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f mworte Spridwö eliche: a 
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des „welche im an Kae 


en; = ee tieche: Lunte. — & 
- rss er Fa m Mantel: nach dem 
> Binde n ober beehen.— Su einen fauren Anfel 
den Wolfen fallen. — Sich den Ran · 
12 — Wie Butter an der Sonne ſieben. 
' handeln. — Auf unrechtem Wege 
Fr Pie: Bären anbinden. — Den Augens 
Diener machen. — Sich in’s Bäufichen lachen. — 
) — a find gollfeet. 
‚komme mie gen — Er fiedt in Schulden 
Biber die Ofren. Ein Stricy durch die Mech 
Der. tan, KEne. Ch. CLXI. A 


wen 





Sprichwörtlich. 


mung. — Stille Waſſer find tief. — Er ift Sklave 
feiner Leidenſchaften oder Lüfte. — Er fpricht wie ein 
Bud. — Der Nafe nach gehen. — Er hat feine 
Ohren. — Wer Pedy angreift befudelt fi. — Sich 
in die Zeit ſchicken. — Das paßt, wie eine Fauſt auf's 
Auge. — Guter Rath ift heuer. — Er ift fein, wie 
DPoftvapier, oder auch: Er ift geriehen. — Sich nach 
der Dede ſtrecken. — Das fickt fi in den Kram. 
— Er ift vernagelt. — Was er madıt hat Hände und 
Fuͤße. — Ex redet ohne Berftand, — Das pält Stich. 
— Sic; felbft bei der Nafe zupfen. — In den Tag 
hinein leben. — Die Haare flehen ihm zu Berge. — 
Das Herz ſteckt ihm in den Beinkleidern. — Es ſchwebt 
mir auf der Zunge. — Er zieht vom Leder. — Das 
Kürzere ziehen. — Das große Meſſer führen. — , 
Das Syafenpanier nehmen. — Einen Sporn im Kopfe 
Haben; auch: Einen Schuß haben, — Es ſteckt was 
dahinter. — Aus der Karte fpielen; in die Karte 
blicken. — Lange Finger machen. — Auf die Fin 
ger ſehen. — Die Ohren fpigen. — Wie auf Na; 
deln oder auf Keten figen. — Ueber. den Durft trin« 
Een. — Baar Geld iacht. — Nicht die Thuͤrklinke 
oder den Bertzipfel mitfriegen. — Seine Gloffen 
machen. — Die Kinderfhuhe ausziehen. — Bei der 
Nofe Herumführen. — Den legten Stuhlgang erben. 
— Das Pflafter treten. — Unter die Haube kommen. 
Auf Zreiers Füßen gehen. — Bolzen, are: — Die 
Zeche bezahlen. — Stein und Bein ſchwoͤren. — Er 
hat nichts zu: beiffen, noch zu brechen. — Im Sade 
kaufen. — Einem etwas aufbinden oder weiß machen. 
— Die Rechnung ohne Wirt) machen ıc. x. Aus 
diefen hier angeführten fprichwörtlichen Redensarten 
wird man das nahe Zufammengrenzen von vielen der» 
felben mit den Th. 160 unter Sprich wort anges 
führten Sprihwörtern leicht gemwahren, und daher 
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¶dentet· iangſam hervorlommen / ſich langſam woraus 


entwickeln, jet neo mies dem Begriffe des Auf · 
* Abe ind doher eigentlich von Gervächfen, 
wen! — em Saamen entwickeln und fo aus 
0" ommen, alfo — Men.) Sn 


— auch von, dem 
Entſtehen ee — Dinge: Im 
Hochdeutſchen man es jetzt wieder an häufiger 
iM Mi gebraudyen, als ehemals, wo es, außer in der Dich» 
lerif hen wenig vorkommt, indem man da: 
J Me — welches auch noch-jeßt ge⸗ 
heilt es — mit fprietfen. 

ſich beide Zeitwoͤrter nur in der 


3 Mundartz Daß es im tel des verwichenen 
— —— —— 
—— uſe nalmanach wo 


—— ſorietſen an 





Sprit, ein Niederfächfifches: Ddtr Dartdeut- 
Sf es MWore, welches eine an einem Ende mit einer 
Gabel verfehene oder in Geſtalt einer Cat’ gewach · 
— oder geſpaltene Stange bezeichnet. Von dieſer 

t iſt das Spriet an einem Leiterwagen, ein ſtar- 
kes an einem Ende in Geſtalt einer Gabel gefpalte- 
nes Holz am dem’ Hinterwagen, welches denfelben mit 
dem DBorderwagen verbindet; im Hochdeutſchen die 
Sche ere. — An den Scjiffen ft das Spriet eine 

° Gegelftonge in den Schmacken und. andern Holländi« 
fchen Schiffen, welche mie ihrem unteren Ende an 
dem Maftbaume befeftiger it, und das Segel in die 
Se bis zu dem Punkte ausfpannt, wo es am Maſte 
befeſtiget ift. Zuweilen foll diefes Sprit and hoher 
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mei, “ — S. B Sri ben — 
nen, welcher Th. 78, ©, 364, übergangen worden, 


unten eiwas gefagt werden wird, Es koͤn 
Eufecomprefio 


One andere msbrunnen und 
— drofttiche muen fragbar ſeyn, um fie au 1% 
ü re foringen zu laffen; fiepe weiter unten. De 
WM —— Se dienen mr zu phofifalicchen 
= einen deutlichen Begriff von 
‚einem Spi — machen, fo nehme man ein 


hi 





Gefäß, 5ig.8013, ac D, mit Waffer gefüllt an, 
unten mit einer Beinen X eD,E —— 
diefe Röhre aber zugleich von E nad) F aufrärts gebo« 


gen iſt, damit das) ausfprigende Waſſer gerade in die 


Höhe ffeigen kann foift die * welche der fpringende 


27, Soft, 6 eier Bach I geb, ie ie 


rwoindigfeit, nenne d Be vu ve See 
re das I" 
Ang Rh AR To nahe ae O5 Brfoiigten 


ein ſchwerer Körp En märde, wenn er 


Se des dee in Een — alfo 
Li ei 
HR mie ai © Si windigfeit 


Körper er 
* re alg die BR, Sa Terfäce im 


— Bo ar Meer a 
Ki eeis foͤrt ol jap fie eime fol iur, 
— u ihren. Johalt geometrifh ausrechnen Fann, 
To läßt fi) auch finden, wie viel Waſſer in gegebener 
Zu ausfprigt, nur muß der Abgang des Waſſers 
im Gefäße Iren) —— einen Zufluß Ge und 
das Waſſet im —— auf einerlei Höhe 
hm elle Ce Hakan: in jeder SR 
eine Bafferfäule aus, wenn die Grundfläche der Oeff· 





Springbrunnen. 


einem höher liegenden Gefäße communieirt, fo würde 
das Waffer, mit Beifeitefegung aller Hinderniffe, aus 
einer Deffnung ‘oben in dem vertifalen Roͤhrenſtuͤcke 
zu einer Höhe emporfpringen, die der Höhe gleich iſt, 


von welcher das Waſſer herabdrückt. Bon dem aus 


der Sprungöffnung herausfließenden Waſſerſtrahle 


"fallen aber immer ſchon früher Theilchen zut Seite, 


die nicht mehr den Druc des nachfolgenden Waſſers 
empfinden, und meil die Geſchwindigkeit der fteigen- 


* den Waſſertheilchen nach den befannten Gefegen der 


Schwere und der Gefihmindigkeit des Falles der 
Körper abnimmt, fo werden die folgenden immer etwas 


" aufgehalten;’ auch drüden fie bei der Erreichung der 


größten Höhe die unter ihren befindlichen duͤrch das 
Beſtreben, fenfrecht Herabzufallen, etwas zur Seite, 


wodurch fich Die Höhe des Strahles gleichfalls etwas 


"vermindert, Dazu fommt ferner noch der dem Strahle 


entgegenftrebende Widerftand der Luft, Die Anhängung 
des Waffers an der innern Wand des Springrohre, 
und die Reibung des Waſſers in dem horizontalen 


Theile ber Leitungsrößre, womit die vertikale Sprung« 


roͤhre verbunden ifk, befonders wenn dieſer Theil eine 


" bedeutende Länge befigt: "Daher kann die Sprunghöhe 


nieder Druckhoͤhe gleich feyn; man Fann fie aber dere 


ſelben durdy eine gute Einrichtung fo nahe wie möge 


iich bringen. Kann man in einem auf einer Höhe lies 
genden Behälter Waffer fammeln, und führt man 
von diefem Behälter eine Nöhrenleitung herunter bis 
an den Ort, wo das Waffer fpringen foll, verbindet 
man unten ein horizontales Nöhrenftüc mit jener Leie 
tung, und fügt mar an diefes horizontale Nöhrenftück 
ein furzes, fenfrechtes, oben miteiner engen Oeffnung, 
die fogenannte Sprungröhre, fo hat man einen hy⸗ 
droftatifchen Springbrunnen. Gewoͤhnlich fegt man 
auf die Sprungröpre noch eine kurze Auffagröpre. 
Sig. 8915 zeige die, Verbindung der Röhrenleitung 
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Die Leitungsroͤhren duͤrſen nicht. gar zu fang und 
nicht zu enge gr fonft das ie el an 
Geſchwindgkeit — En * gut, er 
man weniglteng das jrenftück weiter als, die 
übrige Köbrente macht, Lentt man den — 
von, der — nur ſehr wenig ab, ſo 

ſoringt das Waffer immer ein wenig höher, als fonft 
geſchehen wärs, Sollte der fpeingende Waſſerſtrahl 
drei oder mehr Zolk im Durchmeſſer betragen, fo 
würde dazu eine zu bedeutende Waffermenge und eine 
R g vom außerordentlicer Weite erfordert; 
daher läßt man, um jenem Verlangen zu entfprechen, 
den Strahl lieber einen hohlen Walfereylinder bilden. 
Diefe Abſicht erreicht man dadurdy, wenn man den 
Strahl nicht durch eine Freisförmige, fondern durch 
eine Fingfäruge Deffnung ‚fteigen läßt, Zumeilen 
bringe mam neben der Sprungöffuung noch einige 
Heinere fehräge Löcher mit, oder ohne Röhren an, 
welche die Waffergarbem mit dem im dee Mitte 
gehenden Hauptitrahle geben. Man fchraubt auch 
mot foldye Auffäge oben am die — wo · 
durch die heraus ſchießende Strahlen die Geſtalt eines 
Fachers, einer Windmühle ıc. befommen. Wenn das 
Rohr perpendifulae aufgeteilt und die Deffnung etwas 
weit worden iſt, fo kann mam aud) eine hohle 
Eupferne Fugel oder auch einen andern regelmäßigen 
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Er * — 
einer Wafferfänfe, Baren Grundfläche, Be: Gran 
des .Kolbens und ‚deren a Der Höhe H gleich, 


rien fo groß muß dann, Di aft. am Kolben iR 
den Zuſtand bes an „Zur Uebermäl- 


EB. Kolbens ger 
— B. die 
— Fin Hi un = 
2 efels re Xatfuß, und der 

Waſſerſroht follte 60 us 4 gen fo wäre 





. Diefe muftipfieirenit 0,25°geb AB Susitfoß, alg 
den an 5 deren Gewicht 

© "der gegen den Kolben. drugenden ‚Kraft gleich it, 
Mannt man nun Parifee MadP eh und mulcplicire 
jene Anzapl'Hon Kubifaßen nit: 70%X dem Gewichte 
eines Kubiffußes Waller), ſo erhlelte man für Die ge⸗ 
fuchte a a Sun — Liege ein Wofferbepäl- 
ter A,B, C,D, Fig. 89165: auf elrtem erhabenen 
Orte, und das Mafer foll aus demfelben vermittelft 
einer Falltoͤhre E, F, G, H, einem niedriger Tiegenden 
 Springbrumnnen zugeführt werden und dabei} Zofl dick 
fpeingen, fo muß dee Waſſerbehalter, wenn das Woſſer 

in demfelben 50 Rheinl. Zuß höher ſteht, als die Deff- 
Ko H der Springröbte, alle Stunden 617 Kubitfuß 
Waſſer Haben, Man‘ he ansich Bi) die Geſchwin · 





Ei Springbrumnen. 
2 ee fan, ange Ueberfluß 


öhren oder Ra, 


© 123, angeführten Mit- 
she zu reiben, bebient man 
daji inne Dam En — Saug · 
Be dee. man Di thige unter 
Er 137,&©. rg y er Big. 
k I von einem Druckwerke 
an Ihe Borken man zu BON aigalen 
Hannenerzroelce, ein mit Namen 
—5 unter NRewtons Beiſtande, nie 
A Aufwande von A a Rt angelegt 

jädchri Bafferräder fel 
iu. Bi mit einander — Druckwerke (ie 


Ale 
ee und duch von Meffing: Au: 


- Windteſſe) in Tpätigleit, wodurch nicht bloß ein 


D) 

120 e und 11 Zoll dicker fpringender Waſ ⸗ 
re ze — ma jauptfächlich die nach en 
Siadt —5 führende Nöprenleitung mir dem 
noͤthigen Waſſer Verforgt wird. findet aun hoc) 
"mehrere fehr fchön —— öffentliche Sptingbrun· 
nen in mehteren großen Städten Deutſchlande, un. 
ter andern aud) jegt in Berlin, data ju Nom und 
in anderet Städten taliens, im Ftaukteich sc. zc. 
Ein Mehreres Über die Öffentlichen Springbrunnen, 
wonsit zugleich Wafferfeitungen sc. verbunden find, 
wald unter Wafferfunft und Wafferleituug 
in IB vorfommen, wofelbft auch von der Anwendung 
der Dampfmafchine zur Teeibung des Waſſers gehan« 

delt werben wird, 
Der Lidpterfpringbrunnen, Pidhterbruns 
sen, gender ſich auf die Ausoehaung der Luft duch 


— — kann man die Luft in 
einem 


w er metallenen Gefäße und feit 
. auf Waſſer, ſich eine 
röhre t, aus welcher es dann, wie bei einerjede) 


4 


n 


16 Springbrunnen. 


einſoringt. — Man kanm einen ſolchen Spring» 
& ee auf — en 


‚fe A, Dit ängen: iſt, damit 
——— ee die Ye 
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ver 
un die g E mit ihrem Stöpfel, und blafe 


vergebens Be w mel eu dem 
8 zu comprimiren, fo Ben rk "des 
den Hahn F zu, oͤffne dann aber den Hahn 

Der Erfolg wird ſeyn, daß bie 

dm Gefäße ft geſpannte Luſt ſich ausdehnt, und 
das Wafjer ineinem langen Strohle durch die Spring« 
röhre ftößt, der aber fi) nacy dem Verhäftniffe ver« 
"Rügen wird, mie die Gpanı der immer mehr 
—— Luſt — m fan, da noch 


| au Kinblafen, und durch Be — zuleht alles 
| ae per weit lich die 
toͤhre mie dprem urn in Bas Orig —* 


Einen Springbrunnenzu machen, dar in 

das Waffer durch Köpren aus einem hie, 

HM un in eine gläferne Kugel 

fprin jan 5 an eine große gläferne Kur 

Ei Fe re breite &chraube, B, E. Man 

num daran —2 [68 melde aber oben 

‚enge, unten aber in D weiter ift; dann eine 

bad E, die oben in der Schraube in Kweit, Go . 
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gegen unten in F enge und beinahe zweimal fo lang 
als D, C ift. An den Boden des Gefäßes I, K ifi 
eine Röhre GH angelöthet, damit aus demfelben Fein 
Waſſer in das untere Gefäß L, Mlaufen kann. Mar 
fülle nun das Gefäß I, K bis an. G mit Waffer, in 
gleichen ungefähr den dritten- Theil der Kugel A. 
Wenn. man nun dieRöhre E, F durd) die Röhre G, H 
ſteckt, und die Röhre D, C, weldye unten an dag Ge. 
faͤß befeftiget worden, in dem Waſſer fteht, fo wirt 
das Waſſer aus der Kugel durch die Röhre E, F her: 
unter fallen, und aus dem Gefäße K durch die Köhrı 
D, © in die Kugel fpringen. 
EinenSpringbrunnen zumachen, woraue 
das Waffer vermittelft der Wärme zum 
Springen gebradt wird. Man fege zwei Ge 
fäße A, DundD, E, $ig. 8920, von Eifenbledy, Kup: 
fer oder fonft einer walferdichten Materie, entweder 
unmittelbar auf einander, oder auch mur über oder 
neben einander. An den Dedel des unteren Gefäßes 
GE löthe man eine Röhre K, I, die beinahe den Deckel 
- des andern Gefäßes A, B erreicht. Mitten in diefem 
Dedel A, B löthe man die Roͤhre M, L, durch welche 
das Waſſer fpringen foll. Dann bringe man oben 
ein Beden an, darin das herausfpringende Waffer 
gefammelt werden fann. Wenn man nun unter das 
Gefäß C, Fglühende Kohlen fegt, oder fonft ein Feuer 
macht, fo wird das Waffer. in M herausfpringen, 
welches daher rührt, daß durch die Wärme die aus- 
dehnende Kraft der Luft in dem Gefäße C, F fehr ver« 
mehrt wird. Da fie nun durch die Röhre I, K flärfer 
auf das Waffer in dem Gefäße A,D drüdt, als die 
äußere Luft durch die Röhre L, M, fo wird das Wafı 
fer Durch die Röhre herausgetrieben. 
Einen Springbrunnen zu machen, ber 
durch die Wärme Waffer und eine andere 
Stüffigkeie zu zwei verfchiedenen Zeiten 
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dern es muß ein Spielraum bleiben. Daun fü 
man das ee 9— BB 4 Hahn 
„oundt tet find, durch bie je Röhre u, 1 
mit einer woplriechent Mn. Bit Bi 
..de Cologue etc, Dan — num den Schrau 

— bei k-wieder * — die Hähne qu« 
und gieße in das Becen h, f, g. i Weingeif 

I prung, und günbe ihn am. Ai Bi lamme er 
— die in — fe gie Luft um 
- das darunter. fie — Ba wird Dadurd 
ausgedehnt und fehr eaflifch: » dem Waller abeı 
reißen ſich elaftifche Dünfte 1, ie, weil fie leichten 
aa ‚als das. Waller, ſich mit der darüber liegender 
af * und gemeinſchaftlich mit ihr nach 
ſßerten Raume ſtreben. So lange dei 

F ene iſt, können fie ſich nirgends ‚aus; 
und von den Seiten die metallenen 

ae ——— unten aber das Waſſer foldyes 
Baer welches ſich nicht zufammenpreffen laͤßt, 
aber auch wegen des metallenen Bodens wicht weichen 
kann. Ließe man, die Mafchine lange dieſen gewaͤlt. 
ſamen elaftifchen Wirfungen ausgefegt, fo würde fie 
‚gewiß auseinander fahren, Man muß daher, fobald 
das Gefäß warm wird, den Hahn q öffnen. Sobald 
nun dieſes geſchieht, fo bricht bas Woſſer als ein 
Dicht hervor, weil die über der Nöhre liegende äußere 

nicht erhigte Luft weit weniger elaftifc) if, als die ein« 
geſchloſſene, folglicy den Wirkungen der Letztern nicht 
‚zu widerſtehen vermag, bie, ka das Metall gehin · 
dert, ſich nach oben ausjubreiten, jegt das Waller vor 
(d) weg drückt, und Pay: derjenigen Gegend aufju« 
igen zwingt, wo fie dem ſchwaͤcheren Biderftand 

— uf dieſe Art laſſe man die Maſchine eine 
eitlang den m olenımen, er bis man merkt, daß 
das untere Ende der Röhre q auch unter dem Waſſer 
ſtehe, damit die Luft, ſelbſt nicht mit herausgejagr 
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gegen; unten in I enge und beinahe zweimal fo "Iaı 
als D, Gilt. Anu den Boden des Geſaͤßes I, K 
eine Röhre (x Hiangslöther, Damit aus demfelben F 
Waſſer in das untere Gefäß L, M laufen kann, M 
— ehe L k bis — mit Waffer, 
gleichen am ir den dritten Theil der Kugel 
Wenn man num die Röhre K, F, durch die Röhre G; 
ſieckt, und die Röhre D, C, welche, unten an das C 
fäß Befeftiget worden, indem Waffer fteht, fo.m 
+. das Waller aus der Kugel durch die Röhre E, Kb 
„unter fallen, und aus dem Gefäße K durch Die Nö) 
 D,.C in die Kugel fpringen. DARAN 
1 Einen Springbrunnen zu machen, mora 
das. Waffer vermittelt der Wärme zu 
Springen gebracht wird. Mam fege zwei E 
‚fäße A, DundD, E, $ig. 8920, von Eifenblech, Ku 
fer oder ſonſt einer waſſerdichten Materie, enter 
unmittelbar auf einander, oder auch nur über ol 
‚neben eimander. An den Deckel des unteren Gefäf 
C,E löthe maneine Roͤhte K, I, die beinahe den Dec 
bes andern Gefäßes A, B erreicht. Mitten in dief) 
Dedel A, B löthe man die Roͤhte M. L, durd) wel 
das Waller fpringen-foll. Dann bringe man ob 
ein Beden an, darin bas herausfpringende Waf 
jefommelt werben fann. Wenn man num unter d 
— C, Fglühende Kohlen ſetzt, oder ſonſt ein Fer 
macht, jo. wird das Waſſer in M herausfpringe 
meldjes daher rührt, daß durch die Wärme Die au 
‚behnende. Kraft der Luft im dem Gefaͤße C, F fehr di 
mehrt wird. Da fie nun durch die Röhre I, Karl 
auf das MWaffer in dem Öefähe A, D drückt, als ? 
äußere Luft durch die Röhre L, M, fo wird das We 
fer durch die Röhre heransgetrieben, 
Einen Springbrunnen zu maden, dı 
durch die Wärme Waffer und eine anpdeı 
Binffigkeie zw zwei verfchiedenen Zeite 
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die Roͤhre in den Armen fo gie —5* 


innere Kugelraum mit der äußeren Zu 
dung flcht. Die Springröhre S hat daper eine ſenk · 
rechte Stellung. Zum Ueberfluß muß hierbei noch 
erinnert werden, daß man die bemegliche Nöhre fo 
einrichten laffen muß, daß fie von einer Seite wicht 
über dem lothrechten Stand der Springröhre hinaus: 
gedrehet werden kann, weil man fonft nicht gewiß iſt, 
ob die Löcher der Scheiben wirklich auf einander paſ⸗ 
fen. Bon der andern Geite iſt ein ſolches Hinderniß 
nicht nöthig, denn derfchloffen werden Die Loͤcher in den 
Scheiben der Arme gewiß, man mag auch die Spring« 
roͤhte fo weit niedermärtg drehen, als es nur immer an« 
& f. Um nun diefe Kugel zu gebrauchen , wird die 
pringröpre fenkrecht geftellt, und nach ausgejogenem 
Stempel folange Waffer in die Röhre gegoffen, bis daß 
man merkt, daß die Kugel bis zur Hälfte voll ift. 
Daß die Springröpre fenkrecht geftellt werden muß, 
geſchicht de n, damit die Luft in der Kugel: dem 
einfließenden Waſſer weichen fönne, Wäre der Luft 
der Ausgang verſperrt gemefen, fo würde man ficher, 
menigftens nicht, ohne Hülfe eines gemaltfamen Mits 
tels (des Stempels) fein Waſſer Ba in die Kugel 
bringen koͤnnen, Diefer hätte freilich etwas vermocht; 
denn wenn man z. B. die Röhre mir Woſſer gefülle 
und dann den Stempel darauf gefegt hätte, fo hätte 
‚man durch Miederdrücfung vefelben, das Waller: in 
Die Kugel Hineinpreffen Eönnen; denn das eindringende 
Baffer hätte, um fich Raum zu verfchaffen, mit eben 
dem Drude, der «8 in die Kugel trieb, wiederum: die 
ibm den Eingang verwehrende Luft bekämpft, und ſie 
in einen engeren Raum —— Nach: zur 
rücgejogenem Stempel würde ſich wis-Luft zwar 
wiederum ausgedehnt und das Waſſer beſiegt haben; 
allein fo, verhindert bier ‚die Klappe durch dajfelbe 


Beſtteben, mit welchem die Luft ſich ihre eigene Breie , 
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‚in dem Gefäße zuruͤckgebliebene Waſſer kann dieſen 
nicht ſo ſchwaͤchen, daß er Dadurch feinen Ban 
„verlieren. ſollte. Man kann auch flatt des Bau ele 

Cologme Lavendelgeift, Roſenwaſſer oder ſonſt einen 
„ wohlsiechenden Geift oder ein flark. viechendes Waffer 

nehmen, —— koſtbar iſt. Man kann auch 

Weingeiſt in das obere Gefaͤß ſteigen laffen, der, 

wenn man ihn durch eine Lichtflamme fpringen, a 
— und einen. ſeurigen Springbrunnen 

vorftellt, 


Einen Springbrunen vermöge, der der. 
mebrten Elafticität zufammengeprefiter 
£ufe zu. maden., Man laffe ſich eine fupferne 
Kugel, Fig. 8922, verfercigen, die ftark genug iſt, Der 
Gewoit der in ihr juſammengedruͤckten — zoiberf 
ben, u, dieungefahe ſechs Maaß halten Fanır. Sie muß 
auf einen Fuß befeftiget werden, und oben eine Deffs 
nung haben, in melcher eine Röhre, die beinahe bie 
aufden Boden reicht, aufdasfeftefte eingelötet ift., Die 
Roͤhre theilt ſich nach außen in zwei gegen einander 
‚gebogene Arme, G,H,K,L, F,M,N,X, Sig. 8923, 
deren jeder innerhalb feines Endes, bei L und X, von 
einer ftarfen und Dauerhaft eingelötheten Metallſcheibe 
bis auf ein Loch verfchloffen wird, daß durch die um 
tere Hälfte des auf dem Horironte fenfrecht fichender 

+ Durcpmeffersder Scheibe, alfo unterhalb ihres Mittei 
punkteshinducch gebt; f.rr. Die Höhlungen der Arme 
welche zwiſchen denScheiben u. ihren äußerfien Ränder 
bleiben, nehme eine andere auf das genaueſte paſſend 
Roͤhren auf, welche nur eine Forrfegung jener Arm 
„big zur ihrer völligen Vereinigung zu ſeyn fchein, und 
auf — Theile eine engere Roͤhre teägt, di 
ſich nach der Höhe zu allmäplig verjüngt, und in ein 
abgeſtumpfte und offene Spige verliert, |. Fig. 8924 
P, L, R, S, und Sig. 8924, P, L, R, S. Die ge 
an hloffenen Enden der don den Acmen aufgenonumener 
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en und der Efafticität der bafelbft le 
jenen Luft, welche bis dahin, nebft der am Fußgeſtelie 

über dem Liquor liegenden Luftfcyicht, mit der Atmos- 
phäre im Öfeichgewichte war, vermehren. Die Luft des 

tars wird ſich daher ausdehnen, durch die Rößre G 
in das Fußgeſtell treten, und, weil dieſes nicht auders 

eſchehen kann, als daß fie die in dem Fußgeflelle ber 

indliche Luftſchicht mit zufammendrüdke, auch bie Elas · 
tieität der Lehlern nicht mur dadurch, ſondern auch 
zugleich durch die ihr jugefuͤhrte Wärme vergrößern. 
Sie drüct alfo mit Letzterer gemein ſchaftlich auf den 
Liquor, und nörhiger denfelben durch die a LL 
in Die Höhe zu fleigen und ſich aus den Opferfchalen 
in die Flamme zu ergießen, die, vom einem wohltiechen ⸗ 
den Geifte unterhalten, bald dag lieblidye im 
einem angenehmen Dufte Durch das Zimmer derbreis 
ten wird. : 

Ein Springbrunnen jur Befprengung 
der Pflanzen im Zimmer, Man lafle aus 
Metall eine Kugel, Big. 8926, anfertigen, die am 
Scyeitelpunfte ein Rohrchen träge, das zu beiden 
Seiten mit einer Art von Handgriffen verfehen iſt, 
die nicht nur zw mehrerer Zierde der Kugel und 
Befeſtigung des Nöhrchens, fondern ins Befondere 
dazu dienen, daß man Die Kugel an zwei Fingern tra 
gen Bann, welche man durch die Henkel ſchiebt. Das 
Roͤhrchen muß volllommen durch Auflegung des Dau- 
mens verſchloſſen werben koͤnnen/ und alfoim Umfange 
nicht größer ſeyn, als ein Meiner Süberſechſer, ja 
nicht einmal fo groß. Den tiefften Teil der Rugel- 
fläche laſſe man mit Loͤchecchen durchbohren, wie den 
Boden eines Durchfchlages. Diefe Loͤcherchen müf- 
fen nicht fo enge ſeyn, daß das Waffer nur langſam 
und mit Mühe durdpteöpfelt, aber auch nicht neeiter, 
als daß es in feinen Strahlen gleichfam aus ihnen 
herabtegnet. Will man die Kugel gebrauchen, fo 
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30 Springbrunuen. 
dos mit Waſſer gefuͤllte Gefaß auf Kohlen, in ben 
an aber ein Glaskügeldyen En eine Glas · 
perle, fo wird, wenn die Hihe das Waffer um Sprins 
j — t dieſes Kugeichen vor der Deffnung bee Röhre 
die Hi 3 werden, vermoͤge ihrer Schwere 
"übe wieder ſuruck in den Kigelabſchnitt fallen, und 
ſo immer wieder in Die Höhe geſtohen verden, fo lange 
nämlic noch Waſſer im Gefäße enthalten iſt. Man 
+" Fann nach dem bier Fig. 8927 abgebldeten Spring · 
" Brunnen, auch den oben, S. 10 und 11, angeführten 
" Springbrunnen beurtheilem, 
“der Wr" ,Trringbrunnenm A,B,C,D, 
"E,F, Sa S iſt der Horizontal» Durchfchnier'ele | 
nes fe sedigen, zelligen, metallenen Gefäßes, oder 
eines regulären fedhsfeitigen Prismas, deffen innerer 
Raum in feche Facher abgerheilt if. Die Wände, 
"durch deren Zufammenfegung die Bächer gebildet mers 
"ben, ala Aa, Be, Co, Dd, Ee, Ef, ſtehen fenfrecht 
"auf der Grundfläche A,B,C,D,E,F, Fig: 8920, 
und find fo eingerichtet, daß fie, wenn fie midyt durch 
den Eylinder C, Fig. 898 und 8929, unterbrochen 
"mürden, im die Are C des Priemas gemeinfchaftlich 
ufanımenftoßen würden, Diefer Eplinder ift aber 
"nicht mafliv, fondern nach der ganzen Länge des Pris- 
“mas durchbohrt, und feine Are ift zugleich die Are 
des Prismas. Auf diefe Weife wird alfo jede Zelle 
von einer Außen Geite, als; A, B, des Prismag zwei 
im Innern deffelben mach der Arc gerichteren, fenk- 
recht ſtehenden Flächen, und dem ſechſten Theile des 
Umfanges des durch das Prisma bindurchgehenden 
Eplinders zufanmengefegt. Dben und unten werden 
die Zellen vom zwei Sechsecken eingefchloffen, die in 
der Mitte mach einem Zirkel durchbohrt find, deſſen 
Diameter dem Durchmeſſer des hohlen Cylinders 
‚gleich it. Alle Theile zulammengenommen machen 
ein feftes Ganges aus, moſſen nugents Tui dich: 
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don jeber llegt im derjenigen: Linie, welche von der 
Mitte einer jeden Seite des Sechseckes nady dent 
Mirtelpunfre deffelben C punftire gezogen ift, aC, 
‘Ce, bB, dC, eC, dC, und alfo in der Mitte der Bor 
je, vom welchen die Durchſchnitte der Zellen: im 
> Innern des Sechsecks gefchloffen werden. Auf der 
Srundlinie a, b, Fig. 8930, gewahren wir die einan · 
der gegemüberliegenden Zellendurchfchnitte bei ©, 0 
“geöffnet, und aus jeder Deffnung eine mit demſelben 
othe, dag die Wände der Zellen mit einander verbin⸗ 
der, feit eingelörhere Nöpre herabgehen, die im Lichten 
der Weite einer DBarometerröhre gleich if. Alle 
Hiegen in einem Kreife H, Sig. 8929, der dem Kreife 
C comcentrifch iſt, und deffen Abſtand a, m von den 
Seiten des Sechsecks gleich ift der Hälfte einer fol 
chen Seite, a, A. Don aufen wird der ganze prig 
matifche Kärper von einem daran gelötheten Becken 
 M,M, $ig. 8930, umgeben, das etwas über dem 
Boden deffelben erhoben ift. Tiefer, ols die vorgedach · 
ten Oeffnungen, welche die Eylinderhöhlung mit dem 
Inuern der Keen verbinden, gebt im Innern des Ch ⸗ 
linders ein horigontalliegender Ring herum, der ‚zur 
Tragung des, Fig. 8929, abgebildeten Zapfens dient, 
welcher in die Eylinderröpre auf das aller Genaurfte 
einpaffen, und der daher, fo wie ber Theil der Nöhre 
zwiſchen dem obern Rande und dem Ringe, Fig. 8930, 
auf das fauberfte poliet werden muß, er dient, wie die in 
die Gfasflafchen eingefchliffenen Stöpfel, nirgends 
Luft zwiſchen ſich Hindurdjfchlüpfen zu laſſen. Er 
wird nad) feiner ganzen Länge duechbohrt, das Metall 
‚aber, von welchem die Cplinderhöhlung des Stöpfels 
eingefchloffen wirb, hat an einer Stelle einen horizon« 
tal feitwärts laufenden Kanal, der ſich in der Mitte 
der Metalldicfe fenfredyt abwärts kruͤmmt. Die Def 
nung dieſes Ranals ift von der Größe einer Linfe, und 
den Deffnungen gg, Fig, 8930 x. gleich. Sie ift 
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welchem · die ganze beſchriebene Einrichtung fo ei 
ſetzt und verftedkt werden kann, daß nur der 
mit feinem Zeiger und der gebogene Theil des 
cylinders nebft den Füßen gefehen wird. Zu 
Ende muß der Kaſten mit einem gut paſſenden 
verſehen feyn, der in der Mitte ein dem Hoki; 
+ durch ſchnitte des Zapfens gleicye Oeffnung bat, De 
Boden des Kaftens hat aber in feiner Mirge eine 
keleunde Deffnung und noch vier Bleinere, durch 
der gebogene Theil F und die Zapfen 1, r ıc. hi 
geſteckt werden Fönnen, nachdem man vorher die | 
“davon abgefchraube hat. Wenn man num das 
> fäß gebtauchen will, ſo wird. der untere Cylini 
bden Füßen abgefchraubt und das Becken des | 
mias einftweilen von einigen hohen Stügen horizontal 
gehalten. Der. Stöpfel wird. ausgehoben und. dat 
“7 ' Beden mie Weingeif eefuͤllt, welcher angezünder wird 
2. Die in ben Zellen befindliche Luſt wird. von ber. 
ausgedehnt, und entmweicht zum Theil durch bie, Delft: 
nungen in der Eylinderhöhlung, wie auch durch 
“aus. dem Boden hervorgehenden Röhren. auf 
dieſe Art die Luft hinlänglich verdünnt, fo fege man 
1 Ben-Stöpfel wieder in den Cylinder ein, und drehe ihn 
zugleich fo, daß alle die Deffnungen der Cnlinderröhre 
dadurch verfchloffen werden. Die Bodenröhren lat 
mian aber durdy einige Gehülfen mit den Fingerballen 
zuhalten, um das Einbringen der äußeren Luft im den 
 derdiinnten Luftraum zu verhindern. Die. ſechs Fluſ 
e eiten, womit die Zellen gefüllt werden follen, müſſer 
J don in eylinderförmigen Gefäßen bereit jtehen, bereit 
Durchmeffer nur fo groß’ ſeyn muß, daß der ae 
ihrer Deffnung, wenn die mittlere Nöyre I, Fig. 8924 
und 8930, darin eingelaffen wird, zwiſchen den beide) 
Mebenröpren m und m, Fig. 8929, ohne Hinderni) 
aufwärts gefchoben werden kann. Die Flüffigkeiteı 
‚Fönnen rotper. und weißer Wein, Weingeilt, Barfet 
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keit durch die Roͤhre begleitet, weil jeht die äufere Luft ] 
durch den ‚Kanal in die Zelle dringt, und die über der 
Blüffigfeit gelegene, verbünnte Luft zum Gleichge · 
wichte mit der auf die untere Mündung. der Roͤhre 
deückenden Luft zurücfühet, Die Fluͤſſigkeit, welche 
vorher von der gegen bie Mündungder Nöhre druͤcken ⸗ 
+ ben Luft gehalten wurde, findet jeßt Feine Uinterftügung 
mehr; denn der Druck der über ihr liegenden Luft ver⸗ 
i tet jenen aufwärts gerichteten Luftdruck; ſie iſt dar 
ber fich ſelbſt überlaffen, und muß, vermöge ihrer 
" were, fallen. Drehete man mährend des Aus- 
- ftrömens den Stöpfel, und verfchlöffe die Deffnung 
Zelle, fo würde die Flüſſigkeit immer langfamer und 
langfomer ſtroͤmen, undqulege wieder in der Zelle var 
‚gen bleiben; denn duccy- das Ausſtroͤmen wird — 
Raum größer, folglich die in der Zelle vorhandene Lui 
© dünner, Es muß alfo eine Grenze feyn, wo das Ge⸗ 
wicht der Fluͤſſigkeit, vereint mit dem gefchroächten 
Drucke der inneren’ Luft, der äußeren Luft wieder das 
Gleichgewicht hält, da denn auch das Ausftrömen 
"wieder aufhören muß. Um nun diefen Springbruns 
nen zu gebrauchen, machdem jede Zelle mit einer be: 
liebigen Stäffigkeit gefüllt worden äft, und der Stöpſel 
ſo in dem Eylinder ſteckt, daß die Spige des Zeigerd 
zwiſchen zwei auf dem Pappderfel gezogene Strich 
fallen würde, folglich alle Deffnungen verfchloffen find, 
Muan halte num das Gefäß horizontal und laffe der 
Bodencylinder anfchrauben; dann fege man es im det 
Pappkaſten, und paſſe den Decfelfo auf, daß die datau 
jezogenen Linien diefelbe Lage befomme, die fie bei de 
Br ereitung harten, ſchraube die Füße, indem bi 
gan ſe Einrichtung Immer horizontal gehalten wird, a) 
"die Schraubenflifte, und den Zeiger an den Stöpfel 
deffen Spige, toeil alle Deffnungen verſchloſſen fint 
“jegt zwiſchen zwei ber auf den Deckel gezogenen & 
nien füllt. Das Gefäß S ftelle man unter die Röpt 
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jedes nur fo weit ſeyn muß, als nöchig iſt um es mit 
einem Finger. verdecken zu fönnen , werben von einem 
deitten Röhre umgeben, welches um etwas höher if 
als jene beide, Diefes Rohr muß in feiner Weite vom 
der Befchaffenheit fenn, daß die Spigen beider Fin: 
ger, des Zeige und Mittelfingers, nicyt nur mit Bes 
‚quemlichkeit hineingeſteckt und auf die Mündungen 
der kleinern Rohechen aufgebrüdke werden fönnen, fon 
dern auch nod ein hinlänglicher Spielraum übrig 
+ bleibe, der, wenn diefuft aus dem einen oder ande 
Fache der Kugel auggeteieben wird, ihr einen lei 
Ausgang neben den Fingern verfchaffe.-Zu beiden Seir 
ten des Rohrs find gleichfalls Henkel, die aber geraͤu ⸗ 
miger feyn müffen, als bei der oben, ©. 28, befcjries 
benen Kugel, weil der Daumen und vierte Finger, mit 
„ordentlicher Haltung der Hand, das ift, mit obermär! 
gefehrtem Ruͤcken derſelben, dadurch geſteckt werde, 
üuſfen, um den Spitzen des Zeiger und Mittelfingers 
die gehörige Haltung und Lage zu geben. Wenn nun 
dieſe Kugel gefüllt werden foll, fo hänge man fie mit 
ihren Henkeln au den vierten Finger und Daumen, 
druͤcke den einen, den Zeiger oder Mittelfinger, auf bie, 
Muͤndung des einen Roͤhrchens feit auf, damit Feine 
> Luft aus dem zu ihr gehörenden Fache entfchlüpfen 
kann. Die Spige des anderen Fingers erhebe man 
aber über die Mündung des jmweiten Roͤhrchens, meil 
das zu ihm gehörende Fach, welches zuerit gefüllt were 
den foll, unmöglich würde gefüllt werden Fönnen, mern 
Die darin vorhandene Luft Dem durch die Seitenlöcher 
auffteigenden Liquor nicht wiche. Fa diefen nun (reis 
nes Waffer) floße man die Rugel fo, weit: hinein, bis 
daß das Waller fie ganz überfchmenmt, verfcließe 
dann die Mündung des Roͤhrchens durch Auforüchung 
der Fingerfpige, ziehe die Kugel aus dem Waſſei 
heraus und trockne fie ab; dann entferne mam ben 
‚andern Ginger vom NRöpxcen des ungefällten Halb: 
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einem Springbtunnen mit ber größten Heftigkeit urd 
in ſehr ee Gerausfpriken, bis — Ger 
faͤß ganz leer if, Man kann auch das Waller ver 
— le genau auf der Mafchine paffenden Her 
rs auffüllen. z si 
Der farbeverändernde Springbrunnem, 
Man braucht hierzu vier eylinderifd;e Slasgefäße won 
verfehtedenem Inhalte, aber einerlei Höhe, Fig. 8933, 
Der Inhalt des erften Gefaͤßes fen achtnial, Des zwel⸗ 
ten viermal, des Dritten zweimal größer als 8 
oder viecten. Durch den Boden eines jeden Gefähes 
laſſe man auf der Glashütte eine gebogene Röhre führ 
ven, deren Weite bei allen gleich ift, die in feinem Ber 
fäße weder höher, noch niedriger ftehe, als in dem an 
been, und nach außen zu erjt horizontal, und wieder | 
ſchraͤg abwärts gebogen ift, Der hoͤchſie Punkt der 
Krümmung diefee Röhren a in den Gefäßen muß une 
ter dem Rande der Gefäße ſtehen, und etwa mod 
vl daran fehlen, ehe er den Rand wirklich erreicht, 
‚Die —— Schenkel muͤſſen mit den felgen 
den Schenfeln parallel laufen, und in aleichen,, doch 
nur furzen Abftänden vom Boden der Gefüge ſich en⸗ 
ben, Mic einem Worte: es muß bei allen Gefäßen. 
die volltommenfte Gleichförmigfeit beobachtet werben; ) 
die Größe ihres Inhalts, die bei einerlei Höhe, von 
dem Boden abhängig ift, und alfo bie Größe dieſet 
Boden ausgenommen, Dben lajfe man jedes Gefäß 
Nic au einem Becken erweitern, das in der Mitte eine 
Oeffnung hat, durch welche die in fie ſtroͤmende Flůſ⸗ 
figfeie ohne Hinderniß in den Eplinder fließen fan, 
Alle diefe Deffnungen faffe man gleich weit machen, 
Das Aeußere des Glafeg übermale man mit einer, 
unduechfichtigen Barbe, die Becken ausgenommen, | 
weche ausmpendig unangeftrichen bleiben koͤnnen, ine 
‚wendig aber nicht angeftricpen merden müffen, eben. 
fo wenig, als das Janere der, Cylinders Auch Die 
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die Oeffnung des hervorgehenden Schenfels. 
re fie ann — Gefäße drück, 
treibe’fie diefelbe ununterbrochen durch den Schenkei 
bin die Höhe; in fofern fie aber gegen die Mündung 
der hervorgehenden Roͤhre decke, wiirde fie zwar die» 
fes Hinauspreffen verhindern, es überwinder aber der 
Fall der Flüffigkeit durch dieſen Schenkel, weil der - 
felbe länger ift, als der andere , ihren Widerftand, dar 
het die auf die Flüffigkeie im Gefäße drüdende Luft 
ähre ganze Gewaſt gegen diefelbe ausüben Fan, und 
die Flüffigkeit Höre nicht eher auf zu fließen, bis daß 
die Luft ſelbſt durch den eenkel b tritt, alſo nicht 
eher, bis das Gefäß beinahe ganz ausgeleert iſtz denn 
die Mündung b ſteht aur in einer kurzen Entfernung 
vom Boden ab. enm nun das obere Gefäß -völ« ° 
dig mit der Roſentinktur gefüllt ift, fo ſoringt dieſe Tink 
„ tur saus dem Heber, fülle das zweite Gefäß voll, 
und noͤthiget dadurch auch diefes zum Ausguſſe, der ſich 
in das dritte Gefäß ergießt, und es zum Fließen 
bringe, wodurch den auch dag vierte Gefäß voll wird 
und ausfirömt. Indem ſich nun die blaßrothe Nor 
ſentinktur mit derumgefärbten Schwefelfäurevermifcht, 
ſo entfteht daraus ein ſchoͤner vorher Liquor, der im 
verſchiedenen Schattirungen aus dem zweiten Gefäße 
ervorſpringt. Wenn ſich nun diefer mit dem unge - 
arbten Salmiafgeift vermifcht, fo kommt eine grüne 
Slüffigkeit hervor, dieebenfalls bald dunkler, bald hell⸗ 
grüner hervorquellen wird, und zulege mit der ver« 
dünnen Schwefelfäuve" wieder eine andere Farben ⸗ 
mifchung hervorbringt, die aus dem legten Gefäße 
ſtroͤmt. Weldye Erfcheinungen den Zufchauer gewiß an · 
genehm überrafchhen werden, Füllt man nun dag erfte 
oder obere Gefäß mie einer Geuͤnſpan · Aufloͤſung, die 
übrigen aber wie vorher, fo giebe der erfte Brunnen 
‚eine grüne, der zweite eine ungefärbte, der dritte eine pur · 
purfarbne, und der vierte wieder eine ungefärbte Fluͤſ- 
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gen bie Deffni eervorgehenden Schen kels. 
ſo fern fie ac Seat Gefäße drüdt, 
reibeifi © diefelbe ununterbrochen durch den Scyentel 
b in die Höhe; in foferm fie aber gegen die Mündung 
der pervorgependen Nöhre brüctt, würde fie zwar dier 
‚fes Hinauspreffen verhindern, es überwindet aber der 
Ne der Fläffi te durch diefen Schenkel, weil der 
als der andere, ihren Widerſtand, da« 
b je auf die Fluſſigteit im Gefäße druͤckende Luft 
ange Gewalt gegen dieſelbe ausüben Fan, und 
Aa au — eher auf zu fliehen, bie daß 
gi fe felbſt eenkel b tritt, alfo niche 
die, bis das SM —* ganz ausgeleert ijt; denn 
® Pe b fteht nur in einer furgen Entfernung 
Boden ab. Wenn mun das obere Gefäh -völ- 
ner mie der Rofentinkruegefülle if, fo ſpringt — 
tur aus dem Heber, fillle das zweite Gefäß voll, 
und noͤthiget re zum —— der fü id) 
in das dritte Gr es zum: (Stiehen 
bringe, wodurch Hi — dag vierte Gefäß voll wird 
und ausſtroͤmt. Indem ſich nun die blaßrothe Nor 
ſentinktur nie der umgefärbten Schweſelaure vermifcht, 
+ fo entfteht daraus eim ſchoͤner vorher Liquor, der ii 
verſchiedenen Schattirungen aus dem zweiten Gefaͤße 
— Lak fpringt. Wenn ſich nun diefer mit dem unge» 
‚färben Salmiafgeift vermifcht, fo kommt eine grüne 
Fluͤſſigkeit hervor, die ebenfalls bald dunkler, bald heil 
grüner hervorquellen wird, und zuletzt mit der ver« 
dünnten Schwefelſaure wieder eine andere Farbenz 
mifchung hetvorbringt, die aus dem legten Gefäße 
ſtroͤmt. Welche Erfcheinungen den Zufchauer gewiß an · 
genehm überrafchen werden, Füllt man nun das erfte 
oder obere Gefäß mit einer Gruͤnſpan · Aufloͤſung, bie 
übrigen aber wie vorper, fo giebt der eufte Brunnen 
eine grüne, der piveite eine ungefärbte, der dritte eine put« 
purfarbne, und der vierte wieder eine ungefärbte sur 
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wer wie alle Zeitwörter, urfprünglich eine 

die iſt, welche den Laut derjenigen Handlun- 

„ welche ſe bezeichnet, ‚genau — Diefe 

jen find befonders vomboppelter Urt. 1. Bon 
en: * ſchatf geſpannten Rörpern ſagt 

man, wenn‘ lan ell und mit einen gewiſſen eigen · 
 Mümlichen Klange zerbrechen, daß fie [pringen, it 
—— es allemal das Huͤlfswort ſeyn erſor - 

2 - Das Glas en iſt gefprungen. 
ie Saiten fpringen, wenn fie. zu ſtraff 
gefpannt werden. Die Schalen fpringen 
auf, — ſie —— Be a Def der 

E des Klanges, und die bloße [helle um, 
‚eines trocknen oder elajtifchen Körpers bleibt. Die 
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J — DerKnopfeſpriugt von dem 
Re e Schnalle fpringt von dem 


kn 


"AR Springen 


Schuhe, nämfidydie Aufdruͤckſchnalle, wenn 
p En zu a Biegung des — abfpringt, 
Die Nadel (pringt aus dem Kleide, wenn fie beim 
‚Büden ꝛc. fehnell herausfährr, ©, audy Auffprin 
"gen, Zerfpringen, — 2, Sn vielen Fällen ift 
"fpringen der eigentjümliche Ausdruc einer ſeht 
ſchnellen Bewegung, mit Ueberſchreitung oder doc) 
% unmerflicher Berüprung der Zwiſchenraͤume, wo allem 
Anſehen us gleichfalls eine Hnomatopdie zum Grunde 
Hiegt, (1) Bon fläffigen Körpers fagt mar, daß fie 
 fpringen, wenn fie durch einem Druck gezwungen 
"werden, ſchnell und in einem langen Strahle aus gi- 
‚ner Deffaumg hervor zubrechen, befonders wenn ſolches 
aufwärts gefchieht. Es erfordert hier gleichfalls das 
Huͤlfe zeuwort ſeyn. Das Waffer fpringtaus 
einer Roͤhrezes ſpringt zehn Fuß ho ch. Ei- 
nen Springbrunnen —— Das 
Blut fptang aus den Adern, Wird die Zeite 
" Dauer dabei beilimme, fo erfordere eg das Huͤlfs wort 
haben. Die Fontaine hat den ganzen Tag 
efprungen. Yn weiterer Bedeurung wird es oft 

ie quellen von dem Waffer gebraucht, reichlich aus 

der Sberläche der Erde Hervorbrechen; daher nennt 
man eine ſichtbare Quelle über der Erde auch im ge» 
meinen Leben: einen Spring, Das Waffer 
fpringt aus einem Felſen. Beſonders in der 
Zufammenfekung entfpringen, (2) Bon harten und 
elaftifchen, lebfofen Körpern, fich ſchnell und mit Ue⸗ 
berfehreitung oder dody unmerflicyer Berührung der 
Zwifchenräume in die Ferne bewegen, befonders wenn 
ſolchts im einer Frammen Linie gefchleht, Die Erb- 
fen fpringen ausden Schoren, Es fprang 
ein Stüd von einem Steine ins Fenfter. 
VorgeoßerHige fprang die Farbe von dem 
Hole. Der Lad fpringt vonder Dofez die 
Ölafur vonder Rachel, vonder Schüſfel ac. 
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So and) abfpringen, ausfprin en'ctc Eine 
Mine ſpringen Laffen, fie anzinden. Einen 
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Der Hund fpringt über den Stod, Heu⸗ 
fhrtden und Flöhe fpringen. Geſprun⸗ 

gen fommen. Wenn aber nicht die geringfle Be 

ü ing auf den Ort, welchen man durdy Springen 

ty babei ift, fo fehet haben, Wirhas 

ben den ganzen Weg gefprungen und ger 
tanzt, ee fagt man, ‚das Kind if den 
‚ganzen Weg herumgefprungen, weil hier die 

N des Orts in dem Mennmorte herum liegt. 
WBenn es als ein rüchwirfendes Zeitwort gebraucht 
rn es haben, z. B. Wir Wale ung 
müde ungen: Bigürlich, jedoch nur im ges 
meinen eben, fagt man: vor Freude, vor Zorn, 
vor Aergerniß aus der Haut fpringen wol» 
fen, um einen hohen Grad der Gemürhsunruhe zu 
be . Semanden über die Zunge [prin- 
 genlaffen, ihn verlaͤumden, ihm vorfäglid) Boͤſes 
. um ihm zu ſchaden. Jemanden über 
ai unse fpringen laffen, ihn niederhauen, 
Dann bedeutet diefe 







diefes Wort figueltch, (a) ſich ſchnell 
ten Drte ehtfernen, in einigen Säl- 
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“man hinkt; die ſchwerſte Art des Anferfens. Zwan 
on ee ‚Fuße Hihter aeg 
ſchon am. —5) Das Hoden, oder die zufammenge- 
h BR —— Leibes, wobet ſich die Knie der 
ruſt nähert. Hoden unterfcyeider ſich in Gig« 
and in Springhoden Das Gigbhorfen ge 
ſchieht in einer aus Dem Zepenftande gemachten Knie 
eugung. Der Oberleib iſt alfo fenfredit, die Ober» 
enfel — das Gefäß nohe an den Fer · 
fen." Das ocken greift in der Bortbermegung mes 
‚gen der farken Biegung der Knie, diefe ſeht an, ber 
fördert aber bat beſonders * Gelentigkeſe und 
Staͤrte. — Das Spring hocken beſtehe in dem 
gleich jeitigen Hinauf ziehen beider Knie bis an die 
Bruſt, welches im Sprunge seiartermps aber nur 
an Ort und Stelle bletbend; Auf die gerade Haltung 
© desi Oberleibes muß hier befonders geachtet werben. 
Um die Hüften vorzubereiten, übt man das Knie⸗ 
ſchnellen oder Schlagen jedes einzelnen Knies ger 
u an die Bruft, während der andere Fuß ſtillſteht. 
Bein Kntefchnellen ſchitmt fich der Turner mit der 
magerechten platten Hand das Knie, damit nicht durch 
su heftigen und zu hohen Knieſchneller die Zähne 
‚Hlappern. — 6) Das Hinfen oder Hüpfen auf 
„einem Beine, f. unter SeibessUebungen, 
23h. 72, ©. 850, 889, dient dazu, jedem Fuße gleiche 
Kraft zu geben, gleiche Abftopfertigkeit, und gleiche 
Miederfprungsfähigkeit. Das Hinken geſchieht linfs 
und rechts, und dann vorwärts, feitmärts und 
rüdmärts; vorwärts iſt das Leichtere. Man kann 
beim Hinten zugleich den Sußfang üben, das heißt, 
das fchnelle Fangen des Hinkfußes In dem Augenblicke, 
da er von der Erde entferne iſt. Hierher gehöre ferner 
ber Hinffprung, meldyer mur vorwärts über eine 
Weite und über eine Höhe gefchieht; dann hinauf, 
I Br auf eine Anhoͤhe, Treppe 20, ; Dann hinunter, 
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in zu verweilen, mit angegogenen Füßen fort. 
u 3 Vorfp —* per 
einen Schritt von dem Aufiprungsorte,- fpringe auf 
un re dann mit gefchloffenen Fuͤßen und. verfähre wie 
Fa vorher. Bei biefen beiden Arten des Sprunges kann 
man im Anfange auch die Hände an bie, Hüfte legen, 
wie bei ben Vorubungen, um den Körper defto bejfer 
in ſeine Gewalt zu befommen, und duich das Heraufe 
RT ——— Arme nicht nie unregelmäßigen. Bewegun · 
gen wer] ei dem Sprin & 
— aa eu oe Rank verfahren : 
u: En bie ge meer 
Aeicht und mod ie vafch, noch Heftig ausgeführt 
# werden muß. Er foll bloß die Schneiif‘ — ——— 
rege machen, und dem m Koͤrper einen ſtarken 
Schwung geben. Das Ende des Anlaufs macht das 
e "ugenbiitite Auffegen: eines: Fußes im die Stelle 
des Aufforunges nörhig, der andere Fuß wird donn 
& — — erſte ſtoßt ab und ſchließt 
ſchnell ale: an den vorangeworfenen 
a a f6 daß beide Büße noch vor der Mitte des Sprun · 
zuge Ffm find. Es erfordert viel Uebung, den 
‚gsort immer fichec abzufcjägen und mit dem 
} ee ig ju finden. Man muß ſich durchaus ge» 
woͤhnen, beiwe Füße zum Abftopen gebrauchen zu ier⸗ 
Ionen, und fällt einem dieſes fehr ſchwer, ſo kann mar 
Rn — Anfarige eines Galoppanlaufes bedienen. Aus 
— der gleichen Abftoßfertigeit beider Füfie 
eniſteht das lacherliche Bah laufen, wo man plöße 
un * an dem Abjprumgsorte ftuge, nicht von der Stelle 
»> Fann; und den Anlauf wiederholen muß. Wenn der 
+ Sprung die größte Höhe erreicht hat, muß der Ober 
vote faſt fenfredye ſeyn, ſich aber gegen das Ende des 
ſes wieder etwas mehr fenfen. Die Züße kann 
— Sprunge gan angezogen ober vorwärts’ gex 
ſireckt Haltern, Bitte Bein —— fälle aber 
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32 Springen. 
+ Bei dem Erfieren, dem Weiten ſprung/ bat man 
+ folgende Veränderungen: Den Borwärtsfprung, 
— „Schraͤgſprung- Drebe 
ML \ fprung u Rüd peung. Ale diefe Sprünge 
— mit Borfprung und-mit 
. An kauf, wollführe werden; rüchwärts aber allein von 
ber Stelle ji allen, bie ohne Anlauf gemacht 
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niehmen, um das richtige Einfegen des Fußes zu lere 
ten. ‚Der Stab, muß an in der Kihtung 
= des Sprungeseingefegt werden, und ſich dann in einer 
R —— Ebene bewegen. Das Rechts · und Links⸗ 
fpringen iſt auch hier bald zu lernen ; wenn das richtige 
Einfegen des Fußes einige Schwierigkeiten madıt, jo 
kann man ſich auch bier im Anfange des Galopp» 
anlaufes bedienen, Eine Hauptfache ift, daß der 
Stab beim Anlaufe in die Richtung des Sprunges 
und wagerecht gehalten wird; das fchief gefenkte Hals 
ten und machberige Seitwärtsmerfen beim Einfepen 
 hemme den Schwung und bringt aus dem Gleichge - 
> wide, Eine leichte und bequeme Att des Stabfpruns 
ges iſt diejenige mie zwei Stäben, zwiſchen denen man 
durchſpringt. Sie foll als Turnübung zu leicht ſeyn, 
und nur in folgender Art geübt werden, wo fie befon« 
ders Heilfam für das Kreuz ift, Man fege beide Stäbe 

in die Mitte eines 3 bis 4 Fuß tiefen Grabens, falle _ 
fie in der Schulter» oder Scheitelhöhe, ſchwinge ſich 
zwiſchen beiven hindurch, mache bei Berührung des 
Jenfeitigen Ufers blos eine Rniebeugung und fchnelle 
fid) fogleicy wieder ruͤckwaͤrts. Diefe Bewegung, öfter 
fortgefest, iſt, befonders wenn der Graben 8 Fuß 
10 Zoll und mehr. breit iſt, fehe angreifend. Alle 
Sprünge fönnen, wie die Gänge und Läufe, Ledig⸗ 
fprünge und Laftfprünge ſeyn, wobei aber, wie 
» Dort, Arme und Hände flets laftfrei ſeyn muͤſſen. — 
Das Schwingen oder Boltigiren gehört zu den 
jemifchten ingen, indem ber Schwung, bem der 
örper duccy einen Abftoß der Füße erhält, durch das 
Auffegen der Hände unterflügt wird. Der Örgenfland, 
auf den die Hände aufgefegt werden, muß immer feft 
feyn. Man geht nun aber weiter, und rechnet nicht nur 
alle Sprünge, die, den Turner mit Auffegung der 
Hände auf die zu biefer Uebung beftimmte Vorrich ⸗ 
uung oder Über fie hinweg bringen, zum Schwingen, 
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een Amen die der Turner auf 
ee rt Shot n iſt eine der vor · 
1 Bi ingen, = wirft ſaſt auf alle 
r — Meng am; denn es ftärkt befons 
auch- und Rückenmusfeln, 
‘ die Oekafiten, und bilder — 
Anftand; f, Th. 72, ©. 681 u. f. 
fehe man den Art. re: weiter unten nach. 
es Spin a als ein eig, eine 
han ‚womit Seiftänjer Be 
ifibriften das Rohe tem, ſ. um 
6: Hebungen, 3%, 72, ©. 857 u, f. Die 
kunt, wenn fie ale ein Gewerbe betrieben 
I, muß von ae Kindheit an erlernt wer« 
und ge Se iimmen audy Seiltänger oder 
en ihre Kinder zu dieſer Kunſt, oder fie 
emde Kinder zu erlangen, weil diefe Kunft 
19 und Förperliche elenfigfeit erfordert, 
nur den Körper in u orten Jugend, 
eder deſſelben noch die größte Biegfamfeit 
oder Gelenfigfeit befigen, anlernen kann. Ein Mehre - 
“ wird unter Bolsigiren in V. vorfome 
der Reitkunſt ift das Springen, 
über Barrieren und Gräben ſeht oder 
a Wenn nãmlich ein Reiter in die Lage 
t feinem Pferde über Zäune und Gräben 
zu müſſen, fo iſt es nöthin, daß das Pferd 
werde, fo mie ber Meiter, der Rekrut 
— N — ferne, 
ſes gefchieht der Reitbahn oder auf 
—— — — mo — Pferd über 
een fpringen muß; 
Aed Sn ung: ¶ Fuß hoch über der Erde 
RU derVFortfchritte des 
n —— Ki und nach erhoͤhet. Der 
im Schritte, fpäter In kur · 
be, der zum Uebrrfpringer gehaltenen Stange 
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und fordere das Pferd durch einen — der zit 
und den Drud beider Schenfel, dann aber durch Rach ⸗ 
‚geben der Fauſt zum Sprunge auf; meigert fi nun 
das Pferd zu geborchen, fo müffen ihm beide Spornen 
gegeben, und niemals darf ein Ungehorfam gedulder 
‚werben, Der Sig wird unverändert beibehalten, und es 
muß mäßrend des Sprunges mit der ganpen Lende 
feſt an den Sattel gefchloffen werben; in dem Augen« 
blicke, daß ſich das Pferd hebt, wird die Fauft nachger 
‚geben, und wenn es den Sprung vollendet hat, wieder 
meggenommen, Um das Pferd nicht zu fehr anzugreis 
fen und hierdurch zum Ungeborfam zu reizen, ſoll 
das Springen nicht mehr als ein, Höchlleng zwei Dial 
des Tages Start finden. Wenn num diefe Uebungen 
im kurzen Trabe hinlaͤnglich unternommen worden, 
müffen ſolche ſowohl im gewöhnlichen Trabe, als auch 
im Galopp bemieft werden. Hat der Reiter hierin bie 
gebörige Feſtigkeit erlangt, dann gehe man zu bem 
Springen über Zäune und Gräben über, melches in 
eben der Art ausgeführt wird, Der Grad der Ce 
fchieflichfeit des Reiters und des Pferdes, fo wie die 
Kräfte bes Legreren, beftimmen ſowohl die Höhe der 
Zäune, als die Breite der Gräben, 
Springer, Saltatar, Sr. Sauteur, von dem vorigen 
eitrworte, eine Perfon oder auch ein Thier, mwel- 
ches eine vorzügliche Fertigkeit im Springen. beſitzt; 
da es denn von ‚Perfonen aud im meibliden Ge- 
ſchlechte die Springerin, gebraucht wird. Ger 
wöhnlich belegt man mit diefer Benennung Seiltän- 
ger und Tänzer, wenn fie. eine vorügliche Berrigkeie 
im Springen befigen; man nennt fie dann auch wohl 
Euftfpringer, wenn fie im Hochfpringen ſehe 
geh 3 re —5— aan in een 
er innen; f. auch unter Leibes · Ue bun- 
gen, Th. 72, ©.857, und unter Boltigiren in V. 
— Au der Reitſchuie ift der Springer ein Pferd, 
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* * 14, nicht angeführt worden iſt. — 10) Eine Art 
" Springfäfer, Blater speciosus, fs weiter uns 
"ten — 11) Eine Art Hüptzifaden, fe Spring 
dit ade, weiter unten. — 12) Die Wicelraupe, 
"weil fie im Fottkriechen Sprünge macht, ıc.1c. — Im 
Schachſpele ift der valdger ber vierte unter 
den Offizieren und hat diefen Namen erhalten, weil 
"er in feinem Gange allemahl ein Feld überfpringr, 
Er ftellt aber urſpruͤnglich einen Reiter vor, weshalb 
ihn bie Perfer auch Pharas nennen; f.unterS had): 
fptel, 6.138. — Bei den Spieljeugmachern, 
den Mürnberger Holzfpielzeugbändlern, 
" Thiere aus Holy, welche eine ziemliche Weite im bie 
Höhe fpringen, wenn man fie loslaßt. Man hat von 
diefen Thieren derfchiedene Arten, als Hunde, Katzen, 
Mäufe, Hafen, Froͤſche se. Alle diefe Thiere find 
von Holz, 3% Zoll lang, auf dem Bauche etwas Hohl, 
der Schwanz ift zwiſchen einer Darmfaite gedreht, 

fo daß er eine Federfeäft hat. Diefen Schwanz klebt 
man mit etwas Wachs an den Bauch, in der Nähe 
der Bruft; wenn num das Wachs Faltwird, foläßt non 

es los, und bas Thier (pringt eine beträchtliche Strecke 
in die Höhe. So hat man auch Mäufe, Froͤſche, ic vön 
Holy, welche aus Fleinen fAhmalen Kaͤſichen vermit« 
” gelft einer Feder herausfpringen, wenn man jene öffe 
net, Auch aus Dofen, befonders Schnupftabafsdofen, 
fpringen kleine Figuren, deren Kopf von Holz, deren 
‚Körper aben eine Drahtfeder ift, über welche ein feir 
denes Gewand gezogen worden. Die ganze Sau 
- bat, wenn fie beit worden ift, die Höhe 
der Tabafsdofe, fo daß der Deckel genau darauf pafit, 
Öffnet man nun den Dedel, fo fpringt die Figur im 
die Hoͤhe ze. — Im Schiffbaue wird Springer 
von Bugten gebraucht, wenn von mehreren nach eie 
nerlei Belauf laufenden, einige ftärfer oder flädyer 
gebogen werden, fo daß fie den Übrigen nicht parallel 
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N die Kleine Cpinefifce, in der Mar 
RER eine Eleine mecha · 
die abe © auch zugleich 

an ung einen folden Werth 
in ee aufgeftellt zu werden. 
pring wird zwölf Zoll hoch gemacht und 
Be mit einem Halg- oder Brufttuche 
‚vo . Das Gefiche ift von grfärb« 
tem este lasſchmelz, die Arme und Füße 
bon geraspeltem KRorfe gemacht. und befleider. 
— diefer Big muß man * fol⸗ 


iche Siücke genau Acht haben. Das 

wi ‚des. inmendigen Keſtens, der den Leib 
Gigut Bilder, muß 24 Linie im Durd ſcmtte 
und, Bay dem Maaße feiner oben beflimmten 


nechen, 15 Gran reche gut ger 
faffen koͤnnen. Die Saite, welche 
me und Beine in Bewegung fegen foll, muß 
7301, 3 Linien lang, und an dem obern Ende an 
eine Rolle, die am jedem Arme angeleimt iſt, ange» 
. "fenn; bag an. Ende derjelben sr durch 
i ick Holz, welches wie ein ſtumpfer Wins 
iſt, damit es in dem Loche eines Quer ⸗ 
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»hofzes, welches bie beiden Schenlel trägt, alten 
rn — 12331 ee em hine 
"nach ihrer oben beftimmten Hoͤhe, damit fie ſich leicht 
bewegen fönne, Das Vergnügen, welches man ſich 
mwit dieſer Moſchine machen kann, iſt folgendes: Man 
"mache eine kleine Bilderblinde von Holz, die rund und 
"nice größer iſt, als es Die Figur erfordert. Der runde 
Boden diefer Bilderblinde muß in feinem Mittelpunkte 
auf einem eifernen Zapfen ruhen, der in ein Fonifiches 
Loch hineingeht ‚welches in einerimeffingenen Kappe 
‚angebracht ift, die durch dieſen hoͤlzernen, runden Bo» 
den Durchgeht, welcher die Mifche und die Figur in 
ihrem Gie ichgewichte traͤgt. Ueber dieſen Boden muß 
Aine ſehr —— und ſchneckenfoͤrmig gewundene Uhr 
feder ſeyn, um die Bilderblinde einen ganzen und eis 
nen halben Umlauf vermittelft eines Borfalls machen 
laſſen zu können, der eben dafelbft angebracht worden, 
welches beinahe eine eben foldye Bewegung hervor 
bringt, als die Bewegung it, welche der Engliiche 
Haken bei den Uhren verurſacht. Auf das Dad) 
dieſer Bilderblinde ſetzt man zwei aufrecht ſtehende Hoͤl· 
dar die einen Meinen Klockeachurm vorſtellen, und 
tingt dabei ein kleines Kloͤckchen mit einer Schnur 

an. Ganz nahe an diefer Mifche madıe man zwölf 
"kleine Stufen‘ von Heinen hölzernen Brerchen, vie 
vier Zoll im Gedierten Haben, durch welche Zäpf« 
chen hindurchgeben, die zu beiden Seiten an zwei 
Heinen, runden Balfen angeleimt find, Diefe Brett 
hen oder Stufen müffen aber im gehöriger Enefer- 
nung, nad) Maßgabe der Größe der Figur, gefegt wer⸗ 
ben. ı Auf die legte Stufe dieſer Treppe fegt man 
‚einen Eleimen Lehnſtuhl, auf welchen die Heine Figur 
ſich fegen wird, wenn fie feine Stufen mehr vor jich 
bat, befonders wenn man die legte Stufe nicht fo hoch 
macht, als die anderen waren. Alle diefe Srufen 
‚müffen aber an eine Mauer ſich anlehnen, an der 
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8 ae Bot und dariiber iſt. Die ganze Figur diefer 
'indung bildet zwei abgefchmitterie Kegel, die mit ihr 
rer Spige zuſammenſtoßen, und worin die Mitte oder ' 
vielmehr jede Spige des Kegels die eben bemerkren 
‚wei Zoll enrhält. Jede Feder geht daher · von beiven 
Geitenineiner Schnetenwindung pyramidalifch indie 
Höhe, gleich einer- Sanduhr; überhaupt iſt die Geſtalt 
diefer Federn, die man zu Sophos, gepolfterren Stuh · 
fen ıc. gebraucht, zu bekannt, als fie hier’ gemauer bes 
"I fehreiben zu wollen. Man bedient ſich umn dieſe Spring · 
fedeen zu machen, eier Meineh Mafcine, die ein 
"Hafpel:genanrie werden kann. Es läuft namlich auf 
= eine’ Spille, die mir einer Kürbel umgedrehrt werben 
=" Fahii, in einem Geltelle'ein maffives Stück Holz, wel- 
chee die wahre Geftalt Hat, welche die "Sptingfeder 
ei — fol, Es iſt nanilich fo ausgeſchnitten, daß 
8 bie Geſtalt von zweien, mit ipren Spitzen zugefehr« 
> ten abgefchnittenen Kegeln bilder. uf diefem KHolze 
“werden alfo die Springfedern gewunden, indem ran 
den guegehärteren Draht darauf vorläufig aufreinder, 
wodurch fie die Geftalt der doppelten Spirallinie ex» 
= halten, x h f 
Soringfiſch, Exocoetus exsiliens, eine Art Meer» 
“wacteln, deren Geſchlecht, Theil 87, übergangen 
= worden, und’ unter Wachtel in W befihrieben mer 
are folk 


Springflagge, ſa unter Galle, Th. 15, ©. 737, 3. 
Sorinanueb, eine fehnelle und hohe Fluth des Mieer 
” re, welche durch verſchiedene Urfacyen außerordent ⸗ 
uch veranioßt wird, und zunveilen viel Unglück aurich- 
‚tet, indem fie die Dünen om Ufer, Die Deiche und 
Dämniex, zerflöct, ine Land einbricht, und Alles, was 
fie antrifft, mir ſich forteeige. Oft find dergleichen 
futhen bie Folgen von heftigen Stütmen auf dem 
ſimeere, mweldyes dann feine hefrige Bewegung im 
Auffpringen der Fluth auch den andern Senäffern 
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Springbafe; Erdhafe, W’Springmausı 
Speingbengft, ein Hengſt, welcher zur Befpringung 
„ober zur Foripflan zung feines Geſchlechtes gehalten 
+ wird, und der auch den Namen Befchäler, Zucht⸗ 
-Nhengft, Seößerführt. 2%. 

Sbringherd, bein Bogelfteller, eine Art» Wogel- 
Herd, velcher mit Soringwaͤnden umſlellt und mie den 
= gehörigen Lockvoͤgeln verſehen if. F 
’Springbocken,f. unter Springen, oben, S. 48. 

»Springkäfer, Elater; St. Taupin, eitte Räfergattung 
DW yon länglicher, ſchmater, oben platter Zorm.ı Der 
Kopf iſt in das Hals ſchild verfenft, die Fühlhöcner 
ſmd fatenformig oder ·fageſoͤrmig/ ſelien kanimſoͤrmig; 
die Beine ſind karz und dünm Wenn dieſe Käfer auf 

den Rücken zu liegen kommen / ſo mach en fie ſehr bedeu · 

— fie foot wiederholen, bis fie auf die 

uns güße gueicfälleh. Dieſe Bewegung gefchieht ver mit · 
Siſt einer hervorragenden Spihe der Unteeſeite des 
Hals ſandee, die fie mie inen Schneller in eim Loch 
van dem Vorde DES: Unterleibes, oder eigenilich 

der Bruſt, einfpringen laſſen. Den Schueller zu 





68 . Sprimzmaus. 
ſind eben fo unverhaͤlenißmaͤß ig als bel dem Koͤngiru, 
das heißt, die · hinteren ſind vier⸗ · bis fünfmal länger, . 
weshalb fie auch von:den Alten zweibeinige Mäufe ge⸗ 
nannte warden. Der Schwanz iſt lang und! did .bes 
. " baart, Sie bewohnen die heißen, trocnen Länder, und 
. Schlafen während des Winters in unterirdifchen Löchern, 
welche zwei entgegengefegte Ausgänge -haben.. "Die 
+ befannteiten Gattungen find: n 
:;21) Die Sib ir ikche Springmaus, der Si⸗ 
da Erdhaſe, Mus jaculus; 
Fr. Lalaotaga. Diefes Thier hat tin jeder Kirinlade 
© zwei Schneidezäßtse, und außer: denfelben befinder ſich 
noch auf jeder Seite ein anderer, viel Flenerer. Säne 
Opren find lang, gefalten und fo dünn, daß die Blut⸗ 
gefaͤße in denfelben; durchſcheinen oder leuchten. Di⸗ 
vorderen Fuͤße ſiad fahr kiein und in fuͤnf nebeneinan. 
- Det ſtehenden Zehen geſpalten; die hinteren find hin⸗ 
gegen ſehr fang und auch mit, fünf Zehen verſehen, 
welche aber auf eine befondere Art geordnet find; dem 
‚ von den drei vordetn iſt der mittlere der längfte, der 
vierte und fünfte- aber von der Grundlage deſſeiben, in 
Die Quere zu meffen, einen halben Zoll entfernt. Der 
Leib ift vorwärts hager, hinten did und erweitert. 
. Die Ohren, ‚der obere Theil des Leibes und des 
Schwanzes, und die äußere Seite der Füße find von 
x. gelber, mit aſchgrau untermengter Farbe da hingegem 
“der untere Theil des Leibes weiß mit erwas grau ver» 
miſcht iſt. Der Schwanz ift länger, als der Körper, 
und mit Furgen Haaren befegt; gegen das ‚Ende -Hat 
er die Geflält eines laͤnglichen Faͤchers, der aus lan 
- gen, cheils ſchwarzen, theils weißen Haaren zuſammen⸗ 
gefegt iſt. Wenn der Springhafe ruher, fo zieht er 
* ben Leib in eine hoͤckrige Geftalt zuſammen und lauert 
auf Alles, wie ein abgerichterer Huhnerhund. Will er 
aber gehen, fo dehnt er Die Hüfte und dag Schienbein 
aus, ſo, daß er mit dem Leibe. einen- Bogen macht, 
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ſind eben fo unvorhoͤſen als bet dem ti 
ENTE 
wes halb ſie auch von · don Alten zweibeinige Mäufe 
nannt wurden. Schwanz iſt lang und! did ber 
” —* Sie bewohnen die heißen, trodnen Länder, und 
ſchlafen während des Winters in unteritdiſchen Löchern, 
welche entgegengefegte Ausgänge haben. Die 
betannteſten Öactungen find: In a 
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72 Springmaus. 
: a 8 ale feinen Bau zu machen. Die 


‚lau ‚muß-man fie nennen, weil es 
„eigentlich. die. Fußmurzel, Tarsus, ift ‚die man in fo 
«. Deträchtlicher ‚Verlängerung bemertt) find, es ‚allein, 
elche dem. Springhafen zu Forihewegung bienen, 
.., und ivorauf er.nadı Urt der Dögel püpft. Die Hinz 
„„terfhenfel find mut langen, falben und. weißen Haaren 
bedeckt Die langen Juͤße find beinahe völlig hackend, 
hauprfächlich von-außen, melches daher Fömmt, weil 
das Thier, e8 mag ruhen, „oder in Bewegung fepn, bes 
ſtandig auf dieſen Theil geflügt iſt. Diefe Din 17 
füße haben drei Zehen, von welchen die mittlere, ete 
as länger, als die Außeren ift; alle.drei find mit fur« 
zen, aber breiten und ſtumpfen Klauen verſehen, am 
Sprungbeine haben fie aud) eine Art von Sporn, oder 
vielmehr einen ganz Eleinen Anfang einer vierten Zehe, 
el ſich der Hegppeifche Jerbo dem von Gmelin 
befchriebenen Tatarifchen Alactadya nähert, „und 
welche wahrfcheinlich Edwards und Haffelquifts 

‚ Beobachtungen entgangen iſt. Uebrigens find die Ze⸗ 
hen und der Fuß von unten mit langen Haaren von 
‚graugelblicher Farbe befegt, diejenigen ausgenommen, 
die ſich am Urſprunge der Zehen befinden, deren Farbe 
(cpwärzlich iſt. Die fanmtlichen Klauen, ſowohl an 
den Vorbers ala Hinterfüßen, [ind ſchmutzig roeiß. — 
Der Schwanz, ben Sonninide Manoncourt, 

„ nichtwie Ed ward 5 und Haffelquift, dreimal läns 
P als den Körper, fondern bloß etwas mehr ols an« 
deichalb Dial fo lang gefunden hot, war im Umfange 
kaum dicker, als eine ftarfeGänfefeder, dabei aber vier 
eckig. Die Farbe deffelben ift oben und unten ſehr 
dunkelgrau und big an die Spige wie geſchoren, an 
diefer aber mit einem Buͤſchel langer ſeſdenattiger 
Haare, halb ſchwarz und grau, befegt. Folgende Tas 
fel enthält die vornehmften Ausmeffungen dis Jerbon, 
die ein Mittel aus mehreren find; fie betreffen auch 








7A Springmans.' 
Der Hinterfchenkel 6 Zoll 2Linien 
‚Ganze Länge des Mittelfingers mit . 
‚der. PERF 1 SEE SER a Br u (1 1 
Gange Länge des Sporns . „ve a 1“ 
Die Weibchen haben acht Brüfte, deren Lage ber 
merke zu werben berbient, Sie liegen roelterausmärte, 
‚alg)bei andern wierfüßtgen Tpierem Das erſte Paar 
befinder fich unter dem Winfel des Bugs, und das Iefte 
mehr unter den Keufen, alsıan dem Bauche. Die bei · 
den übrigen Paare, die mit den * in einer Linie 
liegen , befinden. fich mehr. an den Selten, als unter 
dem Leibe. Das Brugungsgli bt FH meht het · 
aus,.und die Oeffnung der Mutterſcheide in fehr groß. 
Die Maͤnnchen ſind im ihren Theilen etwas Heiner, 
der Unterſchied Gar aber nicht viel zu bedeuten; auch 
find'die — ihres Felles im Ganzen nicht ſo dun · 
kel, wie bei den Weibchen. Die Hoden find äußerlich 
nicht zu bemetken, auch iſt die Ruͤthe in ihrem natür« 
lichen Zuftande in einer fehr diden Scheide verftedt; 
wenn fie fich aber ausſtreckt, fo gewinnt fie eine Länge 
von/15Linien und einen ‚Umfang von 24 an ihrer 
Wurzel, Die Deffnung an der Eichel iſt aus jwei 
norplichen Ringen gebilder, Die Vorhaut bat am 
ihrem oben Theile ‚zwei Eleine, weiße, Enorplicye Has 
Een, welche drei Binien lang find, und inden * ich 
vorwärts überElappen, fo endigen fie ſich beinahe am 
Nande der Vorhaut felbft. Diefe an ihrer Wurzel 
fehr dicken Haken, endigen ſich in eine Spige, auf 
weldjer ein Eleiner gelber Kuopf fist, der ihmen dag 
Anfehen der Staubfäden mancher Blumen giebt. Die 
‚ganze Vorhaut ift übrigens mie fehr Fleinen, weißen, 
Enorplichen Pünfrchen befest, Die gegen bie Wurzel der 
Rurhe gefcümme find. Ju Ruͤckſicht diefer fonders 
baren Einrichtung iſt zu vermuthen, daß ſich, wie bei 
den Kagen, während: der Begattung fchmerzhafte 
Zeltpunfte exeignen, und daß felbft die in der Mutter» 
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76 Springmaus, 
als bei dem Sibirlſchen Springhafen. Die Haupt: 
2 —— beſteht vach diefen : Schrifefellec. in 
rei Zehen an den Hinterfüßen, woran. die 
Re der. misseliten Zehe Meiner iff; ie find mit lan · 
— zoitigen Haaren. bewadlen. Mad Pallas 
Er: —— des Jeeboa,5 Er 11 £inien; 
‚der Schwanz 6,Boll, „5 Linien z.die Yänge der Hin- 
terglaeder ungeſẽ J ‚Zell ʒ dag — ik Enge 
Ei een dem et Springhafen 7 Zoll, 
Anne chwanz © Zoll, und die Hinterglieder 7 Zoll 
— Gwelins Alactach a ) ſoll mach der 
we. 2 Befpreibung ba on, auch der Pfeilfpringer feyn, 
wie auch Büffon vermuthete, nur’ war diefer Ma« 
‚turforfchee —— ‚Zweifel = ns — 
denheit der ei worin beide 
ee re Be wird ſchond dadurch gepoben, 
daß man Ratten und Hafen, fowopl über die mördlie 
hen Eisländer, als über die heißen mittagigen Gegen, 
den ſich verbreiten Sieht. Auch enufrheider die Geſialt, 
‚Farbe und das Naturel diefer Tpiere,, und hierin ift 
“ der Alactacha dem Pfeilfpringhafen ganz 
gleich ʒ denn er hat die ‚nämliche Anzahl Zehen an den 
Vorderfußen, Sporen an den Hinterfüten, einerlet 
Länge des Schwarzes ıc. 1c. Nach Herrn Sonnint 
deManoncourt findet man die Jerboas oder Pfeile 
ſoringer gemeiniglich im Nieder ⸗Aegypten, haupiſaͤch - 
lic im weſtlichen Theile deſſelben. Der Name Berg - 
raiten iſt ihnen ganz faͤlſchlich beigtlegt worden, indem 
ganz Mieder · Aeghpten eine Ebene aus macht. Die Frans 
ooſen ſollen nicht die Urheber dieſer Benennung ſeyn, 
ie Hafſelqu ſt dieſes angiebt, ſondern dieſe Itrung 
ſol durch eine Verwechſelung des Schafau in den 
Spricpwörtern Salomon mic dem Jerboa ver · 
anlape worden ſeynz denn Alles, was die Arabifdyen 





*3 8. Bd, 5 der neuen Petersburger Kommentatlen. 
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78 Springmans, 


fo en ——— wel⸗ 


die 
“ — find die ———— —5— ** wild, aber 
ig. Das mindeſte Geraͤuſch, oder ir» 





jen Peljwerfe Der 
——— eller —X ya hr 


me Käfig von Eifendraht gebatn. Ol 
Iernen — 


— Eigen — — See cat 


ind —— durch den Mangel an Abe zu leiden, 
Rach den Beobachtungen mehrerer Reiſenden ſollen 
"die Jetboas bei rl ſchlafen, und niemals während 
der —— —— onnini hat gerade das Gegen- 
Leone der Freiheit —— 
* =. Selen Gegend ihrer Wohnun« 
an, und — — der eben genannte 
V im. Kafig hielt, waren nie munterer und 
een ‚alsıenn fie fi im vollen Sonnenſcheine 
" Befanden. Shield piefe Akt Speinghafen viel Orr 
wandheit in ihren Bewegungen zeigen, fo ſcheinen 


+ E 





30 Springachfes Springquelle. 


——— ange überzogen werden no» 
“in vom des Holpes —— halten werben, 
Ar sB)ı Der-Ka Speinghafe, ; Mus caffer; 
gr. ia 


er Beim Ani gen 
et treue — die 
Größe eines Hafen, und daher ſoll, nach Cuͤvter, 
* Name Spring hafe landen ſeyn. Die 
—— viet faſt en Sr ee (ch 
* J lange Zehen. — Hu 
Ramada hat'marıeine Art Spünghafenentdedt, 
welche die Gtoͤße einer fleinen Mausihat. + 
0. DerMugen der Springhafen ift vicht ber 
; denn außer, daß fie einigen Voͤllern, 
Sssnoir auch ſchon obermangeführt worden; gegeifen werden, 
2 gebrau⸗ —— elzwerken, und wenn man 
a dem Pelz · oder Rauchwaaren nicht, 
snrale —* Sr angeführt findet, fo gehört es 
* * zu dem Pelzwerke, welches man von den kleinen 
=; Magerpieren, dem Biber, Hamfter, Eichhdenchen sc. 
erhdit, und womit die Kuffen einen arten Handel 
© treiben, Dann wird man fie audy gleidy dem Eich» 
bhoͤrnchen zum Vergnügen halten Fönnen, weil fie in 
u der Sonne oder bei heiterem warmen Wetter fehr 
+ fuftig find; allein dem Eichhörnchen kommen fie an 
al Sebendigkeit und Luſtigkeit gar nicht gleidy, dieſe ber 
jalten den Vorrang, und daher Fönnten fie nur der 
nheit wegen gehalten werden. 
‚Sprintochfe; ein Dchfe, welcher zur Fortpflanzung des 
Rindviehgeſchlechtes gehalten wird, und weldyer noch 
die Ramen; Stammodyfe, Zudtochfe, Herd 
ochſe⸗ — Stier x. führt; ſ. unter Ochs, 
ei 1apfes, fr & 
ri erd, f. unter Springzeu 
a, der Sprun en un Warferquelle, 
u: aus irgend ki Orte hervorſpringt, ſtark her- 
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Spemafme, Ssuferfpinne, * A Spinnen, 

„um im Fett a bee — ſondern — Raub mir 

— den Jäger 

— ————— 158, ©. RB 
ring 

i 6,8: L Rar 
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ee in Pr —— Svring · 

daß fie niche-nur überall: vollfom- 

;, Sondern auch an beiden Euden 

a ya mund alfo — — 


‚von gleicher ft, belches 
wnplofen Sprittgitan Ela skednmdt 
i 2 a x ‚Länge hat, aber nicht 








rem fe * Bene 
1 nie Cafe langer 
“Stoll, ten Ai ehemals Die 
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gie u. Die Schaarmwädzter; Nachtmächten, in 


12. 05 ua che ud 


— s 
den freven dieichs · und fen S be 
ei Bez: Bene tie #5 


; weil man das 
ei fehr lang zur gewohnt iſt 
3 ——— 
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s” Singe ent Springjeng. 
waſſer Quellwaſſer. S. untet Br 
{ Sb mom und- une Waffer, in ®. Y 
Springwert. In den Wafferfünften "fäbeen-hie 
Springbrunnen,oder Sontaiulen, und.die 
‚'geuerfprigen den Mamen der Soringwerke, 
Bun von'den übrigen Waſſerhebevortichtungen zu 
eben. Man bringt daher die Springmerfe in 
— zwei Abcheilungen: Springbrunnen 
"and — — jene dienen zum‘ en, 
dieſe zum Mugen, zum allgemeinen 
um, Ma ee 
Bee VAncaridı ride vermiculaire, ine em Oje 
sie Madenmwürmier gehörige Art Würmer, die einen 
‚halben Ben Im Se men * * Schwan; 
haben. Di ſich vorzüglicy bet Kin« 
> Bern im —S wo . ein unertr es £ e 
verurſachen. Man. wertreibt: fie durd) en 
Ps: — — — 
1% pocrepis, „582. 
S — in der ohdmischlcaft, 1) diejenige 
v Zeit, mo man Zuchthengfte, Zuchtochfen, ıc. zc. fprin« 
gen, das heißt, die weiblichen Thiere ihrer Gattung 
er laß: f unter Pferd, Ih. 110, und unter 
— — 2) Dirjenige Zeit, da die 
4 luth —— pflegt, welches an 
Kuſten bet jedein Neu und Voilmonde geſchieht. 
Speingse diejenigen Maſchinen und Werkzeuge, 
“oder — weiche zum Springen nöthig find, wozu 
—* Springel, bastramplain, die Spring« 
4 e oder der Springftab, Spring ſtock— 
1 ie Balanz terftange, das Spring oder 
SR erd, und Die Springfchnüre gepd« 
ren, Der Springel beſteht aus zweien, mit dus = 
Löchern verfehenen Pfählen, durch melche, 
die Loͤch * jene Hfloͤcke oder eiſerne 
welche man rohe Sanpbeutel 





Springzeug · 


85 
Schnüre — 
wie — — 
chnuͤt ifelen 
u ae Je Locpfä te 

8 — — 
n a2 Suche ee 





der all if 
ar a De een ramı 


Speing- 
Anem Galerie fi und eben 


BES 


86 Springzitabe, Sprinz. 
"Beate fonohfvon ben Ep: yumerien 
fegen oder, Speiigen ae auch zum —— 
Spfen u Springel, indem an jedem Ende der 
chnur, In einer Diftanze von 9 bis IQ Fuß, eine 
Ni erfor rer; fe und Herumfchroingt, während 
© der Springer oder Hüdfer im ber Mitte immer über, 
ie —* — Sam ‚part — 


ginn 
meıl fie wie die Sröfcpe güofen; fun 

Kae Bee nalen 23, ©, 307; 

N nennt fie Tettigoniae ; Fabricius Ci 

cadae et Gercopes; — — Be vu 

ger; Cüvter nenne fie les’ Cicadelles, Na 

zer — diefe Inſekten im Kleinen die es 

! Slägelderfen find: gewoͤhnlich undurdhe 

i Far: und wei Feine Nebertaugen auf dem 

irbel, Man findet fie, befonders.in Frankreich, 

auf allen Gewaͤchſen. Ihten Namen Haben fie von 

den Sprüngen, die: Rem erhalten, Linn führe 

dadon fiebiehn Arten an. Mehreres uber diefe 
Inſelten fehe man unter — 3. nach. 

Speis en einiaen eamen aan des — 

igen Ber 


falten, Falı — unter 

Saltk, Th. ib) S.133. Img enelnen Leben behaus · 
site‘ man, daß der, Spring Das männliche Geſchlecht 
des Sperbers fin, mahrfcheinlich wegen ſeiner ge · 
alfkrengem oder gefprenfelten Farbe, weil (prengen 
fr einigen, beſonders ‚Sübdeutfehen, Mumdarten, mod) 

3 fir fprengen üblich if Wegen dieſer gefprenfelten 
8, —2* er auch ins mitileten Latein Muscotus, 

3 Muschetto; Nolländifä Mosket, nom 


*2— In it übrii ch Adelung, fchon im 
"Shmaben[piegel vn ae 15 Kapı- 335 Bei ft: 





86 Springzifabe, Sprinj. 


braucht fie ſowohl. an ben Sptifgel zum Herůber · 

Br Springen, als auch Na Beben en odet 

J fen cr — „enden am jed⸗ [de der 

— je von as — Buß, ‚eine 
und pe 

———— oder er Hl DR —— 

die perum — ehr hůpfi reine, 


Spein m — itade eigene ‚Gattan 
ER ee —— — Ras 


a. »Grilie, 3 
Bun 

"gen; u een. Map Ch 
— fellen diefe Inſekten im Kleinen die en 
——— anal Denia = = 

. 7 i kleit ei 

u Ropflrbe, Man finder Mi fie, beſonders — ch. 
nr allen 5 Ihren Namen Kim fie von 


ein 
if: [. une 
‚Salt Fr wine hr — 


+ Qtnlienifd) Muschetto; Holländifd. Mosket, nom 
inzöfifchen mouchete, for en klich. Der Name 
‚prinzfommt übrigens, nach Adelung, ſchon im 
ee a es Kapı 335 heiße: 


I den Strahl nicht" fo lange ahelen 
bis die ne 
Eden H 
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ee ih 
i mer. großen Feuerſprihe die, dur: 
} — — und — 





fi 7730 den unter Ad 
RN in. ar Ka) ar C D — 
— Schlauch; 


EB. die Hand — Hebelg, die ie 
Coflange auf» und niederhewegt. Fig. 7731 wäre eine 
= ah oder eine Sprige mie dem Windkeſſel. 
Denft man ſich auf beiden Seiten eines Windkeſfels 
nahen Stiefel A, B,7permöge, 55 oͤhre m mit 
Windfeffel verbunden, und die ganze Vorrichtung 
‚in einem. Warferfaften, dem — —— Sp —— ur 
nr fie A der wie 0 — 
„been ruht, fo hat man eine av liche doppelftieflichte 
fapebare Feuerſprihe. C, D-fann dann die Stand» 


— — 
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Rohren⸗, Humpene and Spritenmels 
ter 2 


fabri weifäng nicht 





DE (orätepureen Sehen )t pie (Jrner) 
air! 8 Feuer); T. (Feuer). 
Fe Sprigeder Wimdarpte, 
— (Dampf) Dampf Fewekfprige, eine Erfin- 
„dung der Engländer. Vorzüglich zeichner ſich Die 
“ ‚Dam See tige bes Herrn Brairpmaite aus; 
Bari bei dem großen Brande in der berühmten Brauer 
der Herren Barclay und Compagnie im 
Sabre 183% in London, wobei die Befiger einen Schar 
‚ben von 50,000 Pfd. Steel. ‚gehabt: Haben ſollen, 
wurde die eben erwähnte Dampf: Feuerfprige erſt dret 
Stunden nah dem Beginnen der Feuersbrunft ger 
Bolt, und Fonnte erft in der fechften Stunde darauf 
"im Tpätigfeit gefegt werden, Ne arbeitete aber, noch⸗ 
dem fie herangefommien mar, fedjs Stunden ununter« 
brochen fort, und ergoß in jeder Stunde zwiſchen 
deeifiig biß vierzig Tonnen Waller, und ſolches bie 
‚zu. einer Höhe von hundert Fuß. Das Königliche 
ceußiſche Minifterium des Innern hat eine folche 
Dampf: Beuerfprige von den Mechanitern John und 
»Billiam Braschwaite in London verfertigen fafe 
‚fen, die in Berlin gebraucht werden ſoll. Sie befteht 
aus ‚zwei. liegenden ( zehuzölligen; ‚doppelt wirkenden 


* 








—* um — 
* 1. Ein Qu Der Roll 
Eee wel * — 


m Auslaſſen dee Dani: en 
+ Wüchfeo, die in Su ping nicht vorgeſtellt worden, 
———— ur. Aufnohme der Coaks oder anderen 
imaterialien, und zum Fußboden: für den Dei der — 
ſchine he —— * — 
Durcym ge des “ 
— —— Baht der Sübe.in. dee. Die 
nute bon die —* don ſechs Pfer · 
him hen Zei nd: di ea) —* fees 
find: die 3 
9 — E; welche b * Durdymeffer 





Sprike (Dampf): 


+ fünf Stunden, ſchoͤctete auf bas ‚brennende Gebäude 
+ Yierzig bis fünfzig Tonnen Waffer in einer Stunde 
aus, und trieb ihren: Wafferftrahf vollſtaͤndig über 
ben Dom des Gebäudes, in einge Höhe von we⸗ 
nigſtens 80 Fuß, und menn gleich. die Zeitungen ges 
‚meldet haben, daß feine. Sprige den Dom habe er» 
„weichen koͤnnen, fo kann dieſe Angabe. fich nur auf die 
alten Mafchinen beziehen; denn mehrere.beim euer 
-„anmefende Perfonen haben verfichert, daß fie ganz 
beutlich: das aus der Mafchine des Herrn Braith« 
matte. ausgefprigte Waſſer über den Dom haben 
ſoritzen ſehen. Und Verſuche, die fehon vorher. damit 
‚augeflellt worden, haben gezeigt, daß die Mafchine 
:: das Waffer über eine 90 Fuß hohe Stange, die zu 
+ dein Berfuche errichtet worden, gemotfen habe. Der 
Verbrauch an Feurungsmaterial zur Hervorbringung 
+ Diefer.erftaunlichen Wirfung war nur ungefähr drei 
Buſhel während der ganzen fünf Stunden, und die 
Huͤlfe von zwei Menfchen reichte hin; den Dampf zu 
unterhalten und die Arbeit der Maſchine zu beaufe 
. fichtigen. — 
Auch die · privilegirten Feuerſpritzen » Fabrikanten 
:Sjabo, Vater und Söhne, in Wien, verfertigen 
neue Dampf Feuerfprigen. von ‚zweieglei rt, 
naͤmlich a) mit aufecheftehenden „oben Iuftdicht ver» 
ſchloſſenen Stiefeln, in welchen ſich ein gewöhnlicher 
Kolben befindet, der durch. einen Hebel oder duͤrch ein 
zwifchen hen Stiefeln angebrachtes Rad feine Bewer 
gung erhält, und eine zweimal größere Wirfung als 
bei den-gewöhnlichen Feuerſpritzen hervorbringt; und 
. b). mit ‚Stiefeln oder großen Fupfernen Cyiindern, 
welche an dem einen Ende ebenfalls. Iufsdicht, verfchlofe 
fen find, aber eine willfüprliche Lage erhalten: können, 
„fi durch die eigene Schwere des Waſſers ftets nath« 
füllen, und ftatt des Kolbens mit einem Schwimmer 
verſehen werden, welcher in Berbindung mis einer wei ⸗ 
"Bien N EEE 


872, Spribe (Feuer): , 


Das ee —5 heit im Su und der ea 


4 N = — tandig F Waͤſſer verforgt, ol 





en nt, sur weiches man Safer 
ann. Die Sprigenleute arbeiten 
ten der Maſchine befindlichen 

— Fe rer F * — rag 

t, ‚mei mingenden Irei meln fiel 

amd ihr nike ‚bald ‚auf. 2 einen, bol Fre der an · 
dern Anwirken laſſe 1% während fie fich an zwei, hörte 
"im em die duech vier in — eine 
delaſſene Säulen gehalten werben, feſthalten. Ueber 








dem hinten anı an em Raften 6 befindet ein 
a Sriff — ättelft u man ai Sie 
Boden „des Troges, befind! ——— deffen 
Mugen fpärer,erflären werten foll, Öffnen und fäpließen 
I» Lu ift ein umgefehrtes pyramidenförnuges Ger 
Hm ERS die Euch, das —— und den 
indfan ——— In — —3— 
aan — 5 el hi 
der das Sprig: oder Wenderoht re⸗ — iefes 
—— rohr befteht * zwei Std Def groͤhten, x Y 


ax a jedes, h: je hat. Das untere iſt über das 
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djrauben , um. J 
pi Le Eee gun 
—— ch ‚eines farfe eiferne 
] ‚über dem mittleren Theile 
Eier 


Btonge Seefige I Bon den 
nan einen bei). Da — 


— 53 der 2. — 


tragen jeder nur eine 

na einen Ende an a 
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‚gleich eins der Saugventile bildet. Dieſer if 
natürlich zen — ——— vürch⸗ 
ſchnuitt eines fupfern 3 T, V, der der 
» Steigröhre; der Bf iſt ae —— des 
Verbin ückes mie nieteift 
eines eifernen Reiſes an — kn 
— (es und dem Ver» 


der Bender ihn —— * "zweites Hege dahin. 
J andern unteren Deffnung des 

a Beni. find mit einem Klumpen 
" nGußeifen oder Bley befchmert, an dem ein Zapfen be 
mdiie if Ron der Bier lappen durchſetzt und-unten durch 
einen Vorſtecker gehalten wird, In der Figur gewahrt 
man das Saug · und das Druckdentil geöffnet, waͤh · 
rend dieſes in der Wirllichteit nie der Fall iſt denn 
* — die Maſchine ſtille ſieht, find fie beide durch ihr 
icht-gefchloffen, und menm fie gebraucht wird, it 

2) Fee ein Saugventil' und ein Drucventil offen, 
und das — eſchloſſen, mas durch den Druck 
der Atmofp die ung der Kolben und die 
Erpanfivfra! desim Windfange abgefperrten Luft ber 
"wirft wird, Hi Pift der Durchſchnitt eines der Stiefel 
von den > Pumpen, welche Saug« und Druckwerke 
nd, — aus der Lage der Ventile und 





(t, von denen na aus zwei eifernen Platten, zwei 
oͤtzernen Scheiben umd zwei Federn befteht, von 
denen das eine mad) oben, und das andere nad) unten 
umgefalzt iſt. L K jeigt eine der Rolbenftangen von 
der ſchmalen won hinter welcher fich eine Der Ketten 
befindet, «deren obere Schraube K nur fidyrbar iſt. 
M ift das Ende der mittleren Eifenftange, und N einer 
der ee deren Pfannen fie fpielt. O zeigt das 
Ende eines: Treofhämels im Profil, welches durch das 
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ar Alf: Jay —T wird beim Gebrauche die· 
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‚Ben muß, Bas jer wird. aus den Stiefeln, mie 
em 9 fi aug · En 
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I — wird bie Federkraft ber * 
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ei wa m zufuͤhtt, und 
um den dritten Tpeil des Cy⸗ 
Minders,: Verbinder fich unten mit einer — 8 


und on ur beiden obern Enden mit zwei großen 
Behältern f, * ſich ziemlich der ganzen Länge des 
Enlinders a und dunch aufgefchraubte 
Detel h, h fen find. i, k find viereckige Oeff · 
nungen im dem Cplinder, welche mit den Behältern 
Fund g Gemeinſchaft haben; 1 umd my in f und gr 
find ee — welche die Ausgän je des 
keummen Kandlı — Waſſer Miss 
"felben'zueückgehem In und o dom Ober 
—————— ame die das 
* t wirdz fie treten durch die augegoſ ⸗ 
J—— 1, nöelche oben den Cylmder und die Bes 
S hälter Bund g fähtießir, und find wir jet Klappenpentilen 
ee] bedeckt, bamit fein bereics hindurch gegangenes 
jaffer —— a Kommer K ift Niher 
„BiefenKlappendurch Schrauben arigefchloffen, und auf 
"eBiefee iger Winsfangik; Sig 8946 and R,85ig 8945, 
weicher datan geſchraubt ift. "ar beiden Seiten jeher 
Kan mer geht eine Nößte w, w ab, an melde ein 
"Schlauch gefehratbt wird; "ah Die Welle B, B fihd 
vqm beiden Enden Hebelx ʒ "ig. SEE eure 
melde die Griffitangen A, H, Fig. 8945 und 8946, 
on denen bie Sprigenmannfchaft arbeitet, geſteckt find. 
HDudem ſich num der Kolben nach Der Richtung des 
Pfeils, Fig. 8918 bewegt, Er er in dem Behoͤl⸗ 
ter feinen luftleeren Raum. Das in der Nöpre € ſie ⸗ 
hende Walfer das Ventil m) und der Behälter 
und Cylinder Füllen ſich mit Waller, Durch diefelbe 
Bewequng wird das int andern Theile des Enlinders 
befindliche Woſſer durch das Ventil q in die Kame 
* k, und’ von da durch eine Roͤhee w in den 
Schlauch gettieben· Sobald der Kolben nach der an · 
der Sette gedrehet wird, ſchliehen fidy die vorher geöff- 
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— Bern man die Sprige rei · 
raubt a naner Stier Fand LE 
rr, Big. 8948, ab, die opne alle 


volllommen warferdicht anfehi ießen und fehr 
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208 Sprige (Feuer); 


gangs tepariren. Der Nugen des Windfanges bes 
ſteht darin, daß, während der Kolben feine Richtung 
verändert, ein gleichförmiger Strahl unterhalten wird. 
Die Feuerfprige, von welcher die Zeichnung, hier ger 
liefert wocden, iſt für Die Sonnen: Feuerverſicherungs · 
‚gefellfchaft zu London angefertiget, und foll nady den 
- vom Agenten Herrn Samuel Hubert angeftellten 
Verſuchen, vortreffliche Dienfte hun. Fig. 8949 zeige 
die in Sig. 8950, abgebildeten Theile in der verkeht ⸗ 
ten oder Bogelperfpective. 


"Der ZeuerfprigensZabrikant ıc. Heralisgegeben von J. A. 
8Soͤltn es re und — 1834. 


Die Feuerſoritzen ⸗ Fabrikanten Sabo, Vater und 
Soͤhne in Wien, daben eine Feuerſpritze mit dops 
pelt wirkenden Stiefes erfunden, worauf fie ein Pri⸗ 
xilegium erhalten haben; Der doppelt wirkende Stie- 
+ Rf,.der von einem Ende zum andern in der ganzen 
‚Länge gleich weit läuft, fann an beiden Enden, wo 
die. Leitungsroͤhren angebracht find, nach Bedarf. er- 
weitert und diefe. Ermeiterung gleichfalls nach Bedarf 
‚: Berlängert twerden „wodurch der mitslere Theil des 
Sciefeis mit feinen Leitungsroͤhren in das vollfom- 
menſte Verhaͤltniß gebracht wird, wodurch Die Feuer- 
ſpritze weit leichter und hoͤher geht. Die vortheuͤhafte 
Vorrichtung an der eben erwaͤhnten Spritze, kann auch 
bei den gewoͤhnlichen Feuerſpritzen angewendet werden 

. und fie verbeſſern, naͤmlich in Beziehung auf ‚die 
Windfeffel, daß folcye mittelft der angebrachten Ger 
winde von dem Boden leicht abgefchraubt und wieder 
an ben Legtern durch Anfchrauben befeftiget werden 
koͤnnen, fo wie auch das Zerlegen aller einzelnen Theile, 
und namentlich der Leitungsröhren, meil diefe durch 
eine genaue Zufammenfügung der koniſch gebildeten 
Theile, durch Beihuͤlfe einer verfleinerten Schrauben« 
muster luftdicht gemacht find, zu erleichtern, wodurch 
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Füge ad weit äuft, ‚fon an — Fr 
ungsröhren. angebracht find ‚snady Bedarf. era 
—5 — und dieſe Ermeiterung gleichſ⸗ itf 
verlaͤngert werden, wodurch der mittlere Theil des 
——— mie feinen Leicungeroͤhren in das vollfom- 
enſie Berhätzwiß gebracht wird, wodench bie Feuer · 
ſporihe weit leichter uud höher geht.s Die — 
Vorrichtung an der eben erwähnten Spritze, kann auch 
bei ven gewöhnlichen Feuerſpritzen angewendet werden 
und fi e verbeffeen, nämlich in Bepiepung auf bie 
Windkeſſel, daß ſolche mittelſt der angebradhten Ger 
winde von dem Boden leicht abgeſchraubt und wieder 
on den gestern durch Anſchrauben befeſtiget werden 
können, fo mie aud) dos Zerle — einzelnen Theile, 
und namentlich der Leitungsröhren, weil biefe durch 
eine genaue Zufammenfügung der koniſch gebildeten 
Theile, durch. Beipülfe einer verkleineren Schrauben« 
matter. luftdicht gemacht find, zu erleichtern, wodutch 


I — en —— en "Oben 


X Aut — haben 
m die DE Der “ um 


ne je Bon ümteit duch die Köcher in der Welle 

a . 1 

"du Te Dragon das Eifen gel ar = auf 
⸗ —— mit Schröubenmmttern fe‘ —— — 





Be eg 
pet Darin 


Mn 
ui 
HH 
= 
il 
2338 
— 


gburch die Hande 
* ie diefe, 17 — ne Be 
ven ift unter dem Loche ein 2 Fuß larıe 


uw, Sean dickes, 5 bis'6 Zoll breites Brett, mit 
Bir Hein Bolpenfchrauben in der Quere befeſtiget. 
bie 8 Buß langen Handbaͤume in den dern 

* erben, befeſtiget man oben an ſedem Ende 
"des Drettes n einen kieinen Klog 0 mir Mägeln oder 

> Scrauben. Diefe Klöge müffen nach der Dicke der 
Handbäume ausgehöhle ſeyn, damit bie) t ous ih · 
rer Lage Formen; ſie můſſen aber ſo BEN — 
daß der Handbaum ya das Loch im Bra aume 
bequem und durch die Hohlung in den Klögen mur ger 
drängt gefchoben werden kann Wenn das Ganze zur 
fammengefegt und feſt zufammengefthränfeworben, ſo 
muß der Druckbaum in wagerechter Nichtung auf fet- 
"ner unteren Seite 2 Fuß 7 Zoll von den Boden ent- 
ferne ſeyn, woraus ſich abnehmen täßt, melde Krüns 
mung der Drucbaunt Haben muß. Achſen und Räder 
můſſen genau in dent — Toon, daß 
wenn die Handbaume ducch dem Ü A "Stel. 
tung Tiegenden Deuckbaume geſteckt find, dieſe nicht 
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Ani ei mit a —— — von ia 
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„hat, 

—— legendes, wi 8359, (e8 Breit 
ef Ab unbe ben u mit eine Mutter verfe 
a ie Stange darf. aber nicht fo lang feyn, daf 
ER We den des. Wafferfafteng berührt, teil fonft 
Pr das 5 Dei michege rig ſchließt. —— muß dag zum 
den der Stange — Brerte befindliche 
"Lo nicht zu Se und nicht zu klein ſeyn, damit das 

‚cha den Kolbenzug fich Öffnende und dann witder 
u am ya: Jen, oh aber * fets gang ge· 
niederge mit Fein — 


J 
ee. — it = Fi Die. Sauer, * 


nei Sr ehe und aug ae von 

— ce at as andy etwas meht 

ie, fümmtlichen: Scheiben 

Sm — Si de, damit man fie in folr 

den Bolzen ſtecken kann. Zuetſt 

—5 — fatte, ehe vier laderne Scheiben, hterauf 

bi hölerme wieder vier lederne, und daun bie andere 

ed . Hierauf werden fie Durch einen auf die 

61 Kloben fo feſt zuſammengehreht 

Fi f Bo den hervorſtehenden Lederfchetben foniel 

fit, als erfordechdy iſt, den Sauger in den 

jel fo lei t einzubringen, dog man — der 
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‚damit fie nic) eigen Innen, Obeh ach der 


£ 3 — ne F mir einem Loche ver‘ chen 
2 Deuckboum 
sen lm —— aan die Stiefel mit ke a * ver· 


it fo genannt. 2) Der — 

Fig. in Baar ſich diebeiden Kanäle befinden, 
jaffer aus den Stiefel-Abröpren in 

—— RR ‚geleitet wird, welr 


fiegen kommt. An den bei« 


— — in rund ausgebohrten ara je 
melche nicht nur eben ſo groß ſeyn mil 
Deffnungen des Windkeffels, lad 
che dieſe auch genau paffen müffen. Der erſte 
[06 wird auf SR und mit wei 
Nägeln t. 





u jabelbrett geſtellt 
ir, wo man fie Ba en rem Abrohre im die 

J de aus indlichen Deffnungen 
it. Sie find ans Eichenhoig 2 Zoll did und St 

8 Gebierte. In der BR beider Bretter macht 

19, die eben fo groß iſt, als die Den- 
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til«Deffnungen in dem Boden der Stiefel. In der 
Mitte, diefer Oeffnung muß jedoch fo viel ge ſtehen 
bleiben, daß man in dem Mittelpunfte ein * durch · 
bohren kann, welches fo groß ſeyn muß, daß man die 
+ Zoll dicke Stange der Stiefelventile willig durchſtet · 
fen Fann, mie es bei a, Fig. 8959, zu fehen iſt. Die 
Stiefel werden nun auf dieſe Bretrer fo geteilt, daß ſich 
bie Bentilftangen bequem in den Loͤchern auf und nier 
der bewegen lafjen, Die Stiefel werden mit vier höl⸗ 
zernen Nägeln, die mic b in der Figur bezeichnet find, 
und nur 4 Zoll hervorzuſtehen ale efefliger, 
Dann giebt man ben Brettern die dorim / der Sig. 
8963, damit fie in die Ausfchnitee an dem Ende 
des Kanalkioges, Fig. 8962, paffen. Zwifchen die 
Stiefel und den Kanalflog wird ein mit einem Loche 
zum Durchſtecken des Abrohrs verfepenes Stück Mar 
leichter Leder von + Zoll Dicke gelegt, welches naß 
gemacht ſeyn muß. Iſt nun dag Gabelbrert, der Ka 
nalf(oß und die Stiefelfußbretter fo eingerichtet, daß 
der Windfeffel und die Stiefel darauf, und alle Theile 
gehörig zufammenpaffen, fo legt man die mit d, Sig. 
8962, bezeichneten eifernen Bänder vorfichtig um den 
Kanalfiog, und läßt fie, fo welt fie unten vorftehn, im 
das Gabelbrett ein. Dann werden zwei halbrunde, 
mit Löchern verſehene Bänder, wie Fig. 8)64 zeigt, 
auf den Nand der Vertiefung gelegt, in welcher der 
Windkeſſel ſteht, ſo daß fie den hervorftehenden Baͤr⸗ 
tel deffelben bedecken, und mit Holyfcyrauben befeftiget, 
um jenen Fellzubalten. Berner werden von ſolchem Eir 
fen, wie zu Hufeifen genommen wird, zwei halbrunde, 
mit Sappenlöchern verfehene Bänder, mie Fig. 8966 
a, a fie jeigt, gemacht, die unten um die Stiefel gelegt, und 
mittelſt —5 — langen Bolzen, die an jedem Ende eine 
Schraube haben, wie man fie mit b begeichner bei Fig. 
8966 ebenfalls finder, fo feit angezogen, daß damirdie 
Stiefel gegen den Kanalflog gedrängt werden, um die 


Spritze (Heuer), 19 
noͤchtge Feſtigkeit zu bekommen, worauf dann der Ka- 
maftlog mit dem Gabelbretre im gerader Lage, nach der 
‚Länge und Breite, auf dem Boden des Sprißenfältens 
mit vier Bolgenfchrauben befeftiger wird, melde durch 
das Brett und durd) den Boden gehen und unter bem- 
felben mit Muttern ſeſt angezogen werden. Wo das 
Abroht des Windkeſſels I wird der Spritzenkaſten 
mit einer runden Oeffnung verſehen. — Das. Ded« 
breer, Fig. 8965, welches ven Windkeſſel und die 
beiden Stiefel bedeckt, muß 2 Zoll dick, 1 Fuß breit 
und fo lang ſeyn, als der innere Raum des Sprihen · 
Faftens ift, fo en — Enden Er e 
Hinter wand des enfafteng genau berühren. 
mo es die Stiefel — — — a 
a, bie etwas größer find, als die innere Weite der 
© efel, damit ſich die Sauger bequem durchſtecken 
Hoffen, gemadıt. Das Deckbrett muß auf den Stier 
felm und auf dem Windfefjel aufliegen umd eing nicht 
Marker, als das andere drücfen. Es ſchadet zwar nicht, 
wenn dee Windfeffel etwas ſtaͤrker, als die Stiefel ger 
drlickt wird, woraus dann folgt, daß derfelbe höher iſt, 
‚als biefe, dodydarf ſolches nidyt über einen Mefjerrül« 
Pen betragen ; niedriger als die Stiefeln, darf er aber 
durchaus Lie ſeyn, und wenn diefes der Fall ſeyn 
folte, fo muß zwifchen ihm und das Deckbrett noch 
‚ein dünnes Brettchen gelegt werben. Um das Deck⸗ 
brett im Kaften feſiguhalten, werden quer über daffelbe 
jrori Leiſten b, b gelegt, welche 3Quadrarzoll dick und 

fo lang ſeyn müffen, daß fie die Seitenwände genau 
— een Si ee 
Ijernen eln befeſtiget. In diefe Peiften 

t dicht am ande des Brertes die Löcher, 

* bei Fig. 8965 ſammtlich mit o bezeichnet find, 
ter Richtung mit biefen vier andere 

eben fogeoße in den Boden des Sprigenkafteng; zieht 
dur und dieLeiften Bolzenfcprauben, und 
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befeſtiget auf den Leiſten die Muttern recht ſcharf darauf. 
Iſt die Zuſammenſtellung bewerkſteliiget, und die 
Ztangen find in die Stiefel geſchoben / fo wird auf 
die füher erwähnte Weife der Stupl mit der Welle 
und dem Drudbaume auf den Kaften gebracht, und 

. die Saugerftangen werden in dem Drucbaume befeftie 
get. Man muß aber genau darauf fehen, daß Die 
- Saugerftangen nicht zu lang find, weil fonft die Ven ⸗ 
tile in den Stiefeln leicht verdorben werden ; der Sauger 
darf daher, wenn er niedergeduͤckt iſt, nicht tiefer ſte⸗ 
ben, als einen Zoll über dem Ventile, und der auf der 

. andern Seite muß dann 9 Zoll von dem Ventile ent 
fernt ſtehen. Deshalb foll man wohl thun, wenn mar 
fih) aus mäßig difen, ſchmalen Bretiſtuͤcken, zuvor 
Probeftangen macht, die ſich einander ſchieben, 
"und länger und Fürzer fellen laffen, um nach diefen 
dann die eigentlichen Saugerſtangen zu verfertigen, 
wenn man das richtige Maaf gefunden hat. Findet 
man, daß die Sauger mit dem Druckbaume fich nicht 
volle acht Zoll aufziehen laffen, fo nimmt man von 
den Leiften auf der Border» und Hinterwand, wo der 
Druckbaum auffcylägt, etwas Holz weg. — Das 
Handropr mitdem Schlaucdye machte die Vol⸗ 
lendung der Sprige. Erſteres, welches Fig. 8967 
zeigt, wird aus dünnem Meffingbleche, 2 Fuß lang 
und Fnapp 13 Zoll im Durchmeſſer gemacht, und mit 
dem ftärfiten verzinnten Eifenbleche umgeben, welches 
darauf feflgelöthee wird. An dem einen Ende wird 
ein breiter Ring oder ein Wulft darum gelegt, und 
angelöthet, und am andern eine vertiefte Kappe, in 
welcher ein ſtarkes, 1 Zoll langes und 4 Zol im 
Durchmeffer weites, meffingenes Rohr eingelörhet iſt, 
worauf man das ganze Handrohr, mit Ausnahme der 
Kappe, mit dünnem Leder überzieht. Das Handrohr 
muß durchgehende bis an die Klappe gleich weit ſeyn. 
Um den Wulft wird der Schlau), der aus Leder bes 
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‚hanfenen 






’ Wenn der Schlauh auf u. Bar in feiner 
r genäher worden, fo wird in demfelben 
‚ein gedrechfeltes, ee n — — 
leſſer haltendes u 1» Hierauf mir! 
* noch De Hälfte der — über den hervor · 
her fdymalen Rand der feftgenäheren Hälfte ge« 
lege, um die Rundung gefchlagen, an der Seite einen 
” jag gemacht, endlich ſeſtgenaͤhet. 
Beim N auf dem Holze am Ende, ſo 
man biefes weiter, und fährt auf Diefe Weife 
bis bie gange Länge heruntergenäher ift;, man 
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> befeftiget aufpemLeiften die Muttern recht ſchatf darauf 
ft die Zufammenftellung bewerkſtelliget, und die 

Stangen find in die Stiefel gefhoben, ſo wird auf 

die füher erwähnte Weiſe der Stupl mit der Melle 
und dem Dradfbaume auf den Kaften gebradht, und 
die Saugerflangen werben im dem Dructdaume befefti« 
get. Man muß aber genau darauf fehen, daß die 
- Saugerftangen nicht zu lang find, weil fonjt die Ben» 
tilein den Stiefelm leicht verdorben werden; der Sauger 
Darf naher, wenn er niebergeräicke iſt, nicht tiefer jter 
ben, als einen Zoll über dem Ventile, und ber auf der 
„andern Seite muß dann 9 Zoll von dem Ventile ent« 
fernt ſtehen. Deshalb foll man wohl thun, wenn man 

z 6 aus mäßig dicken, ſchmalen Bretiſtucken, zuvor 
Plobeſtangen macht, bie ſich einander ſchicben, 
und länger und fürzer flellen laſſen, um nach dieſen 
dann die eigentlichen Saugerflangen zu berfertigen, 
menn man das richtige Maaß gefunden hat. Findet 
man, daß die Sauger mit dem Drucbaume fich nicht 
volle acht Zoll aaftlegen laffen, fo nimmt man von 
den Leiſten auf der Border: und Hintermand, wo der 
Druckbaum auffchlägt, etwas Holz weg. — Das 
Handrohr mir dem Schhlaudye machte die Vol⸗ 
lendung der Sprige. Exfteres, welches Fig. 8967 
zeigt, wird aus dünnem Meffingbleche, 2 Fuß lang 
und fnapp 13 Zoll im Durchmeſſer gemacht, und mit 
dem flärkiten verzinnten Eiſenbleche umgeben, meldyes 
darauf feftgelöthee wird. An dem einen Ende wird 
ein breiter Ning oder ein Wulſt darum gelegt, und 
angelöthet, und am andern eine vertiefte Kappe, in 
welcher ein ftarfes, 1 Zoll langes und $ Zoll im 
Durchmeſſer weites, meilingenes Rohr eingelörhet iſt, 
worauf man das ganze Handrohr, mit Ausnahme der 
Kappe, mit dünnen Leder übergieht. Das Handrohe 
muß durchgehendg bis an die Klappe gleich weit feym, 
Um den Wulft wird der Schlauch, der aus Leder bes 
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‚oder, ein, kter, banfener Schlauch, 
un * ee und aan en 
läuche findet man das Be e unter 
— alten, Th. 13, S. 36 Man 


jäuche von kkarfer und ee Hanf 
Van: machen, deren Berfertigungsart in 
— ‚auch ſchon fruͤher, aber, miche mic glich» 
lichen En —— worden iſt, wie ſchon in dem 
en heil der EncyFlopädie, S. 39, er» 
9 al kn in neuefter Zeit hat. man Diefe 
Bil folg wiederholt. Um einen foldyen 
aan? — igen, ſchneidet man die rohe Honf 
ven baden in Serra, du — 
et dann die Saumenden übernendl 
ae mit. zu weiten Sticyen; bie 
ft. Wenn die Länge, welche “= 
toll, aus folden Streifen zufammen- 
| fo legt man den ganzen, eine * e Eile 
Streifen genau mit feinen Seiten aufeinander, 
und drücke ihn in der Mitte ſcharf nieder. Man legt 
eine Seite des Seitens an diefen Bug, fo 5 
der Schnitt 4 bis 4 Zoll darüber hervorſteht, und 
Ta die | — Seite mit Hinterftichen genau auf 
Dune, ktod ch fo, daß die Leinwand überall egal 
id bei, nur muß fie nicht einge zogen wer · 
der Schlaud auf diefe Welfe in feiner 





1 Nähen auf dem — af de, fo 
Bern und fahre auf diefe Befe 
bis Die ganze. Ling: heruntergenaͤhet iſt; man 
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% 
Sprige (Kaftens), 1. Sprige (Scylaudy), | 
nee Dee % klei in 
under gemachten en. Man ftößt mämlic, 
das Mark aus einem Fleinen Hohlunderftämmdhen aus 
der Mitte heraus, und macht dann einen 
oder Spund, welder an dem einen Ende genau in 
das Loc) paßt. In diefem Stöpfel bohrt man mit eir 
nem Heinen Bohrer eim Loch in der Mitte, ſchlaͤgt ann 
diefen Stöpfel, nadydem man etwas feine alte Peine 
wand herumgewick lt, im das Loch des einen Endes 
der ausg-hohlten Fhederftaude, fo weit hinein, daß er 
mit der Oberfläche Der Fliederrögre gleich if. Er 
muß aber ganz gedrange hineingehen, wozu die um⸗ 
wickelte Leinwand Hilft. Man kann auch ftatt des 
Holges Kork zum Stöpfel nehmen, und mit einem 
)rimen oder fonft einem fpigigen Inſtrumente ein 
och in der Mitte ducchftoßenz ein Holzftöpfel iſt aber 
dauerhafter und daher dem Korkftöpfel vorgt 2 
Man mache num einen Stößee oder Srößel von Holz 
mit einem Handgriffe. Diefer Stößel muß bie zu 
dem Stöpfel oder Spunde reichen. Ee wird am ent« 
gegengefeten Ende des Handgriffes, um das Saugen 
zu verrichten, mit Werg oder Fiachs bewickelt, und 
diefes mit Talg beftrichen, Mie diefent Stößel fährt 
man nun in die Deffnnng der Sprige bis zu dem 
Spunde, hält die Sprige niit dee Mündung ins Wafr 
fer und zieht nun den Stöpfel zurück, fo hat er War 
——— „und indem Be ihn as — dur 
ruͤckſtoͤßt, fo fprige er das Waffer durch die 
des Spundes a Stöpfels aus.  Diefes kann * 
fo oft wiederholen, als man will, und dieſe Maſchin— 
noch gut dazu ült, ” 
— (Kipftier,), f. Th 4, S. 80 u. f. r 
— (Kübel), Kaftenfprige, eine Beuennung der 
gewöhnlichen Getierfprige, der Schlaud« ober 
hlangenfpriße, enemeder weil man die Waffer- 








e dee Wafferfäule pe 
des fpringenden Waflers 


die 
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ch —5 man z. B. den Teichter nur ein we · 
Vai ‚unter des Waffers, und bewegt ihn 
— Seile fo Ban ar zer nur | 


darin ‚hieder, 
r —— — — 
beibehaͤlt, ſo fieigdas Waffer (dom höher auf — 


— nimmt immer ju, je tiefer man 
Trichter kommt, Wenn ‚man bet einem geltnden ( 
auf die Mündung des Teichters Acht hr; fo 
man, daß das Waſſer — Her aus fahren 1 die arte | 
der — ade it, — — — 
und ſich einen kleinen Spielraum ( 
dem Abprallen au den inneren rende 
herruͤhrt; denn bei einem gelinden Stoße hat das 
untere Waller: eher Zeit nachzugeben; das an der 
Oberfläche ftößenicht ſtark an den Seiten an, und 
deshalb — nur ein geringer Theil davon in einem 
fehmachen Strahler über ‚den Trichter: heraus fohren. 
Bei einem ſtarken Stoße dagegen kann das untere 
Waller. nicht geſchwind genug ausweichen, das obere 
ſioßi an den Seiten ſtaͤrker an, und es muß daher ein 
größerer Theil davonineinens flärferen Strahle heraus« 
fahren, und ſonach den Spielraum: Fleiner machen. 
Die — * Soritze — ſich daher auf den 
toß einer El n das Waſſer, unter einem 
"fpigigen Winkel. — jer der Winkel iſt, unter 
delchem der Stoß gefchicht, —— feiigen it — der 
— Wenn z.B. Fig. 8969 in dem 
„‚Zeicyter a, b, c, die Seite a, bin ‘mit der — 
einen Winkel von 45 Grad macht, fo wird beim fenke 
stechen —— des Kegels der Waſſerſtoß in der 
KRichtung e, Kgleichfalls einen Winkel von 40 Grad 
— machen, und ſoiguch noch dem Abprallen 
toß nicht aufwärts, ſondern mit a, e parallel 
ern. Mache hingegen die Seite des Kegels einen 
Winkel mit. a, c, fo wird der Winkel a,b;e 
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Zuchter in — engeren als el 
a re Ba rag a 
bs Y 
Sarah einge on bet Griten mitgeiee 
„“anftoßen, nieder abprallen, und wie ſqhe * en 
° worden, — vereiniget ‚oben hinaus] 
Se Paffelbe er folgt auch wenn der Trichter oben It 
alten wird, daft beim 1 Eintauchen er Luſt Den 
Se 
3 2 Belt des flärferen Druckes, bei Be 
cher Deffnung des Teichterg inwendig an den Seiten 


a 
Eee des fprii U: beitra, 
ee fo = = Ad se 





we würde; allein Theorie und Crfahrum; 
—— dieſen Grdanken, Es ſtehe Fig. — 
AR an Sen Önmfäde,e an er 
—— re a, 0, di, e gelöther iff, in einem. bis 
"ar die Einie 1, g mit Waffır fülltem Gefäße hi, 
k,E Fänge man nun an ju An fo wird fo tänge 
neue — bis das Gefäß vom 
Woſſer ſo weit leer geworden iſt, daß es bis in m, n 
fleßt, welche den aufgefegten Leichter in der Mitte 
duechſchneſdet. Hier muß alfo nachdem Borermäl —— 
en Witffamfere — aber die — 
tetförmig, wie hier d, ſd kann weit m 
Bee aus dent Gefäße g ae werden, ehe dei - 
‚Oberfläche bie Qalff ber Aricherlänge in %pP erreicht. 
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ſchnitte der Muͤndungen) 2) gerade wie die Grund · 
flächen; 3) gerade mie die Längen der Trichter, und 
4) gerabe wie die Stöße, alles Uebrige gleich geſeht. 
‚Bon ungleichen Wafferftänden erwähnt berfelbe feine 
»Berhältniife ausdrücklich. Setzt man nun die Waller 
-  flände gleich, und'nennt bei einem Trichter dem Quer 
ſchnitt dee Mündung M; bie Grund flaͤche G; bie 
Laͤnge L, und den Stoß S, bei einem andern aber diefe 
> Dinge my #, 14 55 fo iſt nach Herrn Loͤſcher die 
Höhe des Strahles im erften Falle zu der im andern, 
mie m, G, L, S:M, g, 1, s, wobei aber die Erweite · 
rung der —— ohne Einſchraͤnkung angenom ⸗ 
men werben muß. Bei der Vergleichung der Wir ⸗ 
fung dieſer geraden Teichter mit der don einem para · 
Boten, fand Here Löfcher beim Verſuche Feinen 
en Unteefdyied; der paraboliſche faßt zwar 
# gleicher Mündung, Länge und Grundfläche eine 
etwas größere Menge Waller, dafte ift aber auch feine 
„untere Halfte beinahe als eylinderiſch anzufehen, welcher 
Umſtand dem obigen det Wirkfomkeit eben fo 
machtbeiftg, wie die größere Waſſermenge vortheilhaft 
if Grögere Grund flaͤchen Helfen diefem Umſtande 
nicht ad, weil dadurch andere Unbequemlichkeiten ent ⸗ 
oftehen, 1.8. größere Erweitung des Trichterfaftens xc, 
Ein foldyer parabolifcper Trichter iſt gleich am aus meh · 
teren ein jelnen geraden von verſchledenen Grunt flaͤchen 
amd Höhen zuſammengeſetzt. Was die Geftgle des 
Trichter kaſtens betrifft, fo muß die vordere Seite deſſel⸗ 
ben länger, als die hitttere ſehn, weil bei der ſchiefen 
Richtung deffelben das Waffer nicht fogleicy ablaufen 
Fan, weiches dagegen bei geringer Neigung geſchehen 
würde, went die vordere Raftenfeire eben fo fang, als 
die Hintere wäre; das ſchicklich ſte Maaß ſchlen die halbe 
äußere Kaſtenbreite zu ſeyn, um welche Die vordere 
Seite die Hintere übertreffen koͤnnte. Dieſer Kaſten 
wird Übrigeng von einzolligen eichenen Brettern ver · 


* 
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jet, und inwendig mit einem ähnlichen Bfechfa| 
et, der vorher zweimol in · ae mit 
‚Delfarbe, bie aus Bleymeis und grkochtem Leinät 
morben, angeſtrichen, wozu — — —— 
hut, — fie — 
Teichterkoſtens * Era mäten 
> müßte “ ae fehe weit, oder der — 
ſtatt ber koniſchen Fotm eine pyramidaliſche 
— das Waſſer beim Anheben des Trich ⸗ 
zum Aus weiche n Habe. — Um num 


‚eine Wirku— ber hohle 
— — — iR 


Se Koſten ee sur Hälfte 
ber ge, welche bereug, mit 
re gefiille, und esfand daß beimgemönii 

e der Trichter bie —— ge 


er ohne den Kegel bei Höheren und gewoͤl lichen 

er — wurde. Statt eines ſolchen pl. 
t Loͤſcher einen blechernen vor, 
Kamin an auf dem De Ai — waf. 
er dient don jatt der Spinne 

eat 4, Srtatung In? je des Kaſtens befe« 
ens muß an einem folcyen 

tea Blei Fer he auf g feiner Länge don 
— an einer Stelle ein + Zoll 
Cifendrah ‚angelörhet werden, Damit ſich die 


2 Pr ſchleifen. Auch muß, 
‚an ber vorderen Kaſtenſeite zu ver · 
— + 301 breites und 4 Zoll ſtar · 
‚mit amgelörhet, und der Trichter 


Reifen von eben * — 
, umgeben werben. 


AH 
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22 Sytte fee Bene) 


z FE a —— leichen Kegeln verfü 
‚ ee nahm er einen, el — 3— 
ters gänzlich ausfüllte, wenn er in Ruhe ſtand, danır 
mo einiger raum tar, wie beim ww 
wähnten, und britfens, wo die Kei ‚oder miget 
in ein keiner that die Dienſte des⸗ 


a 
A ? 


Um ſich von der a * — einigen Be 
geiff zu machen, iſt Bier, Big. 8971, die Seitenamficht 
Be — worden. A ift dee D 


Eilen, 2 Duodezimal 
hl Ei EDEN day kuͤrzer, ds a 
fini fer der Grund 


und der ee Zoll, Die Weite no 
keſſels B, der mit einem hölzernen unngeben iſt, berrägt 
17 Zoll ins Gevierte im Lichten. Die Höhe an der 
ordern längften Seite ift3 Ellen 1 ABl), an der hindern 
jedoch nur 2 Ellen 154 Zoll, Diefes ift wegen der 
—— des Kaſtens ndthig. Die oben am Kaſten 
& er 2 Arme J— dienen — Bent er 
8. Hebels h darin anzubringen; aufdiefem der 
: — © mine cn die Pumpenftangen 
5,2 beige im Im Hebel b ift der Trichter des 
ifeng e in drei — — und an einen 
—— FT angelöther. Dieſes Eifen Hat ein Gewinde 
und oben ein Geftemme, Die auf dem Boden des Ka 
und zu — an dem hölzernen Boden 


ete 
tee eiferne ie g dient dazu, daß der 
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n 


Ft 


p 
dem Quͤecholze 
ee muß, da 
em an das 
h damit es nicht verrückt wird. 
den Kaften ein 1 Zoll breiter 
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raa Sprihe (Löfcher's Beuer-). 


und + Zoll ftarfer eiferner Reifen S, der oben am bie 
beiden Winfeleifen q angeſchraubt ift, wodurch alles 
zuſammen mohlbefejtiger, md der Kaflen in unvereü« 
ter Lage erhalten wird. Der Quadtant u, der bei der 
ſchiefen Richtung des Kaſtens, um einen beftändig gleis 
"chen Hebelarm zu behalten, hier angebracht ift, muß außer 
feinen beiden Befeftigungspunften v und w, noch durch 
eine eiferne angenagelte Schiene, Die von x biszgeht, 
mir dem Ganıen zuſammen in recht felten Stand ge» 
fegt werden. Oben bei v befindet fid) eine Kette, wo ⸗ 
van das Geil a gehänge wird. Diefer Kaſten ruht nun 
ſammt dieſer Vorrichtung mittelft der an beiden Enden 
bes bee im befindlichen 24 Zoll ſtarken, mit eis 
nem 1 Zoll breiten und + Zoll ftarken eifecnen Ring um. 
— Axen auf dem Geſtelle, welche ohne weitere 
eſchreibung aus der Zeichnung zu erkennen iſt. Die 
Gäufen #, worin dieAyen liegen, find 7 Zoll breit und 
43oll ftarf, Die Stärkeder darunter liegenden Schwel · 
len betraͤgt 4 Zoll ins Gevierte; fie müffen an die 2 
Ellen 10430ll im Durchmeſſer große und 2 Zoll ftarfe 
hölzerne Scheibe d angefchraubt werden, damit fie un» 
berrückt liegen Fönnen, Unter diefer Scheibe befindet 
ſich eine andere / welche auf das Scheibenlager 2 be« 
feftiger ift. Auf der üntern Scheibe befinden ſich fechs 
Löcher in gleicher Entfernung von einander und vom 
> Mittelpunkte. Sie betragen mit dem darum lie» 
genden eifernen Ning im Durchmeſſer 4 Zoll, 
"und find an der Are 23 Zoll flar, Durch 
einen jeden Mittelpunkt geht eine, + Zoll flarfe 
eiferne pe, die in ihren eifernen Zapfenlagern unver · 
rückt liegen bleiben, und ſich ſeht leicht herumdtehen 
laſſen muß. Diefe Zapfenlager müffen in die untere 
Scheibe eingelaffen und durch Holgicyrauben darauf 
befeſtigt werden. Sie find techtwinklicht gemacht, da« 
mit die Are weniger Punkte berüpre, alg bei der Rune 
dung, Die durch den Mittelpunkt diefer beiden Schei · 
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ben gehende 14 Zofl flarfe, unten an das Scheiben 
lager angefchraubte eiſerne Spindel, muß Fi den 
‚Mittelpunkt der oberen Scheibe etwas 1, dar 
mit mod) eine Schraubenntutter Daran geſchtaubt, und 
das Abgehen der obern Scheibe von der Epinbrl daburch 
" werbindertwerden kann. Das Schelbenlager ift auf der 
a En 2 m * auf — 
ſchomel eingelaſſenn ın jefchraubt. Unter 
der oberen Scheibe muß Bo bene und + Zoll 
dicket Kranz aus lauter Bogenflücten genagele wer» 
den, damit das Holz beftändig überzmerch über die 
geht, Mutelſt dieſer Scheiben und Walzen 
- Fan num den Kaften in horizontaler Richtung bewegt 
werden, Um ihn in der verrifalen zu bemegen, { 
‚befindet ſich hinten om Fluͤgel eine 5 Zoll ſtarke Winde, 
‚woran das Seil befeftiger wird. Der aufder Hintern Are 
Heine Kaften diene zu einigen Geräthfchaften 
die Sprige gebraucht werden foll, fo wird 
der Koften bis a gefüllt; zu beiden Seiten tritt ein 
Urbeiter, der dritte gießt a zu, und der vierte giebt 
dem Kaften die erforderliche Ric tur, 
Wenn man gleich von der Anwendung biefer Sprige 
ni et hat, wenigftens nichte bei uns im Preußi⸗ 
ſchen, fo ſcheint fie dennoch eine Beachtung zu verdie⸗ 
men, und befonders da man fie fehr leiche zur 
Handfprige umwandeln, auch auf Salpiverfen ıc. 
uchen Fan, Die nähere Anleitung zur Der 
ng dieſer Amdraulifchen Mafchine finder man 
in der vom Erfinder herausgegebenen kleinen Schrift, 
——— Titel führt: Erfindung einer Feuͤer⸗ 
ER 16, Leipzig, bei Crufius, 1792, in Ato 
nit 7 Kupfertafeln, von denen Die oben angeführten, 
und 
bee ie geben. In den übrigen, oben nicht 
N Rupert, findet mar noch die obere und 
dere Anſicht diefer Mafchine, mic einem Profileiß. 
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ſeyn werben; ſo wie.überhaupt die Zufammenftellung 
diefer Snie, wenn ſie ſelbſt auch Feine Anwendung 
finden ſoilte, doch: Veranlaſſung zu Verbeſſerungen 
dur gewöpnlicen Fenerfprige geben. Fönnte; und 
— find die Hebe»Der! are des Waffers vermittelft 

108 Trichters nicht unwichtig, und in-fo fern verdient 
9 fcher’s SIR — die Aufmerkſamteit der 
Hydrauliker und Maſchinen 

Spritʒe (Maafe’s Heut oben, untere Sprige 
‚ (Beuer»), ©. 109 

— (metallene Be 2 f unter Grusstafal. 
ten, 

— (Munde), f Sprige Gals⸗ —* 

——— uterins, fr den folgenden 

etifel, 

— (Mutterfeiden.), Mutterfprige, im der 
Wundarzneikunft, eine Feine Sprige, um damit 
in die Mutterfcheide bei Entzündung derfelben fprigen 
zu koͤnnen. Sie hat ein gerades, auch wohl ein krum · 
mes Roͤhrchen, daran ein Durchlöcherter Kopf, wie an 
einer — iſt. S. unter Sprige ber 
— Keen), f. oben Sprit 

—Mew ſbam's Kaften-), fr oben unter Sprige 
Beuer»), S, 97 u L 

8 f- unter Cheige ber Wundärzte, 

tabm.) f. unter Seuer-Anflalten, Ih. 13, 


— (Preß-) eine Sprige oder ki in mel 
a ee 
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—— 7 — Marten ee gleich einer Kindere 


s Stöpfels oder 
- > olekehe nur bie — Oeff · 
der Eprife, eine gewille Form bat, — eine 
eflachrunde oder ovale, ige je, 

amd man fülle Nöhre mit Leig oder 


t ah Be 

—— uf Biete ker Der der ae fe 
< a —— lan Bart aller« 
f , Streifen, Sei ” 
a en u. ‚ande Seite und. geflochtene 


5 ohr — inter Speige, und 
13 ur 
al eher 
3 —— 8 — me Sprige 
[r;) 


_ +, Sch! ’ 
*— % Me * € in fesiter kin uni 


— — — —— ebenden Artikel, 
_ dt»), fo unter Feuer · Au alten, 3.13, 
tandrohr.), f. oben, unter Sprige. 


Stoß), Abfegfpri N —— 
pn aren, f. Sprig, Dre 
ter. — — — 
er⸗Hwerden alle Sprigen, dur 
genannt, } — eher 


aucht werden, — ſie 
So hot man hr Au⸗ 





4 | ' 
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"auch krumm, und haben zum a am Ende Löcher, 
ie an einer Gieffanne, das heißt, einen durchlöcjere 
ten Kopf, fo daß diejenige Slüffigfeit, welche in die 
Wunde gefprigt wird, ſich gleich einem Staubregen 
‚überall darin verbreitet, Ein Mehreres über diefe 
Sprigen, f. unter Wundarzneifunft, in W. 
Sprige (Wundenz), (.denvorhergebendenArt. 
— ein regelmaßiges Zeitwort, welches in Doppele 
ter Geſtalt üblich ift, in beiden aber nur von flüffigen 
‚Körpern gebraucht wird. Als ein Zeitwore dee Mit 
telgartung wit dem Huͤlfe zeitworte feyn. 1. Mit Hefe 
tigkeit in kleinen Tpeilen zerfpringen oder fpringen, von 
Flüffigen oder flüffig gemachten Körpern: De Koth 
ſforizte ihm in das Gefichr; wenn man heftig 
" Barein tritt, fo daß er zertheilt oder verkleinert im Die 
Höbe fliege oder herumfprigt. Im Hüttenbaue, 
wenn Feuchtigkeit oder Falte Luft zu dem geſchmolze · 
nen Metalle kommt, fo hebt es ſich und fprigt um ſich 
herum. Ehemals brauchte man es für heftig fpringen 
von harten Körpern, von melcher jegt veralteten Be 
deutung Friſch einige Beifpiele anführt, — 2. In 
engerer Bedeutung mit Heftigkeit und in betraͤchtlicher 
Entfernung aus einer Deffnung hervordringen, gleiche 
falls nur von flüffigen Körpern, wobei fprigen theile 
eine größere Gewalt vorausfegt, als ſoringen, theils 
auch noch den Mebenbegriff hat, daß ſich der heraus« 
ee Körper in Fleine Tropfen zerteil. Das 
"Blut fprigtausden Adern, ift ihm in das Ges 
ſicht, auf Die Kleider gefprigt. Das Waller fprigt 
aus der Roͤhrezder Wein aus dem Faſſe, wenn 
man doſſelbe ſchuͤttelt und den Spund öffnete. — Als ein 
thatiges Zeitwort, ſpritzen machen, einen fluͤſſigen oder 
fiüſſig gemachten Körper mit Heftigkeit zum Sprigen 
ingen, in beiden Bedeutungen des Neutrums. Je- 
manden den Koch in das Geficht fprigen. 
Waffer aus dem Munde fprigen. In das 
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— prigen. Jewmandenin die Wunde, 

jaben fprigen ic. Die veeſchiedenen 

Feuersgefahr, in der Wundarznei · 

— beſonderen Artikeln in der Ench · 

— KH das Speigen mit den Feuer» 

fpri rest derer.ie alten, Th. 13; das 

= " en mie der Kipfiechprige; fü unter 
pitier, Th. Al ie. oc. vs 

ch, Schlauch hoc, Gölperne Boͤcke ori 

Iedernen Schläuche legt, damit fie nicht 














ni Ohm 6b 
um ift walzenförmig und damit der 
ungehindert Darüber 9 —* werden fan. 
bei 
rer, womit die Über den Kern g 
gene Sprigenröhre ausgebohrt wird. leer 
ob a aus einem a tiele von Eifen 
von. — woran = —— — — 
ar ziel ner Halben 
Mean fänglicher w In Be 
Nu find drei oder vier eiferne Schrauben — 
die —*8 etwa zwei Striche vor dem Meffing, wie 
3 meines * Meſſers, hervorragen, und 
Ep * Be zufammenftoßen, Die 
* ee fondern — etoa 
and ihre Scharfen Kanten ſchneiden. Dur 
Diefeg we: dem Sehen der hohle P 


nen or: ‚Spüigen-Kommiffion. 


was zur Sprige gehört, nicht 
pi igenfaften Run nel leder 
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220  Sprigenhans: Spribenfaften. 


= geng bewohnten Häufern ünterjubringen, das heißt, 


i en 
+ Gerärbfchaften ſtehen kann. Der Eigenthlimer des 
, Me ri Selten der ner ent» 
ſchaͤdiget. Oftmals iſt diefe Entſchaͤdigung auf irgend 
— eife Kan Br Y — — 
e Spritze men; oftmals find dergleichen 
Häufer —* Een Seiten der. Stadtbeförde erbauet 
und dann mit der Bedingung verfauft worden, die 
Sprigen darin aufzubewahren; dergleichen Haͤuſer 
werden dann aud) Sprigenhänfer genamıt, weil 
der Eigentümer durch den Kaufcontraft zugleich die 
Verpflichtung mit übernimmt, die Sprige aufjune| 
nen, uud biefe Contraetbedingung auch -aufjeden Fünf 
tigen Käufer überträgt. 

Sprigenkaften, SprigenEumm, der Waſſerkaſten, 
worin. die unten mit einem fiebartigen Verſchluß ver 
fehenen Stiefel ftehen, und worin das Maler, wel · 
des bie Mafchine foretreiben foll, oft mit Eymern 

‚oder Kübeln ineingegofen wird, oft mache man aber 
auch von Zul brauch, das heißt, mit ſol⸗ 
hen Borfeßrungen, wodurch man die Sprigen bei 


ei Speisentaften ©» 1 > IE 


gefäße auf eine Entfernung von D und 
ke feiche mit» Waſſer 
* it diejeni · 





Ryan auch mit einem durd)« 


— —— um keine Unrei⸗ 
ſehen; ne dafelbft ein Stück 

U ode a nicht unterſinken. In 

A — in Berlin, erhalten 
— bei der Löfchung eines Brandes ihr 
—— indem ihnen ſolches 

‚bie an —— Straßenecken, wo naͤmlich Brune 

nen und in den Steaßen am den ——— 
———— Feuertienen, die auf kleinen 
Schluten ſtehen, — "Pferde: herbeigefüßre wird. 


Aus diefen es dann mit Feuereymern, 
auch ander ft und in den ©; 
ee Era “ a ee er 


pflı 
Wannen, Tonnen oder Kübeln vor bie 


Kauschüre zu fegen, 1 Panik es in die Feuertienen ger 
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* 9 die Öffenelichen oder Straßen htunnen in ber Nähe 


“ en, und zur Loͤſchung eines dem 
ee a braucht werden, 
, ift ze was anderes; (. Sprige (Prapm-), 


tigen Rommiflion, Sprisen«Eommiffton 
bear Die Aufficht über die A 
führt, Gie befteht gewoͤhnlich aus dem Pol tar 
"fidenten oder Poligeidiceftor, und den dazu berordneten 
“ Sprigen:Rommijfarien zc, Alle Quareale werden von 
diefer Kommiffion die Sptigen im jedem Beyirfe oder 
Stadtviertel unterſucht. ©. Sprigenprobirung. 
Sprigenktumm, f. Sprigenkaften. 
Sprigenleute, Diejenigen Leute, welche ale Arbeiter beider 
Sprige angeftelle find, und auch Benerleutegenanne 
werden, wog auch der Sprigen-, der Schlauch · 
amd der Rohrmeifter gehören. Erſterer hat We 
auf die Sprige, der zweite leitet-den Schlauch bet eie 
"nem DBrande, und Letzterer das im Wafferfaften aufe 
geſteckte Rohr. In einigen Houpts und Mefidenzftäde 
ten, auch im andern großen Städten, hat man eigends 
bei den Sprigen angefiellie Leute, die auch den Na« 
men Feuerleureführen, einen Kittel von grauer Leinwand 
amd einen Helm oder eine ſtarke Kappe von Eifenbledy 
ragen, und nicht nur an der Sprige arbeiten, ſon⸗ 
der auch in dem brennenden Haufe zur Rettung der 
Bewohner undberen Mobilien ac. behilflich feyn müffen, 
In einigen Städten nimmt man dazu bloß Hands 
werfer, beſonders Holz ⸗, Stein und Lederarbeiter, die 
s — bei der Sprige, als auch an der Drandftärte 
ur Loſchung und Rettung der Leute und Effecten om 
eſten gebraucht werden koͤnnen, als Zinmerlente 
Tifepler, Maurer, Schuhmacher, Sattler, Riemer ic; 
* 
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one —— zuch Im 


Ei Gene nie Eee 
komme, mue müljen es immer tüch- 
—— ſeyn. Zu — — 


home der — die 
1... Diejenigen Sprigen, melde die 
‚chen, werden von den Mechanikern 
ern verfertiget, 
ei „berjenige, welcher die Auffiche über 
neue eigenun und Wr — führe; 
er Anftalten, 
e, ſ. den che en 
— 7 die vierteljäßs 
Sprißen von der Spritzen ⸗Kom · 
ß im brauchbaren Stande find, Bei 
. ‚aufer der Koinmiffion, mitbem 
Mn, in einigen Stäbten mit dem Por 
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Ana Speigenfchlange: Spritzen ſchlauch. 

ljzeydireltor oder mit dem Bürgermeifter an derSpige, 

” Se der jedesmalige Poligel-Rommilfarius pres 

tel· Kommiſſarius des Reviers, nebſt feinem Sergean ⸗ 
ten, und die zu jeder Sprihe — 5 Sprigens 
leute dabei verfammelt, Das Probiren geſchieht nun 

in der Strafe, mo das Speigenhausfiegt, oder auf 

"reiner im der Nähe liegenden, Öffenelicyen Plage. Der 
Waſſerkaſten wird voll Waſſer gefüllt, der € 
foweitals er reicht, die Steaßeentlang gezogen, vom 
‚Schlauchmeifter, welcher das Ende deffelben mit der, 
mit dem Daumen verflopften, Mündung in die HöHe 
Hält, wenn der Schlauch mit Waffer angefüllt mor« 
den, durch Wegziehung des Daumens geöffnet, und 
dem hervorſchieß enden Wafferftrahle freien Lauf gelafr 

ſen, während die Kommiſſion dabei den Schlauch ber 
trachtet, ob er auch nicht Waffer durchläßt, das heißt, 
‚Löcher hat, oder ſich die Naht aufgetcennt bat, Auch das 
Rohr wird in dem Sprigenfoften auſgeſtect und pro · 
bire, ob der daraus rede a die 


aufnotirt/ und fogeich die ni 


fchläuche, die gleichfalls Sprigenfchläuche genannt 
werden, ſ. unter Sprigenfaften. Diefe Waller» 
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ſchraubt. 


fo | man daran pumpen fan. Dar 
win foatile — 









eile en ſolche Sprigens 
haft [draft wechjelt von einer 
ne su ber ganjen, bei: einer 


tator, eine Art Springfäfer. 
eine Denenmugder ießfanne, ff, 


i ine Beuanum ——— 
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e chicklichkeit einen —— 
feinem Maule über die Wofferflädye mach den In⸗ 
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116 Spritzgebacknes. Sprigkuchen. 


fetten fprißt, und fie bamit oder dadurch fänge. Mon 
nennt ihn au Schie er, Holländifch; Spuytvisch. 

pritz gebacknes, fı Sprigfucyen: "m 
‚prisgurEe, Momordica Elaterium Linn, f-Efel& 

3 ee — ar F 

itzkanne, Spritzkrug, eine mennung, ber 

Biehranne, . & 48, a 

Sprisfrug, ſ. Sprigfanne. Ben 
Speig£uchen, eine Art Gebadenes, wozu der Teig burd) 
"eine befonders dazu verfertigte Spritze in bie heiße 
Butter gerieben wird. Mam backe fie auf folgende 
Art. Man rühre } Pfd. Butter zu Sahne, und her 
nach 24 Pfd. feines Weijenmehl, +Nuartgute Berme 
„oder Hefen, ſechs ganze Eyer ‚und von zwoͤlfen das zu 
Schnee gefdjlagene Weiße, zwölf Loth Zucker, und et« 
was Stanzbranntwein zu einem Dünnen Teigean. Dann 
laſſe man zwei Pfund Butter ſchmelzen, ſchäume und 
Eläre fie in eine andere Kafferolle ab und laffe fie aufe 
kochen. Hierauf fülle man die Teigmoffe in eine große 
Spritze und fprige runde. Kränge, jedoch nicht zu viel 
mit einmal, in die heiße Butter, daß firf damit gelb» 
braun baden, und beftceue fie hernach mir Zimmt und 


er. 
Spritzkuchen auf eine andere Art. Man 
nehme 1 Pfo. Mehl, auch weniger, je nachdem 
man viel oder wenig Kuchen baden will, rühre es mit 
halb Sahne und’ halb Milch ein, und thue acht bis 
ſehn Eyer dazu; mache dann die Moſſe fo dick, wie zu 
gewöhnlichen Eyerfuchen, und falge ſie ein wenig. Mar 
ftceiche nun eine Koſſerolle mit Butter aus, ſchuͤtte die 
gut durchgerühtte Majfe hinein, und laffe fie, auf fo« 
hendes Waſſee gefeßt, gar. werden; hernach laffeman 
fie exfalten und rühre dann nod) Eyer dazu, fo viele, daß 
der Teig fich ziehen läßt, Fülle die Maffe in die Spritze, 
bade die Kuchen in Schmalz; oder Gchweinfert, 
und. überfireue fie mit Zucker. — Von diefer Maffe 


Bi. 


—— 17 


* choux, Schnerbälte, 
bach 7 en 
Eule eh — ————— ——— 


—ue dritte Art. Man loche 
weißen Wein, 6 = Butter, 4 Pfund gefto- 
er er, 1 Quen! mt, und bie von einer 


‚Eiteone auf Zucker — ale in einer Kar 


kalt 
En len Be * 


ers en Pfund abgeklärte Butter 
Teigmaſſe, wie in ber vorlı if 
fa ‚Pa, „u at £ 
\ und 


= tat Milch oder Ball, gleich viel, die 


* Wenn nun die Butter nicht I ie 

mehrere Kuchen nach der Größe der Kaſſe⸗ 

in, und fiefcharf gelbbraun backen lafe 

fan, 9 fie gut find, toerden fie mit einem Schaum« 
herausgezogen und auf eine Serviette oder auf 
‚Löfchpapier, mit Zimmegut — gelegt, und 


8 Spritzluchen. 


warm zur Tafel gegeben, — Man hat bet dem Bat 
u de Sn der PA nicht zu heiß we 
aber and nr es Jura 


und 





zen; dann Mehl hineingeftreut und zu einem glatten 
Zeige gemad)e; diefen abgetrocner und In eine warme 
Schüſſel gethan. Hierauf nehme man fünf oder ſechs 
Eyer, weldye vorher in warmen Waffer gelegen haben, 
ſchlage fie darein ; ftoße 4 Pfund Mandeln und rühre 
fie mic zwei Loͤffeln voll Jucker und einem Löffel voll 
Roſenwaſſer ab, miſche dieſes mit dem Teige, foldyen 
‚„ nah Belieben geſalzen, die Schüſſel in warmes 
Waſſer geſtellt, Damit der Teig nicht erkalte; dann die 
Sprige mit —T gefuͤllt, diefen in das Schmalz ger 
forigt, und die Ruchen auf diefe Weife langfam und 
ſchon gelb heraus gebacken. 
Ein zweites Wiener Spriggebadnes wird 
auf folgende Weiſe bereitet. Man chue 14 Pfd. Mehl 
in einen Topf, mache Waffer hei, fo daß man den 
Finger darin leiden Fann, rühre mit bemfelben das 
Mehl an, und mache daraus einen dünnen Teig, Matt 
waſche num 4 Pfo.'Butrer rein aus, ſchmelze de im eis 
nem Tiegel, lafje fie dann Falt werden; den Teig in die 
Butter gethan und ihn fo lange, 'bid ex dick wird, ger 
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meidi geſeht iſt. 1. lich, 
1? Raub Eee bon a — 
foftig und geſchmeidig ſeyn follten, Eine ſpröde 
Haut, Der dauhe Wind macht die Lippen 
fpröde x. (2) In engerer ing nenne man 
einen — — — — er Zn 
Jängen, aber um ig unberorg) ii 
—— mern man feine Geſtalt ändern will. Leber, 
hau nennt man einen Körper fpröde, — 
iegfatm, nicht elaſtiſch ift, nicht nachgiebt. So 
Das Eifen fpröde, wenn. es ſich nicht ‚a 
fondern eher bricht. Spröde Kohlen find auf dem: 
fenhammer Kohlen, welche das Eifen fpröde 
follen. Sprödes Holy — 2. Zigürlih. (1) Ein 
fpröder Wind, ein rauber, doch nur in 
Gegenden. (2) Im ſittlichen Verftande ift fpröde 
Fertigkeit ‚bejigend, Andern mit Gleichgültigkeit und 
Ungefälligkeit zu begegnen. Spröde feyn, Ser 
 manden fpröde begegnen, ine fprdde 
* Antwort. Im engften, Verftande gebraucht man 
es von demanderm&efchledhte, mern. c# die Liebfofune 
‚gen des männlichen Geſchlechts mit Kaltſinn und Un« 
gefälligkeit aufnimmt. Eine Tpröde Schönen 
Mach Adelung vereiniget [pröde die Begriffe des 
Nauhen und der Brüchigkeie in ſich, daher es 
vielleicht zu brechen oder zu reifen gehört. — Beiden 
Maler oder inder Malerey ift-fpröde von Far 
ben gefagt, wenn eine Farbe nicht richtig gemifcht 
worden und dadurch eine Härte erzeige, fie ſich für 
ben Anblick unangenehm darftellt; daher muß man 
ſch dergleichen Farben, Die dem Beſchaͤuer widrig er« 
feinen, in Gemälden nicht bedienen... Sie ent‘ 
durdy unrichtig. gebrodyene und, durch, Vermifchung 
feindlicher Farben, z. B. durch Blau und Karmin ıc. 
— Was das Spröde oder. die Sprödigfeitder 
„Erze oder Melalſe anbetrifft, ſo ſehe man ſolches um⸗ 


— um. 


Spröbe. 183 
4 Namen eines jeden Erzea oder Metalles in 
— — 


genſſaͤnden, welche eine gewiſſe auffallende 
u „die gerüge zu werden verdient. Sol Ds 
u a I EEE 
Mr —— von der Menge iger Mater 
vrier ſchen den guten — eilen befin» 
I die. ung oder Aneinanderhängung 
” verhindern. Dieje fremden Materien fondern 
bei‘ des Gußeiſens zu gutem Eifer: 
en ab, und ſpringen unter 
wiſe ſicht · 








n — en 
¶was ſie ſo gewiß erwarteten. Sehr 
ie folche fpröde Schöne ſchlüpfrige Reden 







2 ‚Spröde. 


—— ſienende Scherze; und 
— ‚Bde m um — 


——— 
und De ei Rn: 
og, 


Be ung | Spricht fie mit 
Ba rer oder ne 


ja fir * — — 
En ER den geh, —* adracen — 
wider fie en Ei und ihre eigene KReufd 
‚ee! —— 
— gewiß waͤre. Die Spröve 
J en ihr Betragen iſt eben fo went 
Wanner zu fein, als — lichteit und 


Breifeit uchr beffil- 
“ Br der — ber lnge Wahl, wenn den 
diefe übrig bleibt, da fie oft bei reiferen 
en figen bleiben , indem fie alle Männer 
m Pan die Spröde am beften ducch das 
Site ‚erfennen; durch dag Bild- eines im — 
oe — Gaſchlechts vorfidytigen 
Schriftſtellet leicht Sfiggirt, - 
ehe fh nit FioR übermürhig, noch prapfe * 
" Bleichgültigfeit und Widerſinu zn Männer; fie 
v —— roig, noch heuchelt fie Verachtung, noch 
it ſie mit angenonimener Furchtſamkeit auf eb u 
&ı wehrt nicht eher, als bie fie angegriffen wir 
"amd entfernt fich nur da, wo fie Anfäle Sufipte-anı 


+ Een 


Sprode. 


en 


‚Sob 






jen mohlehuende Hul⸗ 
Be nen 
be Herz reichte . } 


— 


+2 Diefe oben: gef Sprödigkeit if die untn · 
Airiche aiche die aus. denn Tem 
a ; allein‘es giebt nody eine — 
Fer eine gleichſam angeborne, ein Exbftück von einen 
der Eltern, ober durch eine Erziehung ent 
— wohl von jener um a 
J J 
— I Un in der dene 


Fe le es — 
ratters will» pröde en, 
ber die Mäninermelt dir Bach An Abftofung 
wvirklu en Saal die Kite, m ai oma 
enähernben Sünglingen je a mie 
es Charakters, ohne alle een ee = 54 
‚gungen. Eine ſolche Sproͤde, die es aus Cha: 
aus —————— iſt, iſt weit achtunge 
als jene, bie bloß ein Biendwerk damit treibt, 
zuni ne die Sproͤde ſpielt, um die er ie 
ner nad) — — und wenn gleich dieſer 
Charakter als — — an und 
Fähre ſich im an Sefigter nichts — 
chat, fo mache ihn doch Gewohnheit erträglich, ja oft 
anpiehend, wenn es bloß das Gepräge der Außenſeite 
miche der Sonne, nicht Des Herzens Ijt; denn auch bei 
— ſolchen — kann ein warmesgefühlvolles 


wahre ih 
" dhes iſtz fie unfrliege dem Zwange, den ihr die Matur 
auferlegt, len. Di Worte, 
fie gegen — —— es 


——— 








1 wird 

Soroden immer noch der befte Gatte zu 

nteuner, alfo auch ein Men- 

"die ‚oben zuerſt gezeichnete 

‚oder wenn fie bei 

ie die ee * 
‚and ih — 

fr den Artitel ae Sprödig« 

ie a 7 

ebige, jermatmen i 

laſſen Dec Si en 


befteßt in-ihrer enigeren® Zerreiblich ei 
— rar ee 


Bäumen; ale ie Rohlfproffe oder 
Bling, eine RM Ne onen ober 
ofen] treibt 


„uhd. bei — 
9 fe! man: vun Hr 


Be van au Sin irren 
tamm —— nur aus dem Mittel» 

des Gipfels Aeft ei — pre Wurzel . 
Haie and fe m Spre [en a 
23 — —— ‚2 








138 on Sproffen.® 


fPatt der Stoffel ober Stufen dienen. Somopl ihre 
t als auch wände H 
— —— —— 
langer und auch enger werden ſie zuſa in 
* Kochen neun vo - —— 
te B 3 weiter v 
* 9 den «Leitern und 2 


hingegen von Are 
"worauf man ı zu fleigen pflegezmodh 
und weiter — ee ri 
en , welche Leitern eigentlich Die aröftten | J 
die mufel: Seiten 86.7776: Br Kuuferahe 1 
©&.145, unnWagenleiter, unter W. — Bei dem 
Jaͤger ſind die Enden oder Zinfen am dem Hi 
gdeweihe die Sproffen. — Bei dem Tif, F 
in den Fenſter, Glasthüren, Kuͤchenſpinden er, die 
jenigen hölzernen Stäbe, worein das Glas eingefeht 
wird, wozu man bei den Fenſtern fonft Bley ſtoet der 
Stäbe gebrauchte. Eine Sproffe iſt daher ein jeder 
um Einfegen in zwei Bäume beſtimmier oder ger 
fchnigter oder gehobelter Stab, Man hat auch breirere 
Stäbe, wie in den Leitern, die man aber dann Stu ⸗ 
fen oder Staffeln nennt. — Bei dem Mülter, bie 
” Sproffen im dem Flügel der Windmüple; Ts unter 
Müple, Th. 95, ©. 469. u. f. 1 
Sproffen, ein regelmäßiges Zeitwort der Mitrelgartung, 
‚welcyes das Hülfszeitwort feym erfordert, und mit 
fprießen völlig gleichbedeutend ift, außer Daß fprof 
fen mehr in der gewoͤhnlichen, ſprießen mehr inder did" 
terifchen Schreibart gebraucht wird, Keime, Blumen, 
Dflanzen, welche aus der Erde hervorſprießen. Soroſ⸗ 
© fende Blumen, mern auseiner Blume eine andere her» 
vorfprofferoderwächtt. Zumeilen wird diefes Zeitwort 
auch in einer mehr ihaͤngen Bedeutung gebraucht für 
Sproffen treiben, wo es denn ——— baben 
bekommt, Die Bäume fproffen ſchoͤn. Der 
Kohl fproffer wieder. 


— ⏑ Ü⏑ ⏑⏑— E 


Sproffenfenfter. Sprößling. . 159 
—— enfter bein Glas 


Beeren 
vr oberanderem Holze haben. Die Sproffenerhale 
v —A en, fondern mach, bee Straße 










 gefittet Die ı biefer ge 
groß, befonders.. in den, Öebäuden mach 

w an, mo Kine Gchibe 1 3 Bot god ud 
Bei 2 mit vier Flügeln aus iben be · 
den gaı Te erg 

3,.afo.in jedem Stige (8 Sat 

mm man dazu Kreideglas und 


Die 
a mit einen Demant geſchi “ 
— ee GENE mit n 
—* a PAER —— 


ſchi fange der 
‚den Kite in die Falye, reicht mic einem Mefr 
ſelben nach dem Holze zu fchräg, und befchneis 
„das beißt, ‚er macht ihn mit dem Meffer AN 
werden nachher mit. 
‚unter Benfter, Th. 12, * 


f._ au 

— 

En —— — en 
1 e fich auf den Sproffen und. jun 
der Bäume aufhält. : 


er, —— Erde gt, Fan 
Rad tigall, , 5.24 u 

er la, ein — jun · 
‚ein Keim ober Zweig. Beſonders ſagt 








160 ‚ .; &prott. Sprucebier. 


man es von jungen Zweigen oder Sproſſen ber 
Bäume. Sigirlig gebraucht man es auch von Men- 
ſchen. Er iſt der Sprößling dieſes oder jenes Hau- 
fes; er iſt dieſem oder jenem Kaufe entfproffen; er 

ſlammt aus biefem oder jenem Kaufe, welches man 
befonders_bei fürftlichen und adelichen Familien ge» 
braucht. Die Sprößlinge bei den Pflanzen, ſ. un« 
ter jeder Pflanze, jedem Gewaͤchſe insbefondere in der 
EncyPlopädie 

Sproßvogel, f. Sproffer. 

Sprott, Sprotte, Sprotthering, Breitling, 
ClupeaSprattusLinn.,einzudem Geſchlechte der Her 
ringe gehöriger Fiſch; f. unter Sardelle, Th.136, 
©. 473 und f. — Bet den Fifchern einiger Gegen» 
ben, befondes des nördlichen Deutfchlands, führen die 
Larven der Früßfingsfliegen oder Bafferpapilions, 
welche fich einen hohlen Eylinder aus Fleinen Hoͤlzern, 
Steinden x. machen, und zur Lodfpeife für die 
Fiſche gebraucht werden, den Namen Sprott. 

Sprotterz, im Bergmwerfe, der Mame des ftrahlie 
gen Bleyganzes, welcher an andern Orten Bluͤm⸗ 
chensglanz genannt wird. 

Sprotthuf, beim Roßpändler, ein Fehler des Feſ⸗ 
fels am Hinterfußedes Pferdes. Diefes Uebel hat feine 
Lage vorwärts dem Feffel, über der Krone, und zeige 

ſich mie eine Route, in der Breite des Daumens. Das 
Haar fällt ab, und es fließt eine ftinfende Materie her» 
aus, welche öfters fo freffend ift, daß das Horn gang 
davon abfault. 

Sprögling, Sprägling, eine Fiſchgattung, f. 
Aeſche, Tg.1, S. 433 und f. i 
Sprucebier, oder Spurcebier, ein aus einer Are 
Bichtenzapfen gebrauetesBier in Amerifa, welches ges 
‚gen den Scharbod ſehr gute Dienfte leiftet, und mel» 
es Cook auf feiner dritten und legten Entdeckungs ⸗ 
reiſe am Ufer in Charlotten- Sound auf Neu» See» 

land brauen ließ. 
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u vor, welches aber in der anſta 


—— ind Denke 
pr 10, Bailisruo. cn, ie Stele 
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ae j 
‚prof If Sproffen \ 
— Sprotthering, Breitling, 
Clupeas a 
ringe grhörigerBifch; f. unteeSardelle, Th.136, 
©. 473 und f. — Bei dem Bifchern einiger 
den, befondes des nördlichen Deutſchlands/ führen die 
Larven der Frübfingsfliegen oder Wafferpapiliong, 
welche fich einen hohlen Eylinder aus Eleinen Hölgern, 
Steinchen ıc, machen, und BR Eodfpeife für die 
Bifche gebraucht werden, den Namen Sprotr. 

Sprotterz, im Bergmwerke, der Name des ftraplie 

gen Bleyganzes, welcher an andern Orten Blüm« 
hensglanz genannt wird. 

Sprotthuf, beim Roſßhaͤnd ler, ein Fehler des Feſ · 
fels am Hinterfuße des Pferdes. Diefes Uebel hat feine 
Lage vorwärts dem Feſſel, über der Krone, und zeigt 

ſich wie eine Route, in der Breite des Daumen. Das 
‚Haar fälle ab, und es fließt eine ſtinkende Materie her» 
‚aus, welche öfters fo frejfend ift, daß das Horn gang 
davon abfault, 

Sprögling, Sprägling, eine Fiſchgattung, f- 
Aefche, Th. 1, ©. 433 und f. 

Sprucebier, odee Spurcebier, ein aus einer Art 
Bichtengapfen gebraueres Bier in Amerika, welches ges 

den Scharbork fer gute Dienfte leiſtet, und wel · 
> Eoo? auf friner dritten und legten Entdeckungs ⸗ 
xeife am Ufer in Eparlotten- Somd auf Neu» See ⸗ 
land brauen lich. 
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* — ver von Brieg ehe 
des Churfürften Sriedrich von. — 
. —— Eil fte von Glogau und 
des Churfurſten Albert von Sri 
ter Barbara zur Gemahlin. Bei Abfchlichung der 
Ehe mard auedrücttich felgefägt, vaf var 
‚ohne Erben flürbe, das Fürftenrhum an Beanben! 
„fallen follte ; allein der Cpurfürft konnte damals Br 
Eroffen zum Unterpfande für die jährlichen 50,000 
Dufaten Heirarhsgut erhalten, welche Barbara zu 
fordern hartes Eben. fo ging es mit der, Erbſchaft der 
Zen Bring, Fiegnig und Wohlau aus den 
die Herzog Friedrich der Zweite 
— von Brandenburg, „Zeadhtm, 
des fechzehnten umdertg loſſen 
„hatte. le 2 fü Peg —D en 
Hy des Großen auf Schlefien, die er beim Ber 
ginnen feiner —— geltend machte, indem er die ⸗ 
fes Land in dem erſten ſogenannten ter 
BE Ele he Yndde at CR 
bberträge auch Anfprüche. auf die 
ſiſchen und auf andere — —* dem gan: 
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J mit der Verblendung eines Gebäudes; den 
, dem ln 
na ange —— ſcheine nach — afte 


>E t, findet man — — 

— Kern Eng is 
man glaubt oft auf den Beſitz ein — 

ei ee un * it inem 
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fhte oder Einwendu ngen, f. 
cht im Suppiement, mal fie Hier nit 


Au in dee R 
ex Derläri — — 
Anden gen jehen Bene erſel —* ame 
——— uch eines Mannes, 
genug hat, Andere zu überreden, ift alfo 


bie ‚eines —— annes, die man zur 
eines Sages anführt.“ ire und neue 






bat jen der Diäter erheben will, fo beruft ex ſich 
auf das 
rennt. Man Hat. aber Hierbei zu beob» 


heilige Maͤnnen 
"achten: 1) * der en einem Mannte fev, 
‚eine überredende Kraft 


— ee 
be bei alltäglichen Wahr- 
a in: Zweifel: zieber, anbringe; 
1 ſonders ſolche wähle, die von dem 
groͤßte dee Matlon aͤls wichtig: anerkannt 
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466 ‚Saas ee. Spruch (Deut:). 
Alet haben ſich bei 


ihre Ar Dit nm En —— En gemußt, daß 


rad B. — n; 
" Berap, Cleko x Andere unter den Be 
oileau, Montesgnien und Andere w 
ofen; ® afefpear und‘ Andere —— den 
elfert, Haller, Goͤthe, Sgır 
—— Paul und Andere unterben ſchen ec. 
— — der Götter bei — 
Orakel, Th. 105, S. 190 u. — 
1 der Neem binnen bedeutet: es zuweilen dem 


[2 S 

3 Er 
die abgefonderten. 
tet es in ber Maı 


Auch der gerichrliche Seen wird oft unter 
Aueſoruch verſtanden. 
Spruch emeig-),f abe er Sprude 
(Biblifher), f. bafelb 
enf), Sinnf ſpruch, fe ig Bet, 
x 9, 5.168. u. h Lei {er y — 
u. ſez und Sinnfprudy, Kal Sun 
239.71, S. 433 u. f.,aı en 
von Gelehrten, und den unterSprade (Hof), 
29.160, angefuͤhrten —— Dentfprü En 
zn Fürften und Grafen ıc. bier noch einige zi 
wollen, wuͤrde zu weit ab von dem eigeneli = 
* der Enrflonädie führen, Außer ni 
ammlungen aus früheren Zeiten, ſich in neues 
fe Zeit der Kriegerath Karl Müdler im Samm · 
ien und der Herausgabe von Dent ſpruͤchen verdiene ge 
macht. Sp erſchien von ihm im Jahre 1808:, 
Vergißmelnnicht, Sammlung auserlefener Sretth 
© &riecpijben, Römifchen, Ber dran Gera is 
feben, Spanſchen/ Engliſchen, 5 
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be th ee 
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=@ — en 
= ur), IE Ai F 
Spruch) Buch, welches Sauter Eprüche, 


= beißt, und lehrreiche ®; 
N enthält, eine ſaſt ganz deraltere Bedautun 
{ in Buch, welches Biblifche Sprüche, das, 
u Ichrreiche und das — Audacht erhe⸗ 
bende Stellen enchält, und wel er ei ‚eos 6 
unterrichte van den Geifklichen ben; Pr) 
mann, gleichbedeutend mit. J—— ter, 
5. RE a er hite 
erſou, den Ausfprı in einer flreitigen 
um IR edlem 0 Sdjiebeni ter 
©..280 und 251 u. f. Man nennt: auch 
in en, ‚Zeit die zum —— verord · 
neten Männer Spruchmaͤnn 
Spruchteich eich. an Sprüchen, 
das iſt, an finnteichen und lehrreichen kurzen Sägen. 
Spruchfprecher, A in ———— 
ͤdeen wie j. 8, zu Nürnbe 19, burg 2c:, ein dio⸗ 
Ber Bine * Sı sarreifichter, Sen, 
der aber — — brigkeint beſtatiget ward „menu 
a ne a + nfehen der Meifterfänger genpß, 
welche einen Höheren Nang hatten, „und von den Kaiſern 
peivilegiee, wurden... Defondgrer „Gnnfibegeugungen 


* 
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fih unter den Kai 
ef In Karl ee und —— 
Br — oe als;be« 
- ; An Sömchemiee gan hrrbgecht, mel ie feiee 
— 


fe Es Erlen. f 

—— a Eee ro eini · 
einem, 

don um Omen er. (er — 


‚sufanmen, Im ahnt —— dure 


or 
In 


weiches das. KHülfszeitwort haben verlangt. Es 

—— ie, Dans bei ig al 
leuden Be — er werde nun ic 
Nige oder Durch — — wie Diefes Setere 


—* —* 1 MI X 
— 
fin 


i ee — iſt ein — ben gun ur 
x CR gu verfchaffen, welches du 


bewickt wird, welchen fie durch — 

— des Feiters, ber ‚Lie, ober durch die 

ü Drud ihrer eigenem Schwere er» 
Bene —— ſiedendes Waſſer oder Del,über 
hinaus, es Lee ſich befindet, So ſoru ⸗ 

deln Quellen, ducch den Druck, den ſie von dem nadje 


0 — Bm 
fallenden e erleiden, hervor, und ergießen ſich 
Eerab in die‘ . Figürlic) Sagt 5* —— nfte 
— fprudeln aus jeder Quelle, 
br gleiche dem fiedenden Waffer, 
— — vieler Hitze aufſprudelt ie 
ME Denn —— 


2) Eine Bewe gun⸗ 
—— und 









Shane it fpeubeln, Im Beben, noch 
* ———— ſich zu etwas o auch 
"dad Sprudein Der Toll diefes Zeit 


1, ak ſieden, find 
= des Al — —— 

Sprä nn — —— einen flüf- 
figen oder aus * Nehenden feſſen Körper 
"nme einiger Heftigkeit ni rt A verbreiten. Gliis 

ge Eifen Tprüpen, wenn man Walfte darauf 
e Befondets wird Diefeg Wert von den Dichtern 
} —— Up finger 
Und wo der, Mittag Fl 13 
Mau fahdie Robfen — ——— unfen fprüben. 
Man gebraucht ſolches Wor Is ein Neu. 
An jedoch ———— Pr —5* A 
den. Diegunken (prühen aus halb verbrann. 
Omen Fackeln, Weiße, So aud das Sprüben. 


4 i iu 


Spruug. an 


von dem Zeitworte ſorin geu ſ. oben, 
1. Bedeutet daſſelbe einen ve 
‚befonmen, ee Glas, geb ke 


— = —— 
* J 
——4 hat a menfungeet 


f 

Leibeg und Ueberſchrei ⸗ 

P — binden Dia ume veraͤndern, 

die — Oets — der — 
ſolche Art (a) Ei 

2A ehe tbum en — 


er herunter wagen; ein gefährli« 

rung; esifimurein Sprung bis dar 

Nenn u drollige —5 — 
pruugic. ⸗ —— 

Leben übliche Arten ne 


2 ufbem Sprungeftehen, im m Dean ſie⸗ 











— ——— — die 
inter n , 
Ele ne Rintelpumass enr Kunf 
fen 
ler — Ds  nuf feine 
‚Sprünge fommen, auf feine vorige Art 
Keine großen Sprünge machen 

umen, nichts — er: Nm — ae 
net, — (a) Bon 
—5 — [ für I Gef 


‚Ein Bein des —** aıt dem menic- 
nen wacitinitäen Rroes, weige fe) alerane 





o "Sprligel. Sprübeii. - 

v1 fällenben' Mapfer dtfelten, Gerdor‘,’und ergießen 
— Bl 6 
Extʒuckungen fprudelm aus’ jeder Quelle. 
Gen. Ihr aleiche dem fiedenden Waffer, 
En von zu’vieler Hige-auffprudele ie 
'dyön find die Duellen; wenn ſie aus Klip- 
—— dan — —— 

fen In. — 2) Eine Bewegung 
9 — TE — 

verbunden il — 





ee = en Ei Du! 
ͤrlich iſt ſptudeln, im gemeinen Leben, —* 
———— fü . — Sen —* & auch 
"das a a fol diefes Zeit. 
Sec ante 6 5 fen, fo wie fprigen- 
n um davon ift. Unſer brudeln, prudeln, 
\ en, et gen ale inte — 
* des Ian davon inter fchieben. 
Soriden, eim * in aͤtiges Zei einenfü. 
‚prüben, es user, 
figen oberaus en ——— henden feſten Körper 
"nme einiger Heftigkeit um ſich her verbreiten. Glü 
Hendes Eifen [prüpet, mern man Waflte darauf 
« Befonders wird Diefes Wort von den Dichtern 
angewendet, Uz finge: 
„Und wo der, Mittag Slammen fpı 
"Man fah die Kopfen nod) die — — ſpruͤhen. 
> Man gebrai ſolches Wort auch als ein Neu · 
— hoch ee ſolche a verbreitet wet · 
den. ———— ſprühen aus halb verbrann. 
ren Fackeln, Weiße, Go auch das Sprüben, 
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ER ph — 
dm Seyance, 26, wenn dergleichen 
* einen darauf, oder durch 
v Die rc: einen lautbaren Riß erpalten. Daher 
man: SlespakeiienOpLungerger 

Er Taffe, der Teller, der Topf pateir 
wi ER: Or ai erhalten, — 2. Bon fpeingen, 
u. — Sue 
‚ber, Dun, 
gen Fre ‚Du; 

nen Sprung * m ‚Einen On 


seen — 





u eleisfeltfame u drollige 5 
im Luft. psungac — Big 

Fdem Sprunge ehe ne ent 
Ur ra viele Bon — machen, Am 







— er if, die Art und 
ieder —— 
— — auf ſeine vorige Art 
Keine großen Sprünge maden 

en, nichts Wi aus 





ſchen Körper, welches ſich —** 


174 Sprung (Body: Spring (Feht)i 
en ee hir 7 






er Kre der er um a 
BEE eben \ BER au⸗ 
fen und Wende: Uptwerf; Kehr« 
pi pille; Bratenwe der; Kadauf 
weinen una dın 5 Dereufpeung; Dap- 
"peitepre; —— nd Wende 
62), gs uenfunft, indem man im 
—— —— und —E— 


EN in —— ing "mie einer 

welche das Eigentpümliche haben, doß die mei» 

—— Feo fch· und Riefenfprung aus ⸗ 

immer, auch mir einem Fuße ausgeführt werde: 

denen von der Selte wird die See * ber 
Anlauf inmer fhräg genommen, 


4 ie 


Sprumg( Affen), Sprung⸗ int Vergwerke. 173 
Fe nen Sr au ſuchen ——— 
rs — die Natur zu — u 
ri ran 
„bon dem wo das Maaß ausg 
RT amd wid ihm 
— erbeten 
. ae — —— — die 
fen — — 





oder. 
nur ‚mit, oder af einen; Dane alein le 


in die Luft ei 
—— ee 
P ie Shih are Y 
—* find; — 


man —— Bin, Od der Kette, wel · 
er ebern ißt; 
ae won unten iſt bei 35 

O viel als Unterfach, naͤmlich der untere 

Rei der Retter — In der Turn Bunt, dem Vale 
em: 20. giebt’ es verfchiedene Sprünge unter 
Benennungen; f, oben, unter Springen, 
dasuntenfo — und dann Leibe ss. 
ir gen, 2.6 849 fe — Sprung, 


han een me ben, weiter unten. 
—— — 


— 


baſ. an — res oder Stun. 
Sehe) ——— 
— u u Fils 





176 Spenng(2edig). RE" > 
BEE Es = 


dire) den oben ange = 


ne a near ee 


Spez Eedig Ledigſprünk 
— tert; m an 






ou "ber 
= 
— ER * 
—, Inder M S.172. 
hate — DerNarurfprung 
Eine nk 4 Her ei 
Be Mari — cht, ni * 
im Springen — erhalten Bean eh, 
fin en Niel Yin en ren rd 


ihndas mügen oder die S— — 
— f. en unter Springen, und unter 
Leibes- ‚uebungen, "3172, unter ) Springen 
an — tellen oder Otten. 
Noch), 372, ©: WM 
eitem) ‚das Springen durch einen Reifen oder 
J——— entweder auf der Erde oder auf dein Pferdes 
Erſteres gehört jur Seibesruchung, und Spteres 
"gie Boltigirfunft. 
—Riefew), PQp: 72, ©. 817,879. . 
,—(Shaur),f sprung (Sell« . 
— Schrag⸗N f. oben, unter Springen. | 
ir 3 Sırid, oder Schmurfprüng, 
, ©: 
(Seiten —9— * unter Springen, ms Sp. 
— 86. Biglelich ſagt man auch einen Set- 
en, vr machen, nennt man von beim gewohn · 
ſeiner Handlungen abweicht oder abgeht. 
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Sprung (Sfelet-). Sprungbein. 177 
Bern z.B. der Mann oder die Frau — J 
"Treue verlegen, To ſage man: er oder fie mache 
872. 


), |. 26. 72, ©. 
— nen 


— oben, unter A 
1 80 72, “ 
vn ‚prung Eu, 
Zn ber Stuteren, f. oben, 
— in der Tanzfunft, f. en 73. 
— ſa oben, unter Springen, und 2p. 


5 — —— AB — 72, ©. 885. 


amplains),f. — — wf 

—, Inder Tuhmaderf a f. oben, ©. 173, 

—, in der Turnfunft, f. dafelbft. 

— Doteigietün, r 2. 72, ©. B6t. 
— (Bor.), f. oben unter Springen, und Th. 72, 

unter Leibes- »Uebungen, Springen, an der 
2 ee 

— in der Webefunfk, f. oben, ©. 173. 

— (Beiten-), f oben, unter Spriugen, und 3.72 


unter REITER Springen, an ver» 


— ehe —— eece 
prünge,f. —— en * 
ein, Sprungbeine 
‚unter Sprung, ©. ir: m. i das Wet, 
vermiefen morben. Die Sprung« 








178 Sprungbein. 
dem erſenbeine ei . Jedes ng heile 
en in den Shin m — Körper 


RE Re Weit he des — 
die Seiten auf die Kuoͤchel paſſen, und. Dies Gelenk, 
‚aufer der —5 auch, beſonders bei * 
ſtrecltem Zul eitwwärts bem 

—— u 7° 
—— ig und leicht ausgeſchweift. Der 


— :öber, had u der eg der Br 
ete urchaus, 
auf aa a ef Der een ae ne überfuorpelt, 
ur * Na Stel —— — .n vu 
1a in Hi 
Siehe — — Bar — 
— sin she di Sen * Si fe e 
An einen. 
0 , querliegendei A J— * — — 
ee 
J ehr nach, innen, ſi J 
ch, Löcher 


lau 
= N , amd hat eingemundenes Un 
iſt der Hals am der äußeren Seite, am kuͤr 
ja he unteen und — er auch am färf- 


mit 
— 


u ———— 





Sprungbein — —— 


„ f. oben, unter Sprung. Es iſt 
— rn de Bere u 


r 


je Shi, mi ängbuse mie 
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und am der andern Seite des — vermittelſt 
> 206 Kuopfloches an einen Knopf, b werden, 
A —— ſie a mit zwei Kndpe 
Dasheißt, auf beiden Seiten des Hofenbeins find 
Mat Sl unten zu jeder Seite des Knoͤchels 
lEnöpfe angenäher. Jeder ©: — 
das Eee zu jedem Hofenbeine, muß ungefähr 
Zoll fang und an den beiden Enden 14 bis 2 a 
Im; ec hat dafelbft zwei Anopflöcher, womit er zu beiden 
Seiten des Hofenbeines angefnöpfe werden Fann. 
Wenn mon num den en auf der einen Seite ans 
5* at, fo ziehe man ihm unter dem Stiefel weg, 
und befeltiget ihn auf au Weiſe auf der andern 
Seite. Sie — kleider feſt zu an 
damit fie niche herauf: up N, — unten am 
feſtgehalten werden. Nicht allein Militaicperfonen * 
gen Sprungriemen ar den Beinkleidern, ſondern auch 
die jungen Cwiliſten. 
—— Springrößre. 
rungthaler, in einigen Gegenden, z. B. im Amte 
u im Bremifchen, eine Abgabe neu verehligter 
Perfonen, welche fie den Morgen nach der Hochzeit 
forohf dem Amimanne als bem Pfarrer, und zwar jer 
dem einen Reichsthaler entrichten müffen. Man leiter 
es von (pringen, befruchten, beiwohnen herz allein 
S im — fifchen dasjenige Geld, welches Kine 
bet in den Schulen oder auch andere Perfonen bei are 
dern Gelegenheiten zum Antritte oder Einttitte geben, 
das Einfpringelgeld genannt wird, fo kann es 
auch hier den Antritt des Eheftandes bedeuten. Zu 
Dannenberg, auch im Bremifchen, muß jedes neuver- 
ehlichtes Paar dem Gerichtsfhulgen ein Upfpringel- 
oder Auffpringelgeld von acht Schillig geben. Un 
‚andern Orten * dieſe Abgabe, welche als ein Ueber · 
bleibſel des Rechts der erſſen Mache angefehen wird, 
noch andere und oft eben fo zweideutige Namen. 


Bu 
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— oder mit einem — wer 
ben, inder Webekun au weben, 100- 


man bem efemaige Kanlor: oderKamelot, 


eine tte gab, Die beiden in jedem 
in 
8 
er zuſammen, ne 


mern beide 
zugleii die H8 ieben — 
‚man den Fa — in andern 
wen re IK 3 
aus en ten 
mie Base mb Ne Se sh a dem 


wird ur rc, einen. einzigen Schlag 
— * 







ecken, f. Spuckkaſten und Spudnapf. 

„ din * im — beſonders Nie⸗ 

hland Fr Speicyel zu be 
fe Itt., Th. 17, AN: 

n Giges Zeitwort ittelgattung, 

‚8 mit- dem — haben gebraucht wird, 

nur im gen — u I Br 

des nöcblichen Deutſchlam 

er ———— üblich if, den 

‚ausmerfen, fpeien. Daher die Auedrüde: 

ufdie&rde fpuden. Einem ins Angeficht 

puren. Bor Aerger und Berdruß fpudten, 

en 

ee en Abndın Spuduanf, Oper 

ten, Napf oder Becken von verfchie. 

en Materien, und len Geflalt, um iR 

Man hat fie von Yolz und Eifenbiedh; auch) 


182 Spucknapf. Spuhlen. 


von Porzellan und Fayanee, auch irdene, und bie For · 
men find am haͤuſigſten eclig * rund. 

Zpucknapf, ſ. Spudkaſten. 

Spuden, ein regelmäßiges, zurůͤckwirkendes Zeitwort, 
melches nur in den gemelnen Spredyarten , befonvers 
Miederdeurfchlands üblich ift, fich fpuden, eilen, et · 
was mit Geſchwindigkeit verrichten, wovon wahrſchein · 
lid) Spude, die Eile, herkommt. Im Engiiſchen 
‚Speed, im Hollandiſchen — x* 

SpäblbanE, 1. %. 33, ©. SM und 

Spuble, 1. f. Spule und alle damit zufammengefeß« 
ten Wärter, melde zur Spule gehören, wie Spul« 
eifen, een) Spulrad, Spul- 
fpindel, Spulftod ic. ic. 2. Spufle, ein nur 
in einigen Gegenden, z. B. bei dem Galjbrunnen zu 
Halle übliches Wort, einem bedeckten Graben unter 
der Erde ju bezeichnen, wodurch das wilde Waſſer 
abgeleitet wird; daher in eben dafelbft das Spuhl» 
haus, ein Gebäude, in welchem das in die Spuhlen 
dringende Waſſer mit Hafpelm in die Höhe gezogen 
und durd) Teöge abgeleitet wird. Der Spublens 
zieher it due ein Arbeiter, welcher das Waffer 
ons der Spuhle zieht und durdy eine Ninme im die 
Saale gießt. In den Salzwerfen zu Halle ift ſpuh · 
licht fo viel wie trübe, ſchiammig. , 

Spublen,einregelmäßiges Zeitivort, welches in doppelter 
Geſtalt üblich iſt. 1. Als ein Zeitwort der Mittelgat- 
tung mit dem Hülfsworte haben, nah Adelung, eine 
Nachahmung eine in einer ſchwankenden oder wellen · 
förmigen Bewegung befindlichen flüffigen Koͤrvers, 
welche man in einigen Gegenden auch Durch ſchaͤle n 
ausdrüct. Der Fluß fpühltan die Mauer, an 
das Ufer, bencht in feinee mellenförmigen Bewer 
gung die Mauer, mofür anfpüplen üblicher iſt. 
2, Ag ein rhäriges Zeitwort, wermirtelft eines in eine 
ſchwantende oder wellenförmige Bewegung gefegten 


+ u, “ 





ie 
ie IH — J——— 
en früp Apeal ei) 


5 u Her fi 
ne 
} —* tterder 
28 FR —2 
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184 —** Spühlzuber. 


— 
Al —— * Boden [ag 
— (cher. mit Waſſer ausge» 
fragır wird, Ei a unter Schweinezudt 
et — 124, und Th. 151. 
if R in. aus. einem nie Holz, 


RES Kirche derjenige Kelch 

de, mi Wein — fer gefülle, den man 

= — — auf * ren, mach dem 
e der gemeißeten Sole sur. Abfpülung 


— f. Schwungfeffel, auch Spuͤhl · 


— Eumpf, ein halbtundes Ge: 
a en, diem aus. 


u 
Se iu größen Küchen eine eigene Magp, 
NER bier fpüplt, und, oft noch von 
mermagd verſchieden iſt. 

He eh SaBlı andere Srfähe dacin uehn · 
gewoͤhnlich ein grobe: irdener Napf, 
japfe oder Neibeafch, worin man 

En — —— — andere kleinere Gefäße reiniget ; 


tum 
— Spuͤhlfaß. 
üblwanne, f. daſeloͤſi. 
Be en ide Se er, — zum Abſpuͤhlen des 
Hg beftimmt ift; auch das · 
as Gsfäie fen agefifte 


— f. —— 
uber, Eher ein Gefäß von’ Holz, bie 
fe len. Erin set au fh 


"und 14 bis 2 Juß breit, mit zweien Han — 
ihn tragen zu koͤnnen. Wenn die Handhal en Behr 


Spul. NR. 
Diefe 
man. dann Mc an 
* SR Tee 5 an # 
den gemeinen. ten 
re Bedeun at. 1. Lä 







rm erben Sr 
me.Spr gem, a er 
I er Doc — — 


die Di 
2 ı 
el Enen — 
“ „ableiten, fo. daß Spuk ei⸗ 
| N n — bedeuten wide, — Bas 


J Einiges gef — 
= —— 

al e mi ie, mit 

ber immer moch berdecfte od on 
kand, iſt in beiden angeführten Artikein 
ch behandelt worden, da es uns doch am 
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— bie‘ es RS 


J— en Bi in nungen 
bieſet Are Machticht ie bon Melden DVolfe 
fid) das Vor un en Erfcheinungen 


Glaube daran —— te und kultivitie, 
% über noch | ee Volter Bodens derbreis 


—* at, in ie ai en ein; ee die zu feiner 
EEE 


—— voruerheilsfreien Männern, 


— = u 


Spt. 287 
— 
een 


j er ziehen, Fr Srpingufete 
ei am More 
mat — 


an — — vi 
5 n 
ie , ae 
a gen 
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188 ‚Sp. 
en zu ſchlie 


— — 
2 — 


——— mr 





ae Bde 
— — 1— hu a 
ws Br Be 





‚Kaffee In feinem Oartenhaufe bitte: Y 
ng hlmmt der Hua Idar endfle 

tati ie . den? zug) J——— —* 

" mveg gerade auf das Sartenhaus ‚Ju geben, wender‘ v 
— — haſtig und mit eiuer gewiſſen glengſtuch · 

kelt luls · zu einem Nebenwege, und dabei feine 

= a underwandt auf elnen, Inder Miete-des Gars 

—— Alan au indem er In Eile und zite 

* * —— 9— — laugt. 

iefer in. au lichfte un inde 

Ir Eat —— EL ae nl, warım er, 

Weg auf dad Gartenhaus Hi, zu 

rg —— — babe. vers wüßte 

Beinen | d aug als meine Laune, die mic 

‚eher jen gie die‘ ms 3 ergreifen leß⸗ — 

— en er den gewoͤhn⸗ 

lichen —S ebt. aber plöttich zurüc und 

eitt, Scheinbar mit Ungft und Schrecten, wierer durch 

den Nebentveg bed Gartens hinaus, Am folgende Tage 


Brenn gekarline 
(heilen, Jieß er hu eine an ee —— 


ri 


tn — geſchienen. Der 

une auch nicht den gerim ai en Umftand aus 
fen, ber ihm etwa über diefe fonderbare 

9 Au —* geben koͤnute, Tieß mod) 

ben Nacht gan; am Fuße des Birn⸗ 
‚graben, und Be ‚groß it fein da als 





in feinen Garten, Statt aber, wie * vorigen 
| 









190 Spuf, Spulen. 


= "Mate "einen Nebenwe⸗ einufhtagen, —7— 
r je ——— und a ae — — 
or, daß bie — ıben fel, benn er ers 
he fe Si Er Da mm am —* 
I 3— wußte, daß unter dem Birudaume ein Gerippe 
lag, als er eine fürdhterfihe Geflatt gefehen zu 
behaupiete, und eben fo wenig von Ger Yusgrabı 
* en eiwas erfahren baue, Pfade de Wake 
mag des Geiles, daß — bier am unrechten 
Orte vermodern mi — He gg nad —* 


> Tode anpıyeigen, 
nidrs befannt geworden, Sn Ei: ig ob Macfer 
re über Si fonderbase —— Gerips 
ne worden, und wober «0 wohl feinen Urfpeung 
hunte 26, 18. Neues Hannoͤber ſches Magazin, 
"Iabrgı * 1796, St. 54, ©. 868 um fü 


Spufen, ein regelmäßiges Kto dee Wk attung, 
—— = ud) haben Sean 
und am auf nperfönlid) gebraucht wird, 
‚aber nur in der — —S des ——— 
Hauptworts üblich zu ſeyn ſcheint. Es fpuft, es 
tape ſich ein Gefpenft fehen, auch im gewöhnlichen 
Leben: es gehet um. $ tlich fagt man oudy im er 
meinen Beben: es [puEtin A Kopfe, er ji 
Erſcheinungen, es ift mit feinem Verſtande nicht allzu 
ricyeigz er erzähle lauter nic Zeugec. Im noͤrd · 
lichen Deutfchiand hat mar nody andere Ausdrüde, 
welche, nah Adel Ar die urfprüngliche Bedeutung 
des Stra oder Der heftigen Bewegung zu befta- 

heinen; z.B. dee Weim ſpukt ipm indem 

See indem Verftandfaften, ift ihm zu 

Kopfe geftiegen; mirdem Feuer fpufen, unvor ⸗ 

fiprig damit umgehen; mie dem Gelde ſputenl, 

Geld verfchwenden; das ſteht aus, alswennes 

ine das ſieht ſeſtſam aus sc. &. den vorhetge · 
m Sput. 


Spulbaf. Spule. 191 


Im Baht amten ein —— 


0 ° ‚Span. „Noll. Spoele, 
ed, vach ——— 
in die dem nach ſeht verſchiedenen, aber do 
urfpränglih nahe —— —— ara 
— He — Begriffe der Fer 
um die e, ohue doch die folgende bes fen 
auszufchließen, iſt die Spule an den Spinn 
\räbern, eine pohle Nöhre, welche an beiden Enden mit 
Rändern verjeben ift, den gefpomuenen Faden 
1. Die pulevollfpinnen. ine 
‚Spule —— ae Dressler ift daher die 
jenes ebem befchriebene Inſtrument. An den 
Eeiten Den es noch zwei Flügel, die —— 
find, und die Scheere heißen. Die 
a um einen eifernen Stift, nimmt den von 
* fen gezogenen und zuſammen gedre · 
ne Buch das daran befindliche Meine Roͤhr · 
. hen der —— leiten denſelben 
a gre de der Spule, damit er egal aufgewidele 
werde; f. unser Spinnen und Spinnerey, Th. 
158, unb unter Spinnrad, Ih. 159. — Beim 
Weber find die Spulen Fleine und große pen 
von Schilf und von Holz. Es giebt daber verfchiedene 
Acten bei ihnen, ganz Fleine, die zum Einſchlagſoden 
„ber Seide beftimmt und Meine hölgerne Röhren find, 





192 0 Spile, 
——— fit 


ve fe T je been aud 
en, und don t allemal von fondern am 
"Son Rack ihn nal — lie 


Holz find, zu Leinen, olle und Wolle ge 
erden; find fie aber von Blech, fo gehören fie zur 
Senn En * ber; A Ei Id 
wirb;. man braucht aber a, ber! me 
Spulen; fs auch unter Dee De 
Mit dem Herefchenden Begriffe des hohlen Raumes, 
ohne den folgenden der Ausdehnung in die Laͤnge ganz 
auszufcließen, nenne man den untern Höhlen Theil in 
den großen Federkielen umd hierauf eine jede noch uns 
‚gefchnittene Feder mit ihrem Kiele, eine Spule, Nie 
derfähf. Spole, ingleihen Po je; daher Die Benen · 
nung: Sederfpulen, Gänfefpulen, Schwas 
nenfpulen, Trappenfpulensc,, welche fänımtlich 
zum Schreibengebraucht werden ; dagegen fagt man es 
nicht von —— Dede, die man zum Zeichnen 
gebraucht, wie federn, ——— 2, bier 
wird der untere hohle Theil gar nicht befonders benannt, 
fondern das Ganze mie Feder bezeichnet. Won Eleis 
nen nur zu den Wetten gebräuchlichen Federn wird es 
‚eben ſo wenig gebraucht. Es follpier, nah Adelung, 
mit 2Spuble, ein Graben, Kanal, genau verwandt 
feyn; fe dafſelbe. — 3. Mic dem Stammbegriffe 
der Ausdehnung in bie Länge, ohne beträcheliche Dicke, 
leihen der Spige, werden nur bei den Jaͤgern die 
Bleinen Steden in den Hühner- und Stedfgarnen, 
melde ſonſt auch Sprieffel und Spreiffer heißen, 
— — bier «ri N 
en Spille, ein zugefpigter kleiner Stal 
ee Bermant. "Eben — heißen Die 
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jen Kiele ‚fo fan 
i 
Bort eben fo gut mit einem h, Spuple, 
en Buchftaben [, m, m und 9 







e ſunter Screidekunf, 
‚S292 uf, ee 
J—— kb * 
a und. der Soranern, fida- 
I Unch* 
ap 27 6 —“ 
ee a ee 





pin #4 mn 
—* Zeimort die Spule 
— lau · 


194 Spulenlade. Spulmafchine. 
= auf die Spule gefpult. Die Seide wird’ auf 
(ei Are gefpuft, eeftlich ro, fo wie fie von dem 
Safpe ga Ban Stehen gehafpeit; if, 
muß fie — ouliniren oder Zwirnen gefpult und 
doppelirt werden. Das Spulen der rohen Seide ger 
ſchieht auf täie Are, entweder mit Windebrer- 
won ein jeher Gene anf en Ge bee 
t auf ei 
——— der Lange der Strehne weit end 
kurz von einander — werden koͤnnen. Um die 
Kronen wird dann die Seidenſtrehne gejogen und eine 
Spule auf die Spille eines Fleinen Rades geftedt, das 
mit der Spule — eine Saite vereiniget iſt. Dreher 
u Sa 8 * 6 Spul.⸗ — 
‚an a aber au pule, Mir 
den oben a ya Windebrettern ift es faft Ben 
fo, außer daß der Faden durch einen Weiſer nach 
uber ne wird. S. unter Geide und 
— 152, ©.218 u. f. 
Eiern jender Cantre, worin die 
— —— auf einem 
An Ort en; ſ. unter Seidenwürs 
Ss Y; ; 
En oe Spuptensiehenmtm@pupiez 
en ein Lehrling 


ein bloß Samen Knabe — das one 
2 —* chem dazu angenom ⸗ 
aͤdchen, ſ. den Sa man mein. | 
— — 


Br zu —— Der 3 — * ——— iſt 


ir — mehrere Faͤden zugleich um eben fo viele Spulen 
mag eier vom Haſpein oder-von den 
jiebt verfchiedene 


—— Sr Sir — 


4 E 


Spulrab: = 
as: Einrichtung: Jeder Faden läuft 


es Auge, da um Gi die 


inder und über eitige, gi. — 
je ihm auf die Spule leiten. Di —* Eau 
Bewegung mittelft Rollen un 

— Ba —* —— Side 
me ihrem Geftelle direch, die fl fm hin 
n t damit ſich des Garn auf ven Spulen 
: ;ig neben einander wickele Dur) einen Tritt 
a Buße, oder Ban andere Weife,. kann jede 
ugenblicflich in Stillftand gefegt werden, wenn 
Be durch eine neue erfegen will. Man konn 
durch bloße Reibung die Spulen ‚in. Thätigkeie 
Neben einer langen — cromm⸗ 
auf ihrer Oberfläche ſemuich raupen Walze lie en Die 
E mit der Walze, eine glatte Spindel, auf meldyer 
si zwanzig und mehrere le Bi die 
pindel leicht —J * Spulen 
en 2 die Walze, Wird nun &ı — edrehet, 

ei 







en nd (San mit, in — über. die 


unten Be 
nufaltur, in Erlen 
— —S—— Mens 


2 AR ln der — 
J reift deſſen man bie verſchiedenen 
* ais A, Mle,und Wolle auf Spur 


le De Ce beſteht aus einem Buß» 
le, bank Schnurrad an einen Stabe an 
ne einer Schnur mit einer 


4 angebrachten Rolle worin eine 
vereiniger if Die Role liegt über einem 
nen Kaften und man fann fie mit der Spille nach 

ehmen, und auf diefe ARE eine Spule 


{ 


— — —— 
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ecken. In den Kaften felbft pflegen die Schrauben 
ui 1. Bil jiedene Epulräder, als r 
— eu Ba le 

u anufaftur, it 2.; ai ei» 
2 — 2, ©, f — 






beim * „Diefeni, Spindel, woran 
—— ebefpufen Mieten. & t — —8 eine 
"eifere ', tootan fich der Schwuauchflock befin» 


* 5 von. — Bas Cam aufgefpuft toird, 
b Stider, ein ein berkeug, morauf eine 
— 1b ober S Silber er lauft, meldye man vers 
x kei will.” 


gGrH lombrical, eine Gattung Würmer, 

S den Madenmicmern, Ascaridlox; Fr. los As- 
ea — aber zu dem Eingeweide Wuͤrmern 
*  Madenwurm, Se 82, — 


jer Me fen worden iſt. Das ganze Geſchlecht 
® bieke rm, von denen es zibei — 
bei dem ——— giebt, den ſchon oben erwähnten ei · 
— der pring · 
"wur, ee Sr. l’Ascaride ver- 

° —* ecſchedet ſich Dutch ben walzenförmigen 
— — das heifit, der 
Bein iR ai ai an beiden 
„Enden; — “drei Heine Dee 
‘mit en, fe Fr an den Därmen feithängeit. 
"Teben in den ſelben —— aben ee > 
F ſechter und (ind meift Seat. Se den Band» 
— find —— end gefäprtichflen Ein, 

* 

1) Der Pe Lerſt angeführte Spulwarm, ® 

" caris Jumbricalis 5. — Ascaris 3| 
w ‚lamos, Kim; ; Lumbricüs teres s. intestinalis, 
"Pall. bricus teres Medicorum; Sr. P’Asca- 
'ridelombrical; Engl. Round-wurm; Stal. Verme 


fie E 
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0; Dan Menneske-orm; ein in ben. bün: 
ber Denen, Dede unD anderes Yaustpire 
3 der uͤber fpannenlang und fer 
t — ae fepr um 
xidewuͤrmer verdlent 
wurm 4 folgt: 









L bemgei — Shafitete giebt = Ken 
2 I Bee nn Shen etıe 
Madenmürmer, nämlich: den großen Spul- 
El Ber Nundmurm, Ascaris Gigasz den mistleen, 
Ascaris teros, und den fleinen, Ascaris minu⸗ 
Die Größe oder. Rleinheit diefes Wurmes fü ine 
N ſt keu ra NE zu ſeyn; 
fein hier finden fich mefentlihe Abmeichungen, mo 
Er Körpern ſelbſt, doch in ihrer ganzen Der 
— Lebensart. Die erſte gigantiſche 
art beſindet ſich haubtſaͤchlich in den Gedär- 
Pferde, und auch BA denen an · 
—5 jedoch hat Goge in Schafen, Zier 
‚ Schfen und Rüben nod nie Spulwürmer ent: 
Zu diefer Gattung ‚gehören auch die Spul- 
ner bei Menſchen, über welche ſchon fo viel ge» 
en worden, und deren Eyer in ungeheurer Menge, 
fein, 10,000 an der Zahl von einem Wurme, 
dh) das Zerplagen der Mutter verfhürter werden. — 
E "mittlere und». oder Spulmurm findet 
din ber Thiere, ja man 


— —6 der, Eee seien 
l: pbroim Göae, Pallor an der Kirde 
EEE 26, mit, TIER, Blantenburg, 1702 


| | 
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voiberftcht. Vom 3 
oder Draftmurm, Gordius, find fie hauptfächfich 
durch drei Kudtchen oder Klappen am Kopfe verſchie · 
den, und das Eigenthümlicye diefer Art befteht darin, 
daß fie das Kopfende ftets als einen Erummen Hafen 
gebogen halten. Einige derfelben Haben Backenbaͤrte 
und leben geen in Gefellfchaft anderer Würmer, doch 
ohne Vermiſchung. Ju einer Kage fand Göze 60 
ſolcher Rundwuͤrmer und 250 Kettenbandwürmer, Zur 
Er EIERN als der dritten 

laſſe, die el e in allen jen gefunden 
eve rechnet Go ze wieber fün! Arten viere, bie 
dem Auge ſchou fichtbar find, und eine, diemifcosfopifch 
iſt. EofindderNadelmurm, Fadenrundmurm, 


und in jedem merrigftens 7( ar Ey u 
ige gezählt, aljo 


führten Springmürmer, Ası 

res, im Men ſchen, weil fie bei Annäherung eines Lich- 
tes von dem Finger oder Inſtrumente beidrei Daumen 
breit wegfpringen; [weiter unten. Bau Ppel 
farm ift bis jegt der Maffifche Schriftſteller von diefem 
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fe D, Bette in An, 
a a rt ah 







’ —— e ———— 


ee des N — in 

mern ten, worin 

- nn als auch ber dje * 
enm gleich über die ——— 


über den Spulwurm Kationen ir 
ELinnd, Pallas, O. F. Müller, Wag- 
Bloch und "andere Gelehrten treffliche Beobache 
und Unterfüchungen angeftelle haben, fo BE 
N it fie in der Genauigkeit feiner Beobachtuns 
{ rfchun. —— weiten übertroffen. Beſon · 
* ei die 


f i der Gefell 
Arien Ray: Db — 
 Suteftinalmürmer , als — 










ng 
v IJ 3 
Be: ei = m obenfin 


1 
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mnten zahlreichen. terifcher Körper. 
‚e Er ten re Ka 
. ragen Dee ame 
Tiere kann nich) ee ſen hinein fommen, 
— ee Körpern angeboren. Beide 
a Ind hy un Bas die 
K [0 leicht zu wi ind. x nur — 
—— 98 — der ſcharfſinnigſte Beo 
— Ever Wire. — it Er — ek 
nen Beweis und zeigt zuerſt Daß ber ‚ame der, Ju 
lad oder Eingemeidenmürmer nie von auffen. in 
thieriſche Körper gefommen fei oder Fommen — 
weder durch die Luft, noch durch bie Erbe, bild) 
das Waffer; denn wenn man Beich in biefen Elemens 
gen oder Stoffen, — in dem Leßtern ,. einige 
Würmer findet, die viel Mehnlichfeit mit denjenigen 
in thierifchen Körpern Pb fo find fie auch mieder 
weſentlich von denfelben unterſchieden; und da jene 
nicht in Ahierifchen Körpern, und diefe nicht im den 
‚Elementen der Erſteren fortlommen konnen, fo müffen 
die Eingeweibernlirmer eime ganz andere Art feym, die 
denthierifchen Körpern eigen ift, Dann widerlegt G ze 
die. ſcheinbate Erfahrung des Hofranhs Beireis, 
welcher Spulwürmer in verfchiedenen Brunnen wahr · 
genommen haben will, fo mie die früheren Vorgebuns 
gi vonfinnd, Unzer, von Dövern und Andere, 
andwuͤrmer in Brunnen und andern Gewaͤſſern ger 
funden zu haben; und dann auch die Meinung, da, 
wo nicht andere, doch wohl die Fifchränien oder Band« 
würmer durch häufigen nk dee Fifchfpeifen im 
menſchuiche und andere Körper Fommen koͤnnten. 
Ka Pallas Meinung: daß wenigſtens die Eyer 
x Eingemeidernütmer, wenn fie vorher auf irgend 
eine Bei aug ben tpierifchen Körpern gel ommen wäs 
ten, don aufen mieder in andere dergleichen Körper 
übergehen Eönnten, hat Gdze mir Gruͤnden zu mir 
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tigung, der. eiren — va —— ob A 
wer ierifchen 


in Feiner nähern, als der. allg jemeinen nur 
ng ſichen Der Pastor © 5 je gie sit Senn volle 
\ Berzeiäni aller ————— jemept 
jet n,als fleinenrten, und man muß ich nie 
über hie Menge 


verwundern, —5 de 

den ordnungsmäßigen m zuim an · 

dr über die Stufenfeiter, die auch unter Diefee = 
don Thieren benerft wird, von dem De 


1 befchaffen, welches ein — 

HE Se dab fi fe mc Bloß ber Aufall in diefe 

ie Körper geworfen hat, fonderndaß es bloß Orb» 
— — Dendrirtten Grund nimmt er ous 
der Innern Oekonomie der Eingeweldewuͤrmet in den 
innerften Organen thierife per, bie bloß für 
Diele Organe eingerichtet ift, So heißt es Seite 50: 
Sc möchte wohl wilfen, wie und wo diefeiben, beſou ⸗ 
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ders · die Blaſewur mer, außer 
an irgend einem Orte der ee ee 
" fegen und Ieben Fönnten ? —— 
geſchloſſen werden, daß fie chiern —— eigen» 
% ich angepbeen, | — weh 
3 erzeugen, urchaus ir 
km * ern koͤnnen. —83 — 
I die Pan * Geſchoͤpfe, ihe Körperbau, ihre 
—— und Organe fo eingerichtet, dafs fie nire 


gends anders, als in thierife Körpern Ieben koͤn · 
erde 
€ mn Arten 

ſeht merkwürdige Eigene 


"die — —— f-unt. Burn 
in W. — Der fünfte Grund ift von dem völligen 
Mangel der Augen hergenommen , die fie in einem fo 
finfern — nicht noͤ der 

einen nl Se di —— ‚abgiebt, * fie bloß für 


“man fchon in — in ne — V Reg 
in a —— En ſolche — 
angetroffen habı — außen unmoͤg · 
ee atien niet Ay — Gegen diefeaufi fl. 

! iründe fuͤr das Flige — der Einge · 
Karolin alſo der Spulwürmer, in thierie 
ſchen Körpern, hat es IE nicht an Einwendun · 
gen gefehlt. So z. B. warf man gleich ein: Wa · 
zum es denn Krantkheit bei ben Menfchen und, 
Hausthieren fel, wenn es gleichwohl — 

nung iſt? — Hierauf erfolgt die Antwort: Bei Thies 
zen, die noch in ihrem natürlichen Zuftande leben, iſt 
r keine Kranfpeit: denn an zwei Waldſchnepfen, die 
ie fect und gefund waren, fand Paflor Göye über 
Bandwürmer, Auch würde eg bei den Men. 
1 und Hausthieren, die durch Häufige Berande- 
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—— eit A won fie net 


— a alſo die — 


haben Spuil⸗ 
— — 
davon in; bet manchen: aͤußert ſich 
ber — Drüden in — 
fer im ae Ben die 
und — ver · 
bſt in den 
Rs 
er 
—— — 


Funden haben will, kann gar nicht 
werden; allein fie erzeugen ſich nicht außer 


Eee 
Ber Natur nach, nicht gr — 
el 


ni 


ER TRTE 
3 
A 
2 
& 
Et 
= 





aezlg 


1 Geiten 
| Finder gemößnti 
|  meilen Am Kot! Au Holse ıc. — Man hat den 


— der fi ind di tie 
am After; Bu ne ah ss 
einen überall glatten Körper, ohne die gering 


s I Runzeln,'nur Durch ungäplige feine Ringe ohne 
Menge Falten und lefungen Harz ſ. Negen» 


| 
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424519700 fe Seht in der Barbe 
glel Be en mad —— 
= ‚tt daft viele andere Wür» 
Pi ee in 
one, 

Er * J einem 

—— 

om Denen man ertennt, daß Spukvürmer im Kör- 
per vorhanden furd, find, wie ſchon⸗ oben ee wor · 

das heißt: 
man es ge ich pe eine — 
KB euch er iſtz ein unan« 
a — — — Zut 
— —— 
J En — —— ern 
aßen ; ein PR „ 

u BE 5 55 — a 


— fondern fiefin Han erſchiedenen arte 
ern Kraı en gemein; — einzige ſichere Kenn · 
Kae von dem-Dafeyn der Spulmürmer, auf wel ⸗ 
—— vetlaſſen kann, iſt der Abgang nen 
"bei der ‚Ausleerung ; denn wo dergleichen Wür« 
. mer beim Stuhlgange bemerkt werden, da kann man 
ſicher ſchließen / daß mody mehrere in den Gedärmen 
vorhanden find, und daß ſich diefe Würmer im Koͤr · 
pec ergeugen. Fndeffen find einige der oben angeführten 
‚Kennzeichen nicht außer Acht zulaffen ; man kann bei ih» 


‚nen, wenn nicht befondere Anpeigen'einer andern Kranke · 


heit vorhanden find, wi eibende Mintel nehmen. 





Spnlwurm. 

werben und flerben. Man hat nicht 
) daß die eine Art von Purgirmittein 
einer sehen iſt, die Würmer mögen auch 
ſeyn von welcher Art fie wollen; denn da bie Würmer 
zu der unmierelbaren 





ile 
lenform mit bitteren Eptractem nach Becker, Soft 
Eutten 
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din it md 
— ein Senn 
ner 
able ion gen Bandımurm em abgehen. 


einen ſieben 
” beri 
ri be Ion —— —— 
a Kanne — * 
—58 er auch get die Birner. 
man von 1.66 90:6.&kan in Mir 
enz-in Pulverform mit — 


t, Zucker und mie Wurmſamen. 

‚der Kuoblauch mird als ein ſehr —— 
tel von Bagliv, Binminger und andern 

— ER —— 






ss 
ü en Han Meder Cnoblaudinghiig 
vermifche den Saft Davon. mit Weir, und gebe 
‚den Kindern, im abnehmenden Monde Belegen 
ums im Trank, oder als ein Pflaſter mit But 
hnenpulver auf den Nabel und 
na foll die Spulmikctarr. tödten und fie 
u oder Mohrübenfaft des Mor · 
ges m und Fran einen Eplöffelwoll — freie 
ſie ab, Be — diefeg bei Kindern wahr · 
ber und Zinn wird don 
Be oder EHRE —* beſonders als 
len. Waſſer, in welchem eine ges 
‚gekocht — ſoll feine Wirf- 
r — von einen Theile Arſenil u ſo es 
a — Minerale — a * ſo 
0 6 Edinburgiſchen mediginiſchen Berfuchen 
— — br man, — 


208 Spulwurm. 


Erna Be 2 —— 


ne Don dem Su 


mit 
mar Bi wie es noch 
— von — empfohlen 


— — 1 

Be th d * 
En = 
man unter en! ttel, ia W 

eeckes und des 


Sehe Bummi, —— in ae 
nn 





—** —— der 
* — fordern au 


« — und * den Wuͤrmern 

* , worin fie fich fo gem aufhalten, und das er ‚als 
—— dient. "Mach Bene 
v angeführte Mbfüprun: jas 

" Om a Rama beſtehend —* der daſelbſt bes 





5 fin mer 0 — 
ter — — —— 


ende voerden; 
daß dieſe Hier Würmern 
— 
if Burn ohne mektere 
‚fah man 

Genuffe won etwas důnn gefochtem Mil 
va au 
rs dem Geuüffe biefet Speife Kaffee 
wuide, wodurch ein 


— SE 
BET Aa te ER uafn, 17%, 


Dec, techn, Enc. Th. CK © — 


von Baumwolle in Ochfengale getaucht ver 
1. Auch eine. i 
— J— — mem 


>. geiefen, mac man ein Ber un Onbant 


rag 
J r 3 
un Abſicht eben b 
— — 
* is, daß. ‚aus dee Rinde.diefes Baumes, 
., Die fid) von.det Geoffeoea Jamaicensis Hinfänglid) 
a 
ai u ran: 0 « 
; ante Seking- be den Op 


„braun, ſoll auch von — 
eh Fer 
Se or ia nik 16 Bemäßrt yamnma bt om Zah: 
murme, aber gan, vor ic bei ee eg 
sen Würmer < befige zwar die nfchaft 
Brechen und Purgicen zu erregen; indeffen foll 

Er 

‚ Hinirken, — beider Michts, 


5 
z 
i 
ä 
} 
#3: 


——— zig“ 


n tamarsin ——— 
re vonden ——— —* Dre 


Ben it —— 8.17) 
+Diefes: ift der 
——— 


em, 
gmuem 
finder man bei‘ 


—— dene 
— findet den großen und mittleren 

‚Magen ; alg auch in den ande 

"oder 


nee, Fa wen Kleinen 


——— Die 
— —— ſerden nicht fo 
——— a, Er “ nl, Endigin 





—— Dee u 

von Wirrmern ft aber eine fe — 

Bin nung rohe, Aue er 
Run! 
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"Er leiter‘ 8 dahe — Sem 
" 3 Siofäten von —— und anderır 
die auf Würmer deuten, auf einmal einig 

vom Sutter abläßt, und ee belt rd 


wieder begierig daran - 

ſahe Gibfon oft m Be 
intern ſtecken, und Diefe mit 

dem Mifte ab, ober koͤnnen mit Beige: 

bracht werden. Gie verurfachen ei 

fen nahe an dem Sinner — 

aus ” —— und andern unruhig en Zeichen 

des P Die Asfariden har 

Siohme fetten Eee, außer wenn das Pferd 


Spuliouen; * 219 





ie des Pferdes; als 
t en dr be nicht nur mager, 
n m auch das Äuſehen der Ueberfuͤtte⸗ 
der Ueberladung. Oeffnet man das Maul des 
ferdes, fo zeige fich ein ungewöhnliches bleiches oder 

ei in deſſen inmern Theilen, auch haucht es 
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ie un ee der, Zöglinge * — 

fe a 
Er — — een rt — 
abgejogenmorben, ein Mür« 
a ben, & ee —— Be“ 

—8 befannten wo 
ee — 
3 ie rl 

Er — — waren. 1 Da 


eint alle übrigen — 
Se ale erfte Ehe — nun durch ‚einen zweiten, 
wichtigeren et, indem — dieſes Mittel 
einigen Tieren gab , welche zu erfuden in der & er 
arzneifchule beftimme waren, — er en 
er. cu großen Thleren In m Be su An — — 
ben koͤnne, Pa dei Es e⸗ 
fundpeit zu äußern. Bei #3 N iS er 
fuche aufgeopferten Tpieren, die alle eine größere oder 
geringere Menge der oben er Würmer ent« 
hielten, fand er diefe Würmer bei ben meiften tobt, in 
den meiften andern aber Geſchwuͤre, als fichere Spuren 
ihres Doſeyns, und welche —— auf dem Wege 
der Beſſerung — fo daß dieſes Mittel nicht nur 
den Wuͤrmern tödtlicy, ſondern den Geſchwüren, die 
5 verurfachen, Hrilfanı iſt. Seit dieſen Verſuchen hat 
abert dieſes neue Wurmmittel verfchiede: en 
Br ieren von hohem Werthe gegeben, und die bei 
Reſultate erhalten. Unter andern haben Hunde The 
lange Bandwuͤrmer drei Stunden nad) dem Einn 
men von fich gegeben. Chabert murdebefonders.auf 
diefes Mittel * häufige Wurmftanfpeiten. bei den 
gi ferden aufmerffam gemacht; denn indem er alle im 
fe ftehenden Wurmmittel berfüchte, unter den Ver 
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ale Wa „San in 
AT Sem 8669 
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—— rings 
* Kohn 9 9 rm Fre Be an Tege das 


.u Reber. achdem ma) late 
— 5* Be, zeit 
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in feinem Loche oder nge 
vr Bun Men, damit * 55— 
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worauf man alles uberfläffige Leder wegſchneidet, Um 
+ dern Spund an dee Windlade ſeſt urn, bedienen 
ſich einige Orgelbauer ſchlechter eiſerner Haken mie 
zwei Zapfen, deren einer im Yafımen der Lade, der 
andere am Pulpetenbrette ſtockt; fie dafelbſt 
einen höljernen Keil an, ber den "Spund . Andere 
‚einen Eleinen Streifen von Eifen, —* el⸗ 
—— nn 


at en el ine, weer im Firm 


ne 'baı 
ans nos 





jo im das untere Stücdan der Kolbenrähre 
5 en werden lann, um 


ben zu 
—— ———— ne Wernka fer, ob. und. 3, 
= — elnem Zapfen 
ie einen — Mn m — —8 
es paßt, wodurch et in eines verbun⸗ 
les r 55— ein zechtrinfti 


228 Spundband. Spuudbohrer. 
— beim Böttcher, das zweite Band, — 
ein gefchlagen wird, wenn — iu 
Sudan der Keöfe aufgeftelle find. Das Spunnband 
nterigeben, 


breiter wie jenes, und. EB darunter! 
——— oder dem Falle die Ausdeh · 


aus ſtarle Spundbretter gefchn werden 
a aan in erbaufun 35 
—— —— * 
den Namen dei Spundbaums, enttueden- von 


Sound, det Hand, die Grenpe, weil'er zue Baflim» 
" amng der Male er mn de 


—— Kit —— wüid 
pundbier, m en Orten eine an Bier 
oder Geld, welche den Kleibern gegeben mird, N 


Seinen Boden flechten und das Iekte — 
gleichſam einſpünden. eh 
—— im Puchmerfe, * © Blech von 
& eſchmiedetem Eifen, 14 Zoll lang, body, und. 
Zoll: dich, welches in die hintere = vordere Buße 
ale in einer Reife eitngefege wird, der 
——— Eade — und neben der Unterlage 
hoffen wii gruchte Erz durch ‚das 
or a * zu ar En und Si damit 
—— an die lafchen- 
ein fleines Blech ei 13 Boll. 
— und — beine genagelt wird. In den 
ee ea 
das J war 
Latz von teiner Planenbreite: — Fer 
n nee an ben Duthtafiheh WER LURBENE 
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, Löffelboi beten es 
— — —— 


— beim Keim pc npänd- 

"lerund ld 14 Zoll · dicke 
—— Arbeiter ſiark ae 8 * 
+ von den fogenannten Tifchlerdielen 
Zoll dicker find; denn diefe find nur 


a —— Kar rer Artikel 
sein vegelm wort von 
ao — nSpund 
een Me 
en,mofüryufpänden 13 
"Bariopfung. dis Spundes einfchließen, dermahr: * 
a der Wein gebrau — fo läßt man 
ünden. In anderer utung brauche nam 
uwellen von der Verſchließung bes Bodens 
es, fo daß Spumd hier jede Drfnung Er 
N 
af ngen 
en En ai zer 
regel es ttoort von 
"© ie; ‚St, Suse, sm mu dr Kan, ein im 
* mehr ul ort. “ 
‚einer au dem Nande befindlichen ü wi 
an und ineinander fügen, Im nel 
EB noch zunseilem'bei den Holgarbeitern von Diefer Art 
ber Verbindung ber Bretter und äpnlicher Stücke Ib» 
u. iſt. Bretter ſpuͤnden oder in einander 
fe aba: © le 0 2) Bermittelft 
gefpünderen Bretter m ober bekleiden; 
Er 35 BER EB: 
‚beideroben undan den Binden, 1 Könige, 6, 
IB ee — — mit Eedern; 


“ 
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B. 20. DerSalzbrunnen —— unten 
mie —— ſeundet. 
der, ber etwas puͤndet, mit einen Srmbe — 
chließt, daher die: leunungen FREE 
Beinioänen, ein verpflichteter Arbeiter, der bei 
J —— angeſtelle iſt, und beim Be · 
= — Hg ange —— 
ten, Beine, 
fe 2cı, — ve aus den Schiffen Sun wer · 
BL die Sie a auffpünder amd zufplnder, und fie dann 
in dag in Beine over (daft, abe oder fie auf dem 
$ — beftimmten Wagen (abet, und nach dem Waaren - 
des — Eigentpüners der Waaren, 
Kal. Sie Haben Er eigene mit zwei Pferden ber. 
‚fpannte Wagen, worauf fie die Waaren laden, die in 
‚ * Bife ui and * — ge · 
werden ſollen helfen fie di aten 
in den Keller 


en, Die 
Erin = F — ae derſel· 
ie 


"ich Biefe Benennung an — ©: rn unter 
en 148, ©. 607: Eine Bedingung des 
— 5 es Be die Faſſer nach — 


bald geladen. warden, in 
Be en wie man a Fluͤſſigkeit darin ges 
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sine des oder in die 
———— ng ds a aaa zu —— 
ld, an einigen Orten eine Abgabe, der 
EBENEN = Hi 
freiheit in den meiften Staaten hi 


ei da gemachte T * — 
te Taxe des aus zuſ den 
tränfes gegeben ward, weil das Getränk dabei vorhet 
durch Oeffnung des Spundes gekoſtet wurde, fohat fie 
er eben —— n Staaten auſgehoͤrt, und kann 
eriſtiren, mo Generbeman pet 
Spundbefen Bang Hefen, welchen aus ierton ⸗ 
en oben zum Spundloche herausfloßen. Man nennt fie 
— ——— ‚Sie werden von den Weißbrod · oder 
 Semmels am meiften gebraudt; 
da hingegen ig efen, die fi 
F SEE Bil ſchweret Bessere her bei 
Biere und auch zum Backen bisweilen —— 


Sb el, wird —— genannt, ber zu (ben 
ern Set, weil hierzu zwei Hobel zufam« 
men —— Die er Spunppobel mocht eigentlid) die 
. der Nuthe. Sein Eifen ift in der geradlinigten 
—* in gpoei Hälften geſpalten, und beide Hal 
or je Dicke der Feder von — En — daß 
jo da: ur Feder wiſchen beiden des 
len — die — auf beiden Seiten 
der Feder eine Falke auefchneiben. Au der einen Seite 
hat:der Hobel eine Bade, das ift, einen — 
Der mit dem Hobel ſelbſt gleich lang und hoch iſt, wel 
neben der Bahn einen Anfag bilder, Diefer Se 


ober ae Bacle hänge mit den Hobel felbft durch - 


—— ſſammen, und man kann den Anſahh 


vo Ans 
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mach) der. Bin. ds — items, f. 


jenen Bi — wird ——— von 


nen — 
It, de ol und 
ä A vu fümes Borfegbie 1 äni 


En — Or elbauer, in den Drgeln eine 
— —— und hernach wie · 


——— — in einem: daſſe oder einer 
das Flũuſſige eingegoſſen witd. Es 
iſt Fe am Sr 3 er Im — 
es mit dem mdbohrer sim alle 
28 in beiden nebeneinander liegenden Dauben in der 
Mitte des Falles — Die dazu gehört- 
Zapfen werden nach den 8 — aus Holz ges 
Penn, rund, oval, ecfig, nad) dem Loche, man legt 
dann, damit es recht ſeſt einlicgt, ein Stüc Leinwand 
Suter, und Flopft den Spund dann ein, das heißt, man 
geüber den Spund von der unterm Seite deſſelben 
die Leinwand, und klopft oder ſchlaͤgt ihn dann in das 
— ſo — der er wos 


‚ganzen — * wohl nicht verfch 
er ——— —— Sc 
RR, —— Fils na —— ge 
—* — fen res oder Eichen 
m welche auf —— oder eine 





Spundſäge. Spundwaud. 233: 


auf der andern aber eine Mi —— 
— aan 


Fa 5 — 
X je al je 
dos Eisich efrhnt, wo a 

—— 

ige em Dörte her — 





Alles. foünbdet, da ‘ 
— — jet, se aa Ba, 


m 
— ——— 55 die Mitteltiefe, 
Spuud w im & — 
aue eine and von Pfäl —— en, an 
den Schleuſen, damit den fer ni ge 
Wie bean, iſt den — —— — als 
wenn ſie unter dem Boden 
Bu —— Hi * en — 
Feen fen unicht nur um des ges 


* zohlen, die dazu gebraucht es 
Zoll‘ dick, und = I — niche noͤthig, daß 
‚die Spundi fo tief werden. * die 
Haupi · und —*88 — 
— ein! — en — — die So —* — 
fe, weil unter der, Stromtiefe 
Täter ber Gamer. — —— 
Ufern aufhoͤtt. S. A Art. Es —* 
Schleuſenbau, Th. 
— pfen, f. unter Spundloch. 
ösietgel, f- —— —— 
Art. — — —— IC * 
wieſen 
Spur, ein Bart, welches na Kbelung, übepawe 
den Begriff — — Eindeuckes, einer Deife 
‚mung 2c. zu haben fheint. Ueber! wt wo es nur 
und einigen einzelnen Fällen üblich iſt. So ift 
ergbaue die Spur, der Mittelpunkt: in dem 
Pfannchen, worin das Kreuz oder Die. Spindel herum- 
lauft, wo es eigentlich eine Vertiefung, ein Loch zu be · 
zeichnen ſcheint· In einemandern Verſtande ifkim H Lite 
tenbaue, die Spur ein runder vertieſter Zirkel am 
Treibeherden, worin ſich das Blickfülber fegt; ingleichen 
eine ähnlicye Bertiefung in dem Hohen Ofen und Krumm- 
-ofea, in welcher das gefchmolgene Metall zufammen« 


Spur. 10 5 


BU —A— fie in dem Herde aus · 
8 fie, va Do] — Sid iöcher 
7 falls die Svur — 2. In engerer und, re en 
> rer edeutungäft die Spur der Eindruck von! 
E — in dent Boden, ſowohl von ann 
Inn weiieten Verſtande von * 
ofen Digi, 0 deu gndn eollective‘, 
„als in der Meh 
‚wen ſoichen Eindr gebraucht wird. (1).E 
liches die Spur eines Menfcen. Der, — 
— ——— — emau den auf 
— che Merkmale 
ihn oder en 
-Ma| * en —— Bei den Nike 
Thieren wird bie, en 5 
a — 
4 


& das nieder edlen inſchte 
Beer Sn hy 
CR Spur nad, iftauf —* Spur. — 

„aber — — at 





‚ai Bude D wit 
——— een ? 


ns magmagn 
Er «8 von der Handlung des Spiiens 
(ARE fo tft foldes ungemöpni erg 
„ben Spra meinempetwas.andern 
ſtande ift die Eu auch der Eindruck im’ Boden von 
einem beftänbigen Gange. Bei den Pferdemäßien 
‚müffen die Pferdeimmerineiner u eben 
H —— elben Spur bleiben. Auch wi eleife ei» 
8 — Ai we d 5 he 
pur genannt. iterer und figür] 
Beuung if die Spur ein jedes 0 einer 
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ei — 
necwan| — 

vo And —— — 

—— —— orfehung 

nes 
—— terssp 
Spor, das Gefper, 
—— zheidem Willeram und Stryk· 


als 
Ben allein eg Ser —— 
ren für gehen egen, wege, „Säbrte, 
Gerfe,. = * Yale 
auf die 
Bedeutung ve nalen Beprnepmens, en 
faßeens.ıc mil rd th 
Spur, im Bergbaue, f. — oa) Auch 
g zwiſchen — Hoͤhhern, * der Spur · 
— ar wann St 
bei den Handwerkern, — was die Meß: 
ine dem Dur ch ſchuitt eines halben Eylinders, ei · 
—— x. durch eine ebene Flache nennen. Sie 
a ame — —7 
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Seien mann — 4*5 
—— due ken 
ei beibhe 





"rat, m zum 

—— 
ro ein 

= — * * * — 





Heu we anemaft größern- 
iffen gemöhnlich Diefer. Ar —— des 


Beer (er f- unter, Säit utun ſt %. 143, 


2 
=, des. 18, f« oben inter ru und, den 
* —— b..17, © 08 


na ———— 


238° ° Spuren Spürce 

Spurce, Spruee, welcher von..beihen Namen der 
rechte iſt, läßt fich nicht beſtimmen, man findet beide 

> 4n-GSchriften angeführt ein Extract · aus Der weißen 

Fichte Pinus Oanadensis, deſſen ſich die Mord-Ame- 
tifaner bedienen, ein ſehr ſchmackhaftes Bier daraus 
zu bereiten, welches gegen den Scharbock dienlich ſeyn 

“= fell; frauchröben; Sprucebter, 

‚Sputeifen, im Hüttenbaue,:ein Meines Eifen oder 

Meſſer, mit welchem die Spur im Treibherde ausge ⸗ 

ſchnitten wird. * 

Spuren, ein regelmäßiges Zeitwert der Mittelgattung, 

® nach Adelung:die Anmefenheit einer verdorbenen 

„_ Bencheigkeie durch den Gerüch verraten. 

Spären, ein regelmäßiges, chaͤtiges Zeitwert, welches 
in einer dopelten Hauptbedeutung vorkommt. 1 In 
mehe chaͤtiger Geftalt, vermittelſt einer oder mehrerer 
Spuren ein Ding zu erkennen, zu erforfchen fuchen. 

Nach etwas fpären.. Die Sumde fpüren im 
Walde nad) dem Wilde. Man gebraucht es 
noch Häufig in den —— — auffpüren, 
ausfpüren,nadfpüren. Sn einigen Mundare 
ten lautet es in diefer thätigen Bedentung fpuren. — 
2. In mehr leidender Bedeutung an einer oder mehr 
Spuren oder Merkmalen erkennen, wobei es doch ges 

-  meiniglich den Pebenbegriff der geringen Erkenntniß 
aus wenig Merfmalen bei ſich führt, merken, ſchwach 
empfinden. Sch fpüre, daß mich. der Herr ſeg⸗ 
net um deinet willen, 1 Mof: 30, 27. Ich 
babe nichts Arges an dir gefpärt, 1 Sam. 
29,7. Ich ſp uͤre Bott nicht, Hiob 23, 8. Man 
fpürte feinenSchaden ay ihm, Dan. 6,23.€ s 
it kaum zu ſpuͤren. Ich fpürenichts. Die 
Katze fpürteine Maus. Die Hunde ſpuͤren 

- ein Wild, Es iſt fo leicht, daß man das 
Gewicht kaum fpürt, Einen unangeneh« 
men Geruch ſpuͤren ꝛtc. 


Spirer. Spurſtein⸗ 2 
ie auf, ni — ee aber 
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£ Se Ban 

\ — — au — 
1; — — — 
— — ade, 


henagel, 1. Beitnägel, 2.77, ©.1 
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y beim’ man Karrengaut, 
2] artenpferd, Br — — 


Adernäglei Somsis, 
s tineite, — Me 
— Last, 


ide ſchadlůch ben 
Haubrieren dem Jäger nachweifet, * E 
meiden, eine Geube in den geflofetten ke 
ansfchheiden, Raskn ſich das Metall fanmelt; - ae 
Rinne, dadurch das Merall aus dem 
"Schmelzofens in den Borherd lauft. 
———— 
—— örper, welcher a 
Bann —— er ma abge 
liege. en 
—5 — us I Eu Sa 
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nam, unten, werden Andreas 
Bnpiiae m 10 ter 4 
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Squilachi, St. 24 
Mame, als die Erfindung bes’ Stüces rührt nicht 


von dem G to ber, fondern von Shal h 
Bei in en an ie ® —— 


5 ar re 7 we Da 
I 
Bioß 3 don bem eye nachgrahmut 


Saunen, die ng Brnesmung des Schar 


fie 
2 Zaun: — Bald: Damen In 


fen, Squillen«Krebfe, ſ. den vorherge- 
name eine Benensung des Ugrrfihen Stift 
lenennuug en 
ft der befte und theuerfte; es — urde mit demſelben 
chemols ein —— aaa Cairo — 
SS und SSS, f. unter ©. 26.120, ©. 185 u. f. 
St, St, ein — — welcher nach 
Adelung, aus dem angediſchten £ oder dbeſteht, und 
Bone igur in der Eleinen Schrift durch ſt amgedeuret 
ie Oberſachſen und Oberbeutfchen, welche 
das Bine f. in vielen Fällen gern in den ihnen eiges 
nen BB verwandeln, fprechem dieſes ſ —— 
Solbe wie ſcht aus, dagegen die 
Kae bloß ein einfaches — ſ. bören — 
., Th. 129, wo von dieſer — und der 
55 Beſtimmung dieſes ſ. vor dem £ fchon 
das Möthige gefagt worden. 
St! in Build nlar, oder vielmehr nur ein bloßer Laut, 
nei ohne alle Selbftioute ausgefprochen wird, und 
jemeinen Leben und ber — Speechart 
iſt, wenn man damit ein bedeutendes Stille 
ſchweigen gebieren will, um auf Etwas zu horchen, 
ns St!idglaubeerfomme; Franyds 
gleichfalls St, font aber auch ohute! Die Nie 
Orc. techn. Enc Th. CLXL  R N 


242 Staads entre deux mers. Stanfneb. 


fachfen brauchen dafuͤr tuß! euffel Die Dänen 
duß, welcher mie dem Latein. taco uͤbereinkommt, 
ohne eben davon abzuſtammen. Unfer ft! ift nicht aus 
fEilfe zufammengejogen oder davon abgerijjen, wie 
Einige wollen, fondern ein eigener Matutlaut, der in 
Kill, fteden, sistore, eim eigenthümlicher Laut der. 
Ruhe und der Stille if. 

Staads entre deux mers, geringere Sorten tinte 
ter den Bourdeauer Weinen, weldye befonders nach 
Holland ausgeführt werden. Sie find weiß von Farbe, 
Staats-Stomm heiße der Hollanper eine beffere Sorte 

— 
taag, ſ. Steg. 

Staaten, Staathaken, in der Schifffahrt, ein 
eiſerner Hafen, vorn mie einer Spitze oder einer langen 
Stange, ober einem Staafen befejtiger, um fid) damit 
ſowohl von dem Ufer, als von den Saiten zu entfer« 
nen, oder längs dem Ufer hinzufahren. Mai bedient 
ſich derſelben befonders zu Amſtecdam bei den Bin. 
nenlichters. 

Staakhaken ſStaaken. 

Stagknetz, Klebene tz, in der Fiſcherey, ein Netz, 
welches nur von einer Perſon gehandhabt wird, und 
welches immer brauchbar iſt, fo langedos Waſſer nicht 
über das Ufer teitt. Der befte Gebrauch. diefer Nehe 
iſt zum — hohler Ufer und mit Waſſerkraͤutern 
verwachfener Gräben, In gewöhnlicher Größe beſteht 
es aus brei Uber einander gefügten Wänden oder Fluͤ⸗ 

en, 16 Fuß lang, u. 3 bis + Fuß breit in ihrer ganzen 

ufammenjügung. Die mittlere Wand ift von dün« 
nem, flarfem Zwirne, mit fo engen Spiegeln oder 
Mafchen, daß fie kaum einen Meinen Fiſch halten fann, 
und wird bei der Zubereitung etwa ein Drittheil län, 
‚ger und breiter gemacht, damit fie ganz locker ſwiſchen 
dem andern beiden Wänden eingebunden werden fanır 
Die andern beiden Wände find von diefem, ſehr 
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ſtarkem Bindfaden, und werden genau überein in 
folcher Länge und Breite geriet, als das gange Fang · 
neß Haben foll, allein die Mafchen find groß, etwa 
acht Zoll weit. Zwiſchen biefen beiden Winden wird 
mun die vorherbefchriebene Mittelmand von Feine 
Zwirn, ganz lodfer und überall eingebunden, und Alles 
mit einer ftarfen Linie eingefaßt. An der einen Stan« 
ienfeite befefliget mar hohle Stückchen Eifen oder 
len, jedes etwwa 4 Loth ſchiwer und 8 Zoll von einan · 
der. An dee andern langen Selte bindet man in eben 
foldyer Weite eyförmig gebilbere, von trocfenen Binſen 
fefigebundene Knoten, in dee Größe eines Gänfernes, 
‚an die Leine, de dann das Staafneg fertig iſt. Mit 
diefem Nege umfege der Fiſcher in einem Schiffe 
hohſe und bervachfene Ufer in einen halben Zirkel, in 
‚em er das Meg nur ganz locker an beiden Enden am 
Ufer mit einem Stabe Gefefige, Die mie Eifen oder 
Bley (Senfer) beſchwerte Seite des Neges ſinkt auf 
ben id; die andere mit ſchwimmenden Binfen« 
flößen verſehene Geite hält ſich auf der Oberfläche des 
Waffers, und die Umzaͤunung ift fertig. Innerhalb 
Derfelben fährt nun der Fiſcher mit feinem Eleinen 
umher, plätfcyert und ftößt mit feinem Ruder 

überall herum. Der diſch will entflichen, fchießt durch 
"bie großen Spiegel des Netzes, nimmt aber von der 
‚Mittelwand, von dem feinen und engen Mege, fo viel 
a er ſich felbft einen Beutel bilder, im 

er gefangen ifi. Der Fiſcher gewahrt dieſes 

am dem untergetauchten Sinfenflhe ‚er zieht 

"8 in die Höhe und nimmt den Gang heraus, Zu 
ofen Bat, befonders zum Fange des ftarfen und 
"fiyeuen Broſſen verfertiget man dergleichen Staaf- 
mel» bis dreimal größer; und dann mäffen auch 
Seflandt (ie zwei bis dreimal ftärker feyn. Man 
dann Bleyerneße. Unter Fiſch ⸗ 


nennt 
fang, Th. 13, iſt dieſe Art Nege nicht befonders er · 
R% 5 


2 
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me worden. In dem Jagdweſen iſt das 
— Staakgarn, Klebeneg, eine Arc 
— f. unter Lerche, Th. 77, ©. 259, 
auch Th. 39, ©. 394. 

Sur, — —— eine 
Vögelgattung,, zur dritten jeder Sperlingsar · 
— 8 el, Passeres, welche zum Unerfäiete der 
übrigen Klaſſen einen Fegelförmigen Schnabel har, 
gehört. Der Charakter diefer Vögel iſt ein Pegeltör« 
miger, verlängerter, fehr fcharf fpisiger , an der Wurr 

el wagrecht plarrgedrücfter Schnabel, Sie leben von 
Anett, Körnern und Früchten, und, fliegen niit 
vielem ‚in großen Schaarem;, 

1) Der gemeineStaar, Stabr,Staer, Kim 

derftaar,dieSprede, Sprebe,Spren;Stur- 

nus vulgaris; Griechiſch oa 9er; Sr. Etourneau, 

Estourneau, Estornean, anet, Chansonnet; 

Engl.Stare, Starl; Jtal.Sturno, Stornello ; Span, 

Estorino; Portug. Sturnind; Dän. Staer; Schwed. 

Stare; uf. Skworez; Doln. Szpak, Spatzek ; 

Hebräifch Sarsir, Zezir; Arab. Alzurazir; ein all 

gemein befonnter Dogel, befondersin unferm gemäßig« 

ten Klima, Die Farbe diefes Vogels it ſchwaͤtzuch, 
oberwaͤrts und an der Bruft purpurfarbig u, grün, unten 
blaß grün fpielend; an den Seiten blauviolett; an den 

Spigen der Federn oben auf dent Leibe roͤchlich; unten 

‚am Leibe weißilich; auf den zwölf Schtoungfedern dun- 

fel graubraun, und an den äußerften rn vörhlich. 

Die Füße Haben vier Zehe ohne Häure, naͤmlich det 

vordere, eine hintere, und alle ungefähr bis zum Ur⸗ 

ferunge abgefondert, Die Schenfel bis * Berfe ber 
fiedert. Der Schnabel ift gerade, gemölbt, an der 

Spige ſtumpf, und nicht fo , als. breit. Beide 

Kinnfaden find ganz, ohue Einſchnitte. Er ift nicht 

völlig fo dick als eine Anfel, 84 Zoll lang, der Schna ⸗ 

bel äft 15 Einien, der Schwanz 24 Zoll; der mittelfte 
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—5 Linlen lang. Die ausgebreiteten Flͤgelſpitzen 
Zoll von einander entfernt. Die zuſam · 


© mengelegtem Flügel erffrecfen ſich über drei Viertel des 


einen, der ganzen je nach, braunen Schnabel. 
Bei dem a fiab die Au jen brauner oder eite 
« farbigter braun Flecken auf den Federn ſchaͤrſer 
‚abgefchnitten, gelblicher, und die bräunliche Farbe der 
B —— welche feine lecken haben, befigen einen leb · 
jederſchein, der purpurroth und auch dunkel- 
ſchillert; dann iſt auch das Maͤnnchen größer. 
Es wiege ungefähr Sn Re ij Nach Salerne foll 
man auch dem Unterſchied zwiſchen beiden Geſchlech ⸗ 
— der Zunge mal ven , beim Männchen ift 
ige, Beim © eibcpen foll fie aber gefpale 
uch Linné ſcheint biefes en 
*— obg eich er es niche ausdrücklich beſtimmt. 
Sul hat bei ben Staaten 


— —— dei. 
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und — Federn, welche in ber Jugend braun. 

lich, einfarbig, ohne Flecken und a Wieder 

find; nur erft nad) dem erfien Maufern kommen 
die Flecken zum Voeſchein; zuerft gegen Ende des 
Julius unten am Leibe, dann auf dem Kopfe, und zur 
fest, ungefähr am 20ften Augufi, oben auf dem Koͤr⸗ 
per. Nach Büffon’s Beobachtungen follen die Bes 
dern, welche den Schnabel umgeben, bel dieſem erften 
Maufern faft alle mic einmal ausfallen, fo daß biefer 
Theil den Monat Julius über kahl bleibt. Auch foll 
der tabel, nad) dem genannten Naturforſchet, 
den funfzehnten May beinahe ganz gelb ſeyn, das heißt, 
von jungen Staaren, welche am Anfange bes 8 
herausgefommen ws weſche Farbe jich aber bald in 
die Hornfarbe verändert, und nach Belon foll fie mit 
der Zeit Pomeranzengelb werden. — Die Zeit der 
Paarung fänge zu Ende des Märzmonats an, zu 
welcher Zeit fie ſich daher Paarweife vereinigen, ba he 
außer diefer Zeit in großer Gefellfchaft leben. Die 
Liebesbündnifje werden bei ihnen duch das Recht 
des Stärferen beſtimmt. Die BEN jaben daher 
fein Recht zu wählen; denn die Maͤnnchen, welche 
zahlteicher und im nfange ſtets Hißiger find, fampfen 
mit ihren Schnäbeln um biefelben, und der Gieger er» 
haͤlt das Weibchen zum Preife. Nach den Beobach ⸗ 
tungen mehrerer Naturforſcher follen die Staare von 
beiden Geſchlechtern ſehr heftige Triebe befigen, und 
die Zeit der Liebe durch ihe immerwaͤhrendes Zwit · 
(ern zu erkennen geben. Auch befchäftiger fie Ge⸗ 
ang umd Genuß während der ganzen Zeit, und 
Ere ig, daß fie feine Paufe zu kennen 
feinen. Wenn 6 die Zeit des Eyerlegens und 
Drütens nähert, fo machen fie ſich ein Neſt von 
trockenen Blättern, von Kräutern oder Moos in dem 
Loche eines Baumes ober einer Mauer, aupt 
wo es‘ nur angeht und fie in einer Hoͤhlung Platz 
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, fo wie r 
des b Hier leo das Weibchen 
Pe — Se me graugrün 
en, nach andern Naturforfchern blaßgrin, die 
derjenigen ber Weindroſſel haben, an dem un« 


teren Theile fehr fpigig find, umd bie von demfelben 


fie unter dem Dache der: Tauben 
E ‚Pontoppidan foll man die Mefter der Staare 
auch in Norwegen, woſelbſt fie fidy in großen Schya- 
ren ten, in den niedern Viehſtällen finden ; ſeibſt 
in den Löchern der Helfen an den Küften des Meeres, 


ee iebeln sc. der öffentlichen 

ö L denn man hat fie a zu je — 
Veſtern genommen. In Pommern hat Dtto bie 
+ Staare bei ihrer Ruͤckkehr von ihren Zügen niften 
‚fehen. Sie bauen ihre Neſter in den Löchern alter 
r hoher Bäume, als „Buchen ıc., jedoch 
fo, daß das Loch nicht viel größer als der Körper des 

Vogßeis ift. Man foll daher miche fo leicht: mit der 
Hand zum Nefte kommen koͤnnen, wenn man nicht 
"das Loch größer macht. Die Jungen verrathen 
in demſelben geroößnlich durch ihr Geſchrei. So: 
fie. befiedert find, fo fliegen fie mie den Alten zur 
= in die Höfger, auf Wiefen und Feldern herum, 
amd man foll danıı oft joldhe Feine Gefellfchaften von 
“ 3 bis acht Staaren gewahren. Nah Zorn follen 
bie alten Staare ihre ungen mie ſtarktem Gefchtet 


— —— 
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—— —— 
» ie h, N 
Ir Seoelen. Dad Doc Di San Menden 


md ir Jahre, und richt dreimal, wie einige 


fieler wollen, das eıfte Mal Iege cs Fünf bis 


n üben und das zweite Mal fünf‘, vier, Be » 


ee unter den Viehherden herum, und fane 
gen die Fliegen von den Füßen des Nindviehes hin - 
weg. Hler ſoll man oft viele mie einem Schuffe erle- 
gen koͤnnen. Die mehrſten foll man aber bes Abende, 
* fie im — —— — Sqhnt 
nt, worin fie verſtecken jießen; wenn 

— an nämlich mit einem Kahn in das Scylf euer. 


' — hat die Beobachtung gemacht, daß die mehrſten 


Staare gegen den Herbſt aus Pormmern Tun; 
alfein fie fliegen nicht weit, weil man fie bisweilen am 
Ende des Winters ſchon wieder an den Orten gemahrt, 
wofelbft der Schnee nur ein wenig von der Erde ger 
ſchmolzen ift. — Sobald die Brütejeit vorüber Äft, 
verſamineln ſich die — im ſehr zahlreichen * 

ren, welche, nad) Büffon, eine eigene Art zu fliegen 
haben, die nad) einer regelmäßigen Taftif eingerichtet 
zu ſeyn ſcheint. Sie nähern ſich ſtets dem Mittele 
punkte * Haufens, während die See ihres 
fuges fie ftets davon — Dieſe Menge von 
in, welche ein gemeinſchaſtliches Beſtreben nach 
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dem Mittelpunke find. 
Bere 


) Er En if der Hi — welche dutch die 


= ee in — ai 
fetöft, 


Men —* RR a in — hd dem Leime bes 
en Fäden, und fallen dann mit denfelben zu 
hen bes Dogelfkeere nieder. — Die Staare 
, role die Kraͤhen, Dolen, und einige Droffelar« 

"ten (Rrammersoögel und Beindroffen) und einige 
Andere Vögel ſehr die — und dieſer Eigen» 

r wegen fieht man fie audy Im Frühjahre und 
vor und * der Brützeit, mit den genann · 

tern Vogeln vereiniget leben; auch nady Büffon mit 
den Tauben, wohrſcheinlich Holz oder wilden Tanben. 


A 
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— fe * 
fie wieder “u ren chreierheben, wie am beide, 
wenn Schwarm in mehrere Haufen Fra 
"um das. aha im Schilfe zu bezieen. Die il 
Zeit des Tages hört man fie weitweniger ihre Fre 
‚‚ wahr! weil ‚fie dann mit ſuchen ber 
ung beſchoͤ ind; nur die Zeit der Liebe und 
die Brützeit machen hier eine — wie auch 
ſchon oben a; nen re worden ne — * — 
der Staare bei Snfekten, 
von he ind es — uf hiden, Geil. 
len, verſchledene äfer, bauptfächlich der — 
und mehrere Ölanzfäfer, die ſich auf den Wiefen, über: 
auf dem Raſen finden; dann Im Getreide, Buche 
‚weizen, Hirfe Hanffanıen, liederbeeren, Kirfeyen, 
Weintraud en, Bogelbeeren 1c. Getreide und Obſt follen 
befonders dazu dienen, das Fleiſch der jungen Staare 
zu verbeſſern. Wegen ber vielen Juſekten, die fie 
‚ bertilgen, indem fie ſich davon nähren, find ſie dem 
Landmanne öfters von großem Mugen , befonbers in 
trocknen Srähjahren und Sommern, Sie fallen dann 
in großen Scharen auf bie Wiefen und Felder, und 
verzehren die Heuſchrecken und andere Inſelten. Ge« 
gen den Herbſt beftreichen fie auch die Kraurfelder, 
fuchen die Raupen auf, und ermeifen auch dadurch 
dem Landmanne eine große Wohlthat. Selbſt den 
Thieren find fie in ae —— uͤtzich, indem 
fie ihnen auf den Weideplägen die &nfekten, die fie 
peinigen und quälen, forfchnappen. Wenigſiens = 
man fie, wie auch ſchon oben angeführt worden, dem 
Rindviehe und anderen großen Viehe folgen fehen, 
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welches auf den Ag weibete, und das wegen der 
— ‚ bie um daſſeibe herumflogen oder 
ich im — — Dieſer Gewohn⸗ 


Ninderftaar auch in 


Frantreich erhalten. auch von den tod» 
a Deren 
DEE follen, F in feiner Bogelge- 
ichte, 3.2 642*) anfüher, wird fr uns 
—— un fie bloß die, iefe Derter der In · 
—— N ar Be toten Körpern eitte 


on’s Beobachtungen 
lan N are über fr fei ſerig her — 
ken; denn er hat EHEN Zee 
diefer Vögel — zu lernen, aufziehen Pr J 
huen kleine Stuͤcke frifchen Bere gegeben „ die fie 
begierig verzehrt haben. Er gab ihnen den Blumen» 
J einer Nelke, welcher ſchon reifen Samen ent« 
t, fie faßten ihm mit dem Schnabel, ſchüttelten ihn 
und ER, ihn zum oͤftern —— die Stäbe oder 
— des Bauers, bis den PR ich, fich öffnete, und 
die Körner zeigte und fallen lief. ein der Beobach · 
dieſes Naturſorſchets 92 fie beinahe wie die 
E- trinken, und großes Vergnügen am Baden 
— Die "Heimath des Staats ift in der al · 
— ſehr ausgebreitet; denn fie erſtreckt ſich vom 
Norden bis zum fernfien Süden. Man findet ihn 
ir — on Rufland, Polen, Deutfch« 
a Frankreich % ef auf no ehe ei 2 
je der guten Hoffnung 2c., und fall an allen Or« 
min er (ch gleich gleich In Sefiher, in der Groͤße, der - 
art 2c,, einige — ausgenommen, welche 
in der Farbe variiten, aber im Lebrigen nicht ſehe ab« 
weichen. — Aus dem Norden von Europa ziehen die 
Staare gegen den Winter mehr ſuͤdlich z auch follen 
a audio a slurnoram esa abstinere, quia carnes 


—— num suspensorum depascantur, Aldrov. oraith. 
u spen; pi — 


— ———— 
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Se Be — 
lan ent 
en im ge H —— 
ſchiand / und im nordchen im März purick. 
a diefer Vögel sera: t auf Ibn = 


° dem Siehe dahim fie ſich alle Abend zu Eh 
bi I en, aufftelle. — Mein in einer ein; 
oft an hundert. 


li t 
San mit Vogel» oder — Ge im 
” Herbfte des Übense, wenn fich "die taare zum 
"7 Schlafen im das Rohr fegen, darin aufjtelle, auf fol 

gende Weife: Man ftekt einen Stod in den Eingan 
m I Reufe, auf welchem gerne viele Staare figen — 
ſo wie fie ſich auch um einen Rohthalm ſtreiten, 
— —* ſich denfelben ſtreitig macyen, uud dabet draͤngen 
fie ſich in die Reufen je und werden gefangen. 
Man nimmt auch dergleichen große Fifchreufen mit 
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einem ziemlich engen Loche, damit die Staare, went 
‚fie hineinkriechen, urn wieder berauskönnen, und fegt 
Sala Daznie Da arauf fie ſich aufzuhalten ange, 
rien ; 


Pörnern ac.; weil fie num nach ben Futter fehr begie« 


vig, (ind, fo. Dein Mr] a das En Loc) in die 

jen kriechen, utters wegen 

nee ‚aber ai m ji 2 ut men. Di 
Gi Bife es FA Fang & Bis a 5 gefa 


J wona⸗ zu — J 5 —— 
Im bie en Ku — Dan fi fängt fie nad 
— eur Mr in Re bie an 10 

Wieſen ausgeftekt find, und worin man fie 

Ei am ee mie Bälgen von Staaren, 
Dolen, Kybigen, Drofjeln ıc. lodt. — 

dem Profeffor an fol man fie zu 

dadurch fangen, daß man im Herbfte über 

die mit ne bewachfenen Suͤmpfe, Garne aus. 

fpannt, bie an sahen Stangen in Ringen laufen und 

an einem Ende einen Sad haben. Die des Abends 
‚aus den Weinbergen häufig anfommenden Staare fi 

an fie ſich vor dem Garne fürchten, indem Rohre 

ite der Garne nieder, und werben, wenn es Nacht 

* iſt, Mir feifes Steinwerfen, langfam unter 

‚getrieben, welches man dann niederfallen läßt 

mn 26 herum mit Stiefeln in den Sumpf tritt, 

jan kann auch die Schare mit Papierrüten fan- 





E klebt nämlich Fleine über einen Finger (a ange 
ih 


Papier, wie man fie bei den Gewür; 
Her Sa an, finder, Senne fü Ar oben 
ung gleid oder gerade ab, und be 

a mit Bogelleim oder Denen 
ve Dann nimmt man ein Holz, wie die 


er zum Pflangenftechen gebrauchen, und macht 


-i 
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mie demſelben auf einer Wieſe Löcher in die Erde und 
ſteckt die beftrichenen Tüchen fo weit hinein, doß die 
Deffnungen oben mit bem Erdboden gi flehen. In jer 
des Tücchen fegt man nun einen Prgenwurm, und 
treibt dann die Staare — Sieinwerfen ober 
auf jede andere geſchickte Art auf die Gegend gu, 
wo biefe Ballen geftellt find, fo werden fie nad) den 
Regenwürmern Inden Türchen ſchnappen und die Tüte, 
wie eine Müge über den Kopf geogen behalten, wo · 
durch fie nicht ſehen und alſo gefangen werden koͤnnen. 
Diefes ift die liſtigſte Arc des Staarfanges; fo audy 
die oben befchriebene mit den an Vindfaden gebundenen 
\ Staaren, der mit Vogelleim beftrichen worden. 
Bogelleim muß aber zum Staarfange fehr zäbe 
gekocht feyn, damit er eine grofie Kiebe- oder Binder 
kraſt befigt, weil bie Staare fen ‚größere Vögel, als 
die gewöhnlichen en find, alfo auc me! Kraft 
 befigen, ſich wieder durch Flattern 2c, zu löfen. — 
Man hat auch noch ein Mictel erdacht, die Staare zu 
betriegen und zu fangen, welches man auch auf dem 
Lande und in den Städten zum Fangen des fonft liſti⸗ 
‚gen Spatzes oder Sperlinge anwendet, Man befeſtiget 
nämlic) an den Mauern oder auf den Bäumen, wo ⸗ 
felbft fie zu niften gewohnt find, Töpfe von gebrannter 
Erde, große Blumentöpfe, die vorn ein [chickliches Loch 
haben, wodurd) die Staare Binein Friechen Lönnen, hin: 
ten aber mit Leinwand oder fonft einem paffenden Zeuge 
überzogen AZ jedoch von dunkler Farbe, Damit fie ſſch 
beim Sin ifeiechen nicht [chruen. Jn diefe Löcher 
„begeben fie ſich fieber zum Niften, als in die Löcher 
der Bäume und Mauerm Man kann hier nicht nur die 
Jungen, fondern auch, wern man Acht hat, die Alten 
‚mit ausnehmen. In den Gebirgsgegenden von Schle · 
= hat Orto zu gleicher Abſicht Flsine viereckige Kar 
mit einem kleinen Loche an den Tannen da jen 
gefehen. — Betrachtet man mm den Staar als Ge 


J —X 
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— — ſo beluſtiget er hier — 


Engliſche, je, Griechife iemlich 
— densarten — ee Iernen, Su 
\ Ein *) erwähnt, indem er fagt: daß die 
’ —— gerhrig im fon ER ale * 
5 febr ei ai ann 
: on ag über emfig auf neue lange, at 
r — Reden. Eh See J ſihr 
und bequemt ſich daher leicht zu allen Berän 
9 eh derTöne. So 3. B. fpricht erfrei den Buch« 
" flaben X aus; auch kann man ihn, wegen feiner anger 
Stimme, mern man ihm namluh Stücke 
‚gelehrt bat, zu den Sängern rechnen, fonft ift 
natürliche Stimme mehr rauh, als angenehm, 
sen hat einen Staar gehabt, welcher die Melodie 
von dem Lieve: Was Me thut, das ift wohl 
— fo fhn 9 epfil t, als wenn es von 
Be Fr föllen fie nad) diefem 
u Sehriffteer in vn Haͤufern von felbft aflerlet Stim · 
men lernen, befonders auf dem Lande, nämli Res 
1 oder Gagen der Hühner, wenu fie ein 
vr 1, bag Krähen der Hähne, das Pfeifen dir 
dem — der Schäfer ic. ıc. Nach einem andern 
 Schrifefteller foll er zwar Melodien von Liedern gut 
Be und en leicht nach[prechen fernen; allein 
nr a en wieder vergeffen, undim Mach ⸗ 
—— en ſeyn, und wenn 
— täglich etwas Neues einmiſchen foll, muß man 
ihm fein in einem Zimmer laffen, damit er feinen ans 
\ ‚bern Vogel und Peine andere Thierſtimme hört. Wenn 
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36 - . Staa, Vogel. 


bie Gt Ende des 
Ber verliert ſich 1 1 Orfang ol alln 

und man mı 

Flageoletichen Bar Das Männden ift eigene: 


fer Rockſch ei ine 
— Seine Aare, fen are ne — 
daß er den Perfonen, bei welchen er wohnt, bald —— 
Mienen und Bewegungen abmerft, und. fich darn 
zu eichten weiß. Er merft es, wenn fie gut, und wenn 
fie böfe auf ihn find; fchreitet immer wackeind und be 
bädhelid, und. mit einem dummen Ausſehen vor ſich 
bin, bat aber dabei Alles im Auge, was um i h herum 
vorgeht. — Das Alter der Staare, iſt ni bes 
fimmen, als Hausthiere oder gezähmt leben Ye Di. 
nah Buͤffon, felten bis acht, auch mehrere Fahre, 
wie lange fie in der Wildniß leben, ift nicht genau zus 
beftimmen, da fie aber ein fehr trocknes und derbes 
Are haben, fo laͤßt ſich — daß ſie alt werden 
meer und [Bene auch in der Öefangenfchaft, wenn 
iebr die a, haben , und nicht durch 
Kine —— kunſtliche Nahrung geſchwaͤcht 
merden. — Zur at be ———— dienen die 
Staareeigentli —— ſtens nicht bie alten; denn 
fie haben ein tro nn — — ſeiſch. Mit jungen Staa« 
xen hat man ſchon Verſuche gemacht, und man behaup ⸗ 
tet, daß Die Staare aus den Öebirgen beifer feyen, als 
Bi übrigen ; inbeffen findet man fr fe nicht in ben Koch ⸗ 
‚büchern, als. — bbe Ebd angeführt. Mach 
Scwenffeld,Salerneund Andern follen Die Kir« 
ſchen und Weintrauben die narinlice Bitterkeit ipres 
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FSleiſches ſehr verbeffern, wie auch ſchon oben t 
‚worden iſt, und fie daher um Diele Brit am — 
J Derfpeifen zu fangen ſeyn; indeffen hat man wenig · 
ſtens in Deutſchland, darauf uich geachtet. Nach dem 
Cardanus foll man dem Staare, gleich nachdem er 
getöͤdtet worden, den Kopf abſchneiden, um fein Fleiſch 
> zu verbeffern; und nach dem Albin fol man ihm erſt 
ae um ihwfchmackpaft zu finden; allein 
‚alle diefe Borfchriften bezweckten nicht viele dergleichen 
Ver ſuche — — um Bögel- 
geitung zu einer Lieblingefpeife zu mia wie die 
| be ae gel, — Ortolane 1. — Del der 
 Zergliederung der Staare hat man gefunden, 
daoß der Magen nicht ſehr fleifchig it, Bor demfelben ift 
eine Erweiterung der Speiferöhte, und er hat in feiner 
Höhle bismeilen kleine Steine. Der Darmkanal: ift 
von einem Ende bis zum andern 20 Zoll lang; die Gals 
 lenblafe iſt wie gewoͤhnlich befehaffen. Die Blinddarme 
find Baron und näher am After, als fie gewöhn« 
lich bei den Dögeln zu liegen pflegen. Bei der Zer« 
‚gliederung eines jungen Staates fand Büffon, daß 
die Materien, welche in dem Magen und in den Ger 
darmen enthalten waren, gänzlich ſchwarz ausfahen, 
obgleich der Vogel nurallein mie Brodfeume und Milch 
ernährt worden mar, Diefes ſetzt einen großen Ueber« 
‚Muß an Galle voraus, und zeigt zugleich; die Urfache von 
Ober Bitterkeit des Fleiſches dieſer Vögel u. vondem Ger 
brauche ihres Auewurfs unter ven inkmitteln ar, 
Mit dem Staare hat die Amſel bie größte Aehulichkeit, 
- befonders gleichen ſich die Jungen diefer beiden Voͤgel⸗ 
> m fo ſehr, daß ſie oft verwechſelt worden find, 
‚dafi nach Belon ein Prozeß zwiſchen zwei Privat» 
Si dieferhalb entftand, indem der Eine vom dem 
Andern einen Staar forderte und eine Amfel erhielt, 
Andem der. Erſtatter des. Vogels: behauptete, nur-eine 
Amſel empfangen zu haben. Es hatte nämlich ein Prir 
Dec techn, En Th, COLA R 
[' 
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der 

Staar unterſcheidet fid von der Amfel durch die Filek- 
fen und * —— des — —* 
ſtumpferen, eckig niedergedrücten Schnabel, durch den 
mehr ſlachtren Kopf ıc, ıc. Dann gleichen ſich wieder 
beide Arten, daß fie im Winter ipren Aufenthalt nicht 
verändern, wenigſtens niche in dem mehr füplichen und 
weſilichen Theile von Europa, wohin fie ſich auch aus 
den nördlichen Theilen begeben. waͤhlen ſich nur im 
den Öegenden, ro fie der Nahrung wegen ausdauern 
Bönnen, im Winter beffer gelegene Derter, von denen 
fie am leichteften zu warnen Quellen Fommen fönnen. 
Nur herrſcht in fo fern wieder ein Unterſchied zwiſchen 
dieſen beiden Bögelgattungen, daß die Umteln dann 
einfam leben oder daß fie, wie in den hbrigen Jahres · 
eicen, ipre einfame Febensart fortfegen; ftatt daß die 
Sanie, fobald ihre Brützeit vorbei iſt, ſich in fehr 
zahlreichen Scharen verfammeln. Auch iſt noch der 
Unterſchied zu bemerken, daß die Staare in Europa 
nur eine Art ausmadyen, die bloß einige Spielarten 
bat, die Amfelarten aber fehr zahlreich zu ſeyn fchei- 
nen, berüdfichtiget man nämlid pierbei das Dr of« 
feigefchledht, wozu die Amfeln doch gehören, — 
Was die Abänderungen der Staare betrifft, fo 
giebt es bei ihnen, wie bei allen den Voͤgelgattungen, 
die in großer Anzahl angetroffen werden, Derem ver- 
fchledene- Der Hanprabänderungen giebt es vier, die 
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RR dauernd fort, Te en jeder 
Zeugung wieder oder feiben doch wieder 
mandye Veränderungen, ja fe tom fommen oft wieder auf 
den Urſtamm juruͤck das heißt, werden wieber demges 
meinen Stiare, von dem fie abflammen, Anl 
Hier nur einige furze Norigen über Die genannten Spiele 


Der weißeStaar, Sturnus HT \ 


. "Willugb,, Schwenkf., Jonston; Sr. 
blanc; mit feifchfarbigen Fügen und rochgeidem 
‚ganz fo wiebei dem gemeinen Staarez 
— it weiß. Nach dem Aldrovand har 
m ihm mit dem gemeinen Staare gefangen, und 
Ryackynsty verfichert, daß man in einem gewiſſen 
—— a Polen oft aus einem und demfelben Nefte 
‚je und weiße Staare hat kommen fehen. Wil 
ir? er fpricht von zwei Staaren dieſer Re die 
ee ie Eumderland — bat, und Ott o Hat einen 
Weißen Staar unter dem —— Staaren in der Ges 
‚gend von Greifswalde in Pommern gefehen, der fi N 
ein ganjes Jahr hindurch dafelbfk aufgehalten 
‚aber etwas größer als dergemeine Staar zu ſeyn ſe 
„b —— — Sturnus — 
halus; Se. P’Etour- 
nean bat diefen Staar 
befcprieben. Erhateinenmeißen Kopf; auch der Schuas 
‚bel, der Sale, der gange untere Tpeil des Körpers, die 
Dedfedern der Flügel, u. die — — 


J 
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federn find weiß; bie übrigen Federn des Schwanzes 
und alle Flügelfedern waren wie bei dem gemeinen 
Staaren befhaffen „ nur wurde das Weiße des Kopfes 
durch zwei Fleine ſchwarze Flecken über den Augen er · 
. — et, und das Weiße unter dem Leibe war mit Heinen 
lichen Flecken befeßt. d 
©) Der gefhädte Staar,der Eifterftaar 
des Schwenffeld, Sturnus ut pica yarius; fr. 
YEtourneau t: . Die Kopfplatte, die Hälfte des 
Schnabels vom Urfprunge an, der Hals, die Schwai 
und Slügelfedern find ſchwarz, alles übrige aber ei. 
_ d) Der afhgraue Staar, Sturnus tertius, 
“ Jonston, Sturnus einereus ; $r. 1’Etourneaugris, 
von einer aus dem Weißen ins Schwarze übergepenben 
Farbe, oder umgefehrt von einer aus dem Schwarzen 
ins Weiße übergehenden, jedoch etwas ſchmutzigen Farbe, 
ein mehr und, ſchwaches gelbroͤchliches Grau; an dem 
Halſe etwas gefleche. Der Schnabel und die Füße har 
ben eine ſchwacze Farbe, Diefer aſchgraue Staat ift 
von Aldrovandbefchrieben worden. — Willugh by 
will nun noch eine fünfte Spielart gefehenhaben, nam · 
lich einen ſchwarzkoͤpfigen Staar, Mopren» 
 Eopf, mit ſchwarzem Kopfe und weißen Körper, wie 
die Mohrenföpfe unter den Tauben; Sturnus capite 
atro, reliquo eorpore albo, Willughb. Ornitliol. 
p- 145; ‚und fo hat man noch einige andere Varierä« 
"ten, die bier aber nicht angeführt werden Fönnen, weil 
ihr Gefieder keinen beftimmten Charakter hat, und ſich 
daher niche gut befchreiben laͤßt. So z. B. hat Otto 
in einer Sammlung don auageftopften Vögeln einen 
"Staar mitgelblihem Kopfe und Halfe gefe- 
ben, ein Mannchen, weldyes im Jahre 1773 in Pom- 
“mern gefchoffen worden ift. So aud) einen weißen 
Staar, bejjen Federn am Rande gelblich waren; 
er murde bei Stralfunb im Jahre 1775 gefchoffen und 
auszeftopft. — Dip Garden oder Sardinier unterfihel- 
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den nad) Cettl Iwel Arten von Staaten, den ge · 
woͤh are Staat, u. den seat 

‘ "tem oder gerüpfelten Staat 
in der Sprache ber Garden) ; es find aber nicht fee 
"enden A Arren, wie ſich auch Cetti überzeugt hat, 
Bee Legtere iſt nut eine Spielart des Erſteren. 
Pe * iſt es, daß die bunten Staare nicht 
— fondern fortgi eben föllen, 


ui * —— Ornithol. p. 144. 
2 — om, U, pag. 439. Edit. 6, 
wind om. 


wur Bern ER 4,8, 222, 415, 5265 02, 
* a Barkgriung zu einer volfändigen Wögelfts 


nkfeld, Aviarium SIE ‚Pag. 352. 
— de —— 
1* — ons Raturgeſchichie Be Dede, Bd. RAD swf. 
jabricius Reife nach Norwegen, ©, 5° 
— Bde durch Rußland, Th. * ©7775 


al a im Ri Reiche, ©. 173, 
eh 1 mens x. 2,.©. 


Ponte fans Berl einer. natuͤrlſchen Hiſtorie 

n Bar Ai dem Daͤniſchen FH don 

vn Scheiben 185, 

n Bechkeins Biegen Graben, 1080, 
- bie Stubenpögel, ©. 3: 

HH men Ga der Natur; gefläte 

Yus dem Eranzöfl 3 Be A von 

En, = Wiedemann, ir 2b, © = 





— Staar, Vogel, 
den auslänbifchen Vögeln, welche Achnlidhfeit 


Bir = Staare fi 
D Der rn — der 
fhmwarz und weiße Judiche Staar, die 
ſh warze Bengalifche Amfel,der bunte Ju 
h ont e Staar, die en nee Ca Bas 
Stumm Kape Capensis, 


- rance — — * 
inet En usa ee, weil das. © 
————— feines Gehedere, bi 
im Kerr — mie * — 
Il jur Dun m und länger 

unterfceidet er ſich von dem Europäifchen Staare und 
macht eine eigene Art aus, fonft fönnte man ihr für 
= Fi * von aufn anfeben, weil war Be 

auch am Kap ober jebirge der 2 Di 
„gefunden mid, Er PO ee zu ln pie 
art Mein bei der das — und Weiße in 
5 en t iſt. Dee weiße und PR em 
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‚als der Fe Staat, = Zoll lang, der S 


Der Schnabel ift am Anfange gelblich, gegen die 

{ 828 — die Füße nn rau. 
Man Een noch Befchreibungen von diefem Staare 

ı won Edward, Seligmann und Anderen, die von 
„ber fo eben gegebenen Briffonfhen Befreibung 
(etwas abweicht, jedod im Ganzen ziemlich bank 
kommt, wozu man —— muß, daß die 

N, a en oo wahrſcheinlich von 
er jechte oder Alter wor fich gehabt 
daher — es A gewiß, daß die —— 

iin ve —— —— ron dem · 


ben Vogen zu 
2)1 Der — S Lu- 
doviciamıs; $r. 1’Etourneau de la-Louisiane-ou 
. le Stourne. Diefer Anserifanifche Staat iſt oben 
‚auf dem Körper grau und: braun gemifcht, — gelb. 
Die anal weldye diefen Bogel in Anfepung 
der Fatbe am meiften unterfcheiden, find: ein ſchwaͤrg- 
‚licher ins Graue fallender Stecken unter dem Halfe, 
welcher mitdem gelben Grunde gut abflicht; drei weih⸗ 
Be auf En ware mel m — — 
enr| en, is am erfivedten, 
— Fe die eine über den Scheitel oder die Mitte 
Kopfes weggeht, die beiden andern laufen ar 
—— unter den Augen fort, Der Kopfit 
* wie. derjenige-un] Ex ante „aber Dee 
iefes Vogels: find in Hide 
un Sid vertgeilt Er vr ungefähr die Große ei⸗ 
Aare reger * bie aus gebteiteten — 
„bie, zuſammengelegten reichen etwas 
pi Era des Dre Eihanyen; der —— i is 
Sr has er ber Schwank 
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It, {1 14 Linien Fi 
—— a ſt lang; die 
— 9) Der Sqliffnar oder Setocasyanart, 
+" Sturnus — Hispania, 


3 — dep, ein jemarges ins Blaue 
= ermandez war] 
are nen gang fehwarzen —— 


übel ſchmeckendes und feinen Gef fordern 
len — und Or ren 
v4) Der Dauurifche Staar; Sturnus Dauu- 
—— welchen Pallas in — autraf, iſt um 
BR Er —* Ki der —— any, aber — 
ſchwarz, aber kuͤrzer und 
— als —— wi dabei Bi ſpitz und om 
VUeſprumge ohne Borflen. Die Nafenlöcher find an 
dem — Winkel nackt, — und wie Gem 
EStaare gemölbt; die Zunge ift ER flach, an 
der Spige gioeifpaleig, faferig. Die Jris der Augen 
iſt braun, die Augen! —* find befiedert, und, wie die 
Zügel, weiß. Der Kopf und der Macken mit — 
Prärtigen, borftenförmigen Federn, ift blaugrau, 
“ Männchen mit einem violertichwarzen und bei 2 
Weibchen mit einem braunen Strich Uber den — 
——— admäplig, I wie das Liebrigeunterhalb, 
umeiß. > Dev Riglen iſt zwiſchen den Flügeln bis 
J——— Burzel ſchwacbiolett And fehr glängend, der 
Schwanz am Urſprunge oben und unten gelblichweiß. 
Die etwas großen Flügel, welche dreiviertel fo lang, 
"sale bet Schwanz fd, find an Grunde oben fdhwarz, 
unten Fame 0 Die ſchwarzen Deckfedern find 
* grün» ſamnit die vonder zweiten Ordnung am 
‚ber — weiß Die —— Bun iR find 
I fäywarz 'und haben von der dritten bis zur fie 
u — am Rande ehnen graubtaunen —— 
Pinipen innerſten find son der Spitze “weiß.” Die 
Schwurngfedern der jweiren Dranung haben auswärts, 


i 
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' en Ordnung an der Spige einen 
fi m On (b bi ef, 
rn en I en aa Er a, 


Aelmäig fang, und etwas —— ‚Die Did 
— fpig ——— 5 Heben di 


ebee ais.De gar Saite, Die Sub — 
die tes des 
‚ift berſchieden ‚eo har einen au Kopf, einen graue 
brauner a Rücken, —5 — wien Fluͤgel, und der 
* keinen —— an mer. Die 
— ige bis ‚zum 


der ©: 
————— Linte;.die Be Fligel Bar 
md die Aufammen, ſchlagenen 4 Dar ©: 
bis zur Stirn 64 Linie, * Ha u — 
40 Linien; die Schenkel 1 


4 Bolt ie —— 
von Z Linien, beträgt 114-Linie, dev 
ee: 
—* — 8 Linien.‘ we s fand dieſen 


w in — rei und Bi e en, 
—— ber auch oft im — a 
Kin, um Jufelten zu feiner Nahrung zu haſchen. 
hjahre naͤhrt er ſich von allerlei ji Jungen, erfe 
den Pflanzenfchüffen, fo auch mit den fpü- 
nbon einigen Laucharten, von ‚welchen 
” = bisweilen dem gi genen Magen der todten Br 
(voll gefunden hat, ja feibft der Lauchgeruch aus dem 
fe des Vogels foll fer bemerkbar ſehyn. — Dielen 


266 on 


Bet der Unterfuchung der inneren Theile dieſes Vo · 
gels fand Sie den Magen ee nicht 


Zoll dom After entſernt. hir 
—— weißſteetfige Stade, Stars mi- 
Jitaris Li nn., Sr. Y’Etourneau der terre > 


Augen, weil er unten umd oben mit ſehr dunfelbraue 
nen Farben en fl, Dirfe dumfeln ber 
decken den obern Theil des Körpers; di 

federn und ihre Deiffedern 


GEBE 
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t, iſt farmoifinrerh und an den Seiten ſchwarz 
gg "Der vordere Theil der iſt ebenfalls 
' — ohne Flecken; auch findet mom dieſe 
Augen und auf der. Stelle, welche jwi · 

* ‚dem Auge und dem Schnabel iſt. Obgleich die · 
ner 
‚tie er ie 

. — a legten Vögel viel Aepnlicfeit — Auch 


em lichkeit mit d mten Vögeln, und 
fol‘ er ey nifähen diefen beiden Bogaar 


“ 6) Der Bafferfaar, die Bafferamfet, 
ie Bach⸗ oder —— turnus Cinclus 
‚„ Cinclus Aquaticus Bechst. Fe. le Merle 


J sol de ab 
3 Bunte And € — 
"ehe * A 


fe ehren weldes ſich in die 
 fhpmarpe Farbe des Bauches verläuft. Das Weibchen 
— —7— und — heller und an der Bruſt nicht 
rein weiß, wie das Maͤnnchen. — Der Aufente 
.palt ei in ganz Europa verbreiteten Vogels ift in 
‚gebirgigen Gegenden am raufchenden Slüffen und 


| 
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Bachen.Hier bleibt er das Am · 
dem er 55 — — 


Ag er i 3 — 
wogel, mit 

eisen, — — 

ee $ —— man ihn kn Bd auf, kann man N 


R * Ind ihm 5 
oft mit M een mc eb —— 


um ade er Wafler gewöhnt, fehr 
3 baden. —— — Paarung im mb 
PA: a ai Eine nie 
eier 


ausnimmt. Man kann fi dann mie. dem ſe 

erwähnten * lg fo on die Ben —— 

Vogels am fü 

„laufen faffen, * — man ini in * 

+ fperrem. Der Gefang diefes Staares ift nicht unan« 

—— beſonders er einige Strophen durch die 
ftrengung feiner — a — die en = 

dem oben angeführten S 

im Winter ehr gut —— Malen he de 
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BE Sa 27 —— 


fe auf —— Ehre, 


In 
. Biefe Vögel; nach Cetti, fr — au — 
BE zu Cagliari; er bft Mirka di'ri 
—— Einige andere ausiandiſche ae die einige —* 
her zu den Staaren rechnen, müffen hier uͤber- 
gangen werden. — Ueber. bie, hier angeführten frem« 
Staararten fee man die oben am Schluffe des 
gemeinen Staars angeführten Schriften nad). ° 
Der —— eine —— it, bei 
weicher bie jen verdunkelt und Pak uns 
an — Die aͤlteſten Grie er 
3. Hippocrates, fhreiben von er fer Augen« 
it, nur machen fie in der Art, wie fie fich zeigt, 
Fein Unterfehid, Sie beneñen den Staar Cataracta, 
Hypochysis eto., und leiten dag erfte 
J dan DON Kuraggsern, einen Walferfal, her, und da 
‚man diefen Namen auch denjenigen Vorrichtungen 
— wodurch man das Waſſer aufzuhalten vermi · 
ift, den Schleuſen, fo hat man auch den Staar 
ſo —— weil man nad) dem Galen glaubte, daß 
‚Staar, wie ein Veneil oder eine Klappe (Fell oder 
= zʒwiſchen ber Kryſtallin ſe und der Hornhaut 
ehen verhindere. Da man nun ferner glaubte, 
aß bei dem Staare eine Ergieffung in der waͤſſerigen 
Bedatı erfolge, fo Haben Einige diefe Krankpeit 
'ges Hypochyına eto, benann. Die Lateiner 
nennen fie Sullusio und haben damit etwas Unreines 
ober eine Ergieffung der Unteinigfeit andenten wollen, 
welches das Sehen verhindert. Auch Glaucoma ber 


| 
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[5 Bochen. Hier bleibt er das, game RT ndurch, in · 


dem obe S im rei Fe 
im Er f; — . Er "Der 
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Beeren biefer Vögel Kal —— en. Man 
* F en Be = tg 
—— Buſche ſitzen. Man he an die Be. 


1 ee: acer. — an ven fe, 
iu, 
— Einige, — age Ra —* a * 
turforſcher zu den Staaren 
gan werden. — Ueber die, hier we A 
den Staararten fehe man bie oben am If des 
- gemeinen Staars angeführten © 
Der Staar, eine area it, "hei 
welcher die Augen verdunfelt und zum een uns 
brauchbar werben. Die älteften Bee kan ner, 
— — ugen« 
J eit, nur machen fie in der Art, mie fie t, 
feinen Unterſchied. Sie benienen den Staar a 
‚Hypochyma, Hypochysis —— und leiten das erſte 
an OR Karuggsurn, einen Walferfall, her, und da 
Bun diefen Namen auch denjenigen ſchtungen 
legte, wodurch man das Waſſer aufzuhalten vermd« 
— h den Schleuſen, fo hat man auch den Staar 
6 genannt, weil man nad) dem Galen glaubte, daß 
"der Staar, wie ein Ventil oder eine Klappe (Fell oder 
- Häutden) zwifchen ver. Keyftallinfe und der Hornhaut 
das Sehen verhindere. Da: man mim ferner glaubte, 
daß bei dem Staare eine Ergieſſung in der wife ſſerlgen 
Be erfolgen fo Haben — dieſe Krankpeic 
— chyma oto. benannt. Die Lateiner 
— Suflusio und haben damit etwas Unreines 
oder eine Grgtefung der Unreinigleit audeuten wollen, 
welches das Sehen verhindert, Auch Glaucoma be 
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marınde man —— man machte bei den 
Alten } { si 
zwar — ——— "ns Suflusio 


Veränderung der alaſernen ea — 
be (glau ‚und | 
fr lir —— welches fü — 
bogen! Indet, wie il u 


u. — — des H len ping 
man eine lange Zeit an, fo wie man überhaupt deffem 
efäge faſt als unwider orecht 


ü fr 
eit des A imter der Pupille ſei- 
nen Sig habe. Judeffen eh e R 
die Berdunklung des Ernfallifdyen Körpers, ift, indem 
man durch die neueren Erfohrungen und durch Deffe 
nung und Serlegung ſolcher franfen Augen fid) zur 
Genüge davon überzeugt hat, fo ift doch aud) die Ans 
gabe der Alten wegen des häutigen Staars nicht ganz 
grumdlos; denn aufmerffame Beobachter in der Au 
genheiltunft wollen, wenn gleich nur felten, ihn doch 
aud) gefunden haben. — Eine ausfuͤhrlichere Ger 
ſchichie diefer Augenfranfpeie ſtatt der bloßen Andeu- 
tungen bier geben zu wollen, mürde am: unrechten 
Orie und nicht einmal möglich ſeyn, da mar von die- 
fer Kronfpeit aus den älteften Zeiten zu wenig aufger 
— findet, und wo es geſchehen da iſt fie zum 

heil mit andern Augenkrankheiten vermengt ober 
verwechfelt worden. Daß der Staar auch von den 
alten Xegyptiern gekannt worden ift, kann man fort mit 
Bewifipeit annehmen, nur fehlen ung darüber 
richten. Da aber nach dem Herodot ſich Eyrus vom 


| ____ SEE 
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} auf die A und 

Bert 

! lung der R fe erkannt; man — auch 


ee ha 5 ſowohl durch Aepneimit 3 
ng, for 11 
‚tel und durch Die Eierieit, J durch die Ope · 


—*2 die Kranfpeiten 
ten, 
ma wicheigfien, Zeil Theil des 


17 eit 
Ueberredungslunft befaßen, und durch dieſe nur 
Oec. techn. Enc. Th, CLXIL © 
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5 — Sen in ae — 


— ‚nahe 


66 ae — — “auf einer 
vom‘ "apre 1750:.861753 Ei en Om “ 


ichtet Nürnberg, 
E EN 
er — — ringen, — und 


Der mitber fehend geworden wäre, ja nur halb hätte 

ſehen —* hat er aber zu fehen und zu 

redyen befommen,'bie nice nur nicht das 4 ſte 

Ale, ſondern noch von der Zeit der gefchehenen 

Sana fin Se np men, 
noch di opf» und 

dere auch an jen an ben 


hefeige 
Fre 


kurirt umd wieder fehend g ſt habe: Und ähnliche 
k meldeten auch die atısmärti 2 
“ — von allen ner Er 4 


"die er — 3 nicht Einer nieder gehör und 
EEE N 
zeichneten ſich untee 


den Do act hnen Sahne a 
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Maitre Sean, Saint: Mves, de la Faye 
——6 Juffien Thürant Te- 
non, Guerin, Sanın und ‚Andere; unter den 
ä Woolhoufe, Cpefelden, Sharp, 
or, Sioane, Pereivall Pott, William 
— bei den Deutſchen: Heifker, 
2, niet, Barch, Hinfel, Plent, 
1 Be — Andere, von 
weitet unten genannt werden follen. 

see und Augehärgten, Die fidy um 
tion des Staars in dem gegenwärtigen 

verdient gemacht haben, find hier nur 
Vielen zu neimett: Scarpa, Öräfe, 
rer fen md Buchhorn. — 
Awei Hauptatten von Staaren: 

en grauen Gtaar, Cataracta, Sullusio; 
" Be und Dden fhwargen Staar, 
Gutta seronaz Fr. 'l’Amaurose, la 

v söreine. Außer diefen beiden Arten hat Ana 
: 3) den grünen Staar, Glaucoma; Sr. 

J und 4)ben weißfledigenStaar, 
“ ‚ Albugo; St. le Leucome, Die beiden 
* m find Unterarten, wenigſtens wollen einige 
—— fie nur als ſolche anfehen, ja fie ſelbſt mit dem 

ten Staate derbinden, fie nur von demfelben als 
etem anfehen; Andere trennen fie dagegen, umd 
fie als befondere Arten imgefepen miffen. In · 
f inen «8 wohl nur bloße Abänderungen des 

u taares ju ſeyn. Nach den Gebilden des 
at man noch einen Kapſel⸗, Mil. 
* 8 
n barten oder fleinernen, blutigen, eis 
nben kaͤſt — f. weiter unten. 
er, die Über den Staat gefchrieben 


Be 
u 









5 
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füge nd, Die die ga Dann at m 
der 

raue rege EN die am häufigften dorf ’ 
Er unterfcheidet fich an ſich felbft —— 

fer entoeder Be neu, ober ſhon ec 


der neueften eine umdı 
nahe hinter der Bupille, mit einer — ‚oder 
dem ganglichen Verlufte des. — chts. Der — Be 


Er Bug und — efdjichten Auge 


— ifle dei —* — 9 
— — 
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Hand der Keyſtalliuſe dringen, auch wenn die Liuſe 
on kg m immer einige Licheftraplen 


genden toars; denu dieſe 
nud Trägheit der Pupille iſt oft, mie ſchon von 
ven Xerzten brobadptet werben, — 
mer, zuweilen einer ſcrorhuioͤſe —— ae 
widernatürlidy augchaͤuften ee 
ſolches Werner und Wh itt bemerft Beben, auch 
andere Zufälle. Die Verbunfeiung wismt Dans, 


durch 
erften Anzeigen, immer 

— — HE 
bi 
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Puville beim ſchwar ʒen Staare ſoll jedoch nicht immer 
en gutes Zeichen einer guͤcklichen Kur abgeben, wie 
‚einige Xeryre vorgeben. ‘Bon dem eigentlichen feymar« 
zen Staare giebt Mootnagel vier Hauptgaftungen 
an, und Rowfen giebt davon zwanzig anz 
dann fuͤhrt er aud) ‚mody einen [chwarzen Saar an, 
den ex aber vondern gewöhnlichen ſchwat zen Staarr, 
der Amaurofis oder der völligen Blindheit ganz ger 
rennt wiſſen will. Auch von dem grauen Staare giebt 
es mehrere Arten, wie auch ſchon oben erwaͤhnt worden. 
— Einen zur Operation geſchickten Staar erlennt 
man, wenn die Pupille ihre natürliche ſchwarze Farbe 
anz verloren hat; das Trübe oder die Dun 
berall gleich und vollfommen ift, auch der Kranfe 
faftıgar nichts mehr fehen konn, nur bloß noch Licht 
und Finfierniß zu unterfcyeiden vermag, und die Pure 
„Pille noch beweglich ift, das ift, ſich im Lichte zufante 
menziehe und im Finftern erweitert, Wenn man das 
„gefäjloffene Auge mit den Fingern eine Weile reibt, 
amd ſich nad) deffen Wiedereröffnung die Pupille nicht 
"bewegt, fo it fie mie dem Staate zufammen gewachſen 
„oder der Sehenerve iſt verfiopft, und alſo der graue 
mit dem ſchwaren Staare verbunden. Mad) Yudr 
mig bat man die fogenonnte Reife des Staats nicht 
abzumarten möthig; denn oft laft ſich ein meicher 
Staat beſſer niederdrüchen und auflöfen, als ein hars 
ter, und ein ſolcher, der mit der Einhüllung derwach« 
fen ſei. — Die Ur ſach en diefer Augenkrantheit find 
febr ‚verfchieden, und tHeils in dem Auge felbft, als 
Fehler deffelben,, theils außer demfelben, in den ührie 
er Tpeilen des Körpers zu ſuchen ; fa dem legteren 
alle geſchicht die Einmirfung auf das Auge nur. 
consensum, Iſt bie Urfacye des Staars im Auge 
felbfl zu fuchen, fo ſteckt der Fehler in den waͤſſtigen 
Seuchtigfeiten des Auges, die durch Ber! ingen 
mancherlei Art fih mach und nach verdunfeln und zum 
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en b: senlfut erkenne 
das Auge 


Een en. 
fand, der ſich in Sandlaͤndern den 
— wie ſt/ verur ſacht ſehr oſt ent · 
heiten, Entzündungen a 
ang a auher andern Augen! 
Staav ertflehe,; mie dieſes die dielen A 
NE — J — Be —— — 
rrauhe Luft kann on ſchwachen oder 
Augen, wenn ſie derſelben zum öfteren 





un 

: in Di wargen 
über, Zu — eh ya 
pertl haben, Be: vor, I 


umdiducch HN Beifchlaf, und häufigen teleibee 

u tden, — — ‚und. Hyſterle. 

da weiß, wie genau bie Zeugungekraft mit ber 

kraft den oder. verwandt iſt wird auch dem 

ie Rule einfehen, welche die Exfdyöpfung der einen 
a — andere) haben muß, und. beſonders iſt fs 

mit. der Berfchmendumg der Zeugungsfraft der. 

— wodurch. nice nut Unordnung in die Verdauuf 4 

 fondern and) nach und nach die Säfte ſcharf 

eo — ein ent 

nahtender Speifefaft us) dem Blute zu; re 

und daraus als cin nahtender, belebender kan die 

— Theile abgeſeht wird. Hauptſächlich ‚if 


{ 


Din © ee 


2 pre 
ie ii —— am i wird, ine 
dembie Schefraft ich Par rer De 

ven gebt; ja man hat mı daß durch 
ren 268 beſonders durch Selbſtbe · 
üch eine gangche eine 
Aelte, der fh parıe Staar, der nicht zu ‚oder 
‚heilen mar; denn es werden nicht nur des 


—— do le 

E der in der 

* fen in der.Nienhöhle oder an feinen — 
uͤbtigens vollommen —— Auge erbimdete. — 

Yu durch Unterleibsbefchwerben, durch; Hppochondrie 

und Hoſterie wird den Augen scene, indes durch 

Mangel an Verdauung, At 


rven er — 
* —* den — Blindheit, 
die ſich di eine fehe weite und rräge Pupille 
bei Hypochondriflen zeigte, durch Abführungsnutte 
‚gehoben. Auch durch einen großen Andrang des Blur 
ns u dem Kopfe, nach unvorficheig geheilten Ge · 
ſchwuͤren, zurlcgerriebenem Rheumotismus, durch 
Surdfbeeturen in der Giphilis.sc, kann der Staar 
eneftehen, Der Profeffor Richter zu Göttingen ſah 
einen grauen Staar bei einen funfsigjährigen Manne 
nad) einem zweimaligen Anfalle vom Podraga ent- 
Der Mann war von flatker und fetter Leibes · 
chaffenheit und zu Gemürhsaufeegungen ſeht ger 
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neigt. Nach den Anfällen des genannten Uebels der» 
—8— und nach das" Orr, fo daß er kleine 
— * * nur undeutlich unter» 


waren ſchwar 
rc * Bee mer —A—— 
ben hwargen a hatte. wurden — 


auch fogar die Speichelfur verger 
3 Verlauf ein 
ie ct —— 


ee "die Hellungsart: — Staats an · 
ber, fo berupt fie aufArgmeimitteln u. auf der 
br — * ee: Kur — — — 

dur rpneimitte t am Anfange diefer 
— ——— it, indem — —— ſeine 
een fe , feine gehabten Krankheiten ıc. u den 
ee und hierauf, ſobaid rel Kranke übrigens 
ig ‚gefund 9 die Heilung gruͤndet. Ruͤhtt B. 
‚die Augenfranfheit von —— ber, fo muß man 
dieſe — * er — in denjenigen Theilen 
u Sig hat. So 5. B. bei 
der Sch vie ie Pie Senne, der Verſc wendun⸗ 
— Zungskraft durch übermäßigen Beiſchlaf, bus 
ung wen dieſes Uirfache des Gtoars Ei 
—* nervenſtaͤrkende Mittel und eine gehörige Di 
Ueberhaupt muß man bei einer MA en em 
Felung der Augen, als Vorbote des Staats, den Ger 
nuß aller higigen Getränfe, befonders des Weins, 
Btanntweing, ſtarken Kaffeeszc,, und dann den Genuß 


J 
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in der Liebe meiden ; den gefchroächten Körper dur. 
‚mäßige Bewegung ıc, ftärfen, und das Auge 
erweichende Kräuter, welche in Waſſer oder. 
+ gekocht worden, baden, oder es über-dem warme 
ö fen , die Daraus emporfteigen, bähen. Sollte 
der Andrang des Geblütes nad) den: Kopfe fehr ftark 
‚Teyn, fo muß man Aderloffen und abführende Micrel _ 
brauchen, und um eine vorhandene Entzündung, 
n, ſich — en bekann ten Mitteh 
m, 


\ ‚treiben, und N 
— 


Alle dieſe Mittel mů ſſen aber, 
— eek Basar. 


‚niffe, der Mittel, zwei, ‚drei bis Wochen, So 
de D. bei der Anwendung eines ke zwei bis 
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drei Wochen alle Mi ; bei dem Gebrauche des 
Auredfilbers fünf bis fe “ ‚en, wenn es die Um · 
fände des Kranken zulaffen, wobei man genügfame 
verbünnende Gerränfe und Suppen genießen muß. 
Alle diefe vorbenannten Kuren ah nur nad) der 
— eines ee — Ein 
, welches man 8.als fehr wirffam gegen 
den Staar Eh ſind die Kel —— 
meine —— Reue ” —— 
‚Sr. Millepieds — Aare 
‚ordinaire); fe ——— 72 
Nach dem Antoine fe Moine foll man a den 
Gebrauc) biefes Mittels ee bioiduen den an · 
gebenden Staar vollfommen gehei — Man ſoll 
Bayer ii Stück die W emer nehmen, fie 
jebendig mic Wein in einem Mörfer zerreiben laſſen 
Be dann das Zereiebene nody mit mehrecem Wine 
(hen, damit fie um 4 —— wer · 
innen, Das Rezept lautet: 
on ipod, sylvestr. No. 20 his tritis in dlor⸗ 
wit . cum suffic. quantit. Vini admisoo 
» Yin. Hisp. aut Rhenan. 3ü D, S. 
Alle Morgen auf einmal zu nehmen, J. 


Hiermit laͤßt man täglich zwei Wochen for 
und dann nach und nach dreißig bis vierzig Gr auf 
einmal gebrauchen. Diefe Würmer gehören zu den 
urtireibenben Mitteln, Diuretica; ſ. unter U, 
ier noch einige Außerfiche Mittel, melche bei dem 
ar Ks Aus dem Ken dem 
Opium und der Bellabonna. 
R. Mercur. solub. Hahn, 
Ol. nuc. jugl. drachmam. 


. Gegeht die Verdunfelung der Hornhaut, 8 
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"© R;Merc; praee. rubrs vel albi grana sex 
Axung. serup- quingque * 
Corao alb, sorupulum. 8 
Gegen Hornhauiflecken. 
BR. Merc, sublim. corros. granum, 
Aqu. rosar. une, quatuor 
Tinct, opii eroe, sorupulum. 
Augenwaffer beim Beginnen des Staars und Aus · 
ſchwihung der Jeis. ) 
R. Extt, opii aquos. serap. dimid, 
Solve * —— dimid, 
S. Augentropfen, 
R. Extr. belladonn. grana quin 
Solye in aqu. dest, —— — 
'S, Smei Stunden vor der Staatoperation einige Trops 
—* Auge zu gießen. — Diefe Tropfen dienen num 
das Innere — au untet ſuchen, und vor Staat · 
operationen, en in; Se die ne ch, zu 
innen, auch die Itis dor u en. 
In „gebraucht ferner noch in ——— 
Staare die Canthariden und einige gromatiſche Kraͤu · 
» ter nebſt ihten Präparaten, das Ammonium, den 
‚Scwefelärher. ıc, 
R. Tinct. Cantharid. deachmam 
Aqu. Foenieuli une. duas. * 
M. 8. Aeußerlich mit einem Schwaͤmmchen in die 
Augenlieder gerieben, 
BR. Spirit, Rorismarini drachm. tres, 
Tinct. Cantharid. drachmam 
Aqu. dest. drachm. sex. 


. S. Zweimal tä eläpinee Augentied Dani 
Be wois das gelaͤhmte Augenlieb damit 
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R. Ol. menth, serupulos duos ur 
Liquor, ammon. caust. drachm. duas. 
Aoih. sulphur, serupulum, \ 


M. 8. Einreibung in die end des Auges und 
als Nugendampfbad bei dem ‚jen Staare 


Bei der rheumatiſchen und. gichtifchen. Amaurofe 
wendet man nad) Gräfe aud) ein Caurerium von * 
Hoͤl len ſt ein in der Nahe des Auges als ein Fräftie 

es Ableitungs» oder. Mervenreijendes Mittel an. 
nn nämlich Über dein Eranfen Auge auf den 

die Kopfhaate auf einen Flecke von 14204 
im Du chmeſſer rein ab; Fnetet dann aus Empl. 
.diachyl. comp. einen Eylindee von der Stärke eines 
dünnen Bänfefederkiele, biegt folhen zu einem Kranze 
zuſammen, melcher einen Durdhmeffer von 10 Linien, 
dahet eine Deffnung von der Eröfe einen Vien 
ſtuckes hat, kiebt diefen recht feft und genau an ſchließend 
‚auf die geſchorene Hautſtelle, und umgiebt ihm mit'cı- 
nem genauanpaffenden jtarfen Dinge von Brenn. oder 
‚Seuerfcpmwanm. Mitten in diefen Kranz ſtreut man 
> gröblich geptiverten Höllenftein eine Linie hoch, und 
fegt Darüber eine runde Platte von Heftnflaflermajie, 
welche yon an den Wall anfchließe. Zur volltom- 
menen bedeckt man das Ganze mie einen 
runden, auf feite Leinwand gefteichenen Hefipflaiter, 
welches fo weit, als die Haare abgefchoren find, die 
eneblößte Stelle bedeckt. Man befefliger nun Als 
mit einer vierföpfigen Kopfbinde, oder einem leichtere 
Kopfnehe. Nach einigen Stunden entfteht ein hefuger 
Schmerz, der ſich bald über den ganzen Kopf verbrei⸗ 
ser, Nach vier und zwanzig Srunden nimmt man 
das Ganze 36 bie etwa. nicht zerfehlen Theile 
chen des Höllenfteins mit dem Miyrikenblarte e 
dig ab, umd bedeckt den Brandſchotf mit Nofenfalbe, 
bei ftarfer Entzündung nut befänftigenden Karaplar- 
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men. Täglich wird diefer Verband erneuert, bis ſich, 
gewößnlid am — der Aehſchorf "iöfer, und 
dann eine geregelte Eiterung eintritt, welche man mit 
es Salben unterfält. ‚Man foll nach 
. Schmidt bas Cauterium mit Negfali um 
tec dent Hpre des leidenden Auges auf eine ante 
Art benugen fönnen. Man — nam — 
Ohr ein Stuͤck auf Leinwand geſtrichenes 
fter aus welchem ein rundes Loch von einem Zoll im 
—— ausgefchnitten iſt, detgeſtalt, daß die 
lie der Haut, welche ſich zwiſchen dem Aſte 
— —3. Winfel des Unterfiefers und der Spite des 
be es befindet, von dem burchlöcherten 
umfchrieben ei Auf diefe Stelle der 
legt man mit * den zerflleßenden 


Linie IN? 
Stüc Hefi dreivbis vier Stu 
— —— 


man: der. Digeflivfalbe einige 5* 
at man 


zur Heilung des ſchwarzen Staars empfohlen —— und 
‚auch hin und wieder mic Gluͤck an 

laßi diefes Gas unmittelbar ins Uuge em een, 

wozu et fich eines eigenen Apparars bediente, 

und denfelben auch öffentlich befanne gemacht Hat. 

Auch Koplenfanres Gas hat man angewender. 
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upt ſollen ep des Auges, das heift, 
* inlaffen warmer, Dämpfe von aromanſchen 
Krauerablochungen, fo warm, als fie das Auge Iel« 
den Fan, indem = — U — 
Gefäß hält, worin die Abe it: Inder, beim 
Ba, des graue, — — n Staus gute 
> Dienfte feiften, Anders en Verduns 
ee ab en ish onderg, wenn 
Tu a Apalmntee wo 
ſanern wodut⸗ 
"man v — — Staar, die Verdunfe Re 
des Auges, feine Eneftehung gaben fan. Man mul 
über den Kopf ein Er oder fonft eine Lein · 
bangen, damit fich die Dampfe nicht Dee 
nd auf dag Auge treffen konnen. — Nach ein 
"ersten foll auch das Falte Woſſer von großen: 
ſeyn beſondecs in derjenigen Yrt des [carzen J 
welche nach dem Profeſſor Richter it 
wink Blutt hat (Sanguinea). Das Blur 
reichliche Aderläffe, Zerirmittel, und marme 
u abgeleitet, umd darauf der Kopf des Kran- 
fen unvermucher mic eiskaltem Waller, Eis = 
- Schnee mehrere Male bedeckt werden. Die 
— — ſich bedient, kaltes 
— eines eigenen hohlen Geſchitres an ne 
Auge zu bringen, taugt — denn fie ſchafft wenig 
‚ oder ‚gar feinen Mugen. Die Gefäße des Auge 
Lönnen nicht cher: ausgeleert werden, als bis das , 
Blut aus dem alle Umfange des Kopfes zurüchges 
‚trieben iſt. das Uebel ſchon — 
oder mill es 5 dieſe Mittel —— weichen 
man n, daß eine varicöfe —— der 
‚Gefäße den iſt, welche fich wicht anders, als 
durch den ea a Gebrauch des Falten 
Waſſers heben läßt. eo mur Richter hat bei 
dem Gebrauche “ a offers in fdhroarzen 
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ne ee und ee an * 
— ee een mit == ai 
ale, mesben, Die Schwäche b ne 


en! 
ee 
; als: das wirkſamſte erweckende Mittel, Az —— 


Kern a — 
Ha ſcheint. — Auch ——————— iſt for 
dem ſchwarzen, als ouch grauen Staar 
—* Gluͤck verſucht worden. Nah Wiltinſon, 
Cavallo, de Haeu, Beket und Symes ift der 
ſchwarze Staar der Electricität oft gewichen. Wes · 
ied erzaͤhlt fogar einen’ Fall, daß der ſchwar je Staat 
vierzehn Fahre nach feiner Entſieh ‚die Elec- 
nieiräe iſt gehoben worden. Dergrichen 
tet auch Duellmalz, Hartmann, Beste, 
Janin, de Rour, im Journal de Medecine, 
Tom. II. an fiebjehn am ſchwatzen Staare Ikt- 
denden Kranfen, denen das Grficht durch die Electri · 
‚eität wieder verfchaffe worden. Lomudes*) erzäple 
folgenden Fall aus feiner Proris. Ein Kranker, mwel- 
Ar feit neun Monaten das Geſicht verloren hatte, w 





— üb de mitte Gushict vage mid c# 
Ni Bet Cayiıaw übsulept. von Re — 


oinguugen wurden auf verjcyiedene Weiſe 
ke leitete Lo w ud es den ei 








ing En läfernen Augenfluͤſſigkeit ein für die 
Bene Dei, Auch im grauen Staare 

eetrieität das Wort reden, weil fie 
der — Gefäße vergrößert. 


jchreibt in den Edinburg, medi — 
— — Can, ung. 


gehoben 3 " Geßienma 
1 — — are Bm ——— 


den — und da Biefee zugleich Queck ſilber 
gebrauchte, ſo — frellich nicht mit — zu 
* ob nu a oder das Querffilber den 
unter foll das Queck· 
2 % = set arlelt des Körpers ver 


— ſogar daß in ar len mo bie Eler · 


man der 


N; des 
e ‚ihn Ba 
O6 Km ne, Th, CLXU. 
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hang NEON 
das wenn er moch nicht förmlich aus« 

s er en eben fo De — 

mahı mit den beften und witffamften Mitteln dogegen 
"nichts aue, Hauptfächlich bei einem plöglic entflan. 
bi Be Staat, und man mußte dam zur Operation 

ji ten, san 
3 Me Staaroperation iſt das legte Mittel, mwel- 
“des man anmender, wenn Arznelen Feine Wirfung 
2 Sauf die dom Gtaare befallenen Nager hun. Ehe man 
9" Faber yur Operation fchreitet, hat man noch Folgendes in 
„ Rücficht auf den Kranken zu beobadhten. Ein geroiie 
"” fer Grad von Waprfcheinfichkeit muß vorhanden fepn, 
daß der Kranke durdy die Operation an Sehefraft 





En 
innen werde. Iſt daher das Grheverniögen des 
= SER Auges nur a en das 
Pr» e aber vollfommen gefund, fo unterlaffe man 
die Operation; denn ein operirtes Auge fieht immer 
viel unvollfommener, als das gefünde, fkört alfo das 
Sctere mehr, als es ihm hilft. Dann Itegen auch die 
Zeoigen einer Operation niemals ganz in der Hand 
— dern das operirte Nuge kann ſich Teiche 
entzünden und dieſe Entzündung auch auf das geſunde 
übertragen, Dann Fann auch, nach Andreae, der 
"Ball eintreten, daß nicht nur das durch dſe Operarion 
 perbeffert berborgegangene, ſondern auch Die Braudy 
barkeit des vorher gefunden Auges verloren geht. 
Daher follte man niemals eine Staaroperation eher 
vornehmen, als bis der Kranke auf beiden Augen 
beinahe völlig bfind if, Der oben erwähnte Schrifte 
flelter fagt: „Ai das Sehevermögen beider Augen in 
feicyern Grade befcpränft, ohne ganz aufgehoben zu 
feyn, oder iſt nur ein ſolches eperationsfähiges Auge 
noch vorhanden, fo Fommt e# auf den Grad’ der 
- Gefictsunvollfommenheit, auf die geringere oder 
„größere Woprfcheinfichkeit eines wirklichen Ines 
am Sepefcaft, wird endlich auf den beftimmeen Wunſch 
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„bes Kranfen an. Det ungewiſſe Ausgang eines jeden 
ee 

mi im je zur 
pi Verdeckt .. Breite fe 


one Sen den Gedbten Apr der 
Pupille, Ar nen ha mi I „a 
ee 


Werten mürben fü ‚egen einander abmägen 
laffen, — die —58 der ——— — 


mißglücten , auch wenn fie unter dem 
—3 
agegri 
!banen manche Augen fönnlih; mßanaelk merken, 


Ad det Erfolg * — glaͤcklich· Ein andermal 
lau ‚eine Unter den widerwaͤrtigſten —— en 
hue Hoffitung unternorimene Operation gün! 

jefücchtete Entzühdung tritt nicht ein, Dys« 
ibert ohne Einfluß, Sind beide Mugen 


3282 
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J 
4 H; 
3 
Man 
—— 
— 
* 
* 


* 
z 
Ber 
ER 
a 
A 


—— an 


Ei 


— einmal die — 
zu uͤber und es laͤßt 

eher m werde, wenn zu er 

denen Zeiten opertet würde.“ — Die Operation ift 

+ fernter Bu ja zu unetlaffen bei gu alteit und frafte 

‚ lofen, und wiederum bei zu jungen Leuten, bei Kine 

beein; man muß fie bei dem Lehteren bis zu einer be» 

ge Zeit ausfegen; Unter allen Opeeirenden ift dag 

Alter, ja ein ſchon etwas vorgerüͤcktes, am 

si —— weil das Auge ruhiger und die 

VEhgnnung min der peftig iſt. Bei dem = dern weiblichen 
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en te darf man die Operatlon — woͤhrend des 
at men; andy die Zeit feines gänze 
s Br Br — dazu — pe feyn, 
ſtens ni alten m und Jungfern, weil‘ 
oft * wohne Zufälfen in Diefer Periode 
merben. Ueberhaupt iſt bei der YAugenoperation 
ein 5 Körper nöthig, weil das Auge von allen 
en eines Fans erg mehr oder weniger 
leider. Wo daher ein Kranfgeitsftoff vorhanden kan 
' — — at vor —* ſorbereltungskuten befeie 
wen ſind beſonders — 
—— jan und fippilitifchen Be 
ſchwerden; bei Verſto De bes Anterleibes, befon 
— ja 35 bei 


re am Oberarm einige Zeit vor der Ope · 
* bewirlen. Nervenſchwache hſteriſche und by; 
pochondriſche Perſonen, — durch zu it held u 

- vor der Operation Krämpfe befonmen ——— 
man einige Stunden vor derſelben ein Of 
Ein Kocharr, wozu fich ein Huſten een ndere 
‚gleichfalls die Operation; er muß daher erſt befeitiget 
—— Eutkraͤſtete Menſchen, wenn es nicht 


roßer Soil keit mo man durch dem 
- des * ni Kopf: üble = 
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ward die Operation des Staars Durch Niederdrüchuung 
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Quellmalz, ander, Schuter, Gueritn und 
Richter mit Are Gründer bewieſen haben, 
eure 
5 bei Sr hieran die ke der: 


i ciliaris 
er Gefäße der iefe follcen aber 
mit daß ———— verlegt werden Fönnen, 
‚außer nur dann, wenn die Nadel entweder zu Hahe 
an der —— ner wie a — 
——————— 
ge elf: AR vormärte ra wie, Tin fen 
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= ee arena Staar nie 
liche Hatte, find die Wundärzte auf den Gedane 
efommen, der Staat löfe fich nicht-auf. Dirt 

* eine jebe verdunelte und harte Linſe werde, 

" Heiner, loͤſe fid) auf und vergehe, fobald fie aus der 
"Rapfel fep, und diejenigen berrögen fich, die eine Harte 
„und 55 fe, mit einer gekochten Linſe von einem 

— ind dee Meinung, daß al» 
= femal ve ei Niederorich ung innere Tpeile des Auges 


u 0. ae 6, und wen a, den 

— den 2} — en 

"Auge gebrachten auserlejenen N 
Differtationen des Hertn von Haller, 

* wodiefe Differtatton zu finden Be Goes mn 
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Re befonderes vor, 2 daß der Saure fe 


ge ‚geöffnet war, berausfprang, 
a — —5 „db 
— 


+ Tfränen. aus, —— rer 

— rn 
Ach beobachte. Auherlich nichts 
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wa —— Angefonnie Be 
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ſich werfleinere und aufgeloͤſet werde, hat Ludwig 
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u u ſche — — 5—* — 
dabei „die Kapfel um derſelben ER 


—* fie fid) zwaeni 
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> zwei Tagen war die Linſe in vier Stüce zerfallen, und 
Sls er diefe mach fünfsoder fechs Tagen aus den 
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id war, bie — allein 

Be ging wegen der beftandigen Bewegung dee 

gut von —— da ſich überhaupt eine 

Linfe. weit ſchwerer miederdrücten läßt, als 

den Saar — und dann kommt 

Bee ung eine flarfe Entzündung hinzu, 

— — nr t, Au an 

——— leidet, Er ſtand d von biefen Ders 

en nun gleich bie Meinung zwiſchen 

Niederdriictung und A ge des Staars; ges 

indem Eini — Ben jene — 

jo iſt es doch noch mi yierbei 

en ob.bei jedem Staare die Nederdrüt · 

Bee die Ausziehung Statt finden Fann, oder 

"ob vor; je bei dem Einen diefe, bei dem Antern 

un licher iſt. ee giebe 
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Hein und zı pri zogen, die Hornhaut zu feel 


— du taar weich iſt, und das 
n der Auge t, da man in Dielen Fallen großen 
Be opehanten zu befücchten hat; dann 
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J—— wenn der Kranke, ar äte ale 


—* fippititifche bei die 
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jungen, die alles — — fer Be 

un nicht bei BE ‚Pa 
ſonen, die viel Wein teinfen, die cartöfe Zähne | 
‘ " und F ne or min, Sn r} 


"ausgezogen war 
ei dasjenige Auge, aus man den Staa 
ee harte, und war immer etwas entkündet 
en dag andere Auge, in welchem det Staa 
Ba üch worden, wolltomniengefundrdat: Es tre 
ad) oft, wenn ber Gtoar ausgejogeh worden 
ö Für eu dem Auge, wovon mancherleifchmer, 
Uebel entſtehen Zumeilen find die —— fo reigbat, 
daß fie ſich don der geringſten Urſe an win 
auch oben fchon bem⸗ ee Le und — ſolcheo auch 
Janin anmerfe, und in dieſem Falle iſt es ebenfallt 


"beifer, die Einfe niederzubrücten, ale —— 


— glebt es auch Per ſonen, die fo fehr zur 

geneigt find, daß man fie weder durch Ader. 
noch durch die Diät vermindern kann, und auch 
bei ben hat die Niederdrücung den Vorzug. Die 


A ſoll im ückt ‚Si 
— —— an Saale 


bei, bar, jollblı 
— — ne, 


Hi deren vordere Kante weit, die Pupille 
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ee feßen, ſondern fie von neuem wieder lernen, 
ba, wo man ſich bloß auf das Ausziehen befchränft.«" 
ho — — — — 
an) m fehtoer| 
um a —* ——— 
—— des Auges vecht 


kennen, ein —— und — Hande Haben, 
——— ſeyn, an Todten ers % 


Tebenden Ver Austen 
Wecter vo ein und —— zuvor Dit 

Feine gute Diät, und, wo es noͤchtg it ober erachtet 

vird/ durch Laxiren und bei‘ Bone, tigen Durch ler 

© Taffen vorbereiten. Man erlangt die nörhige Kunfte 

" fertigfeie am beſten durch fi üben an todten 

—— * man hinter —* Dienfehentarse mit 

File u am beten fo anbringt, 

ie an alten werben, fondern einige 

* En Br Hk Man — — * 
LH menſchliche Augen weil * am paſſendſten 

2 een rſelben fann man ſich 

der Schweine» und —S bedienen. Auch 

— * Een Operateur, der nicht in fteter — 

vwegen Mangel der Operarton iſt, muß 

rn Beige vom Beie zw Zeit an dergleichen todten 
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Augen wieder und dabei auch die Schärfe 
Ei = Geſichtes pruͤ kit, F Aerbei Der! wird. 
— —E a genen Das, 


ech 
ei iſt die glei lau der rechten 
= Aa — ke Op, on die 


De — de zu kun! ie 
= nörhi es audy, daß er 
feine 9 > fchone, ——— t ſchwer hart 
werden, zittern, das feine Gefühl verliere 2; auch 
muß bie Opetation dreift — wen daher eine 
fe Mengftiichkeit , ein rfeßler, beiwohnt, der 
— feine — Hand, darf ſich alſo niche mit 
rationen befaſſen. Dieſes find nun ar 
J chen; welche der Operateur befigen muß 
die Operation glüclidy von Starten gehen —— 
„ lingen foll. er den Eigenfchaften des Dperareurg, 
o num auch die Jufteumente vom 
mit — ur. Operation geſchehen foll. Wie ion 
oben, ©..292, angefügt morden, 
dazu en inige von ben EHE 
Ärzten Km eine re Nabel * wie 
3 DB. Albin, Audete wollten, daß. fie die 
‚eines Nöhrchens, einer ausgehöhlten Nadelh aben folle, 
———— Fien, Sennert, van Horn; 
wiederum Andere die eines Hafens, morunter audı 
van Horn und Barbette; und Mathioli er 
fand hierzu gar einen von Golddraht ver] 
Dinfel, der durch ein Röhrchen ins U 
u: ſollte, weil der Staar im Pinfel Tichter 
— aſa und beffer auszuziehen ſey ıc. Von allen diefen 
© wergefchlagenen und. theils auch verfectigten In 
‚menten , haben bie gewöhnlichen Staarnadeln, jehody 
mit einigen Berbefjerungen, noch den Nang 
"tete Bigs 8972 zeigt diefe NadelnerAcift Once: ⸗ 
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+ Tpeil der Spihe ift, angebracht find, damit man, wenn 
{ Diefe’in, — iſt, fühlen und wiſſen kann, mo 
wie man. die truͤbe Kryſtallinſe um fo e 
damit faffen und abdruͤcken kann. — Außer dieſen 
Nadeln gebraucht man noch Folgende Juſtruͤmente bei 
det Staaroperation. Eine Staarlanze, wie ig. 
8973 zeigt, fie bat Aehnlichkeit mie der Staarnadel 
und dient zur Zerfchneidung der Linfenfapfel bei der 
; oe Man? Es ift ein feines, an einem mehr 
kantigen Griff befeftigtes, einen geil langes, — 
Stãbchen von Stahl, welches vorn eine langenförmig: 
ſcharſe Spige Hat, die platt und dünn, und nie — 
fen hinteren und zwei ſcharſen vorderen Raͤndern ver · 
fehen iſt. Sie ift nach Beer’s Augabe augefertiget. 
— Ein BEER DR nach Beer’s Angabe, ſ. 
Fig. 8974. Die Klinge it 14 Zoll — — 
+ mig; der Ruͤcken gerade und fi nach — 
Spige, wo er ſcharſ und Frl ya die S 
bin abgefhliffen  ift, * der Naͤhe bes Fr 
läuft vom Hefte nach der Spige eine leiſe Wölbung 
der Klinge, bie fich gegen die Schneide hin fanft were 
Tiert. Dei dieſer Form des Nücfens kann derfelbe, 
wenn das Mefjer durd) die Hornhaut hindurch geführe 
wird, dem oberen Wundminfel vollftändig ausfüllen, 
und baburdy das unzeirige Ausfießen der wäfferigen 
See m verhindern. Die Schneide ift von der 
piße bis 5 Hg ae ſcharf und gerade. 
Durch diefes allmählige Breitwerden der Klinge wird 
das Meffer — beim pi er die 
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Die Spihe Di * bei der 
anderen, welche ben Hornhaurichnitt am An 
sr en * Bd ü * 1 
* ‚Doppelkrümmun siman 
* a Be 
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— Be on © SER man, — — ‚von 


#3 find etwas nun der Flaͤche a Pe —— 
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ugenliedhalter gehalten, bie man von 
he verſertiget. Sig. si 77 IS t ein foldhes 
Saftrunnt von 14 bis 16 lot ilber, —— ce 
een nad) dem sun ‚biegen laffe, das 


= befonders der Augenliederz Lebtere werden 


', jede Krümmung annehme. Die Kr * 
a iſt fürzer uund ſchwaͤcher, und nimmt bloß den 
ERBEN den obern Orbitalrand 


bei b> # flärter, greift 
unm den Tarſalrond und. ber ie vie en 
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s Fa —— end Fr tee 


en olitur mi * fie — und eine gro 
— "dürfen daher weder zu 
ſpröde —* damit ſie beim Eindringen in die 


fe u Kira abbı 
3 I äute ficy med weder al noch abbre · 


— mie tere bei feplerl nen 
und aut taarmeſſern zum großen le der 
ee leicht Fe en kann. Sana 
— Beflgket und Siopickie der, Onige 
en. ie el t a 
fen welches am beften geſchieht, inden man be 
ee in fhräger Richtung mäßıg auf den — auf · 
ie erfenne man, wenn man die 
es In eng entweder in die Oberhaut 
SE: ndflädye fehräg eindringen läßt, oder ein Blaͤtt ⸗ 
hen Goldfcjlägerhant zwiſchen den Fingern anfpannt 
und das Meſſer oder die Den en 
Bei un Smftrumenten geſchieht diefes ohne Wider · 
ſtand und ohne kuiſterndes Geräufch. Unter dem 
Staarnadeln von Stahl, Silber und Gold, find die 
von Saft, denen von den Ießteren beiden Metallen 
Vorzug denn wenn die edlen Metalle gleich nicht 
roften, nd fie doc) zu — und zu den Staare 
operationen hat man elaſtiſche umd nn ober 
Nadeln nörhig. Man muß aber eine ſolche 
min Shen, a dd) an me Ca 
diehen. u lee die runden Nadeln, 06 
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= das Auge damit zubebeden, und eine drei 
" fange Binde, ae ein = ‚gefaltenes 


ame, En —* Ban die ——— 
Anblicke Furcht 


mit dem Beitpunfte ne 
ei on 
a, weil dieſes fonft Bu — — 


ale üble könnte, 
atom don —— Fol · 
ſeyn würden. u man die Operation 
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Re noͤchigen Bo 
—— tutz, —— wma et — 
ern 





Feine ohren muß, er muß bei 
a en 
Wenn man tn zur Operation bes Gtaars | 


will wie bi 
"einem Er — En de 
Br bringe man den Kranken in ein fol 


"von der Seite auf das operivende Auge fällt. Der 
- Reanke muß Gefäß und Kreuz feit an dieSt 
"drücfen, die Knie dicht zuſammen en, und bie 
"unter den Stuhl des Operateurs ftellen. ‚Der —— 
teur muß darum höher figen, damit er dem Kai 
Ya in = a ſehen — = feine. — zur 
on! ie ſehr ju heben: wodurch 
fe liter ei Ad de * ee 
des Kranken foll, —— 7 —— 
bis an dem unterm Theil des Haiſes reichen. Wen 
ee —— feinen hat, den man nad) Bedürf ⸗ 
in die Hoͤhe — kann, fo muß man 
® zug Ei —— en = 
undar mit ausgeſpreijten Beinen fo 
er die —2 anken Teilen den feinigen Hälc. 
2 Seh nme eg 6 — ea — 
und fefipalten. der n 
der Operateur zwei Gehuͤlfen neben ich; der * 
un dert Kopf des Kranken, etwas zurückg runde bar 
mit der Operateue bequem in den Grund des Auges 
E in kann, und der andere weicht ihm die Juſttu ⸗ 
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BERN. aliniem geringere Krümmung. ger 
je bloß den and aufnimmt, — die 
1 Annere Fi des: Augenliedes sim beißen, woburdp 
ee jem foll, als andere Der Ger 

% > Buyer bringt zn a Bere Eenimmtden 
* and derjenigen Seite, am welcher 
— der andern das Augenlled ſo 

r Br lien dom —— ab; ſchlebt dann den 
taſch unter das Augenlled, es auf und 

‚eu fetgegen den Drbicalrand. Auf dem Schwoße 

des Operaͤteuts oder auf dem des Kranken muß ein 
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reines Leinwandtuch ausgebreitet werden, um damit 
die Tränen und andere Augen! —5 vor und 
ber Operation Yon ben tedern und 


weh ve Operation een et, meh u. mn 
£ n joll, muß man 
zeiben, damit die —— Auges beſſer zum Vot · 
fein kommen, deren Berlegung man ach DE Moͤglich · 

it vermeiden eur. erwaͤrmt nun 
den ſchneidenden heil der Nadel oder des Mefjerg, 

welches zur Operation gebraucht werden foll, vorher 
‚einige Augenblicke — den dingern ( Andere feuch · 
Bo ten — ein ar —— 
ee wicd), ziehe Ei mit dem Zeigefinger 


wie eine — in die rechte Hand, mer er Dem 
Staar im linken Ange ftechen will, und in bie finke, 
wenn Diefes im rechten Auge gefchehen ei und ficht 
ungefähr zwei gute, oder auch wohl drei Meſſerrücken 
breit von der Hornhaut, gegen den äußern Augenmin« 
Fel zu, behurfam um die Mitte des Auges durch die 
weißen u. rigen Augenhaͤute, mitten nad) dem Staare 
wi durch. Wenn der Operateur num durch die Haute 
mit dem Inſtrumente Durch ift (welches man fühlen 
kann, indem man nicht mehr drücken darf), (o wendet 
ex daffelbe von hinten über den Staar auf, 
ihn von oben mit dem breiten Theile der wenn 





Nadel nach einer mute wieder aufbebt, und. 
— unten bleibt, fo iſt die Operation gut ver« 
nicht, er noch einmal 
ten werden, big er unten figen bleibt. 
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die, der Gebülf 
wie oben, ©. 310, Angefügrt worden. eta · 
terften Ende 


welches ihn —— 
de Siaar —— kb 16: —— 
boran er rl — fe sr ———— 


brachte, die ſchon die Alten Fannten und ausuͤbten, und 
der auch die Inſtrumente di u angegeben hat, verfuhr 
dabel auf fol Weiſer Erhielt nämlich, wie ſchoͤu 
oben angeführt worden, ar untere eek day mit 
‚zvei Fingern unterwaͤrts, und ließ die obere 
' I von ee zur Stien in die Höhe 
ben Kopf bes Kranken aber mit der andern 
unter dem Kinn anfaffen. + Shierauf nahm er die 
Staarnadel, Fig. * A, ſehte den Euͤbogen auf 
dem einen Knie ſeſt, im 11d Rad fol folche in Die vordere 
Augenkanmer bei der fernen Haut hinein, wobei 
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ugenkammer und vom da die 

ten — klar und hell 

Kranke fehen konnte. Die Lefzen | nr. 
er dann genau an einander, wife 

‚ Mit einem Schwanme aus, der it seite 
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- ae —— finde, 

jan 
J in Kae, um. * 
Lhret werden wird. Diefes ift die Dantelfi 


erten Staarat 
Beneae dar Sa —* ‚Di 
th Siegmwart berbeffert, 
u J dieſer Augenarzt —— beftanden: 1) inseie 


fh 
J ucher Ende molich 
um Sri, auf en ide air —— 
tiefen Rinne verſehen war; Min einer Lange, mie 


die 
kruͤmmt war; Bl in einer Nadel, nit 
 Spige ſcharf, glatt und gut Dale — 
Löffel aus Silber verfertiget * ſtatt des 


holten, wie oben angeführt worden. Die Borber: 
ife bis zur Operation felbft gay diefelbe. Nachdem 
nun der Gehülfe dag obere Augenlied in die Höhe e gen 
‚gen und der Operareur mit dem Zeige» und 
* das untere Augenlied ein wenig nach unten 2 
EEE 
at, ſo tlane und 
eine Zinie weit bom unteren Nande, wo 
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33. 80 zeigt. fes Inſtrument it an einer 
" Ninne verfehen umd hat ein Pleines Loch. Wei dem 

hang iefes In 's wurde dag 
ic), durch die Fi —— oder — Ki sim 

J balterg: man 

! — Fan and — jaden, nr es 
i — wie eine Schreibfeder, mit dem Daumen, 
Sn und Mittelfin Be Ra en —— dent 


! Augentoinfel ang anz di 
aus die Burn Yeah eine EEE 
le ren ammer fchräg hinein; führte dann 
Spite mu der entgegengefoßten Se; — 
al, n fo weit von dem Rande der undurchſid 
tigen — von ER — — 
durchf aut an mneren Au 
Das en Au man dann důrch biein 
dem Inſtrumente befindliche Oeffnung heraus u. ſchnitt 
den unteren Theil der me von 
einander. Mit dem Faden hob man die zerichnittene 
Hotnhaut ein wenig, unddrücktegang fanft bei der Uns 
terlefze an den Augapfel. Dann pflegte der Staar ger 
wöhnlich von felbft Hervorgurreren, beſonders menn 
man die Kopfel mie dem kieinen Meffer zuerſt geoͤff · 
met hatte. La F aye hat zu dieſer Operation ein anderes 
Weſſer angegeben, welches wegen des ſtumpfen 
Nüdens und der ſcharfen Spitze ſehr gute Dienſte 
leiſtet. der en und Pallucci har 
ben auch Verſuche in Abſicht diefer Operation anges 
teile; allein fie find nicht ſehr günftig — 
beſonders diejenigen des Pallueci mit feiner Madı 
Diefe Nadel ift Faft wie ein Meine Sprige, die - 
Zunern eine Madel enthält, womit man vorher 
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einge bie Madel einer daran befündli« 
| ne zurück in die 
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es Erfeyütterungen kann ein 

je ‚er Staar gehoben merden, Ein Mann, der 
de⸗ re lang mit einem Staare behaftet geweſen, 
’ sand bei dem alle gebrauchten Arzneymittel nichts hele 
wollten, lief undermuthet gegen eineoffen gelaſſene 

22 feines Zimmers und verwundete ſich dabei den 
Kopf und das franfe Auge dermaßen, daß eine Ent- 

J entſtand, welche mit der Niederſenkung des 
— begleitet wor; denn dieſer fenkte ſich allmap« 
— unten, und nach gehobener Entzündung bes 
das Auge nach und nach feine vorige Klarheit 
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4 und h 
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cm fen on grauen Im lananien een Aa 


——— mie vorher. Wenn daher 
ferne Feuchtigkeit zugleich mit verdorben iſt, ſo 
Uebel jebergelt unpeilbar. Man erfennt das 
wenn nämlich die gläferne Feuchtigkeit — 
wenn dag Auge Jar ein wenig ulm! 
kleiner und weicher, wie vorher, wird, Mat 

den Muchſtaat mit der Keyftallinfenkapfel 

fen gefunden, wobei die Operation auch ihre 
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age bat; ie bei — See d, mie 
on oben ‚re worden, gemeiniglich die waͤſſe - 
rige Fenchel verduntele, und bel bee Bewegung 
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Auge Rice, ſo dat felches nichts auf fich, Inden 
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man nun aach einer gluͤcklichen Operation die 
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geübter Operateur ohne diefe Hülfe ſchon 
daß das Auge nicht nad) unten oder oben 
Es komme nur darouf am, daß der erfte Eunfki 
Mefer oder Nadel an der gehörigen Stelle 
werde; dann pflege Das NMuge wie durch eihen Ka 


verhindern. Der — Schrift 
falls bei heftig umberrollenden Augen, wie diefes b 
Blindgebornen der Fall it, nad) Bonzel’s 8 
em einfaches Häkchen, welches der Gehuͤlſe 
indehaut der ‚und wenn «6 
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einmal vor ae e? Diefe nawe 
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. Dunkeln oder trübe machen. Herermanu 
dergleichen Staare opericen, wobei ſich * 

‚ereignete. Man gab zwar vor, daß die Materie 
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Uebel jederzeit unheilbar. Man erkennt das 
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der erften Bildung zu fepn, Mobren- 
eim die Hornhen geöffnet hatte, die 
art zufamımen, dafi er die Kapfel nid 
Konnte; fie eemeie ae „als er die Aue 
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ſch wefelſ Rupfersallmählig zetcheilt. — 

© eine, Kite treten a am Gi 
Mm , weich. und ungefähr wie 


Be 





"einen fteinermen oder. gnnehaften Giaat an, — 


ige Schriftfleller. Jeiten auch die 


„von o z. den vier 
tungen des ſeh war gen Staots liegt die Acfadıe 
entweder im: Blüte, oder in den. wäl 
Beuchrigkeiten,; der. ins. Unterieibe, oder. di. einer 
Schwaͤche; eben lo will man auch ‚einen Erampf- | 
‚haften (dwarzen St aurabeobaditet j 
ſo iſt es all, mit dem grauen Staare, 

be von einer Darauf Einfluß 

Krankpeicherzuleicem iſt. — Ein Mehreres über bie 


bumg des 
die Operation ſehe man in folgenden Schriften nach? 
L. Heisteri vindiciae sententiae suae de cataracia 
‚glaneomate et amaurosi adversus objeotiones din“ 
ri Parisionsia eruditorum et Wolhusii acularii, 
Parisiensis ejusque asseclarum, 1740. 
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an ag ine Woſſer geben und man mird di 
eine gute-Wirfung in der Dendblindpeit! — 
———— ‚Staare verſpuͤten. Wenn die Augenner ⸗ 
ven geſchwaͤcht und der Staar wirklich im Auge iſt 
ſo rad Gibfon Merkutialmittel zu gebrouchen wd ⸗ 
bel mon dem Pferde vorher eine vom den an 


Sefuͤhrten Purganzen reicht, ‚als ein Vorbereitungs 








er Gpeidyel des Ma 

er Fi Pe oe 
seht, 

ter. einander die 


ee 
fÄhehen. dad wach. betfeben mie dem 
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ram Swuſe unter: den Kränffeiten des Rindoicht® 
ch. den Staar'der Stippes bei 
unter. Augenkrankheit en. der 
„st Art. S:ic.a fand. Schafzwiht, 
TH. 1395 ©. 40. .— Der graue Staar bei 
Hunden ift felten-zu heilen; denn alle Verſuche, die 
. mar fehondamit:gemacht hat, find. frucyetog abgelan- 
fen. Betößwticy tele ſich diefer.Staar. bei. ben-Shun- 
+ Benin ihrer lezten Lebensperiope «in, und da man: auf- 
die erfte Berdunfelung nicht recht achtet, fo belommt 
sonen. ben, Staar: erft dann zn: Geſicht, wenn er ſich 
ſchon gaͤnzlich ausgebildet ar, "und“dann iſt die Kur 
bei diefen Thieren. zu Ipäf. —-: Ueber die Staarkranf- 
beitenbei den genannten Thieren Findet manim Vit et, 
Nohlwes/ La ubemn d er. und andern- Schrifttelkern- 
uͤber die Bieparzrieifunft Nachricht. Im Ganzen, ift- 
dieſer Zweig der Thierheill unſt die Augenfrant- 
Herten, noth nicht im dem. Grade, bei den übtigen- 
KHausthieren, außer den Pferden; ‚behandelt worden, 
- daß nian günftige. Kefultate erwarten fönnte ; -denn- 
mas darin geſchehen iſt, kann nur als, ſehr anbedeu- 
tend betrachtet werden. 
Saar; (Amerrkanifhen), f. oben · S. 266. 
— (aſchgrauer), f. dafelbft, S. 260. x 
— ——— der Bengaliſche Eonttar: 
f daf., ©. 262. 
—. (bläulider); fo oben, unter ı Saar, Kugem- 
J ©..276, 329. 
— (bfuriger),f- baf. ©. 275, 33 U 5 — 
— MDauurifcher), ſ. ob. ‚Staar, Bogel, ©. 364. 
— (Eiter.), eiternder- ‘Staat, ſ. oben, unter- 
 Staar; Augenkrankheit, ©..275, 331. 
— (Eifer), 1. daf., ©. 260,:262 
— (Europäifcder), f. oben, S. 244. 
— iind, vorgegebene: Siadt, apa, 
54. 
— (falten), vafciöf, S ©. 331. 
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(grüner), ſ. daſelbſt, ©. 270, 275, 398, DEZ 
Er bafelbil, ©. 270, 275; Be 
Som — — 
iger unter Stanr, N 
Beaufheit, ©.275, 332, 172 mo nl We 
— (Kapfcher); der Staar vom: Vor gebirge 
der guten Hoffnung, (oben, ©.32. ° 
—(Rapfelr), fe oben, une Sewar, Augen 


‚Franfheit, ©. 273,275, ar N 
— (Kepftall‘),f. dafelbft, S33. 1... 
— fo oben, Staar, Vogel, 


— — f unter Staar, — — 
(Mopcen — ), ſchwarztoͤpfi Sun, 
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En SE Ne DE, —* 

— (Nach ), f. oben, unter — Augentrant« 
heit, S. 330, 33% 
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— SaHkfahr, f. dafelbit, ©: 364: 
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machen oder führen. Einen koͤniglichen 
* Staatführen. Keinen Staat machen. Wo die ⸗ 
ſes Wort ſowohl ein großes und glänzendes Gefolge, 
als Foftbare Kleider, prächtiges Hausgeraͤth 2c. zc., in 
ſich begreift; daher Staatsfleider, Staatsli- 
verey, Staatsfutfhe, Staatswagen x. In 
engerer Bedeutung ift Staat (1) großes Gefolge, 
doch nur noch in dem zufammengefegten Hofflaat, 
die fammtlichen zur Bedienung eines Hofes gehöri» 
gen Perfonen zu bezeichnen. (2) Prächrige Kleidung, 
im gemeinen Leben und ber vertraulichen Sprecyart. 
Im völligen Staate erfheinen. Seinen 
ganzen’ Staat anlegen. Nach Adelung fol 
es hier-mit ftugen verwandt, und eine Figur des 
Geräufches ſeyn, fo wie ſich Pracht auf eine aͤhn⸗ 
liche Figur gründet. Belm Notfer ift Stata, der 
Aufwand, die Koften. — 3. Eine Menge Volkes, 
nady Adelung, doch nur nody in der engeren Ber 
deutung, einer zahlreichen Gefellfchaft von Menfcyen, 
welche zur Beförderung ihrer Slüc’feligkeit, unter dem 
gemeinfcpaftlihen Bande einer Kegierungsform ſte- 
ben, wodurch es fi von Volk und Nation untere 
ſcheidet, und eine allgemeine Bemerkung ift, weldye die 
Arten Reich, Republik :c. unter fich begreift, aber 
nur von ſolchen bürgerlichen Geſellſchaften von einen 
geroiffen beträchtlichen Umfange gebraucht wird, indem 
man 3. ®. kleine Freiſtaͤdte nicht mit dem Namen 
der Staaten belegt. Man braucht es hier theils als 
eis Abſtractum und ohne Mehrheit. ider den 
Staat reden. Ein Berbreden wider den 
Staat begehen. Ein Staatsverbreden. 
Zum Beften desStaats handeln. Teils auch 
als ein Concretum, eine auf ſolche Art verbundene 
bürgerlicye Gefellfchaft mit dem ihr gehörigen Landes · 
begirk zu bezeichnen. Die EuropäifhenStaaten, 
die Deutfchen Staaten, die Jtalienifchen 
Oec. techn, Enc, Th. CLÄIL 3 
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auch zur Vollk ommenheit des Staats erforderlich, uud 
bilde die Grundlage aller politifchen 
Nach dem Hugo Grotins iſt der Staat eine voll 
kommene Gefellichaft freier Menſchen zum Genuß des 
Rechts und des gemeinſchaftlichen Nugens verbunden. 
Nach Bodin it der Staat eine durch hödfle Gewalt 
und Bernunft regierte Menge von Familien umd der 
unter ihnen gememfcaftlichen Gachrm, wobei er aber 
die finnlichen * vr —— gi deffelben 
nicht nothwendig achtet, fondern dem Moohe 
a f as des hoͤchſten Guts, beurtpeie, fo daß 
derjenige Staat, defien Zweck vorzüglicher mb adıt- 
licher: iſt über andere dadurch herverragt Node 
Rüps ift der Staat ein Verein von Menfchen, Die ſich 
auf einem beflimmten — der rg fand ra 
erwaͤhlet und vereiniget haben, 
MWirkiamfeit die Bedingungen herbeizuführen, wodurch 
den Einzelnen ihre Bellimmung — Mexuſch zu feyw, 
theils möglich, theil erleichtert wird. Hier koumien 
nun nody mehrere Anſichten der Zwecke in Bildung 
des Staats angeführt werden, weil fie aber auf bie 
ſchon gegebenen hinauslaufen, und nichts Ueberwie- 
gendes haben, fo müffen fe gie: über, werben. 
Der Urfprung der Staaten ons dem 
Nomadenleben herzuleiten; denn nur das Beiſammen ⸗ 
leben einzelner $amilien in dem Mi 
der Völfer an der Wiege der Kultur, führte mu 
Familien zu einem Vereine oder Berbande zufanımen, 
der anfangs wohl nur die Sicherheit zum Zmede 
hatte, da diefe bri dem Erkennen gegenfeitigen Bes 
dürfens, bei dem Erwachen aus dem Zuflande der 
gefahrvollen Ungebundeneit, wohl am meiften ges 
Fäpedet war, Die Sicherheit der Perfonen und des 
Eigenthums, war dag erfte Gefeg in dem Zuſam⸗ 
menleben befreundeter Familien, und mit diefem erhob 
ſich der Staat aus dem Normadenleben. Anders laßt 
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ſich bie Gründung bes Staats d 
hie Die Gründung deffelben als Bm etlich 
nung für den Menfcyen geradezu feftyufeßen, 
dentbar, weil dieſes — einen Kul 
ausſehen würde; all jörtlicyen: 
Ei! des Verftandes zu dieſem Zwecke, 
“one Beetle fonbern fogar gewiß, da wie eine 
- Ordnung, eine Art von Staat unter 
++ Thierflaffen antreffen, indem fie fidy in der 9 
in Herden verfammeln, in großer Anzapl 
der haften, und fo gleichfan nicht nur 
ben md für 




















m ung 
den Inſekten die Bienen und die Ameifen! 
eine gewonnene Aufmerkfamfeit auf die U 


üßren müffen, der ihm Die Mitrel um fo 
en es J G 
‚feines. Unterholtes, und zum Schuge feines Eige 
thumes bot, wenn ihn nicht der eigene Trieb d 
„ lichen Einfluß zur Erhaltung und Veredelung: feine 
Geſchlechts zu feines Gleichen sefühet, und fo 
Bruderkette der Bereinigung um ihn geſch 
hätte, Hieraus fließt olfo der unumfloßliche 
daß der Verein, Staat genannt, ein freiwilligen A 
geben der natürlichen reipeit für Die gefeßlidhe M 
Die Garantien oder Bürgen diefes Yufg bens | e 
natürlichen Freipeit von unferen Lirvärert, liegem in Dei 
Fortpflanzung des Staatslebens, in dem 
des Staates felbft, und im dem Gefühle des 
der Gefeßlichkeit, welches die Kultur dem Staatsler 
ben eingeimpft har. Der Kultus, die Nefigiom, tritt 
hier als ein befonderer Verband, ein befonderer Staat 
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und Gerechtlgkeit des Befehlens und Gehorchens hat 
ihre Quelle in der überlegenen Vernunft des Famillen⸗ 
bauptes, dem die Herrichaft des Ganzen ohne Wis 
derrede zufommt, Wie weit ſich diefe Herrfchaft aus⸗ 
dehne, ob fie fogar über Leben und Tod der Beberrſch⸗ 
gen entſcheiden könne, wird durch ethiſche Geſichts⸗ 
punkte ausgemittelt, welche nicht allenthalben unter 
den Menſchen dieſelben geweſen, ungeachtet die Herr⸗ 
ſchaft ſelbſt allenthalben Statt gefunden. — Denken 
wir und ſonach den Staat als ein vergrößerted Bild 
der Familie, fo iſt die Herrſchaſt in demfelden auf aͤhn⸗ 
liche Weiſe entitanden, onne beftimmten Vertrag, fons 
dern durd) Geiftedüberlegenpeit und Hülfsbedürftigkeit, 
Sie zeigt ſich vlelleicht minder auffallend, „wie bei dem 
erwachſenen Vater und den neugebgrnen Kiudern, dus 
zwiſchen bleibt dad urſpruͤngliche Verhättniß ded Re⸗ 
gierens und Gehordens —2 Auch im Staate iſt 
der eihifhe Zweck geſetzt, und wäre eine Einſſdränkun— 
des Herifchaftögebraudyes vorhanden, fo wärde viele 
aus ethiihem Geſichtspunkte hervorgehen, wie bei der 
Famille. Das BVerhälmig der Ungleihen würde ſich 
bei richtiger eihiſcher Führung allmaͤhlig zu einem Ver⸗ 
-hältulß zwiſchen Gleichen ausbilden. Wollte man von 
einem flilihweigenden Vertrage reden, wodurd ein 
gewiſſes Maaß des Herrſchens und ein Zweck beffels 
ben gr würde, fo wüßten doc) die Theilnehmer 
des Vertrages nichts von feinem urfpränglichen Ins 
halte und dem Zeitpunfte des Abfehließens, wie Kins 
der und Eltern, fondern müßten erft dad Maag und 
den Zweck im Gebraube und der wirklichen Anwens 
‚dung finden. Diefes Bid des Staates bleibt unvers 
‚ändert, felbft wenn man die Stammherrſchaft auf 
eine Wahl des Anführers zu gewiflen Zwecken grüns 
den und darin einen Vertrag der Unterwerfung erfens 
nen. wollte. Leben. die Familien fort nach berfomms 
‚ licher ungeichriebener Sitte und Regel ihrer Väter, fo 
iſt diefes, wie Plato fagt, allerdings ſchon eine Art 
und Weſſe ded Staatd, und dennody Feine felbft ges 
machte Vereinigung, kein willfährlich beliebtes Zufanız 
mentreten mit beftimmt ausgeſprochener Abſicht und 
daraus hervorgehender „Form. Enftehen Regierungen 
unter denen, welche in einzelnen Wohnungen und 
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einzelnen Seſchlechtern gerftreut leben, fo herrfcht uns 
ter ihnen der Xeltefte wie anch in der Familie, und fie 
folgen, wie die Vögel, dem Vater und der Mutter. 

hernach, wenn mehrere zufammentommen, erricys 
ten fie Städte, bauen dad Land, machen der wilden 
Thiere wegen Zäune, die Grundlagen der Mauern, 
Bringen ihre eigenen Sitten und Herrfcher zur größern 
MWobnung, und bier ſcheint der Anfang der Geſetze 
und beilimmte Verträge über Herrſchaft zu liegen. 
Allerdings. koͤnnen bei diefem Fortgange des Stamm⸗ 
und Staatslebens einzelne Eigenfdyaften, 5. B. Taps 
ferkeit, den Herrſcher deſtimmen; fie ift eine der Zus 
genden, gewäbre den Untergebenen Schuß und Sicher⸗ 
heit, weiche gern dieie Gaben von ber Hand des Ueber⸗ 
legenen empfangen; dergleichen Empfangen aber gebt 
wobl eine beflimmte Sefifelung der Herrichaft voraus; 
diefe iſt alfo (bon da, wenn. man ihre Fortdauer bes 
ſtaͤtiget, ja felbft die Zortdauer bedarf nicht allemal 
einer befondern Beftätigung, fondern gewinnt ſchon 
ohnedies ibr Dafeyn durch wieberfehrendes Berärfnig 
und den Draug der Umftände. Sollen wir deswegen 
die Leichtigkeit, womit Viele von MWenigen regiert wers 
den, und die blinde Hingebung, womit Menfchen ihren 
eigenen Sinn und Willen, dem inne und Willen 
ibre& Veherrſchers überlaffen, bewundern? Ihre Grunde 
Tagen find ſchon in der Samilie, geben über in alle 
größeren Gefellfyaftöverhättniffe, fügen fi auf Geis 
flesüberlegenheit und die naturgemäß damit verbuns 
dene Herrſchaft. Siege und Verträge Fönnen nach 
Voritellungen ethiſcher Vollkommenheit das Vorhan— 
deue laͤutern, ein ſchickliches Maaß für daſſelbe ſuchen, 
nicht etwa die bloße Tapferkeit, wie bei kriegeriſchen 
Stämmen, fondern die geſammte Tugend berradttend; 
aber urfprünglich hervorbringen und ſchaffen können fie 
Fein wiriliches Regiment. Wir finden diefes vielmehr 
in aller Geſchichte als Etwas aus entlegener Vorzeit 
Stammendes, wobel In gegebenen Zeitpunkten und 
Verbältuiffen die Frage entjiehen Fan: ob es nach 
Herkommen und Gewohnheit fortdaneru foll, oder ob 
man durd) befondere Verträge die Art und Meife der 
Fortdauer zu beflimmen dienlih achte? Das Bild 
der Familie zeigt diefelben Merkmale, eine Herrfhajt 
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den Einzelnen ihre immung — Menfe hr 
theils möglich, — wird. Hier — 2 
nun noch mehrere Anſichten der Zwecke in Bildung 
des Staats angeführt werden, weil fie aber auf bie 
ſchon gegebenen Hinauslaufen, und nichts Ueberwie 
‚gendes haben, fo müffen fie bier Übergangen werben. 
- Der Urfprung der Staaten ang dem 
Momadenleben herzuleiten ; denn nur das Beifammene 
> leben einzelner Familien in dem Nomadenzuftande 
der Bölfer an dev Wiege der Kultur, führte mehrere 
Familien zu einem Bereine oder Berbande zuſammen, 
der anfangs wohl mur die Sicherheit zum Zweckẽ 
—— da diefe bri dem Erfennen — Der 
iefens, bei dem Erwachen aus dem Quflande der 
ahrvollen Ungebundenpeit, wohl am meiften ge 
. er war, Die Sicherheit der Perfonen und des 
 Eigenrpums, mar das erjie Gefeg in dem Zufame 
menleben befreundeter Familien, und mit diefem erhob 
ſich der Staat aus dem Normadenleben. Anders läpe 
32 
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ſich die. Gruͤndung des Staats wohl benfen; 
1 die Gründung befflen als ee nord: 
mung für dem Menfcyen geradezu feftzufegen, iff ich 
dentbar, weil dieſes (om Religion, einen Ki 
augfegem mürbe; allein durch göttlichen (Ei n 
Erhel des Verſtandes zu diefem Zwecke, iſt t nich 
= nur denkbar, fondern fogar gewiß, da wir eine gemille 
Ordnung, eine Art von Staat ſchon unter gemifen 
Thlertlaſſen antreffen, indem fie ſich in der Milom 
in Herden verfammeln, in großer Änzadl bei einans 
dee halten, und fo gleichſam nicht nur befreundet ler | 
ben umd für ihre Sorrpflanzung Sorge tra, y 
auch, wenn wicht duech die Kraft irren 
fen, doch durch Lift gegen — T 
Feind zu verteidigen oder zu ſchuͤhen ſuchen. Und 
+ welches Bild von einem Staare geben ung nicht unter 
den nfeften die Bienen und Die Ameifen! — Scyon 
eine gewonnene Aufmerkſomkeit auf die Thiermelt 
te den Menfchen zur Begründung eines es 
+ führen muͤſſen, der ihm die Mittel um jo ee 
Fortpflanzung feines Gefchlechtes, zue Geroimung 
feines Unterholtes, und zum Schuhe feines 
thumes bot, wenn ihn nicht Dereigene Trieb Durch 
Uchen Einfluß zur Erhaltung und Veredefung feines 
Geſchlechts zu feines Gleichen geführt, und fo bie 
Bruderkette der Bereinigung um ihn gefchlungen 
Bu Hieraus fließt alfo der unumftoßliche 
der Verein, Staat genannt, ein freirilliges, 
geben der natürlichen Freiheit für die geirstiche il, 
Die Garantien oder Bürgen diefes Aufgebens der 
natürlichen Freiheit von unferen Urvatern, liegem in der 
Fortpflanzung des Staatslebens, in dem Fortblühen 
des Staates felbft, und in dem Gefühle des Rechte 
der GefeßlichEeit, meldyes die Kultur dem GStaatsle 
ben eingeimpft hat. Der Kultus, die Religion, tritt 
hier als ein.befonderer Verband, ein befonderer Saar 
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wieder in die Gewohnheit ihrer Wiege zurücfielen. 
Vorurtheile, Aberglaube und die Ungiüefäle, bie 
„ ein Bolktreffen, ſagt ein Schriftfteller (Demounter) 
verfegen es in einen Zufland von Ohnmacht und Bere 
. milderung, in welchem man mit feiner Freiheit und 
Vernuft ſchalten Fann, wie man till. Nach dem Pli⸗ 
nius (Hist. nat, VL, 30) und Solinus (Cap. 43) 
ſollen einige Afrikaner einen Hund zum Könige ger 
bi haben. Diefes Factum fcheint außerordentlich 
u feyn; allein wenn man bedenkt, daf die Menfchen 
* iere zur Gottheit gemacht haben, und ſogar bie 
ſraeliten, als ein ſchon erleuchtetes Vol, ein Kalb 

. ‚aubeteten, warum fonnte man nicht auch die Ti 
. zu Königen machen, da ihre Umgebungen, die Mens 
Ahen in ihrem Gefolge, die Rolle , die fie fpielen folle 
ten, übernahmen, und für (ie fpielten; denn worin eis 
gentlich fonft die Herrſchaft diefes Hundes beitand, 
äft nicht mit angeführt worden. In Nom waren bie 
* heiligen Vögel geroiffermaßen die Regenten ; weil fie 
die wichtigften Staatsangelegenheiten entfchieden. Am 
eiferfüchtigften waren Die Freiftaaten oder Republifen 
auf ausgezeichnete Menſchen, wie wir dieſes bei den 
Feidherren der Griechen im Cornelius Nepos 
fehen, ja man ging bei den Griechen fo weit, daß man 
allen mit Klugheit veranftalteten Wahlen entfagte, 
und ſich bloß an den Zufall hielt; auf ſolche Weife 
wurde das Archontat in Athen blog durchs Loos ver 
theilt. Nach und nach wurde die Herrichaft immer 
mehr ununfchränft, und das Volk verlor zulegt das 
Wahlrecht durch Uneinigfeit, die Herefchaft wurde erb⸗ 
lich oder doch fo geftellt, Daß der Regent feinen Thron. 
folger beftimmen Eonnte. So z. B. wählte der Czaar 
‚in Rußland wen er wollte zu feinem Thronfolger, 
und durfte Die Krone auch einer Perfon vermachen, 
die nicht 8 ſeiner Familie gehoͤrte. Dann trat auch bei 
miehreren Voͤllern die Gewalt auf, und verſchaffte ſich 
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a Vollk ommenheit des Staats erforderlich, und 
. Fl De Grundlage — — 
Mach dem Hugo Grottus iſt der Staat eine boll⸗ 
kommene Gefrllicyaft freier Menfchen zum Genuß des 


© Hdyers g 

Ruoͤhs if der Staat ein Verein von Menfehm, die ſich 
"auf einem beflimmten Beiefeder Erde feſte Wohnpläge 

eewaͤhlet und vereiniget haben, Durch, gemeinfe 
Witt amteit die Bedingungen herbeizuführen, wodurch 
den Eingelnen ipre Bellimmung — Menfd) ® fen, 
theils möglich, theils erleichtert wird, Hier Fönnten 
nun mod; mehrere Anſichten ber Zwecke in Bildung 
des Staats angeführe werden, weil fie aber auf die 
[bon gegebenen hmauslaufen, und nichts Lebernies 
‚gendes haben, fo müffen fie_hier übergangen werden. 
— Urſprung der Staaten ans dem 
Nomadenleben herzuleiten ; denn nur das Beiſammen · 
"leben einzelner Fomilien in denn Nomodenjuftande 
‚der Völker an der Wirge der Kultur, führte mehrere 
‚Bamilten zu einem Vereine oder Verbande zuſammen, 
"der anfangs wohl mur die Sicherheit zum Zweckt 
Date: da diefe bri dem Erkennen —— Be · 
ſens, bei dem Erwachen aus den Zuftande der 
len Ungebundenheit, wohl am meiften ge» 
hedet war. Die Sicherheit der Perfonen umd des 
Eigenthums, mar das erſte Gefeg in dem Zufans 
‚menleben befreundeter Familien, und mit diefem erhob 
ſich der Staat aus dem Normadenleben, Anders läpe 
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fenn ni feyn 
' *— ea = Kraft fhwächen uud feinen 
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it des ganzen Staates. Wenn 
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‚gründen io 
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— —* "da dieſe von Allen —— 
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und willfüprlidje ſchãdliche He ee au * 
beſchrankt. Hicdurch entfteht eine rechtliche rege 
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bes ee die derſchiedenen Re F 
ale auſehen. Wenn daher das 
m aller civiliſitten Bölfer = 
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& von einander et, und verfchie« 
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“gründen, fo teit der Staat als eine 

Enger, u Binde — er Bungee 
nr Eaas heoh 


— im der Verehrung Önrugemäße, das 
+“ ihre oͤffnet, und ——2 
ieten Völkern ſelbſt denjenigen, welche die 

in Hinſicht ae Glaubensartifel nicht erhalten , 
“ paben, Der eigentliche, der mare Kirchenftaat erkenne 
die er des Unfhrbaren und —— ſich in Sim 
nie edler = 
Ui fengfeei ner Vereht! 
n vr ſo fern die Baſis —— oͤder 


fat iſt 
die Sierlichfei 
ee 


—* 
Wie man phi ch den hoͤchſt matürlich ent- 
Be et. = 
Piato's Anfihe, der die Sitte u 


ee 
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2 gu net Angelegenheiten, gene! 


re zuleitent, welches in. der, natuͤrlichen F 

je geregelteten 15, einer Art ve 
— — nic, wenn nämlich das Al 
‚der Staaten gerade ſo und nicht anders, 
den kann, das heißt, daß ihm ſchon eine 
„Afation, — und. nicht das rohe No 











das Einzelnflehen drei nur, halb a 
Er fagtz 


un. — — 
"Bir wollen — und es 


. Dauftellung. des irn Grat im Ren bad 


Ken, 5 genau ge 


* teres als das jufanımengejugene Brofes A 
N ber Familien in een Berlin aume, 


af, Sitte, Lebenswelfe, giebt ven B 
Vorfes; Zufammenziehung inehrerer Einzeln 
beftimmten Raume, era unter deimferben Dache, ı 
I: — 8* Angelegenheiten, gemeinſcha 
Herr ſchaſt, SE und Eedensweife, gebt den 
einer Familie, &ı wir dieje Berglei 
„. Alt sunörperft.merkwürdig, Daß die varerli 
veiche in, ad anttifte regiert, getviß dure 
"trag zwichen Dater und Kindern zu Sia n 
dern durch ' Gelftesüberlegenheir auf der Äh nd 
Hütföbedürfrigkeit auf der andern Seite von ſeid ſt 
entfprang, md ungeachtet der mit dem Drrammachfen 
ir — — fortdauerte, 1 
eigen vollkommenen erbildyen — 
er die 8 tung ber Eltern Das. — 
der Kinder ſich zum Zwecke (et mir dlefei Pe 
fenfeyn aber yugfelch freie Gel feet, fi ar 
gur fie den Eireru mar zukommen mag: - Werbäte 


vn der Ungleichen wird bier allmäblig was 


heltnlß zwfchen Glelchen, nnd) alle 
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* — —— den ueugt dornen Kiudern, Ins 
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die Familien fort nasb berfomme 
ebenen. Sitte and Negel ihrer Vöter, fo 

ne ne Dat ſagt, allerdings ſchon eine Art 
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\ EN ieh ie Beh in und 
chen rungen 
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* m kun als das -zufanmengezogene —— 

behnung der damitſen In einem gewiſſen 

vo Alan u Angelegenbeiten, gemelu/ch 
Sitte, Febenswelfe, giebt ben Be 
. — ——— wmehte rer Einjenen 
beſlin een ae dernfelben Dache mlı 
“neo gemein Tegenheiten,: gemeinfcpaftlicher 
Dertſchaft Eitte und Ecbensweife, giebt — 


einer. Baal, Sehen win dieje Berglel N 
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et Regierung der Eltern das Erwadi 
ter Kinder fi zum 9 nede en mit die Ci 
"fenfron aber yugtelch Freie Selbfttbät u Br 
gut fie Den Eltern nur zuklommen —3* in Werbälte 
“nf der Wigtelchen wird hier allmählig zur nem 
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CDs Waters aus den im Gedächtniß 

pn det erfien deridauer Gehe ade 

| eranwachfen ‚ber Sünder, mögliche Abänderung. und 

. mabere ng a — bei eintretender Voljähe 
tigkeit Ulgfeiten unter den Kamiliens 

ſedern überhaupt. Fi fölge denm wohl, was 

riftoreles — der Menich * — 
tögefcoöpf. Es 










| er muß ndmtic) — = 
Ab neben einander. hoohnen, 
At was ‚von ber| 1a 








any lic 
Gehorchen lommen. iefer 
jeme en as 
ten Audgebrücte, das Herkonmmen 
h —* de ee ok ie fogar nach dem 
ms bekannten Gauge der ‚ie, an —— —— 
phyſiſce Bedgefol 





iber- it. ume den. großen - Unterfchled 
en den Germanen Stämmen ber Bölterwans 
34 und den Unterkpanen dr& Rönifhen Kalfere 
anerkennen, wodurch über den Trümmern des 
—* gan andere Staaten ſich bildeteu, indem der 
ige, — ‚gleich uugebildete Geift der Wenns 
"Wer in anderer. wat, als die verfeinerte 
— Hingebung der — Pi. 

f N Rippen is 
ſchon eben, S. 355, ange worden — 
Familienleben mir in 5, ai Gründer des 
merden, wenn man ſich die Urpöffer 
n on als eivilifirt denft, wenigflens muß body (don 
se euere zgangen feyn, wenn 
Bas ben ein wirkliches Bild des Staates, 
wenn auch nur im feinen rohen Anfängen, abgeben 
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Toll; denn nach dem Familienleben, wie man es noch 
bei rohen, unciviliſieten und unkultivieten 
teiffe, B. in einigen Gegenden Aftika’s \ 
AYuftralien, und wonach man ſich das Fomnifie eben 
unferee Urpäter in Eucopa, fo wie überhaupt aller 
Voͤller im Urzuftande denfen muß, kann man ſich 
den Staat aus diefem entſtehend — 
die ſes nicht das Vorbild dazu abgegeben J 
bern mir, wie ſchon oben Eingangs bie Arte 
‚gefage worden, dos Beduͤrfnig eines Si bei d 
Scmädyeren. Eben jo wenig kann man fid 
die erfte Hertſchaſt im Staate von einem Familien 
Dberhaupte ausgehend denken; denn dieſes würde 
wieder eine gewiſſe Civilifation vorausfegen, die doch 
bei ropen Völkern noch gar nicht denkbge il, fondern 
nur das Necht bes Stärkeren, des au Körpers» und 
Geiſteskraft Weberlegenen. Es ift bier gleichfalls nicht 
die Rede von einem gebildeten Geifte, nur 
von einem, von Mutter Natur gut organifirten, ber 
fich durch Küpnpeit umd Lift zu erpeben weiß, und 
hierin iſt der umgebildete Geiſt weit reicher, umd dem 
ebilderen überlegen; denn in dem Zeitalter, wo dem 
enfcjen der Name von Zwang, von Sklaverey uns 
befanne iſt, kann nur Tapferkeit und Zift, den Gieg 
über diejenigen davon tragen, Die. nicht en ‚einen 
Theil ihrer Freiheit opfern; und da die 
gewöhnlidy einen Jeden zu Anſpruͤchen aufmuncert, 
fo wird auch derjenige gehaßt, der eine gewiſſe 
und Gewalt an ſich reißt. Hierzu kommt nun no 
daß jede Art von Vorrang den Charakter ropti 
fer Fran * —*— en Niemanden, weni 
fie nicht durd) die außerfte Noth dazu gezwungen wet · 
den ; daher fonnte auch nur die Noth, das Bedürfnik 
des ana eine —— m er — 
die Folge dauernd machen, die ſonſt nie 
‚Kommen wäre.  Diefe, Bereinigung — 
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nicht aus dem Familienleben, — aus dem Ge· 

werbeleben; es waren nur M — 
vom und den Furcielofeflen und ee 

ſtande, ihren Anführer — 

— die —— lag noch —— 

23 urden dal n 

— 2 ei Be 1, rief 

Bund —— 


‚wie 





oft vorhergeg 
ae mit jenen Urverelnen gar 
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int, & — Ger 
di das 
— —R— 


fi s für gef ns us fehe Reigendes uͤnd 

— kei t 

‚daher den eng d der ee Segen 
iten; fucht man die Berfaffung, mo ein Fami · 

BE Vorftand des Dereines ar und in 


— Von gleich einem Drake fügt, 
Er nach der — mit den a 
——— Aelteſten erfolgten, und man dieſe 

ng dem bürgerlichen Zultande der Völker fo 

n ; allein man bedenkt nicht, daB die 

> llder diefer Vereine, gerade weil fie fo 

endes haben, auch übertrieben worden find, 

—* weit über die Wirklichkeit im Ausı 
gefchrit m it, und ums daher von jener Bölfer 

ben mehr ein poetifches, als ein wirkliches Bild 
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geblieben iff, worin mir ung, folkten wir wieder in da 
gefellfchaftliche Leben, In diefe Ramil 
werden, He: —5— — Fe Anfp 
an die ;aft gewiß nicht wop! fühlen mihrber 
denn es iſt nicht * mit einer Re 
‚gleichen, im der, wenn gleich nicht mehr doch 
mehr Eivilifation herrſchte, ſich alſo auch 7 
feben anders im Einzeln geſiaitete. 
Ob die Entſtehung dee Staat gleich mit einem 
Dpberhaupteangefangen hat, oder od man ball: be gleich 
Pe, Ron fe Muth, Bi 
pridjt, ift eine nidye zu loͤſent 
Staat ft ein Körper mit een Gliedern, Folgt 
kann man fich ihm wicht ohne Kopf denken, ı 
fer Kopf ift das Oberhaupr, gleich viel, Diefeg a 
haupt ftehe einzeln als ein Ganzes da, Monarchie, 
oder e8 werde durd niehrere der vorzͤglichſten lie 
der aus dem Volke gebilder, Republik. Diefer 
ſteht feft, beziehe fich jedoch auf eine fchon vorhandene Ei 
vilifarion, nicht auf den Uranfang des Staates, 
laͤßt fich annehmen, wenn man jegt die rohen, umfille 
tioirten Völker, die fogenannten Wilden, im ihrem 
Natur ʒuſtande betrochtet, wie Reifende im Afeifa, 
Amerika und Auſtrolien ſie zum Theil gefunden 
daß der erſte Verein ſich auch mit einem hiten 
Oberhaupte angefange haben, weil man dieſes auch 
bri jenen gefunden hat. Die erfte Einrichtung eines 
Vereines von Völkern, fpräche aljo fr die Monarchie; 
ohne hier weiter unterfuchen zu wollen, ob göttlicher 
Einfluß, oder ob die Betrachtung der Sonne und des 
Mondes als einzeln ſtehende Körper, & 
auf die Natur auch dem roheflen Menfchen nicht gar 
* 


verborgen bleibt, hierzu Veranlaſſung gegeben; 

iſt aber gewiß, daß Tapferfeit und Klugheit | 

die oberfte Stelle, den Thron einnahmen, Denjenigen, 
der ſich tapfer bewies, allen Örfohren trotzte, hielt man 
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Wahl des Volkes; denn das Volk, indem es. r 
Am A > dadurch —— 
t opferte, war 
chtig eh —— und fuchte Bu au Bee 


BR ), die ns Gewalt nur yon Manne 
Kinder, hatte; fam feine Frau mit einen 
en denn der Staat ee ‚nicht erblich werden, Umd 
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möglich, ja find vorhanden, aber nur Bush-äke 
volagiomen, le [1 une Die neuefle Zeit in. [o rlannige 
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gene sm En io zu nehmen, und dem 
M muß er Durch einerächtige Wire 
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Mi 
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ai erneuert. Der Fürft figt auf feinem Tpror 
- aber dem Wolfe den Eid abnimmt, leg 
Proben feiner Gefchicklichkeit im der 7 
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.B. find fie micht zufrieden, daß fie d 
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wol 


ben haben, auch behält, und es micht in’ 


a — u er feine Fertigkeit in der Hand 


Einrichtung 










en aud) miffen, 0b dag gemählte 
feine Vorzüge, die ihm die Hertſchet ⸗ Auſot 


iingefunfen ſey. Daher wird bei manchen F 
Nation fu: Eid vr Treue von it 


er öl 
‚Pfeil und Bogen, den alten Waffen des Eaı ö 







e8 diefes muͤſſen feine vornehm 


"Dienen gleichfalls vor der ganzen Verſammin 


Bolts 5 Noch dem Eratoſteh 


Strabo haben einige Staͤdte im glücklichen‘ 
Hauptſtadie ber jeßigen Provinzen, die Erblichke— 
“Regierung durch folgendes Mittel au derhinder 


Mon erwaͤhlte juni angeblichen Erben ber Krone das 
erſte Kind, welches nad) der Gelangung eines Fütften 


" purde, Man verzeichnete die Mamen der‘ 
> fotchen Zeit ſchwangeren vornehmen Frauen ur 


dergekommen war. Ya ntan ging fo weit, um die'Tp: 


zum Throne in einet der vornehmen Familien 








mahrtebiefe Regifier forgfältig, bis eine von i F 


olge dem Volke näher zu bringen, daß man bei eint 


Mationen die Thronfolge der Weiber einfüprre, 

man duldete e# nicht, daß der Gohn eines Chefs Ger 
malt und Anſehen behiele. In den früheften Zeiten 
beftand daher die Kraft der Staaten mehr im der 


* Volfsgemalt, als in der des —— 


ehr natürlich war, da man noch Peine 
fände kannte, fo gab es auch kein ercenntes Suter 
deren den 


reife, fondern nur Oberhaupt und Volk bil 
ai 
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entieie, eng baten ers Eh 
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den wachſamſten Hirten zum chaup i 
Karel dieſer auch über feine Untertanen am meis 
— werde; auch wohl den Reichſten im Volke, 
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vollfonmenen 35— * 
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m 8, dem. die ibaft des ‚Wi 
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nem wollte. Leben bie Samitlem fort nad berfommms 
‚lien maria Oi und Regel ihrer Väter, fo 
rau! Die en allerdings chen eine Art * 
amd Welfe bes Staatd, und deunoch Leine ſelbſt ges 
made — Fein wiltührlich beliebtes Zuſam . 
27 en, mit bei — —— * Ha und 
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ſoll; denn nach dem Familienleben, wie man es noch 
bei ropen, unteivilifieten und unfuldoieten Dölfern an- 
trifft, 5 D. in einigen Gegenden Afeifa's und in 
Auftralien, und wonach man ſich das Familienleben 
unferer Urväter in Europa, fo wie überhaupt aller 
Bölker im Urzuftande denken muß, kann man fid, 
den Staat aus diefem eneftehend nicht denfen, Yan 
diefes nicht das Vorbild dazu abgegeben haben, fon« 
BE m wie Ip a ae die‘ en 
agt worben, das Bedi eines Schutzes bei ven 
5 — Shen fo wenig kann man ſich aud) 
bie erfte Hertſchaſt im Staate von einem Famlien ⸗ 
Dberhaupte ausgehend denken; denn dieſes mürde 
wieder eine gewiffe Civififation vorausfegen, Die doch 
bei rohen Völfern noch gar nicht denkbot if, fondern 
nut das Recht des Stärferen, des an — —— 
Geiſteskraft eberlegenen. Es ift bier gleichfalls nicht 
die Rede von einem gebildeten Geifte, fondern nur 
von einem, von Mutter Natur gut-organifieten, der 
ſich durch Küpnpeit und Lift gu erpeben weiß, und 
hierin iſt der ungebildete Geiſt weit reicher, umd dem 
ebileten überlegen; denn in dem Zeitalter, wo dem 
jenfchen der Name von Zwang, von Sklavereg uns 
bekannt ift, kann nur Tapferkeit und Liſt, den Sieg 
über diejenigen Davon tragen, Die. nicht er ‚einen 
Theil ihrer Freiheit opfern; und da die Selbſtliebe 
lewöhnlich einen Jeden zu Anfprüchen auſmuncett, 
» wird auch derjenige gehaßt, der eine gewiſſe Madye- 

und Gewalt am ſich veibt, Hierzu Fommt nun nei 
daß jede Art von Vorrang den Charakter roher Völe 
fer beleidiget; denn fie chen Niemanden, wenn 
fie nicht durch die öußerfle Noth dazu gezwungen mer« 
den daher Fonnte auch nur die Nord, das Beduͤrfniß 
bes Schutzes eine Verbindung fhließen „ und ſie auf 

bie Folge dauernd machen, die font mie g 
‚Fommen waͤre. Diefe, Bereinigung , gefchah. a 
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. ‚und den Furchtleſeſten und unter 
8; Eee, ihren Seelen woͤhlten, 
3 lag nod) weit im Hin · 

en dabei garnicht beachtet, ſondern 

J——— des Sldas, Jegens ıc., rief 
nm hervor, — terhin dem Staat erzeugte. 
Denn ba: henfeben, die Familienftaaten, wie 
fie in 1 Immer, und woraus 


” chi — 

nan das erſte Bild 5* Staates abzuleiten ſucht 

a et, find weit fpärere Vereine, die ſchon vom 

einer Fängft dorhergegangenen Civilifation und Kuls 

Stu yon, alſo mit jenen Urvereinen garnicht bere 

—— en fönnen, wo die De den Dienfchen 

— u feines Gleichen zu gefellen, um vereint 

te, Thiere 2c. zu — die ihm 

den Untergang droheten. Freilich bat. das 
—— ereinẽ, des arfadifchen Schaͤ⸗ 

ferlebens für gefirtete Bölfer eiwas fi — und 

N nn ‚und mit großer Berebfamfeit fucht mar 

W bee den Urfprung der Staaten aus diefem Vereinc 

leiten; fucht man die Berfaffung, wo ein ami« 

r r als Borftand des Vereines auſtritt und im 
mul fon alle die Würden vereinet, welche die 

ing des Alters ihm zuerkennen, und bei deſſen 

dus Bde das Volk gleich einem Orakel ſich fügt, 

mad) der Berarhung mit den übrigen ihm 

— ek Yelteften erfolgten, und man biefe 

fofjung dem bürgerlichen Zultande der Völker fo 

engemeſſen hält; allein man bedenkt nicht, daß die 

u ‘ 556 Bilder dieſer Vereine, gerade weil fie fo 

jendes haben, auch übertwieben worden find, 

i ieh ntofie weit Über bie Wiellichkeit im Auge 

fcpritren iſt, und uns daher von jener Völker 

m —— als ein witlliches Bild 
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368 Staat, 
> Afrifa und Amerika ähnliche Einrichtungen 
u om fie nicht —— fie ben & 
7 ———— zum Oberhaupte etwaͤhſt haben, 
fie wollen auch milfen, ob das gemählte Obi 
feine Vorzüge, die ipm die Hertfchet-Anfprüd 
ben a ei on nicht in Unth 
ingefunfen ſey. Daher wird bet manchen Fürſten 
* — Are = 35 ri 
“erneuert, Der fige auf’ feinem Throne: 
> aber dem Wolfe den Eid abnimmt, lege er 
Proben feiner Geſchicklichteit in der Fuͤhr 
> Pfeil und Bogen, ben alten Waffen des 
Hierauf zeigt er feine Fertigkeit im der Handhe 
line, lee dieſes müffen feine vorn I 
Venten gleichfalls vor der ganzen Verſomn 
Volts — Nach dem Eratoftepnes beim 
4 — haben einige Br im a 
Hauptſtaͤdte der jegigen Provinzen, die Erblicht 
’ Regierung durd) — Mittel ——— 
Man erwaͤhlte yunt angebllchen Erben der Krone das 
erſte Kind, welches nach der Gelangung eines Fütflen 
zum Throne in einer der vornehmen Familien — 
“wurde. Man verzeichnete die Namen der ju einer 
> folcyen Zeit ſchwangeren vornedmen Frauen in 
wohrte Diefe Negifter forgfäftig, bis eine von Ihr 
dergekommen war. Ja mon ging ſo weit, um die 
olge dem Volke naͤher zu bringen, daß man bei e 
Nationen die Thronfolge der Weiber einführre, ı 
man duldete es nicht, daß der Sohn eines Chefe Ge 
malt und Anſehen behielt. In den früheflen Zeiten 
beſtand daher die Kraft der Staaten mehr im der 
Wolfsgervalt, als in der des Oberpaupres, maß auch 
f [E% natürlich war, da man noch Peine berfchiedene 
* Etände kannte, fo gab es aud) Fein getrenntes Jute ⸗ 
rxeſſe, fondern nur Oberhaupt und Volk bildeten dem 
"Staat Je mehr Kraft und Klugheit daher jenes 
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werde; auch send fen Im Volke, 
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die nach und nad fich eingefuadene 
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eh Negierungsformen: 
Stoagten eine andere Geſtalt 
Vet die Obrigkeit in ihrem Laufer 
me Orr, — * 
einit de vorfchrieb, fo mar di 
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umn 


sim denjenigen Staaten, mo bad 
aus mehreren Gliedern befland, im Nepubliken; 
man. —— daß ein ous alten euren »bei 
= a im —— — an! 
13 —* (teren e, uͤberhaupt 
tern der beginnenden Kultur, — 
—* — —5388 Senate, die aus alten 
ſen Männern 1. Zu dieſer Zeie fingen 
a die Drill die Geil ichtel, an, ben geiſtlichen 
Staat, den Kultus, auf die bürgerliche, we 3 
pfeopfen und fo einen — im Staate ilden, 
weil fie nicht nur durch den Beruf des Gödlten Yen 
feng und den gepeiligten Zweck ihres Wirkens auf die 
Sittlichkeit, auch durch ihre Wiffenfchaft 
ten, wenn nicht allein die Regierung: 
im Staate — Hierarchie, fie doch wenigfleng. 
icyen Obern zu theilen, und-diefe, mo‘ 
—— ne men Beifpielehiernon | 
finder man bei den Hebı [egpptierm, - 
hun — een, —— 
ten u verbreiten an — dus * 
— reiche Alter il man kei Se Voͤl. 
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— ſobald fie ſtumpf wurden. Daß 

inten nur alte Leute wählte, — will 
den Grund im einer fehr ſicher neten Poli» 
En en im Volke ſuchen. Mat forderte 
einem — nicht, daß er die Mißbräuche, 
BR eing — abftelle, 
aber, daß er neue Mißbroͤ ey verhindern 
Yin fand mon num die alten Leute fehr ges 
— 6 ER En ** Den 2 von 
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daß. er fü on lange vorher bei dem Lebe 
—— mac) He hinfällig ſtelte, dem 

dem er Pabft durch dieſe Lift geworden a die are 
abnohm, und manche Reform zum N —— 
m endiener und feiner. a N das | 

roßen Im feinem Staate, machte. — 

Er wurde man gerahr, daß auch — 
‚große Wirkung bervorbrachte. Die Völker, 

daher unmillig, fe ließen Alles sehen en wie es ke 

geben wollte, und. im diefer Zeit beflinmte Der 

‚oder oft auch kindiſche Eigenſchaften die 
Stantsoberpauptes. Oft Fam auch bie äußere. 5 


Staat. 


Be Anfe ein ſchoͤner endend eine 
gun — ep 
— Ken men Ei 
‘ 
2 
= Ks ot ur ü * 





BR mie in Sa 
— — BR 


u — m die Serrfcjafe auf. Bel den 
—— dem Tode A ſich in eie 
L ‚0 ei 
I en und ein Peiefter einen goldenen Apfel 


En A "m Beate ft König, den en 
Dir alten Perfer beftimmten denjenigen 
r, deſſen Fa kt wieherte. 
man , wie €8 mit dem Ueſprunge len Erg 
hu ing der Staaten und deren‘ Oberhaup 
* er mie Staat, ging. Die Rn 
em betrogen, warum fie die Schran» 
Pen Sefetiätet ergriffen, und ihre — 


b all 
ae 


Mr zn. u 





‚Ssirasliten, als ein fchon er! 
„„anbeteten, warum konnte ei 


auch q 
— — ae ? 


ben, ja man ging bei SG ſo weit, ah man 
ee he Klugheit veranftalteren Wa 
im 21h bloß au den Zufall hielt; auf fi 
; ——— a then blos ae : 
eilt, und nad) wurde die Herr 
art. unumfchränft, und das Volf verlor zulege mir 
Wohleecht durch Uneinigfeit, die Heerſchaſt wurde erb · 
lich oder doc) ſo geſtellt, daß der Regent feinen d 
folger beftimmen konnte. So 5. DB, wählte der | 
„In Rußland men er wollte zu feinem Ihr 7 
"und — die Krone auch einer Derfon- verı 7 
die nicht zu feiner Familie gehörte. Dann trat auch bei 
„mehreren Bölfeen die Gewalt auf, und verfchaffte ſich 
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Du jegt figefl. 
+ war noch bis auf bie neuere Zeit: Vie M 
* — das Da nie einzuneipen hm 
wie ten ans: Herz zu legen, warum er "Di 
Wide im Staare bekleide EinBauer ftieg ı 
auf einen Stein, in ber rechten Hand fi ‚er eine 
Ruh und ein ſchwarzes Kalb, und in ber 
u ere Stute. Der ent —— in Bauerm · * 
ibern mit einem anı ini 'efolge am. 
Bauer flarete ihn — — 
Mann, der fo —— Ar mie foldyer 
+ kommt? Man antwortete: Ce if der as oder der 
+ Fürft. Er ſragte nun weiter: Iſt er auch ein gerechter 
ur — ihm die Gluͤckſeligkeit —— 
am Her er ein freier Menſch, und verdient 
er ſo Die Antwort wars Ja, etr verdient fie 
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— elt oder beſtohlen zu i a 
© Aaubt ſich im diefer Zmwilcpenzeit alles, maß 4 
(Breieit nur exdenfen Fan. — Sobaldiein 


und Reis, und einen Haufen von Afche lag, 
band dem angehenden Fürften die und führte 
ni den Saal. Brachte ihn num der Zufall am den 
von Gold oder Silber, fo ſolgerte man 
"daß er nad) Reichthuͤmern fireben und daf ı 
+ Untertanen durch feinen Geis zur Laſt fallen werde; 
traf er auf die Stoffe, fo ſchloß man daraus, doß ſein 
Hof glänzend fegn, und baf er den Kandel in feinenz 
Reiche begünftigen werde; beruhrte er die Waffen oder 
‚den Neishaufen, fo prophezeihete mar ſich Eroberums 
gen und Ueberfluß; nur wenn er auf ven Afe 
traf, fo hielt man dieſes für eine fehr unglı 
Vorbedeuiung. — Die Mepicaner trugen dem metere 
wählten Kaifer ganz nalt in den Tempel) der Ober 
priefter ſchlich heimlich herbei, und ſtrich ipm dem Leib 
‚mit eimer ſchwatzen Farbe an; auf den Kopf legte er 
m einen weiſſen Mantel, der mit Todtenfchädeln und 
n angefüllt war. — Der Cazife der Mizroper 
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Staates von dieſer Bahn abwendig machen 
lſollten; denn Immer‘ — des Se mit eife 
> tigen Blicken alte Schritte des Negeriten und fein 

Umgebung. Alle dieſe Beifpiele find a darum 
angeführt worden, um zu bemeifen, Di 
* geümdung aller Staaten , nur Gerd) at und‘ 
lidyfeie, überhaupt nuc das Gefühl für Tugend vor · 
woltet und nur die Völker, indem fie zu einem Ver · 

* Ber jur Bildung des Staates uſammen traten, nur 

[lee als die Grundlagen ihrer Richeungen zu ein« 
ander anſahen, ſie nur diefe Bedingungen in bie 
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fidh von felber auftöfen.’” Ben ift 
indeſſen find diefe Kreboſchaͤden der bürgerli 
ſellſchaft in feinem Staate ganz abzuwel en, | 


niſſe find felten fo widerftrebend, * an den Se 
der Staatsbürger fo hemmen foltten, daß ſich dadurch 
die Geſellſchaſt aufloͤſet oder auflöfen konnte; Denn 
Beh jeder Erfindungsgeift der Menfchen dem 
teppen, dem Färgiichften Boden 
ewinnen, mithin Ların auch ber eine 
34 beftehen, 100 es die Natur zuläßt, * 
gem Beier Selfen, Waffer, Klima ıc. der ie des 
dee Eriftenz der Menfchen und Di 
Viehes Grenzen fegen, er wo diefes der Fall it, 
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kommenheit, und jo gebt es aud) mit andern 
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Staat. 5 


— — in auch 

die ren eben n 

. tobenstsertgen, Cigetpümlihteiten ker Pilsen 
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publik faft zum Ausdrude 1“ dasjenige, nach Köp» 
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viele andere, Künfte und Handwverfe durch } 
worein man durch den Kampf der Elemente oft ı 
feßt wurde; eben fo verfiel man auch darauf einem | 
"Theile des gewonnenen Vermögens einen 
ſtets guͤltigen Werch zu geben, der durch 
beſtimmt ind ſowohl zur Schägung der Arbeit, 4 
Abrigen Produfee gebraucht wird, * 
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(« —— cuſchaft des Soldaten iſt. Der Frau 
vo t über Leben und Tod feiner. an 
"er fie im Zorne, fo war feine Strafe, daß I 
r „Monate eine Waffen tragen und ſich —— el 
tegsmannes nich bedienen durfte. Daffelbe Volk ver: 
“ "Bert denjenigen, be einen SJoobfunbgetobfen te 
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fͤrchterliches Geſchrel an. Hierauf treten fie mli 
Pfeil und Bogen bervor, brechen in feine Hütte ein, 
ergreifen den durch Faſien und Schläge abgemergelten 
Kandidaten, tragen ihn in feiner Matte weg, welde 
fie an ein Paar Bäume hängen, unb befehlen ihm 
daun aufzuftchen. Dan fprict ihm wiederum durch 
eine förmliche Rede Muth ein, und Jeder giebt ihm 
jur Probe einen noch derderen Peltſchenhleb, als bie 
vorigen wareh, Jetzt Iegt er ſich wieder nieder; man 
jreut ſtinkende Kıauter aus, neben und unter ihn, 
jet fie In Brand, jedoch fo, daß die Flamme ihn 
nicht berühren. kann, und er nur die Hitze empfinder, 
Schon der Rauch, der von allen Seiten auf ihn eins 
dringt, verurfacht ihm bei den durch die Peitſchenhiebe 
erhaltenen Wunden unerträglihe Schinerzen; er fält 
in Ohunmacht, ſo datg man ihm ‘für todt hält. Man 
reicht ibm wieder einige färkende Getränke zur Beles 
bung und Erquicung, und fucht Ihm wieder Zu einigen 
Kräften zu verhelfen. @obald er nun wieder zu ſich 
feloft gefommen, zündee man das Feuer von neuem 
an, wobei ibm von neuem Lehren und Ermahnungen 
zur Standhaftigfeit vorgetragen werden. Mäbrend 
diefer Marter befhäftigen fich die übrigen mit Trias 
ten. Wenn er endlich‘ den höchften Grad von Schwaͤche 
erreicht zu haben fceint, fo legt man Ihm ein Hals⸗ 
band und einen Gürtel von Blättern um, welde mit 
ſchwarzen Ameiſen, deren Stich und Big fehr heftig 
iſt, angefülle find, Diefe beiden Zierrathen weden 
ihn mit neuen Schmerzen aus feiner Betäubung. Er 
fieht auf, und bat er nody fo viel Kraft ſich aufrecht 
erhalten, fo gießt man ihm durch eine Art von 
ieb ein — Waſſer Über den Kopf. Kann er 
nun fo welt fortlommen, um einen Bach zu erreichen, 
fo reiniget er ſich darin, und Fehrt dann nad) feiner 
Hütte zurid, um ein wenig auszuruhen. eine Faſten 
feht er dann fork, nur nicht mehr mit der vorigen 
Strenge; denn. er ißt nur Meine Vögel, welche von 
den übrigen Hanptleuten getödfet feyn müffen. Die 
vormaligen barten puchtigungen nehmen jetzt Stufen⸗ 
weiſe ab und die Nahrung wird ihm nun täglich vers 
mehrt, Wenn er. sun wicder zu Kräften gekommen 
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lehnen, und ſo ſcheint es, daß dieſes Geſetzbuch wohl 
wicht zu Stande kommen wird. Judeſſen ſoli man, 
nach Koͤppen, annehmen koͤnnen, daß unfere Deut: 
ſchen Rechtslehrer, ſowohl die gegenwärrigen, zu einem 
neuen bürgerlichen Gefegbuche Auffordernden, als die 
davon Abrathenden, feyen über dag Ideal der Gefeg- 
gebung ihrer Zeit und ihren Zweck ganz einig, da fie 
das Beffere wollen und vorhandene Mängel erkennen; 
nur denken fie über den Zeitpunkt, wenn bedeutende 
Schritte dafür geſchehen müffen, fehr verfchieden, 
eben fo über die Fähigkeiten: des lebenden Geſchlechts 
und über die Mittel den Zweck zu erreichen. Sehr 
zu wünfchen wäre ein allgemeines Deutfches Gefeg- 
buch, weldyes für den ganzen Bundesftaat in Kraft 
trete, weil dadurch Mancyes aufs Reine gebracht 
wird, wag fo überfehen werden muß. Auch wäre es 
eine große Erleichterung bei den Entfcheidungen dee 
verſchiedenen Staaten auf dem Bundestage. — Die 
Grundlage einer guten Geſetzgebung ift hauptſaͤchlich 
nur das ausgebildete Gefühl füc Recht und Unrecht; 
denn wo biefes nicht ift, wird auch nie eine gute 
auf das Volksleben pafjende Gefeggebung Statt fin 
den. Diefes bemeifen uns bie Gefege der Gorhen, 
älteren Deutſchen und anderer Völker. Die Griechen 
und Römer trugen diefes Gefühl in fi), nur war es, 
befonders bei den Erſteren, in vielen. Gefegen, wie 
auch ſchon oben angeführt worden, noch entfiemdet 
von der wahren Qumanität, obgleich ihre Gefege an 
philoſophiſchem Scharffinne, Vielumfaffung, ‚feiner 
Begriffszergliederung, als ein Mufter. für-alle Zeiten 
aufgeftellt werden Eönnen; und neuere Nechtsiehrer 
und Gefeggeber werden immmer noch von ihnen und 
in diefer Beziehung lernen. koͤnnen, wenn gieich das 
Roͤmiſche Recht, durdy zweckmaͤßige vaterlaͤndiſche Ge⸗ 
ſetze verdraͤngt, laͤngſt nicht mehr Anwendung finden 
wird. Auch bei. andern Vollern findet man ſehr weiſe 
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Abends’ an einer Stange hinaufflettern, die ne 
flatt der Leiter dient; fo-fanden pie Europäer die Hüte 
ten mehrerer Amerifanifcher Voͤllerſchaften. Bei eir 
uigen topen Nationen bringen die Männer die meifte 
Zeit auf ihren Pferden, gder Zuchtipieren zu. Nach 
dem Amianug Marcellinus folen die Hunnen 
nie von den Pferden abgeftiegen ſeyen; fie hätten alle 
Vereichtungen, Eſſen, Trinken, Schlafen x., auf dem 
Dferde getpan. ‚Alles zeigt daher das Iſolirtſeyn bie- 
fer Völker an,-welches man auch mod) jegt bei ben Be- 
duinen, und bei mehreren Bölferfcyaften im Kuffifchen 
Reiche findet, umd welche immer noch ein Bild von 
dem uͤrzuſtaude der Völker, und von dem Sehnen ber 
ſich mehr. und mehr civilifircen nad) einem Schuge 
giebt; denn fobald ſich die erften Bewohner zu civili- 
firen anfingen, fo fanden ſich auch gewiſſe Verrichtun ⸗ 
gen, 3. ®, Handarbeiten zc. ein, und Diefe wurden in 
der Folge fo wichtig, daß man dem anfangs frieger 
rifchen Feten ganz entfagte, weil man hierin, außer 
der Viehzucht, Jagd und Fifcheren, als Ermerbsquel- 
Ien, eine Erholung fand, die man fonft in dem herum« 
ziehenden Leben und in der Verteidigung feiner felbft 
gegen Angriffe fuchte, ja viele Wilden ſchweifen bloß 
umber, umein Abentheuer aufzufuchen, wobei Beute zu 
machen ifl. — Der erfte Schug beftand daher in der 
Verbindung und Vertheidigung der ſich verbundenen 
Familien —— gegen den gemeinſchaftlichen 
Feind. Jeder Verbundene mar daher der Vertheidi⸗ 
ger ſeines und der Andern Eigenthum; Einer fuͤr Alle 
und Alle für Einen. Die erſte Beſchuͤtzung des 
Staates beftand daher aus feinen eigenen Mitgliedern, 
feinen eigenen Staatsbürgern gegen äußere Gewalt, 
audy wohl gegen innere. Bon einem gefeglichen, ei» 
nem polizeilichen Schutze auf die Perfonen und 
Gewerbe mußte, man noch nichts. Diefer trat 
erſt bei einer hoͤhern Civilifation ein, fo auch 
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Fremden, welche nach Sardinien ımd nach den Säu- 
fen des Herkules handelten, erfänften. Durch. diefe 
Maorime wurde aber der Charakter der Völker ſelbſt 
verfchlimmert, bie Gefege und die Moral wurden ver - 
fpottet, und die fürchterlichften Verbrechen galten für 
Tugenden; Raubund Mord an Fremden waren rühm- 

+ liche Taten, und fo jedes Gefühl für Gaſtfreundſchaft 
erſtickt. Die Folge davon war, daß die Völker fich zu⸗ 
fegt gegen ihre eigenen Regierungen empörten, und fie 
von ie abhänginmachten, Sie waren zulegt gezwun ⸗ 
gen ihnen Die größten Unordnungen nachzufehen, um 
nicht felbft zu Fllen, und bennody unterlagen fie zu⸗ 
legt bei den meiften rohen Voͤlkern, bie fich Fräftige 
Regenten aufſchwangen und dem’ Unmefen durch harte 
und graufame Gefege ein Ende zu machen füchten; 
und beſonders geſchah diefes, als: ſich die Handlung 
immer mehr und mehr ausjübrekten anfing; fie war 
der. befte Hebel, den ſich die Regierungen bedienten, 
um die Voͤlker gefitteter zu machen, fie von der rauen 
Friegerifchen Lebensart, von den ewigen Fehden zu ent» 
möhnen,, ihnen andy burch den Umgang mit Fremden 
Vertrauen einzuflößen, und die Sicherheit des Staates 
durch Verträge, welche mit den handelnden Nationen 
- errichtet wurden, feftzuftellen; wobei übrigens die Ver⸗ 
pflichtungen der Bürger zum Kriegesdienfte teils 
blieben, teils wurden auch Mietptruppen, Söldner 
zur Zeit eines Krieges in Dienft genommen. Auch 
kamen in fpäteren Zeiten, wo ſich fo manche Unordnun · 
gen ernenerten, bie Kreuzzuͤge den Negenten zu Huͤlfe. 
Als nun der Staat auf diefe Weife fich mehr und 
mehr befeftigte, und feine Bewohner anfingen, Künfte, 
Handwerke und Handel zu treiben, fi auch ſchon 
bei der aus ber Cioilifation nach und nach erheben» 
den Kultur die Wiffenfhaften anfingen Bahn zu 
brechen, da gewahrte man bald, daß man, um dieſe 
Zwecke zu erreichen, auch ungeflöre darin muͤſſe 
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iſt das ältefte, welches allen kultivitten S 

auf die neueſte Zeit, bis zur Aufſtellung des ohyſo 

tiſchen Syſtems, zur Richtſchnur bei dem Staare 
—— Es bildete ſich befonders ſeit der 

fiebzehnten Yahrhunders durch die Praxis 

iſt en ri Men % neuere Sta 

"Die den zuletzt genannten Syſteme ju: 
einbilden; denn es ift lange vorher, ehe ftaateniffen 
fhafrliche Schriften davon fpradyen, ehe fie es de 
Welt als das Prinzipder Staatswirthfcjafedarfit 
das heit, feit der Mitte des genannten Johrhu 
ein Xeiter des Staatspauspaltes geroefen, ja foga 
in der Vorzeit, in der alten Welt, und die Fürft 
* und Wölfer haben fich dabei nicht übel befunden; mod 
viel weniger hat der Ackerbau darunter gelitten, [6 
dern mon hatimmerfort das Land gebauet, und mit 
der Emſigkeit und eben dem Erfolge, als es jept, 
f&iehe, wo fo viele neue Aderbewirthfchaftum 
Aderfofteme, alles Alte umjuftürgen drohen ; und unſert 
Vorfahren waren wohlhabend, ja rei), kannten nur 
Elingende Münze, ftate mie ung bet allen fo geprie 
ſenen neuen Spflemen nur mit Pap 
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dem Parlamente oder den Kammern. In England hat 
ſich die Nation das Recht allein vorbehalten Geld 
bils duch das Unterhaus in Vorſchlag zu bringen, 
wobei dem Oberhaufe nicht geſtattet wird, etwas bar 
zu ändern, Ju einigen Staaten nehmen Landftände 
und Proinpallände an der Verfaſſung Theil, jedoch 
ohne große Beſchraͤnkung ber monarchiſchen Rechte; 
fe auch oben unter Eintheilung des Staates. 
— Um ſich und dem Staate mehr Anfehen zu geben, 
Haben die Staatsoberhäupter gewiſſe Titel angenom- 
men, die theils bloße Ehrentitel find, theils auch aus 
- früheren Dienftorrhältniffen, geriffen Yemtern, eut · 
fprangen. Zu den Erſteren gehoͤren: Kaiſer, König, 
. 3u dem anderen: Churfürft, Herzog, Landgraf, 
%.; ſ. diefe Artikel in dee Encyklopädie nad. 
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Man theilt die Fuͤrſten nad) diefen Titeln in gekroͤnte 


and nichegefränte Regonten. Gekroͤnte Rer 
genten führen, außer dem Pabfte, den Titel Kaiſer 
sber König; zu den nichegefrönten gehören bie 
‚übrigen oben angeführten Regenten, die aus ehemaligen 
‚Beamten der gefrönten Zürften entftanden. Im Mit: 
telalter Hatten die Kaifer ein bedeutendes Anfehen und 
Gewicht, und waren gleichſam das unter den Koͤni⸗ 
gen, wag ber Pabft unter den Patriarchen war; denn 
die Deurfgen Kaiſer, als Nachfolger der Römifchen 
Könige, und die Päbfte maßten ſich das Alleinrecht 
dei Erepeilung der Koͤnigswuͤtde an. Früher waren 
zwei Kaifenz der des Dceidents, der Deutfche, und der 
des Orients in Konftantinopel, Nach der Eroberung 
vor Konftantinepek, maßten ſich die Türen den Titel 
Koifer an, und erſt Achiwet der Zweite geftand Aw 
bolph ders Zweiten dem Kaifertitef zu. Nachher 
nahm Rußland den Orientalifchen Kaifertitel an. 
Auch der Pabſt ertheilte einigen Monarchen Chren- 
titel, die ſich dann auf die Nachfolger als bleibend 
ſertgpflanzt haben, jo au dem Staate haften. ¶So 
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Keicherwürbenträger, die bei feierlichen Gelegenheiten 
: den Thron umgeben, gehören in einigen Staaten alle 
wirklichen Generäle, mit dem Feldmarſchall am der 
Spige, alle Generallieutenants mit dem Prädifate 
Exeeilenz; alle Staatsminifter, und die wirklichen obere 
fien Hofbeamten ; in andern von den Erſteren nur der 
Feldmarſchall, dann der Staatsfanzler, wenn ein 
ſolcher vorhanden ift, und der Minifter des Kultus, 
der Kriegsminifter, Zuftizminifter und der Mizifter 
der auswärtigen Angelegenheiten; in einigen Staaten 
kom̃en noch hinzu: der Großkanzler, Großſchatzmeiſter, 
Großſiegelbewahrer, und der Praͤſident des Staats⸗ 
rathes. Zu den Oberftens Hofbeamten gehören: der 
Ober-Eeremonienmeifter, der Ober-Rammerherr, Ober ⸗ 
Hofmarfchall, Ober « Kammerjunker, Oberftallmeifter, 
Oberjägermeifter, Oberſchenk, Oberfüchenmeifter, der 
General « Direftor der Schaufpiele, der General» Dir 
reftor ber Poften ꝛc. x. Die Rangordnung bei Diefen 
Reichswuͤrdentraͤgern oder Groß +» Kronbeamten ift 
nicht in allen Staaten diefelbe. In einigen Staaten, 
befonders Militairſtaaten, gehen die Großwürdenträger 
des Militairg voran, in andern diejenigen des Civil 
flandes, außer dem Reichs- oder Staatsfanzler, wo 
nämlich ein ſolcher vorhanden iſt, welcher dem Feld» 
marſchall vorangeht. In Militairſtaaten folge auf den 
Staatsfanzfer der Feldmarſchall, die Generäle und 
die Generallientenants, dann der Großfanzler der Ju⸗ 
ſtiz, wo naͤmlich ein folcher vorhanden ift, und dann 
die übrigen Minifter und die oberften Hofbeamten; in 
Civilftaaten folgen im Range nad) dem Staatsfanzker, 
die Minifter, ineinigen Staaten nad) den Würden, in 
andern nach der Aneiennetät; geht esnach den Würden, 
fo folgt erft der Großfanzfer, wo Einer vorhanden iſt, 
; der Minifter des Kultus in proteftantifchen Staaten, 
in katholiſchen der Erzbifchof, wenn er anweſend ift, 
dann der Juſtizminiſter, der Minifter der auswaͤrtigen 
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Bewohner der Städte und Burgen kam auch der 
Name Bürger her, und fo entftanden unfere Deut» 
fben Bürger. Die erften Srgeugnifie ihrer Hands 
arbeit waren Sachen, welche die Landleute gebrauchen 
Eonnten, wie Meffer, Stehen, Senfen, Pflüge, War 
gen, zu Kleidern, befonders Leinwand ıc. Lau 
tee Sadyen, welcye man anfangs auf dem Sande audy 
ſabricirte, und welche die Landleute auch fabriciren 
Fonnten ; allein nicht fo gut und fünftlich ale die Gtäd« 
„ter, welche ſich diefer Befchäftigung jeßt ganz widmen 
Tonntenz und da die Sanbleute ihre Erzeugniffe des 
Bodens in die Städte zum Verkaufe brachten, [0 wa ⸗ 
wen fie auch anfangs genöchiger einen Taufchhandel 
einzugehen, und fin ihre Naturprodukte Pünftliche zu 
Die Zünfte waren dem Adel entgegengeftellt, 

damıt er nicht Gewerbe in feinem Mamen treiben laffen 


fonnte, deshalb. waren auch viele Zünfte auf dem 
Sande als rechtmäßig fefigelegt. ‚Der 


Heere nach dem dreißigjähtigen Kriege in allen Euro« 

‚ pälfcyen Staaten den Bürgerftand wichtig machten, 
1eil er das Geld zur Befoldung der: Keere ſchaffen 
Fonnte, Durch diefe Begebenheit bildete ſich eine 
ganz neue Berfoffung in ber polirtichen Welt; die bie 

‚zur Amerikanifchen: und Sranzöfifcen Revolution ger 

vbauert hat, Der Handel befam nicht nur. im diefem 
Zeitraume eine ganz nene Richtung, ſondern Ir DiAtı- 
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Der Bawernftand * der dritte Stand 
- * caate, war uranfänglich leibeigner, Beet 
findet man ihn in der Gefchichte aller Staaten in dies 
> fem Zuftande, nur erſt in fpäteren Zeiten findet man 
Freibauern, melde aus den Koloniften — er 
puma Theil wurden fie auch aus der X 
ſtet gelaſſen. Mur erft in neueſter Zeit ati in En 
Siena die Leibeigenfchaft und unterthänigkeit 
aufgehört, und der Bauer iſt wenigftens perfönlich 
frei 5 wenn er auch hin und wieder noch zu 


“ ifen 
n en 
Teil 


Au leiſtungen verpflichtet iſt, Mur in eini« 
vs in Defterteicy giebt es noch 

Einem, die außerdem, mas fie dem Staate 
baben, aud, noch —* Herren Abgaben zu 


iin und Natural und Wair 


* 
Hide 


bed gntar u (OR Im Gen 
dert, ei 
Bauer | Mean, Bu te an; Be 


: ia ſelbſter worbenes bewegliches und unbewegliches 


ven iſt fein Eigentpumz er fan eg veräußern 


An wen er will, er fannı das don ihm angebaute Gut 
an ſich Taufen’ umd unter gewiſſen len ir 
gar feinen Aufenthalt verlaſfen. — Die B 


figen im 


den Staaten, wo fie gany frei find, ihre roh 


An ana ra en lehn · ober —2 


Baouer die ihm ger 


» ' Staat. 


dem Adel angehören, 
















been ——— Site en P 
Tandftänden; und im Schweden 
Bauer zur reiheftamfchaft, 
—— re aus — zum Re 
„ol en am 
Er Nur diejenigen B 


mag big: 


derte Grundſaͤte gegen 
ren, mit koͤrperlichen Strafen decb 
arbeiten, ſind in ſo weit —— daß. 
fen nicht mehr in dem ©rabe angewendet 
es früher der Fall war. Und. fo zeige die 
all in Europa, wie fie auf die Rechte und‘ 
der Staatsbürger zu einander heüſam 
fie, zum allgemeinen Beten, zu einem 
bindet, ohne dadurch bie Nangverhältmifl 
und. die-Ubfepeidung der Ständer d 
welche die Verhaͤltniſſe zu eı 
‚u binden, und die auch aus — der 
lee ſelbſt hervorgehen, wodurch jeden, * Schrat 
ken verwiefen wird, denen er an er 
Aus den Berhältniffen der Staatsbürger 
der, entfpringe num moch eine Verpflichtu 
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von außen, zur Aufrechthaltun 
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auch Miffionalre und die mie den Aarifchen und Afri · 
kaniſchen Voͤlkern Handel treibenden Europder'gerhan 
haben, ift auf feinen guten Boden au: ut, und 
x bie Saat ſehr bald wieder vom Unfraure unter« 

v worden, wovon die Europäeraudy zum —* die 
Schuld tragen, die es inner auf itgend eine Weiſe, 
un theils durch ihre Habfucht, mit den Völkern, 
die fie befehren und civilifiren wollen, verdarben, und 
dann auch dadurch, daß fie ihmen zu ſchnell dasjenige 
rauben wollten, woran eine jede Nation hängt, ihr Her» 
Fömmliches, ihre Sitten und Gebräuche, welche fie 
niche mildern. und nach umd nach veränderm, fondern 
gleich umflürzen wollten. Dann kam es auch, daß 
mel maire fich im die Staatsangelegenheitem 

zu mifchen anfingen, und das Wolf auf diefe Weife 
von der Regierung trennen wollten, welches dann im · 
mee zur Folge hatte, daß fir ausden Staaten, mo fie 
diefed verſuchten, verwiefen oder verjagt wurden, ja oft 
wurde das ganz neue Gebäude ihrer Herrſchaſt auf 
eine Grauſen erregende Weiſe den Haufen ger 
morfen, wie j. DB. zu Japan, unter dem Tyrannen 
Tapfofama. Die Portugiefen hatten fich daͤmlich 
bei der Regierung durch ihren Ehrgeiz, durch ihre ne 
triguen, vielleicht auch Durch Heimliche Verſchwoͤrun · 
gen ag £, fagt ein Schriftfteller *) 
Dariber, und. bei dem Wolfe durch ihren Geiz, ihren 
Hochmuth und ihren Betriegereien verhaßt, umd fo 
kam e8 denn, daß man fie im Jahre 1638 aus Ja 

pan deebannte, und dagegen den KHolländerm geflattete, 
am der Kuͤſte Handel zur freiben. — Und fo mie man es 
ge: verdorben hat, fo verdarb man eo auch in andern 
ichen, und daher biieben die alten Berfalfungen der 
Sünder; Sp findet man z. Br auch in Alten Repur 


süiofont und pofitifehe Befchichte der Dr iv 
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Stände ihter Einwohner an, den Stand 
rechteten oder der Großen, und den der 
bes Volkes; Sn es darum ſchon 
doß ſich hier die Nationen, glei den f 
Faltivirten Europäern, in Stände abtpeilen, | 
nach eine Berfaffung genießen, wweilnihemue Das Wil 
Fergemifch dieſer Staaren fehr groß iſt 

viele davon tur ein Momabenleben 

gar nicht in gewiſſe Verhaͤltniſſe ein; | 

und diefes findet man ſelbſt noch in den 

Bl le —— 9 und | 
+ B. in Perfien, China, Fapan, ſpten 

* die deſvotiſche Reglerung —— 

rope ee noch se Ei 

oder vorherefchende, und an Europäifcye Eiv 

und Rultue nod) garnicht a 

nige wag hin und wieder geſchehen it und t, 

it viel zu unbedeutend, und Fair hier mur 
Waffertropfen im Desane betrachtet werden ; Denmmas 
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feinen Söhnen, Neffen und Enkeln gebildeten Fami · 
lien ſteht. Die Vorſicher der Abrpeilungen undAnters 
abtheilungen bilden mun eine Art Adel, einen. ne 
deren bevorrechteten Stand, ber aber nicht erbli 
— bloß auf der Wahl berupet. Auf diefe #4 
jeftalten ſich nun die meiften Werhäfmiffe der Nomar 
Be untereinander, und fo auch der elviliſirteren. 
Ss giebt nur eine bevorrechtete Klaffe und das Volk, 
—9. dieſe Bevortechtung haſtet nur — an 
der Perſon, es iſt eine Art von Werdienftadel, Fein 
erblicjer, wie diefes audy oben von China angemerkt 
worden iſt, und wie man es auch in der Europdift — 
Zürkey zum Theil findet, woſelbſt zu den hö 
Ehren ſtellen, zur Stelle eines Veſns, u Sapfoiuum 
aus dem niedrigſten Volke gelangen Fan, und nie 
einzelne Ausnahmen findet man im der Ti Türkifchen On 
ichte, wo die Würde des Vaters auf den Sohn 
Aueh denbeiden Rinperilis, Vater und 
Sohn, bei denen die Veſirwuͤrde von dem Einen auf 
den Andern Aberging, und wo das Verdienſt des — 
ſich auch im 


als einziger Stand, m den Mandarinen. — In 


von den * ihrer —— So hat der 8 
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ein Neger in den bevorrechteten Stand tritt, fo wid 

er auf einem Teagfeffel von vier Sklaven 

feine Füße fegt.er auf zwei andere Sklaven, wahr. 

zum Beweiſe der erlangten Mad), Pad, Siem 
befigen, Wenn der Fürft von Iſſiny —* — 

= duich Fleiß und Vetriebfamkeit fich Schäge er 

morben har, im den Mdelftand erhebt, fo — 

an die di⸗ des Meeres und ſpricht 

den Fluthen, diefem neuen Rabafdjir- zu 

feine Kühne umzumerfen, Hierauf 

mit Branntwen in die lurhen, um Dadund ihre 

Gunft zu erwerben. Der Fürft faßie nun den jungen 

Edelmann bei den — druͤckt nei, — 

ſpricht zu ihm: im Frieden fort 

= er eſteht die ———— 


enten erhält „ und die er beftändig um. 
—* —— Ur fie ‚einen Augenblick — 
verliere, wird hingerichtet, ſelbſt wenn er fie 
Schuld. einbüßt, Die Bevorrechceten in 
halten von ihtem Fuͤrſten einem mit 
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feinen Söhnen, Neffen und Enfeln gebildeten Fami⸗ 
lien ſteht. Die Vorfteper der Abrpeilungen und Unter 
-abrhelfungen bilden mum eine Are Adel, — beſon · 
deren bevorrechteten Stand, der aber ni iſt, 
fondern bloß auf dee Wahl — A Diefe fe 
geſtolten ſich nun die meiften Verhoͤltniſſe der Noma ⸗ 
denvölfer untereinander, und fo auch der ciokfifirteren. 
Se ydene eine bevorrechtete Klaffe und das Volt, 
und dieſe Bevorrechtung nur groͤßtentheils an 
er Perfon, es ſi eine Art von Werdienfade, fein 
erbihe, wie Diefes audy oben von China angemerkt 
worden iſt, und tie man es — in der Europäil 
Türken zum Tpeit_ findet, wofelbft zu dem höchjten 
Stelle eines Vefirs, ein —— 
aus dem miedrigften Volle gelangen kann, und mie 
nn findet man in ber Tuͤrkiſchen Ge · 
va, wo die Würde des Vaters auf den Sohn 
‚wie bei den beiden Kiuperilis, Bater und 
denen die Befirwirde von dem Einen auf 
ben En überging, und wo das Verdienſt des Be 
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= fteigen. De Ref fl — van Na 
vier, und bie il Bevorrechteten haben deren mehr 
oder weniger, Mi — daͤrf nur der Adel 
—— übten, * — ahrung der Menſchen F 


en anne vermähte, der niche aus ber —— Khao Für 
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1561 Grafen und Freiherren gen 


gab es mur den reichen und den y 
tten Sig und Stimme auf den 9 
ten hierin gleiche Mechte, wer gleich 
— dem reicheren dienſtbar war. 
Sich ber Adel auch in dem Hohen und 
in ben reichen. und armen. 
Erfteren hetgen Grandes, und die d 
dalleros und Hidalgos, Zu 
Sr Titulados, gehören bie 
(ce Örafen 2c. ; eben fo ift es 
* die Mitglieder des Adels fic) 
os nennen, meil auch Bürgerliche, h 
— Perſonen den Titel —— 
gos — ohne das ſolcher erblich iſt. 
rar teilte ſich der Adel vor der Med 
blesse de Race und Noblesse de Naise 
erften Klaffe vechnere man den alten Adel, 
andern ben jüngeren, ber weniger ale 
feinen Adel befaß. — Nirgends war 
noch der betitelte Adel größer, als in au 
felbft der Titel auf dem Gute haftet, das 
wirbt, movon er dann den Titel eines 
Grafen, Baronsıc. annimmt. Befon 
fer betitelte Adel im Koͤnigreiche beider 
zuMeapel allein foll es bet taufend Fürften, 
Marchefen, Grafen, Daronen 2c. sin, 
Menge des niederen Adels un 
den Adel den bevorrechteten, den Here 
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;, den Unter: 
fonft dem. State oder vielmehr dem Ag 
A lich zufommenden Fabrifatioriszmeige zu 
u been; IE A Ta ee wife derer 
- abeifen, felbft in Concurreny. 
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dern Die jeden elichen, die eintreten, mehn 
arte Sram ge, und die fo lange an · 
ee Ei ‚fie veranlaßende Uebel noch nicht ges 

v 12 iſt; iſt dieſes wieder ; 
] em 


‚aber 
die aber eben fo oft j ‚als ſich der 
Staat in eine — zu 
A verfeßt fießt. In ſoure · 
rn Pie 
Nuonellen Stan von dem Yalf, ober A — 
— ———— daher 
= el Selen kam 


dorauf am, Daß diefes ‚fo viel —— 


Bee To ae har 
be ‚und: et 


— ee wird, Eine die der Bir 
ei fen Hat. — Ein Mehreres wird 
‚teuer dorlommen. die Stagats- 


unter 
ſchulden betrifft, |. den Artikel Staatsfhuld 
und Staate hrbenwefen, — Diedireeten 
‚ Steuern, die unmistelbar erhoben werden, ſind alt 
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Spanien umd elle Staaten zweiten 

Ranges: Neapel —— A "Bene, Slam, 

Belgien, Fein die — Bayern, 

Hannover ꝛc. ʒ zu den Staaten des dritten ne: 
MWürtemberg, Er en, Helfen, Toscana 2, 

manifche Reich Biene —— eine Stellt Jeif Bl u 


—— riffen iſt. Die Staaten des erſſen Rans 

Es icken —— — — 
ſandee ber eı übrigen 

—— weiten und Sp = — der 


Klaſſe, und Refidenten. auswärtigen 
allen 
Sek eh — — mit * er 


. firebt 
dahin, die —— in dee Welt zu feyn, 
Lage, alı Vortheil 
see 


m zu * 
ern «8 zwar ihr Rei 

aber auch — hat — —— Pr * 
es eine feiner bedeutendften Kolonien, — 
verloren, —— En andere Kolonien erobert und 
neue angelegt bat, Der —— Handel iſt daher 
ſein ——— alb fucht eu überall, 
auch mic den fernſten Staaten, — en, 
wenn auch niche des Gewinnes wegen, body aus Por 
heiß, te, um dadurch Be bee Vorrang in ® 


Direrpath a en 7 die Ken, 
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der Gefchäftsfeeife In einem Staate, auch verfchieden, 
4 man jedem bie fünf. 
* al 
+ b)der teen — Ste der 
Juſtiz, h — arinenmefeng, 
mo nämlich eine Marine vorhanden ift, und e) ber 
inanzen. Einem jeden diefer Minifterien ſteht ein 
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unter andern im Preußen, bei der Gerd 
3 Ku neue beibehalt 
Veroronung Bes Mona 
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umtergebene Behörden und Perfonen g 
perfüg erde, wie «8 in den mehrflen 
sen geſchleht, ohne der Autorität Das Mind 
geben. Unfer Name foll nur Gefegen, Ber 
und Ausfercigungen vorgefegt werden 
Se lb ſt voliehen. Folgfamkeit und Aptı 
ſich ‚die vorwaltenden und urtheilenden ® 
durch den bei ihnen herrſchenden u 
Handlungsweife, und wenn «8 noͤchig 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel zu verfchaf 
niche durch veralteteleere Formen, Der 
Wir einer jeden —— * h 
Ehrfurcht zu gebieten, Es 
felbft, daß EM Sim! 
gaben an Uns Selbſt ftatt Fir 
biefer Verordnung ar h — 
ben von Seiten Sr Minifterien und — 
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16 und alle geiftlichen Aka · 
——— — geiftlicpen Afcı 


Lagteres ein 
36 Song: Daparttnen 
—— ver — 3 
Unben S——— 


Yan — * ep E 
—* ſowo 
— —— nd 


. Staaten unter — na 
: ;, und mit U die 
— m rn m, m gas 


au ie Öcmerbe» und ie 
oder ee 
— 


J 


Te fs Lin Ye ent, —— 





























"frei in. Allen, as bie R 
(hen Domainen: betraf, 4 
bie — Erbfolge, — üben ste 


* ee ne —— 
und — des Vier zehuten 





dec Koͤnigin Maria von Medieis 


— 


Staat, 321 
5 he Parlament, Th 
ee 








Staat, 575 
as Materielleides ds 


und: ten, 
ee der‘ und den Pro- 
der im Betreff der in ben 
—— und andern Gebäuden frei zu | 
man u der für die an fi —e 
beſtimmten die Inſevecion über 


öpie | ung der! ſtraftiag 
Be 

* J 
“ Das Jaennfac rät. an Dis peeiteOkpar- 
‚teinent tet die Entwürfe für den Generaiſtab, 
leitet die es Generalſtabes 


amd der ur, und —** aber die 
Seen ee 
"Das dritte Departement $ Be Anferngung 
— — 
a 

Eingaben Militai-T ee 
Fe — 


—— in 
Berge E 
Tan aaa 


4 


ren; die Toͤdten 
ten. — Die 


en 











3 J 
nr — — 
Bee 
* unter demſelben das 
+ tirpogr Juſtitut ——————— 
Pag dritt Si md * die — 
— — 


an on den Mokarı 
——— —— Milttait 


ze ee a un 
Se — * 
"mg h 





geu. Dası fünfte Drpausemen 


I 4 


Staat. 877 
in drei — zerfällt, Hat in der erften Ab . 
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= ber — — — die 
lien, in fo fern — — übrigen U 
Ken Sa 
ae elder,, und im de Se die — 


et 
jat mit der. kung, dem Perfönlichen, 
—— und den Verwaltungsbedürfnſſen d de 
General. Militaiefaffe, und Allen übrigen vom 
tement reſſortirenden Armeefaffen zu hun. Fe 
hat fie die über —— 
"Umterfchied, die Anſchaffu— — a 
des, und en umd Br 
ur mit dem innern Haus — * * 


einer andern ung oder von einem andern Des 
partement —— — dritte Abtheilung beſorgt 


Fr Mobilt — die 
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—A Gefaie 


acth die , Teal 
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der — — die el —— Reiſe 
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Departement 
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dieſer Departements, außer dem füͤr 

Generolmiaſor, als Director vor, dem fü 
neral · Zutendant der Armee, Abhän 
minifter IE die Militair » Studien 


Sie hat die wiſſen 
tait · Unterrichtsan 















oder nur geringe Kriegsmacht unterhält, 

ſchoͤſts zweige veroielfältiget oder vereinfachr 

3. D. tpeilt ſich die Deflevreichifche Mifttaic Derm 

tung unter dem Hoffriegsrache, mit einen Minis 

fer an der Spige, in das Militairgremiumt, wog das 

eigentliche Militair « Artillerie» und. © jen ger 
rt; iin Das politifche und öfonomifche Öremium, zwele 
«8 alle Berpflegungs-, Recrutirungs und Remon· 
ungs-, dann alle Monturs⸗, Sanitäte- und 
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gungefachen beforgt, ud ii das Juſtigremium. 
jon dem in 
Kriegszeiten die Sn * I Ein u an 
ihn werden auch die Dperatiouen — 
derſelben, ihre Serlungen, Angriffspläne, gluͤ ide 
oder unglüdliche Erfolge der Angriffe, Schlachten 
berichret, — In Rußland fe t unter dem Depater 


Der Lord» Großadmiral hat eine ausgedehnte Mache 
in 1 ln Kin auf dag an Seewefen;z er ift Richter 
—— peinlichen Falien, welche auf 

und den Stufe I vorfommen. Uni 
"Rommiffion ſtehen Br es 


“ — 
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Tanpesherxlichen 
Minifterium d 


minifterlums haben noch — n 
jeder ein Director vorgeſeht iſt, welcher Die‘ 
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ee an 


diefer Directionen —— 
berathende Stimmen. Außer dieſen beheifune 
gen ftehe He —— unter dem Chef des Departe⸗ 
ments Einfünfee des Staates und jenen Sec 
tionen mi — an us — in 
beſonders die 
Ibgabedeputationen ; — —— 
“= en an — —— Deputation, 


fe 
Se Pr "De u — 


Brennholz- Adminifirationen, die ſonſt unter 
der Abrpeilung dee Domänen umd Forften Banden * 
ben, na der Holzhandel vom der Negieru 
gen worden iſt, Aufehärt: Die en —— — — 9 
ung = u — die Verwaltung deo 
fidyen ee und der Ueberfchliffe; die Gerrit 
koſſen, di eralbuchhaltung , das Ctarsmoefen, das 
(huldenmefen, die Sotterie, bie Reitung der 
eldinſtitute des Staates, nat der Banf und 
— in fo fern der Staat dabei con ⸗ 
currite, Die der Geldinſticute und bes Kreditweſens — 
’ Provinzen, Korporationen und Gemeinden; mit 
— berland ale — f haben, &5 Ay 
Das —— 9 es hung auf das Finanzielle 
babet, ben Metalln fauf x. Die wegen ber Staats ⸗ 
papiere und bes De jeldes zu — Ooeta · 
‘tionen und zu nehmende Mach: der En 1 
antouf F — damit. Folgen be A 
hen umter der fpeciellem Verwaltung — Bar. 
toren * der Leitung des Chefs, als 1) die General · 
kaſſen, die Generalbuchhaltung, und das Etatsweſen; 
2) die Banf, die Lotterie und die Münze; dann auch 
mod) bag Keedienefen der Provinzen, Korporationen ıc., 
Ne a — —— und das 
ein) diefer drei Abtpeilungen, 






immungen ber ® 
alle Veränderungen des Abgabefn mE, 
Me Te Defegungen der Stellen bei den 
Steuer: nnd Abgabenbehörden, dem Forft · 
wefen, mit Einſchluß der — der # 
Dberforftdep weiten Hau 


icht 
‚oder für die den Miniftern und A... 
Br befonderer RR jond bemilliger mer 
den; bei neuen ——— — — 
Staats· Schuldenweſen; bei größeren Operationen da 
Bant und der Seehanblung, die nicht zu — 
lichen — gehören; bi 
————— 
jeder der Sectionen und Um 
— der Hauptfaffen, und bei neuen Kamin 


—* ni N el Is 
ljpreife. — der Finanz; | 
—— De — | 
kanzley verbunden;. Darunter ftehen Eder Mm 
fe: Königliche Hoffammer, mit ber Mi 
Rede, De spe Chen ai Gem 

ie geheime om 
Sr Be und die —— 
trol eſe ide werden num 
von der Königlichen Unna, Fo 1 
von in diefem e der Eniſcheidung des Süber 
laſſen iſt, beforge; für die Angelegenpeiten in 
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buͤrgen iſt die Steben; anzley; fo auch für 
Bi Ecke Dee Ce ‚ontrolle, der 
je Ha, jaltungen untergeordnet find, beftcht 
für ſich befonders, Das Ganze gehört —— 
des nern, oder ſteht doch mit ihm in Verbindung. 
— In Großbritannien if der Chef oder Miniffer des 
Finanz» Departements der erfte Ford der Schatzkam ⸗ 
‚mer, £ord- Großfchngmeifter (High-Treasu- 
rer), den man auch wohl Premierminifter 
nennt; ihm ift, wenn er nämlich Lord iſt, noch ein 
Kanzler beigegeben, der, als Mitglied des Unterhaufes, 
demfelben alle Finanzſachen vorfege, Unter biefem 
Departement fteht ferner das Schagmeifteramt, mit el» 
. nem Prafidenten, fünf Mitgliedern, und einem Rare 
Ienperfonale ; das Schagfammeramt, mit einem Untere 
ſchatzmeiſter, wozu auch Münze und Lotterie gehören; 
das Zollamt, mit einem Präfidenten; das Accifer, das 
Stempel und das Generalpoflamt. "Der Finanz 
minifter ober der Kanzler der Schaßfammer behält 
feinen Sit im Unterhaufe, fo wie das Kanzleramt, fo 
lange er nicht Pair tjt, fo bald er. aber diefe Würde 
erhalt, muß er beides abgeben und bleibt bloß Mis 
nifter der Finanzen und der Scaßfammer, — In 
Rußland find dem Finanzmin ſterium untergeordnet, 
“außer der Dermaltung des Kameralmefens und der 
Sinanzfachen, das Bergeollegium mit feinen mannig · 
faltigen Expeditionen, das Comptoir der Gold» und 
Süberfcyeldung, das Muͤnzdepartement, die Affigna« 
tions» und die Neicheleipbank; dann dag Forfldepartes 
ment. — In Schweden ift mit dem Finanzdepartes 
ment auch das Gerverbewefen verbunden, mit einem 
Staatsfeeretatt, als Chef, an der Spige. Hierher ge ⸗ 
hört auch noch das Staatscomptolx, weldyes die Eins 
nohme und Ausgabe der Staatseinfünfte beforgt. — 
In Dänemark gehören zu dem Finanzcollegium, von 
melchem Alles, was [ich auf die Steuern bezieht, ber 
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* Jon N sung Ki dei 
der Steuern und Abgaben betre 


Unter diefem Minifterium fiehen: bie 
nifteation der indirecten Abgaben und Ci 
ner der direften, und ber vereinigten 
der Wege» und Straßengelder; die n 
der Zölle, der Münze, des Poſiweſens, ber 
fotterie; das Salzweſen und bie 
— Verwandt mit dem Finanzmin ſter ium ifE das M 
nifterium des Schages und für das Staatsr 
Ereditwefen, welches man in mehreren e 
‚ordnet findet; ineinigen Staaten, miein fr 
es Miniflerium des Königlichen Haufes genannt. 
ei Sorge & dem are * * 

innahme zu fihern; die Verthei x Fonds 
el ir ee die Autorifation bet 
ungen, bie auf ihre VBerorbn emacht werden 
er und die Oberaufficht über da Geantaf 1 
mefen, über die Penfionen ıc. m einigen 
find diefem Minifterium auch bie Staat bie 

» Münze und das Galzwefen untergeordnet, n 
doch einzelne Theile davon; in andern gehören Diefe 
Zweige, wie auch oben angeführt worden, unter das 
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imanzwminiſterium; fo wie überhaupt das ae 
—— mit dem m mie ſchon 

merft — concurrirt. Antergeorbnet find sh 

ben die Schuli — und die Amor- 

tiſationslaſſe. Hierher der 


Eratsı, Kaſſen · und Nechnungsmefen. In 
den een sen, 
air, De in a — be — 


ei einen Ra— [ 
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aus, die fich in Ablegung Ihrer Rechn —— 


Schwierigkeiten dasjenige der g 
E die Ausgabı 
E ee ö 


ein Druck entſtehe; ja er foll, mo möglidy, ben Fi Strange 
a mo er in einem Lande in Unordnung 
ohne außerordentliche Auflagen, eigentliche 5 


a die a in Kriegszelten eine Billigung 


n, fo Geeftellen, daß, ohne 


0 
welche befonderg die größten Schwierigfeis 
ten in einem Gtaate bat, deſſen Finanzen ganz zer» 
rüttet worden, wie mir diefes in Frankreich unter der 
Negierum Ludwigs Bene aachuten, ſehen, 
wirNeder, funf dinangminiſter in dem kurzen Zeite 
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geweſen feyn würde, es für.unmöglich zu’ halten, der 
zweite aber, die Adminiſtration für die entfegliche 
Mühe, womit das Unternehmen verknüpft feyn wuͤrde, 
im Voraus zu fegnen, und ewige Erkenntiichkeit dem 
mopiepätigen Monarchen zu geloben, der durch Hin⸗ 
mwegräumung fo vieler dringenden Liebel, die Möglichkeit 
Dorbereiten würde, in der Folge bie wirffamften Mittel 
zu ergreifen, um die alte Urſache ber Finanzzerruͤttung 
bis auf die Wurzel auszurotten. Diefes ift nun das⸗ 
jenige, was in einem kurzen Zeitraume gefchehen iſt.“ 
— Der Here von Calonne bemeifet nun, daß feit 
. dem Jahre 1783 das Deficie fidy um nicht mehr als 
35 Millionen vergrößert Habe; daß biefe Vermehrung 
mit den Anleipen, ‚die man zur Bezahlung der alten 
Schulden hat eröffnen muͤſſen, in dem gehörigen Bere 
haͤltniſſe ftehe; daß das Produfe diefer Anleihen nur 
allein zu diefem Behufe angewendet worden iſt, daß 
es fogar nicht einmal hinreichend dazu gemefen fen, 
indem die ganze Schuldenmafje 645 Millionen, das 
Kapital der Anfeihen aber, die durch die 35 Millionen 
Zinfen vorgeftellt werden, nur 487 Millionen beträgt. 
Daß, ſowohl um diefe Luͤcke, als die Unzulänglichkeit 
der Einfünfte auszufüllen, es nothwendig gemefen 
fey, zu neuen Anticipationen und andern Hülfsquel« 
len Zuflucht zu nehmen, woraus fidy eine Summe 
von 163 Millionen ergab, wodurdy mun die ganze 
Summe der feit dem Monate November 1783 bis 
zum April 1787 gemachten ſowohl direkten, als indie 
reften Anleihen auf 650 Millionen flieg. Daß man 
mit diefen 650 Millionen Liores erſtlich 645 Millio⸗ 
nen alter Schulden getilge, das Deficit dee Jahre 
1785 und 1786 gedeckt, die noch übrigen fufpendirten 
Geldanmweifungen abgetragen, und alle unvermureten 
und nothgedrungenen Ausgaben befteitten habe, weldye 
bie politiichen Vorfälle und verfchiedene öffentliche Un« 
gluͤcks ſaͤlle verurſacht haben ; daher muß, dadie Summe 
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‚500. Ahiltonen rechnen. Die n machten von 
dem es Millionen, ai ber — me der Eine 
fünfte s, nur Millonen aus. Hierzu 
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m en a 
wobei Sur nicht der werden mi ie 


(he 
Million bereüge, und auch wohl 
nicht viel = 60 Millionen gefchäge werden koͤnne, 
23 bis 24 Millionen aus dem Königlicyen Schage 
befteitten, und von den 458 Millionen der — 
genommen worden. Man koͤnne daher nicht mehr als 
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welche aus ber Erhöhung der Vingtiömes, deren 
Ertrag das une Editt auf SO —— dazu 
rechnet, der König die Steuren um 205 Millionen 
„nermehre habe, iſt falfch; denn während des Sranzd« 
ſiſch · Enguſchen Krieges wegen’ der Befreiung Morde 
Amerifas, waren die Koſten diefes Krieges bıs 1781, 
alſo in. vier’ Jahren der Dauer beffelben, ungefeurt 
‚angewachfen, ehe erſt die Abgaben der neuen Sous 
vom Livre erhoben wurden, wovon fi das Produft 
boͤchſtens auf 25 Million belief. Hierzu Fam nun 
1782 ein deitter Vingtiöme, der aber nur vier 

Jahr dauerte, und im Jahre 1786 wieder aufgeheben 
‚wurde Es blieb alfo bis zur Epoche der Verſamm ⸗ 
lung der Notablen feine einzige gemachte neue Auflage 
Äbrig, als. diejenige von neuem Hingngefegten Sous 
vom Livre, die 24 bis 25 Millionen einbrachte. Wenn 
man nun hier noch einige andere Heine Erhöhungen bei 
der Kopffteuer x. hinzurechnet, und-foldye zufammen 
zu 8 Millionen Livres anfchläge, fo kommen in 
Allem etwa 32 Millionen erhöhete Auflage heraus, 
bie feit der Thronbefteigung Ludwigs des Sech⸗ 
zehnten erhoben worden. Nach der, von dem Abte 
Zerray im Jahre 1775 abgelegten Rechnung, betrug 
die Einnahme damals 366 Millionen Livres, und die 
Einnahme unter Calonne, nicht wie die Parlamen- 
tee von Touloufe und Befangon angegeben haben, 
600 Millionen Livres, fondern nur 475 Millionen 
Livres, wie diefes eine genaue Nechnung beweiſet. 
Auch hat die Verfammlung der Notablen, welcher 
Ealonne den Etat der Einnahmen vorgelegt hatte, 
nicht gefunden, daß etwas darin ausgelaffen fey, 
fondern bloß einen Zweifel über verſchiedene even- 
tuelle Einkünfte geäußert. Die ſich jegt darin finden, in 
der Rechnung von!1775 aber fehlen. Die Rechnung ift 
demnach nady der zulegt erwähnten nur um 109 Mile 
lionen Livres vermehrt worden, welches man um alles 
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ben ira entgegen jufegen habe. Die Steuern der 
Steuerpfliäptigen, il upt fänmtlichee Staarsbürs 
ger, betrügen demnach, ſtatt fich auf mehr als zwei Drit · 
cel, oder gar auf drei Viertei des ganzen Teritorialertrar 
des Königreiches zu belaufen, nur aufein Drittheil 
‚öchftens. — Es hat mir nie IiY wichtig geſchienen, 
‚age Ealonne, diefe Wahrheit feftufegen, Damit die 
fon fofchmereLaft, welchẽ die Unterrhanen des. Koͤni 

zu tragen haben, in feinen Augen nicht noch —* 
chum feines Staates 
in den Augen Europas perabgefegtwmerde, Auch die Be- 
Hauprumg: daß ſeit — udwige 
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— s mehr als Vor⸗ 
ber ale jeßt der alleis 
au — "m Re a einzige Summe mehr ‚ohne 
ine at a die Be gültige Autorifation 
der Oberrechnun un gelammer angefeben wird, aus dem 
öniglichen Schatze — dann, fo folgt.) er 
aus, daß alle Ausgaben durch die Befehle des Som 
„veraind gedeckt find, Buß diefe Befehte diefeiben, na 
Imbren, und, daß fie dem Minlfter, der fie felniek Hat, 
au Qulttung dienen. Da man aber bie Benegun; 
ſeſer ungeheuren Maſchine, dir, ſobald fie ſtille fi 
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ung ein nur zu treues Bild vo) 
nes Sinanzminifters in Feitifchen Zeitz 
ter allen Verwaltungs zweigen eines Si 
an Berantwortlichteit, wohl Feiner dem 
verwaltung gleidy kommen / befonderg in ber 
Zeit, welches uns auch die Öfteren 
niſter in dieſem Zeige in mehreren 
ders in Sranfreic, any t Haben. Auch 
Staats zweig das Volk fo auf die Negis 
dieſer, weil bie Abgaben ein ewiger € 3 
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An Depurierentan 'ammer follen En * 
finden. Die Deputistenfammer, welche ı ua Be — 
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Du — De hit — neuer Deputirten 
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EI, Ve Re mie gepeinuftge Our da 
t, fo bat { 
— ee fo Gehe 
publiE auch weiter Feine Einkünfte, als diejer 
melde die Kantone nad) fe je 


| — Ausgaben leiſten muͤſſen. Auch ſt 
eine ſtehende Armee vorhanden, woraus ein beſonde · 
rer Verwaltungs weig entſptingen koͤnnte; ſobald eine 
Armee noͤthig iſt, fo wird von den Kantonen nach 
einem gewiſſen Verhältniffe, j. B. von, ‚Ser 
len et ein ——— gebildet. ine 
neueſten tairberpflichtung iſt jeder waffen; 
Schwetzer verpflichtet Sesshete u un amd Er 
ganze aufgebotene Heer zerfällt in dem Bundes» 
auszjug, ber fogleidy ins Feld rückt, in bie Bun ⸗ 
desreferde, welche nachrüct, und in die Landwehr, 
weiche zur Vereheidigung des Landes im Norhfalle auf- 
eboten wird, und auch die Armee ergaͤnzt, wenn nicht 
Dinlängtich geübte Rekruten vor] find. In dem 
legten Feldzuge 1815 hatte die Schweiz ein Heer vom 
36,624 Mann ausgerüftet, u ne 
Was die Pro BIN a1 EDER oder die 
Verwaltung ber einzelnen Theile eines 
Staates betrifft, fo ift diefe nicht minder wichtig 
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r + heit. des Unterrichted. 9) Abfhaffung der — 


Das Uebrige bei der Verwaltung des Staates in 
conſtitutionellen Monarchien kommt mit dem in ſou⸗ 
verainen Mon, überein, wie ſolches auch ſchon 
+ Am Bezlehung e Monarchien in den verfchiedes 
nen Staatsverwaltungszweigen ift bemerkt worden. 
— Bas die Staatsverwaltung oder vielmehe 
die Gefammtverwaltung der —A— * 
publit᷑ anbetrifft, fo t foldye duͤrch die Tag · 
ſaqung, welche aus ven Geſandten der Kantone gebils 
Der wird, und wenn diefe nicht berfammelt ift, durch 
den Yandamman, oder einem Vororte. Das Bor« 
ort wechſelt unter den Kantonen Zürid), Bern und 
Luzern von zwei zu zwei Jahten ab. Die Tagfagung 
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det in verſchledene — ieindebejirfe, Kan 
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ar verfe iedene Provinzen, Kreife oder Besirke etc. 
Kann vieles —* 12 —— der Verwaltung gefcher 
hen, wenn 3 dabel auf die Lage der gemachten Ab» 
" fheifungen,, auf bie Sen: an ir die Gewerbe der 

Bewohn  derfelben ficht, und das jufammen läßt und 
fammen — mas, — Eigenfehaft nady, zu · 
nen und das abfon! 
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en nun Im dem oden in den daraus gewonnenen 
odukten ober Naturerzeugniffen, in dem Kunftfleiße 
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oder Goilverneur in Civil und Kelegsſachen vorge: 
feßt. Ihr Gefcpäftsfreis erftrectt ſich über eine, auch 
mehrere Provinzen der Monarchie; 
furz Alles, was die Verwaltung des Staates betrifft, 
und dom dem Hofftellen in Wien an die Statthal« 


us s · ee $ on 
erordnungen zur Vollziehung befannt. Und fo ge 
ſchieht es — in den andern Landern dieſes eds 
durdy die Comitate, wie in Ungarn und Siebenbürgen. 
Den Keeisämtern ſteht eim Kreishauptmann mic dem 
m —— —— vor; fie Scale m “4 
men ten Verordnungen und e im il 
ren — nun —— Slavonien und 
Siebenbürgen thun ſoiches die Comitate und Stuͤhle, 
die fic) Gier in großer Anzahl befinden, — Was die 
Gerechtigfeitspflege anbertiffe, fo befichen in 
allen Provinzen des Neiches von den übrigen fubale 
ternen Verwaltungeftellen ganz unabhängige Gerichte- 
ſtellen, und wo alle Gegenftände der Verwaltung in 
einem md demfelben Amte vereiniger find, hat ein 
befonderes Departement Die Handhabung der Gerech · 
tigkeit. Der Gerichtsſtand der Bürger in den Stad · 
ten in erfter Inftanz, find in den Deutſchen Staaten 
und in Galicien die Magiftrare, bet den Bauern auf 
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dem Lande, bie Grumb« und Landgerichte; für Eri⸗ 
mirte find bie abelichen Gerichte die ordentlichen Ju⸗ 

- Flisftellen oder Landrechre in erſter Inſtanz in der 
Hauptftade einer jeden Provinz. In zweiter Inſtanz 
fprechen die Appellationsgerichte, die zugleich Krimi» 

- naleObergerichte find, zu Wien, Klagenfurt, Prag, 
Brünn, Lemberg ꝛc. In dritter und legter Juſtan; 
entſcheidet die oberfte Juſtizſtelle zu Wien in allen 
Mechtsangelegenpeiten, die aus ben Deutfchen Pros 
vinzen und aus Galicien auf dem Wege des Recur ⸗ 
fes an den Hof gelangen. In Ungarn und Sieben 
bürgen beftehen für den Landmann oder Bauern, auch 
für „die minderwichtigen Streitſachen der Edelleure, 

. ‚bie Herrenſtuͤhle, die mit einem Stuhlrichter, Vice 
ſtuhlrichter, und einigen Jurafforen befegt find, als erfte 
ſtanz; in wichtigeren Rechtsſachen entſcheidet der 
icegeſpan in erſter Inſtanz , und nad) ihm dag Co 
mitat, Legteres erkennt nicht nur in allen Civilpro- - 
zeffen der Edelleute, fondern auch in allen peinlichen 
Ballen derfelben und der Bauern; nur in Fällen, wo 
bie ftreitenden Perfonen oder die beftrittenen Güter 
mehreren Comitaten angehören, werden die Prozeſſe 
bei den Diſtrictualtafeln in erſter Inſtanz geführt, 
und in Fällen, wo über Staatsverbrecyen und Lands 
friedensbruch entfchieden werden foll, oder wo die ver⸗ 
bindlicye Kraft eines Gefeges oder eines Privilegiums 
befteitten wird, entfcheidet Die Rönigliche Tafel in 
erfter Inſtanz. Die Freiftädte und privilegirten Markt ⸗ 
fleden haben, wie die Geiſtlichkeit, ihre eigenen Ge 
richte. Das hoͤchſte Gericht ift in Ungarn die Sep⸗ 
temviraltafel unter dem Borfige des Palatins; 
* fie ift aber nicht als die unabweichliche legte Inſtan 
„ Zu betrachten; denn ber verliernde Theil fann in gewife 
fen Sällen mit Königliche Beroilligung den Prozeß 
via novi cum gratia wieder. erneuern. In Sieben 
bürgen jft die Königliche Tafel die zweiten Inftanz, 
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oder Goilverneur in Civil» und Kriegsfächen dorger 
fest, Ihe Gefchäftekreis erftteckt ſich über eine, auch 
mehrere Provinzen ber Monarchie. Alle Befehle, 
Kurz Alles, was bie Verwaltung des Staates betrifft, 
und von den Hofftellen in Bin an die Statthal. 
tereyen fommt, theilen dieſe den Regierungen oder 
Gubernien zur Beobachtung und Ausfügrung mie, 
und biefe laffen wieder dasjenige an die Gtatthaltes 
reyen gelangen, was fie höheren Orts, in Beziehung 
auf ihre Verwaltung, einzubringen haben; und dann 
dasjenige, mas ihnen die untergeordneren Yemter, und 
auch die Unterthanen zufenden, welches fie dann mit ihr 
rem Gutachten begleiten. Die Regierungen oder Gur 
bernien haben die Rameralvermaltung der ihnen un ⸗ 
tergebenen Bertefe; fie wachen uͤber bie Tandesherr- 
lichen Rechte, forgen für die Erhebung der Einkünfte, 
umd machen den ihnen umtergeordneten Polizeylommifz 
fionen, und anderen Nemtern die landesherrlicyen 
Verordnungen zur — Und fo ge 
ſchieht es auch in den andern Ländern dieſes Staates 
durch die Comitate, wie in Ungarn und Giebenbürgen, 
Den Kreisämtern fteht eim Kreiehauptmann mit dem 
ihm untergeoräneren Perfonale vor; fie vollziehen die 
ihnen zugeſchickten Verordnungen und Befehle in ihr 
ren Kreifen. In Ungarn, Ersatien, Slavonten und 
Siebenbürgen ıhun — die Conntate und Stühle, 
die ſich Hier in großer Anzahl befinden. — Was die 
Geredtigfeitepftege anbetrifft, fo beftehen in 
allen Provinzen des Reiches von den übrigen fubals 
ternen Bermaltungsitellen ganz unabhängige Gerichts · 
ſtellen, und wo alle Gegenftände der Verwaltung im 
einem und demſelben Amte vereiniget find, hat ein 
befonderes Departement die Handhabung der Gerech · 
tigkeit. Der Gerichtöfland der Bürger in den Staͤd ⸗ 
ten in erfter Inſtanz, find in den Dewrfchen Staaten 
und in Gallclen die Magiftrate, bei dem Bauern auf 
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men, Headboroughs),, eine Yet Poltzeymächter, Die 
ſo vertheilt find, Daß jedes Kirchfpiel einen diefer Wäd- 
.tee hat, die unter einemOberconftable (High-Consta- 
ble) fliehen, das heißt, immer hundert Mann jener Con⸗ 
ſtables flehen unter einem nftable. Sie. ver 
jaften diejenigen Individuen, welche auf irgend eine 

fe öffentlich gegen Die efege fündigenzc. Ueberall 

iſt in den Spiren und Pleineren Bezirken mit der Aus 
Übung der Polizey zugleich die Dfiege ber Juſtiz ver · 
bunden, das heißt, ein und dasſelbe Amt verwaltet 
die genannten beiden Zweige. In jeder Shire- Hält dee 
Sperif mit feinen Frecholders das Obergeriche und 
:” fpeiche Recht, aber-nur in Sachen, die an nicht 
über 40 Schillinge betragen. Au ihn appelliren die 
niedrigen Gerichte, fo wie von dem te des She 
rifs wieder an ein höheres Reichsgericht appellirt wird. 

- Die Untergerichte find entweder adeliche oder Grumnd- 
gerichte der Guͤterbeſitzer, welche unter dem DBeifige 
ber Freeholders deffelben Bezirkes geringe Vergehen 
befteafen; oder es find Gerichte der Oberconftables, 
beren Gerichtsbezirk ſich über hundert Wohnumgen 
erſtreckt. In ihren Bereich gehören geringe Vergehen 
und dergleichen Bagatellfachen, die nicht den Werth 
von 40 Schillingen überfteigen. Man nennt diefe Ge 
richte Gemiffensgerichte (Court of conscience), weil 
durdy fie audy die Dienftboten ihren verdienten Lohn 
eintreiben fönnen. Keine Parthey ift aber geſetzlich 
gebunden bei diefen Richtern zu bleiben, fondern fie 
koͤnnen fie übergehen und ſich an ein höheres Gericht 
mit ihrer Klage wenden. Die fogenannten Coros 
ners, welche die Shiren ſich felbft wählen, unter« 
fuchen die Todfchläge und Selbftmorde, und ſtatten 
darüber’ Bericht an den Gerichtshof der Königlichen 
Banf ab. Alle Vierteljahre wird in der Hauptſtadt 
einer jeden Shire, und audy in den übrigen Städten, 
von den Briedensrichtern mit vier und zwanzig Ge 
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“und von derfelben geht die Appeflation an das Guber⸗ 
nium oder in legte Inſtan am die Siebenbürgifche 
Hoffanzley in Wien. — Die Militairangelegebeiten 
der Provinzen, beforgt das Militaircommando unter 
‚der oberften Leitung des Hofkriegeraches zu Wien. — 
Die Kicchenfachen der Provinzen unter befon« 
deren geiftlichen Behörden; ſ. unter Rirchenftaar. 
— Ju Großbritannien ſieht einer jeden Shire, 
die in Schottland Sherifdom, und in Seland 
Tountie heißt, ein Lieutenant oder Statthalter vor, 
der des Königs Stelle vertritt und von angefehenent 
Adel iſt. Ihm zur Geite ſteht ber — Verwal · 

‚oder Oberbeamte der Shite, der Sherif, den der 
‚Önig aus drei ihm vorgefchlagenen Perfonen ernennt; 
diefem zur Seite fleht ein Unterfherif. Erflerer, 
dee Sherif, hat die ganze Kammerverwaltung der 
Shire oder Grafichaft; er alſo für die Handhar 
bung der Polizep, die & ng der Königlichen Ger 
fälle, und für die — der ſichen Aus ⸗ 
fprüche zu forgen; alle Befehle dev Regierung bekannt 
machen und über deren — wachen. 

In den Städten der Shire befteht die Obrigkeit aus 
einem Mayor und zwölf Alder manno, gleichſam 
eine Art ragt, welcher die Angelegenheiten der 
Stadt, die eindeangelegenheiten zu beforgen hat, 
Den Sriedengeichtern (Justices of the peace) in den 
Grafjchaften, bie in großer Anzahl in den Städten ꝛtc. 
vorhanden find, liegt die Aufte —5 der oͤffent · 
lichen Ruhe und Sicherheit ob. Sie verhören daher 
die Verbrecher, die ihnen überliefere werben, fuchen 
ne in — mu ee ee 
ne ti en; wichtigen ten. fie 
nun die — ab, ſtellen — —— an, halten 
die Thäter in Verhaft, und uͤberlaſſen dann dem or- 
dentlichen Nichter das — Die Friedensrich ⸗ 
ter. haben ihre Eon ſtables (Gonstables, Tithing- 
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nur nach den Landesgeſchen richtet. Die darin vor ⸗ 
Bonmenden ſchwierigen Stellen werben von einer beſon · 
ders dazu verordneten ommiſſflon erläutert, und 
die Alten wichtiger Nechtehändel werben gedruckt. Ju 

dieſer Hinſicht, fo wie fin mehreren andern Fällen, iſt 

der — in Saͤweden ſer zu loßett und 
als Muſter aufzuftellen, weil Altes barin nur ei 
fach und auf die Sitten und Gebräuche der- Nation 

gegruͤndet ift. Aues geht feinen starärfichen Can; 

- amd bie Klarheit, bie in der ganzen Staatswirthſche 

. ealden Sen, weite Ghmeite Es 

z jaftlichen Mn, we fi 

" herausgegeben haben, aus. Die Nation —— 
feiner Ueberladung ; und ebenfo iſt es in dem mit 
Schweden verbundenen. Königreiche Norwegen, 
welches in fünf Stifisämter ober lterſe 

ten getheilt iſt, von denen jeber ein Grifesamt 

= "mann oder Statthalter vorgefeßt iſt. Das Ganze ſicht 
unter einemDBice-Rönig oder Öenerafftatrhalter. Das 
Storthing, welches aus den Repräfentanten der 
Nation befteht, hat die gefeggebende Gewalt, wie in 
Schweden bie Reicheftände. Auch in Norwegen ift 
die Juſtiz nur gang einfach. Den Umtergerichten, als 
erfte Jnſianz, ftehe ein Vogt vor, der’ einen Gerichte 
ſchreider und acht Bauern als Beifiger par. In den 
Städten beforgt ein Magiſtrat nicht nur die gemeinen 
Angelegenheiten, fondern er übt auch die Gerichtsbar ⸗ 
keit erfter Inſtanz aus. Bon diefen Gerichten appellirt 
man an die Hofgerichte. — Aug in Dänemark 
ift die Provinzialvermaltung nur ganz einfach. Das 
Land ift in Gtiftsämtern abgetgeile, weil jedes 
Stiftsamt ein Bisthum tft, fonft nenne man diefe 
Theile auch Statthaiterſchaften, imd jede hat einen 
Stiftsamtmann oder Statthalter zum Verwaͤlter. Die 
Farder · Inſeln ftehen mit Island unter einem gemein 
ſchaftlichen Stiftsamtmann, und. auch die Herzogthu⸗ 
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‚hen in den Stäbren bie — erichte, und auf 
dem Lande die Haͤradegerichte —— 
Dann giebt es auch noch Berggerichte, die im dert 
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jen Folgen geweſen ſeyn ſollen; deun nach einem 
Erik follen vom “Jahre 1798 bis 1801 jähe 
lich an zweitauſend Prozeffe ‚verglichen worden ſeya. 
Auch die Kriminaljuftiz foll hier mehr nach Billig 
keit, als nach dem flrengen Rechte verfahren, und auch 
ihr Wirken ſoll ſehr erfolgreich auf die Moralität 
geweſen ſeyn; deun nur ſeht felten ſollen Todesſtrafen 
vorkommen. — In Rußland, welches fih m 
ei Theile theilt, in das Europäifche und im das 
— Rußland, iſt Die Verwaltung der einzelnen 
Theile bei dem fo großen Voͤllergemiſch und den foab- 
weichenden Sitten und Gebräuchen, ben verfchiedenen 
Religionen xc. ſchon ſchwieriger, als bei demjenigen 
Staaten, deren Beſtandtheile fo ziemlich gleichartig 
find, und dennody hat man das ganze unermeßlich 
jroße Reich durch eine zweckmaͤßige Eintheilung in 
tatthalterfchaften oder Gouvernements in der Ber 
maltung zu vereinigen gefucht; und fo beſteht jegt 
Rußland aus zwei und funfzig Statthalterfchaften, mit 
Einſchluß des Afiatifchen Theils, jedoch mit Ausfchlug 
einiger Teile, die noch niche eingefchaltet und ein- 
getheilt worden, und dann des Koͤnigreichs Polen, 
und des Landes der Donifchen Koſaken. Jeder Pro 
vinz ſteht ein Statthalter oder Gouverneur vor, der ſo⸗ 
wohl die Civil- als auch die Militairangelegenpeiten 
beforgt. In einigen Statthalterfhyaften ift der Eivile 
und der Militairziveig nicht einer und derſelben Per- 
fon anvertrauet, fondern es giebt darin einen Milie 
tair» und einen Civilgouverneur; dann giebt es auch 
Kriegsgouverneure, deren Gefchäftgfreis ſich auf meh« 
vere Statthalterfchaften ausdehnt. Alle Befehle, die 
von ber Regierung, dem dirigierenden Senate, 
an deffen Spige der Monarch) felbft fteht, ausgehen, 
und fih auf Militair⸗ Kameral« und Polizeifachen 
beziehen, fo auch alle Urtheile, die in höchfter Inſtanz 
gefälle werden, gehen dann von den berfciedenen 
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die Appellation an die Gerichts“ 
des — Die Militaireechtsfadyen 
werden von ben —— und die übrigen 
-angelegenheiten von den Militaircommande’s 
in den Kreiſen beforgt.— Se ſt Franleeich, wie ſchon 
angeführt worden, im etements, Beſitke, 
Kantone und eingeiheilt worden, um 
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zroei Bürger gi werben müffen, urcheilen Diefe 
Krimtnalgeri Verbrechen, die von Land« 
freichern, Dieben, Steaßenräubern, an ternec. 
ee worden. Leber biefe — das 
Coſ — dem —— des Beide ji 
oder Zuftigminifters das der Cenfur und 
Discnins de daffelbe kann in ſchweren Faͤllen F Sin 


außer in den Faͤllen, mo ein bie —— 
Gegenſtand vorlomint, welches der Gerichteh 
durch ein uͤrcheil erflärt, doß jedem frei ſteht, den 
Betiagten zu verrpeibigen, und Daß micht jeder Be 
einzeln und ü vor einem einzigen Ri 
fondern vor den — ten Z vor dem 
‚einigten Teibimale, und im monde des ganzen Pur 
blikums angehört wirdi, erregte die Yfmertfamfee 
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fecretaie der Präfectur, der Secretair der Unterprä 
feetur, die Präfectwerärpe und die Maires in den 
Scädten über 5000 Einwohner von dem Könige, die 
Maires in den weniger zahlreichen Gemeinden, und die 
Adjuncten von ipmdirecteernannt. Nach einer König 
lichen Verordnung vom 13. Januar 1816 follen die 
Mattes auf die Folge alle fünf, und die Municipal- 
räche alle zehn Jahre erneuert werden. Die Polizey⸗ 
beamten ernennt der König allein. Nach einer König- 
lichen Ordonnanz vom Auguft 1821 ſoll in allen Fällen, 
mo die Rede von der Verwaltung foldyer Güter iſt, 
bie ihrer Natur nach lediglich der Kommune gehören, 
in Betreff der Einrichtung oder Ausbefferung :c., in 
fofern diefes Alles aus den den Kommunen zu Gebote 
flehenden Mitteln, und dann aus den Auflagen beſtrit ⸗ 
ten werben kann, die Genehmigung des Präfecten 
allein ſchon hinreichen, den Deliberationen der Muni- 
zipalraͤthe Kraft zu geben, mogegen aber bie Präfecten 
die Verpflichtung haben, dem Minifterium des Innern 
Rechenſchaft von ben von ihnen genehmigten Delibe · 
rationen zu geben. Alle Städte, derem jährliche Kom ⸗ 
munaleinnahme über 100,000 $r. beträgt, müffen 
die Budgets ihrer Einnahmen der Königlichen Ge 
nehmigung unterwerfen. Wenn aber die Berarhfchlas 
gungen der Municipafräthenicht Gegenfände des Com⸗ 
munalintereffe betreffen oder darüber en ‚fo 
follen die Präfecten dem Minifterium des Innern 
davon Bericht erftatten. Auch bei Reparaturen und 
Neubauten, wenn die Koften 20,000 Fr. betragen, 
follen die Pläne und Zeichnungen, diefe Bauten betrefr 
fend, von dem Präfecten dem Minifterium des In⸗ 
nern eingereicht werden. Was die Verwaltung des 
Rechts oder der Juſtiz betrifft, fo ift der CodeNapo- 
leon auch bei der Reftautation geblieben, eben fo die 
der Conſtitution nicht zu widerlaufenden Gefege, bie 
unter Napoleon erlaffen worden, ‚Die Benennung 


| 


| 


müffen, um zu Feledengrichtern ernannt zu werben, 


Staat. 633 
ein von — — Jahren Haben. * 


en fällen an, enuneixe 
— die eiſte inc bei — und fann 
die ‚als 
- auch die eines 
verhaften laſſen. ee die — 
— haben die 
a 
8: * der Zu —— San en von 
mereich- ‚gefammte 
Kent. & die vom je ausgeht, — in — 


a: find unveränderlich. * — 
A — = außerordeni ihm Seeictehöhe ie 


angebrachten Si 
Tue SEE beftehen Er ‚oben — 


einem gewiffen 
2) Die Milttairgerichte (Gonseils d 
die nur aus  Milltoirperfonen beſtehen. In 


k 





Staat. 635 

Militairbivifionen, worein der Staat 

5— ht ein Krisen ‚das —* Jury, 
Seen, —— (Con- 
— u en 38 — — 
ande» 


7 si, eo —— u —— 


daniſchen, Staaten fo kann man * 

diejenige dee Tuͤrkey in — Grundlage aller 
igen annehmen, Hinſicht der — 
von 8« oder » 


dem 
dem Divan, als die hoͤchſte Graatsftelle, der Central- 
punkt, Ales aus, was auf die Vermaltung des Reiches 
Bezug bat, Er befteht aus er 


meiſter, dem andj Effendt, der das Sigel des 

Sultans an die Öffenelichen Urkunden hängt, fo Die 

überhaupt aus allen vornehmen Staatsbeamten d 

Ba bloß der Mufti erſcheint darin nur auf he 
an ihm befonders ergangene —— Der 

Sultan ot wohnt —* Mi 

unfidytbar bei, das Heift, er De die an bin · 





Staat. ‚os 


Mofiheen seat die Beamten derſelben anfkellt, und 
ir ufjiche über ie hat; daher wird der Mufti 
nen 
im.a Sberhaupt „der Geiltlichen, Er 


‚der — zu verwahren hat. In feinem en 


man, —— Grieche MR. te dem 
Binanzminifter oder Defterdar, der, 
‚oben —— worden ſter iſt, ſteht Die 


Dienſte erforderliche Summen — werden. 
Hierzu — drei und dreißig Buͤrraus, jedes mic 
einen Vorſte shi ES die nörl igen Wer 
amten, Der Privarichag des Sultans, Haynd ge 
nannt, ſteht unter einer — Verwaltung, deren 
t ober Vorſteher der Haznd Vekult iſt, . 
Verfchnittener der rd der feinen Rang nach 
Bir Aga — lege F ͤrt ei 
[8 zu den 






Ihuen ein 
Immer eine — 
wenn ſie von — 


von der Wache, —— dieſe 
ſt. Sm Felde wurden fie mie litt 
‚andern Zierramen und im fi 
pränge der Orca vorgetragen. Wenn ein 
Unglück hatte, —— * verlieren, 
als eim entehrtes Corps von dem Uebrigen 
Wenn ſich die — eifrig beeilten 
‚zu holen, ſo war dieſes cin Beweis, daß eine: 
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Fonmene Zufriedenheit in iprer Orta herrſchte, thaten 
fie es aber mit bemerfbarer Gleichgältigkeit,, fo war 
diefes ein Zeichen ihres Mißv ‚und ber 
flärkfte Beweis, den fie an den Tag legen fonnten, 
» war ber, dafi fie ſich bei der — 


der auf den Boden Dieſes war immer 
Looſung a aa fie bewaffneten ſich dann, und 
Fomen id) zufammen, un ber ee 


Unterfü pfert wurden; ja fie fehten — 
Inter] eo} 5 j; 
9 


und es 
— 
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in Zei N 
Miete Beiden den — lounten, 


——— 
„mern r 
durcheinan · 
berhaupt ber ten, 
auch weitere 


[2 Konftanti ‚mal bei 
ea 


Audien; „fo man, um denfelben einen 
T gegründete Due wu ir a 
der den Die Moden (ande 





* ren fehen, un 
er PIDERUR 


Staat, Al 
r er 
r Ve a ee be ae ehe che 
find 
athalter, er ee 

N bie haben, ud oder Sand) 
—— 
ie: — ‚und. — iR —5 


— 
—— — Yin, — er 
und mit Bande — 


oder beſſer von len ——— ee 
* [1 f . 
. Kouchou — — 


a in hehe, 
—*— Bairaktar den Sultan Muftapha 
vom Throne ftürgte, und — en jegigen Sultan R — 


den — en Hundert 


waren, — Eee 
— mehrere Andere ne 


* Kader te An rim 
BE — 


fein ——— wenden ſich 
* vom dem — ar 
{ den Ausfpruch. 


f iu ei 
+ Buftande im Tiürfifchen Staate. Er. g 
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ſchicken, mel 





oder ig 
« und G 2 
E —— —— 

oder beſſer vom Albaniı eek und fo waren 
au) —— a Pa-⸗ 
— Bairaktar , der ‚den Sultan aterdı 
vom Throne ſtůegte, undden jegigen Sultan R = 

er 


dien, 1a Indere von geringerem Belange, nur 


Fat u — oh menden 
—* und von ihm — — 
— 


ie See In den größern 
Oec. techn, En. Th, CLXIL or 
u" 
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+ Stäbren werden ſie won Mul la hs, und in den klei · 
nern von Kadis De eye. Cie f 


Eee 


8 jedoch bis. * * 
dee — — 
— — 


* ee 
on — 


oft ſollen — — — 
fa ber mach ber 
meife, En nach ber A hieden ı 


eine der-ftreitenden Parteien jum: Be] 
rer-Sache geopfert hat, & niffe ſind Die einzigen 
Beweiſe, weldje vor den Geri — I aan 
+ Kann audy falfche * niſſe erkaufen und 
ſtraft ablegen. ahrungsart bei: 


ten iſt zwar — kuͤtz aber viel zur tulnnũ⸗ 
tuariſch / und nicht ſelten geroaluuhärig. x ——— 
ſuchungen findet‘ — rechte Genauigfeit State, weil 
— ———— 
ſonders ſind die 8 und al 
er Ahr Militaieftand ober ein anderer vu 
hügt, den Folgen einer großen Beſi 
n auffallendften Erpreffungen = 
kommt noch, daß nach c) dem Sürfsfhen 
nige, ber den Prozeß gewinnt, et 


tragen muß, und die Gewinnung des, en 
ger fie aud) ift, hier gleichfalls als 
trachret werden muß, für vu mon — t 
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Genoffen Stämme be» 
n ade ihn-al Feten Sirene fe befränten 


bie‘ 

‚in die innere 

DE ——— —* — 
4 Städte; er egrrügt: ei —* 
— ae Geld und Mannſchaſt von den übrigen 

- zu erheben, ‚ohne irgend eine andere Ci ng in 

* —— n, — erfotdert wird, a 
"Serie fol, In um Er —e 

* n jterum Afabanifch 
. und eine. Be 
' icpfeie mitder von Sphottland in Alteren Zeiten 


Fi Sau 
Br — Benin 








in dem ẽ 
lelſtenden 
inifter zu beſt 


fpinnen ſich mancherlei Intriguen 
zu gelangen, — Das allgemein 
ber in bürgerfi — au⸗ 
angenommen ift, Ide befonderer Coder der au 
nere Verwaltung der Kriminaljuftig 
in das a nm oder der Ö 

nur dent $ 
bes Volles, welche —— 





. Ro geieglich, ı 
33 ehtenvoll dieſe —5 — an —8— 
— | nicht, fagt NE 

"die — — A Seen un Sn 


famteit ‚bag die. Öe et, 
Bi her vie ** — = 
— ; abee:die inrupen und, FR 


“bar. —— — me 


. einigen 
a m af 
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J fand fo lange 

felediget ſt. Wo ein Kadi oder ein 
er eines Kadl In der Nähe iſt, da wird im 
vorgelegt, und am einem don di 

lichen Beamten entfernten Orte wird 
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Stämmen find mit dem Amte eines 
Vortheile verbunden, und der perfönl 


jermei 
A 
ee 


Verwaltung dev Kriminaln geredet wird, 
Me Durham, oder er Gehen m üfahenn, 
welches d Gewohnheitsrecht en 
dee Volfes, ee er Er 
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Fern 





.s 4 zervütten, und 
„bie Ölieber —— Auftritte, 
woͤhntʒ aber die Unrupe: 

bar — denen * e 
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m fi ende 3 Kr 
genommen, je‘ ſaml au Pen. 


» — une 
— Ex 55 ni aid, um 


‚dtelen 
ers 








«„ftone 


er Nee: - 
3 — Pf % y { 
> Rn — I 
u 
———— 


Geſandten am 
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„nicht in dem Grade 

» Der, Divan oder, aus 

amten die — Wir 
vo 

—— bei En nal um ee: 

x das Oberhaupt der Geiftlichleit; dann folgt der 

un, Baſcha F — 7 der Vor⸗ 
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Cut 
vi Se u a Nor Sen en 


se Hm es ei en "bei 4 
ts 
tel —— Diefe ö den “nen 


Wenn ein Wan, 
. Be fo ar der 1 Da Bus f —— ts 
‚ „mäßigen fin, in — aber 
und 


‚ fein 
eſſelben in dieſer Würde, >, der. an 
Ken — en bei — Kr 
ehemald nach gewiſſen Zaubern, aber feit der 
u der. — nach feinem Leben und 
Diejenigen je bie Würde eines Wars 
ae a Tate tige ober Dipl gegen ein 
iegel Fönnen fie er fo 
Tange — — Ge AS vom Kaifer neue Ehrenna ⸗ 
men und neue Giegel erhalten. Diplom und 
Siegel wird in bem Tribunale Buben San D« 
jegeben und auf den Knien am en 


* 33 der N bfchus 
n er Mandſchu 
km Ana ee Ir Ban safe 
Vec. techn. Mn, Th, CLXIL Er 













„geborener des Landes, der deffen In 
beabfichtigte, als Dremde, | Mae 
‚ fter hieß, Mir Abul allen m 

Srdale vonder Engländifcen 


en hatte, und daran arbeitete, ſih — 
dars zu derſichern es wat er 


mem die Unterhandlung anveı 
Sudeffen bemůheten fü Er Fa R 
zu übrrjeugen, daß der K = 
5 her eilefbd tig; ſey, fer uch 5. daher 
- der -Gefandifchaft. durch feine, p 
 -aeauten Gefchäffsträger (die 


waͤnſche, und von.der andern 
— * 


— 











ß — A — N — 


—J—— fi —— Feilen h 
ö Be "bene 






Song, eat, ‚der,n einem (ohen 
muß den a 
laufen, mo una! 


anpält, und für 
den König-berer; bann muß er re he 

: i beten; ai 
— Re uf 
eat mt iſche Wort tr 


— — — 
a ee 
man) Dec, fa wi Ibrpape aus alen Mühe 
a r j ‚allen 
on Bra an dem Bohr def 


sn — ſiche der e = und De Sam 
Manny — — cietait, vn er 


4 mw 
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ee nel, N A uns 
> negu in feinem Haufe G 
daß Beamer —— erh \ ee 
| Ba 5 —— — zu 
ba el der Kalferlichen Familie, 
J Bet e Fe * erften Nangerbnungen gehören, 
ß müuͤſſen 9 auch bei leſchten Berbreden vor dem Kris 
bunale verantworten. Ein Ukſun ober eine Perfon vom 
RKaiſerlicher Belle bie in Feine der neun erjten —2 
—J er hört, EN Jiwar dem —— 
> aber In des gericherichen Verfahrens“ AR: 
J — Fl macht ‚werden. 4) In Pens 
fü Te eg jat der sauce feinen befonbes 


halt von + San oder 4 RR wenn man nänlic 
auf feine Bitſchrift fein Vergehen geh oͤrig unterfucht, 


id bie Ger halten 
von em 
foro, wenn bie Erfieren von dent M andfehuflaimme 


IAl ut uleche abſtammen, und zur Unterſcheidung gelbe 
Gürtel — * die Letzteren von ben —e des 
erſten Ehand abſtammen, und rothe Guͤrtel tragen. 
‚Keiner. vom at adſchus und Ehinefen tragen Bine 
fondern 12 alle tragen bläuliche- Das [7% 
bunal u hat die Verpflichtung, alle zehn 
Jr — —— ihnen auf zuſetzen und fie dem 

aiſet vorzufegen. Es bat — die Verpflichtung, 
den Ulfun Zengulffe zu errhellen, fie zu Staars= oder 
La 1 en fie In dleſen und auch zu 
andern Dienften ab; — fie in erfebigten Steten 
bei Alan anzufeen, und es Kann übrigens mit ihnen 
nad) der Ihım errbeilten Gewalt verfahren, Auch die 
Gloro Fanıı dieſes Tribunal, nach — 
Deratl fepragung mis en mie den Übrigen Kollegien, zu allen 
8 atodleuſten gebrauchen. 
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erü kommen. 
Map um Kegeln im Sabfe eh 


feile und Bogen re fi 
— ” Ku pen und. mel ® 
ingflen en N. 
ie von Le Relferlihen Familie * ſich Me 


gr Beſchaſtigungen nicht — Auch ſoll 


Geſetz beob: be. ſchen Ui 
fie —— Er — re 


dem Gerichte —— merden ſollen, jedoch find, im 
Nücficht der Verbreder, dem Kalfer Vorſtellungen 
zu machen. Wenn Perfonen von der Kaiferlichen 


it 
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" märtigen Dettern und an all mi 
. Keane aa in One km n 


iche Dienfte gel 
h } 
— loß auf — 


das Siegel Boubai deidruckt und es dann dem an⸗ 
bern Teil male zu, um «8 dem verdienten Großen 

— Wenn ein folder ee bes 
Niger ‚rd, 6 wird vom Ser aud_der 


werden. Diefes — wird — a 
= a nen aben — Pia 
E mit ——— jegel Bouba 


Vorſtellung — Is 
du dB —— — 
ie 

A daffelbe uͤckn wd verni. 
ea he * —— —* er 
Generale [4 migen Unterfuchungen oder 
3 —— vor Mint — — — 


ee nad) — eſchi⸗ — oder 
Kommandanten, erhalt e von dem Dorgls 
Sanan, an weihee kevan bmm Kufe yrigde ar 
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melde an dem Tage die Aufwartung haben, für ibır 
einen gelben Tiſch Dinte nd Pin bereit halten, 
und an dem wu wo bei Hofe BEN has 
ben fie dad aus der Hoflanzlep erhaltene DVerzeichz 
niß ber Sranbesperfonen und Klaſſen dem Monarchen 
zur Durchſicht auf eben den Diſch binzulegen, 10) Hat 
das Tribunal in jevem Jahre am erfien des 
rühllngs und des Herbſtes ein Mitglied von der erz 
älteren Klaffe Im deu Tempel, der den Berfab⸗ 

rem und berühmten Lehrern gewelher If, zum Geber 
zu ſchicken. 41) Von den ——— die niemals 
verändert werden koͤnnen, bat Dorgl. Jamun von 
drelen eins zu verwahren ; don ben beiden andern Erem⸗ 
‚plarew dieſer Geſetze bleibt das eine bei dem Monars 
en und das andere wird in der Feſtung zum gels 
ben Steine niedergelegt. 12) Alles, was der Kaljer 
felbft gefchrieben, oder ımterfehrieben hat, wird in 
diefem Kollegum aufbewahrt. 13) Hat es die Auf— 
bewahrung vom allen aus den Kollegien oder Tribus 
nalen, oder aus den Provinzen am ben Kaiſer gez 
ſchichten Bodobumen oder alla Projekten, die 
am Ende eines jeden Jahres zur Aufbewahrung ges 
fammelt werben, 14) Hat ed den guten Tag zu ber 
flünmen, an welchem die Armes ind Feid ruͤcken kann. 
15) Hat biefes Tribunal In den Fahreszeiten, weiche 
‚zum Bogenſchiehen befilmmt find, die verafeiben une 
tergeorbnete Standeöperfonen zweimal des Monats am 
ben Pat zu fhiden, wo bie Chaͤ ober Leſbwache des 
‚Kaifers fore Mebung hält, wobei das Kriegefolleglum 
die Auffibt zu führen bat. 16) Wird diefem Tribus 
nafe Papler, Dinte, Pinfel, Mennige, Wacheiſchter, 
Holz, Kohlen, Debl, zum Kleifter, und ales Uebrige, 
was es braucht aus dem ZTribunafe der Cinkinfte und 
dem ber Künfte, fo wie aus der Vorrarhskanzley geliefert, 


In den fo eben abgehanbelten beiden Haupt-Tribungs 
fen des Epinefifchen Keiche, figen in dem Erfteren, 
dem Teibunale Dfun-Shin- 8B ein Wan von 
der erften oder zweiten Klaffe, zwe Beile oder Beife, 
zwei Bua oder Dſchangin, und dann noch. fechs und 
vierzig Unterbeamie. einer befonderen , zu dieſem 


nämlich Künf une 
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vier befonbere Expeditionen, in derſelben 

— drei, — aber vier fen. i on 
‚zen Kollegium find fünf und — Re 

an Zu Defem Yen jium gehörei acht 

ficiere, welche Die auıdı übe die allen fichen 8* 

men am drei der gelben Mauer eo 


Sul, das Got Bo Guan — ng 
mobei ein Aufſeher ift, und das Giou⸗ Fan · Suů, beimels 
chem fünfzehn orfteher find.— 5) Das Tribunal 
ser Kolteptumber@infünfteober Binanpen, 
HusPir, unter welchem alle Adersleute und die 
Länbereyen des gangen Meiches ſtehen. Es hat uns 
ter — Direktion alle Einkünfte, diejenigen, 
je baar oder an Geld eingehen, als diejenigen, 
we e durch Lieferung von Getreide und andern Lan« 
desproduften entrichtet werben; die Ein» und Ausfuhe 
des Getreides, Auflagen, Kopfgeld, Zölle auf Salz 
* u Sin, = a in ig Armee ur 
aller im | rone en Perjonen, jo 
wie alle andere Meichseinfünfte en Uns 
ter. dieſem Teibunale ai a ſchurgau 


Bouzuan-Gut oder di (ce unter der 
Direktion eines Chineſen — * Se Tel · 
bunals find: ein ur Bande ein Chineſe als Alicha · 
Bi PR} xwei Chinefen als 


und ein Mandfchu als Aschani + Xı 
ſondere Aufficht die — Dazu 
und fünf Ui 


Si od Eopeitionen — 
des Reiches BE iu 





Staat, 671 


aus ſeche und achtzig Kanzleybedienten, nämlich fie» 
ben und ſechzig Mändfchus, eilf Chinefen und ache 
Mongolen. Unter dem Tribumale ſteht ein Goi.Tuns 
Guan ober Gefandfchaftshaus, — 8) Das Juſtiz 
Eollegium, Hing-Piu, weldes die ganze Bere 
maltung der Juftiz zu beforgen hat, mit zei Alicha- 
Ambanen, und zei Aschani-Ambanen, und ein und 
" fiebzig Unterbedienten, Zu diefem Departement gehoͤ⸗ 
ren vierzehn Expeditionen. Die Zapl dee Kanzley- 
bediente beläuft fich auf hundert und fünfzehn. — 
9) Das Kollegium der Künfte und des Bau⸗ 
mwefens, welches Alles, was ſich auf Künfte bee 
yuht, unter feiner Direftion hat, mit zwei Alicha ⸗ Am ⸗ 
banen, vier Aschant- Umbanen, und drei und ſechzig 
Unterbediente, theils Mandſchus theils Chinefen, und 
einige Mongolen. Zu diefem Telbunale gehören vier 
befondere itionen, welche alle mit Ehinefen bee 
fege find. Im ganzen Kollegium find hundert und vier 
Kanzlepbeviente. — 10) Das Procureurfolle- 
tum, Ucdert-Baitfchara-Jamun, mit fünf 
'banen ber linken Geite, und einige Ambanen der 
rechten Seite, Die Anzahl der Legterm iſt nicht ber 
fimmt; denn diefe Namen merden den Dfundı 
und Sun«-Fu (Gouverneurs und Vicegouwer- 
neuts) erft dann beigelegt, wenn fie in Kriegsfachen, 
oder in Ruͤckſicht der Gerreidelieferungen und der. 
Beficheigung von Ländereyen und, Diftriten Unterſu- 
—— anftellen; und dann konnen fie auch nach 
efhaffenheit der Umflände einige Befehlshaber 
abfegen und andere an deren Stelle beftimmen. In 
dieſem Kollegium find ſeche und zwangig Unterbes 
fehlspaber. Hierzu gehören dann auch, Die in ben 
Dierzehn Provinzen beftelleen Beobachter, melcye alle 
Ehinefen find, Im ganzen Kollegium find acht und 
faufiia Kanzleybebiente, — 11) Das gelehrte 
Kollegium, au Schreibfoltegium qeuanıc, 
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Sn Sk und Redner für ben Raiferfü 


Ber * — dee Rong- — 
t, wo die A ungen, noeldhe jur —— 
Sl 7 a arbeitet werden. Er 
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It ei Meiner Zimmer ober 
* * = mie Brgleichen Abhandlungen“ rin, 
1* HR Auifiche führen müffen, Damit bie Gelepr- 
" "ger bet Ihren Probefe —— t fremder At 
bedlenen koͤnnen — 12) Das Opferttibunal, 
Dina Vu an ungen em fieben 
ir Bee und vier — — 
* verfeptedete Gefe 
Pi iz we I ig — md 
Hier und fin — — Date 
dem Al 


ltare di N 
Ye a nr Mandfchii dr 
1711 erbauet worden. Bei 


Mi 
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und die da Ef 
— — Fred, "nf 3 
Siem Das teibhmetder mr Mat TER, 
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Ei die Aufſcht 1. — Das % 
— He, welche, 


an D. dein —— jen, dem des 


des 
" Megel bedeutet, werden, bie * andlehen 
— die Procureurs | Führen * * 
Geſchaͤft beſteht darin, dem Monarchen mare 
— und eine ſchlechte Aufführung der or 
fehlshabet — in et vonderet —3 
"fteht auch non din Pi illon , T 
den Chinefen, je wi 
Trommel, Gere: daten 
** Mandarine, als Soldat oldaten, Tag und Nacht Wache 
Item müſſen. Dieſe Trommel wird als eine große 
eltenheit, ja als eine heilige Reliquie der ehemaligen 
‚Gerecptigfeitspflege Fremden gezeigt, und es fehr bes 
bauer, daß il hr © brauch im meuerer Zeit aufgehoben 
worden it. Wenn nämlich in früheren Zeiten Jmand 
kein Recht erlangen Fonnte oder glaubte, daß man 
ihm zu wiel gerhan habe, fo begab’ er ſich in diefen 
"Pavillon und rührte die Trommel; ſogleich eilten die 
dazu beorderten Gtaarsbedienteh herbei, und waren 
gehalten, die Klagen desjenigen, der feine Sache auf 
dieſe Weife ee N achte, genau zu Unter 
ſuchen, Das Reſultat davon den Öropen oder Miniflern 
 porzutragen,und diefe mußte ihm nach Lmfiänden 
der Unterfuchun: — je Recht verſchaffen. 
Hier ns a die € taateverwaltung der 


"in ai — 
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ae En ER Derek ie en Per Yan, 
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Eu Auffiche führen müffer, damit die 
ns ihren Probefe —— nicht frember 


ten Ban önnett, — 12) Das —— 
Tai eine 
Mitglieder und vier und mete 
Do biefeit Petfonen —— 58 Mai ine und 
ig Ba sehn 


vier und Chineſen. Vorſte· 
bei dem des 5* El 

man der Erter 8; en eh nen Mramalhes, 

ud bei beim Tempel der ee Saufen 


fees und 
Dem Altaredesem m Ben en 
1. Die a 
rate, dem des , bei dem des Adere 


bastes, und beidem , woelcher den ehermal 
pre Veen pen peu 
dieſer Tempel ftcht eine Perſon. — Außer dieſen Tri- 
Bumalen ei find mut ee: 
das Kollegium der Hoföfonomie, Tun« 
Dfi —— — ‚welches Ki an den Mor 
a te 
Bee Das — ematik, 

Dec, techn. Enc. Th. CLXIL Mu 





Stant. so 


Perfonen, Die Schule der Wei N m 
in welcher ein A und fein Gepi 






Stufen, die Fi 1,nide : 
. tn, ober die Kan fd 
über Die de andere M ie A al, 


N b 
mit. vier Mitgliedern und ein und ſterbe ⸗ 
amten, — — — ein Ko 
zugeſellt, .. B. dem Trihungle der Finanzen, dem des 
Caemoniele, dem, des Krieges, be n des Baumelensic, 


Mit diefem Ko, meaches” feichgerofcht und 
‚Regel bedeutet, merben. bie ————— legt; 
auch) die. Procureurs Diefen Namen, 13 


führen Na 
Geſchaͤft beſteht — en ——— —— 
Kar md eine fi Als 
fehlehaber anzuseigen. In ſonderer Bere! 
Kun I — gang ein ug 
En — 
—— Ser Arch i“ ——— 
Mandarin 
—— müffen, "Dik — en 4 = 
ftenpeit, ja als eine heilige Reliquie —— 
—— — gegeige, Imd es Kt 
bouert, da| auch in neuerer Zeit au * 
worden a lich in früheren —— dm 
fein Die arg konnte as a A 
m zu viel gerham habe, fo in diefen 
Barton —— —— —— eilten die 
days beorderten —— und waren 
east die Klagen igen, der feine Sache auf 


u, das roll ee —— 
d 
Fey. un a mußte Br = 


re 1 —* 





2 


22 7 2207.22 


Staat. 





"Bas die Prod 
ſo iſt das Chineſiſche 


— 





nn 6 
anderungen in den beſonderen Bů · 


ft uet, — TR a h 
i — — — 


— —— * —— 
SE * ale 
"Boris, 1 wie überhaup 


* “Zar det Kine Y inficht der Abgaben von den Lände« 
"reyen entfteht, woird fogleich et ‚gehoben, daß der 
I Difteifisverwalter, mit Zuji der Aelteſten aus 
"dem Difteikte, das Land a reine) und es 
er vorher gemachten Etat gemäß: en laſſe, 


—— Air uf daß an 
al en, 

Ausmẽ kein entſtehe wodurch den 

*"Landkeuten Schaben werben Pbunte. Wenn 


> Abzug von | 
verwalter, Pi lee: Gouernenre, in —— —— 


‚der Sänbereyen, weide ar aben); E 
_ mente ehe re Abnganen, un or de 

mi K — 
Landleuten feine über ben dere 
x der. Diejenigen fliegen mbeteyen, die Mier 


T 


manden 
denk Finn; follen an dickerbieute, gemeine mund 
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darauf daß die Staatsfaffe A 14 
ea * daß N — 
ſtraft werde ıc. — 

In den Staaten der Berberen iſt die Staus, 


richtung, wie im dem ne gehe ee von 
Fe, und Maroffo it die Verwaltung nur ganz 


nige Grofofficiere noch die alter 
en —— 
ter ıc. kommen, machen den ganzen Staatsrath der 

Regierung aus und find er "die ‚Bermalter: des 


welchem das Neid) 

Toll, giebt «6 it, und felbft tus! ’olge iſt dem 

Rufe nicht gefichert; denn che ein Mächfe 
Beſiher des Thrones wird, er nn erſt mit 

feinen Brüdern und Andern, die ebenfalls Anfprüche 

auf den Thron machen, darum Re dern Se 

ber dauach firebt, bewaffnet 

der Tod eines area Seins in 

von — aD von Eim 

ſieht, und ganze Prodinzen ve —— 

In Berfim, 8 * it Teller über zweitauſend 

Sterifs, —* at Anfprüche auf den Marots 

Banifchen Thron — aben oder zu haben glauben, und die 

aus —— ꝛe von dem Suͤltane er 

erhalten, Sobald nun der Herefcher flirbt, fo greifen 

von biefen Kleinen Fürften wiele zu den —2 und 

* ae ehe feine —— ſamee —— — — 


‚Der despotiſche 


„ben © * 
Na taar, nach MlirBey, nie 








— ——— 


Staat. 68% 
ben, um ih das, lee Isannefäefie else aus 


t, doß 
—3 —— — —— J— a 


— ESS a —— 
arm, fo daß es den Der. [ie 
5 — 3* Eu = ein 

2 nd pifche —— 
— —— — 


faden immer mehr Be I, verkür] yon. Dee Sam 
Pr "sem in ‚find, auch Diejenigen 
er 
Bi : en ers 3 


ur en Dinifteen, nem — 
— vi fa. * oe Fr 
a der a Deiterey, Dos auch 




















Re des ee u der andere für die 

Kitus Mal Das Gefeg erfenne 

ier He F Ritus als ea ‚anz die Lies 

Sehe den As Drei ie, Abendländie 
ven ral 


bilden „indem 
— Eu en Deren 





Staat. 72 


Aemtern ein jeder Bi in. den vereinigten: Staa · 
ten — kann, ee durd) 
gewählt wird. Nach der urfunde verbin · 
‚det — Heine Staaten zu vr — — 
A HN Waſhington 
FERNE Eile re 
in eoberjte Gerichtsho 
un feggebeı ke a — 


Staaten iſt das — des be aber Feine 
— außer wenn die Stimmen im Senate gleich 
nd zum Ausſchlage. Zum Unterpaufe —* dem 
auſe der Nepräfentanten, deren Mitglieder na ie 
„Both — a Staates ee werden, 
»jegt jeder chen einen 4 
— * er Nie ade der Kepräl fentanıen bis auf _ 
weihundert fan vorher war die Anzahl der Reprär 
— nur auf hundert ſeſtgeſetzt, fo — 
ſentant auf 30, Menſchen eines 
ward, dann ir * 10, —— — a N od 5 


Sera — — Ar 
entantenan s © 
wird auf zwei Se * za 5 — 5* 


fünf und zwanzig ee en — m Jahr Dir — 
„ger der vereinigten 





R Hamedanifchen Staaten 
Zinn dal (Wo 


— a v 
——— 
IN u ſo ir 


k 





Staat, ı cs 
—— ans, rien Ben ber 


5 bat nur das Recht — 
rungen vorzuf amd concurritt an wie 
andern Se, Mknn ie beide Häufer 
ai , oicd. fie dem 
. Feat Die Key ‚neuen 7 
Aunterſchreibt fie, wenn ⸗ 
tes nad) feinen Anſichten ge wo wicht ſo 
ee hr 
E; , von J 
a ame = 55 


eat 
ee —— eine Bill Ge 


"En —— ———— 





ve fm. € % "hat 
z — — — nein 
u, 


—— 
cheilen, En — Een Ran 
ft en, — um er 
Eger ——— 





v 
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[6 — forteiche 
alt — —— ee 


* en —— ie ‚ander vergrößerte, und 


‚gab ; »wie: der wei 
€ ——— Conan re —— am feine a 


ib —5 — a und Weisheit Te Da ut — 
Hrn die Ar ae ie 


erlen 


" vereinige oß, 
> jelgte, ——— ieter Wötfer guirlich 


tete — Schunt —— — 
an) alle, Länder uner dem ‚Himmel durch Gefetze zu 
Weisheit allen Staaten 


ju vergleichen und feine heitfamen Kehren allenthaiben 


Anftatı J bi ınd 
— Denke war. Gelben 1a den enden 
ron meiner Vorl 
dreißig Yahre ber Mad I 


g — wußte, wie er überhaupt dutch die bes 
I 





4 eich in di 
‘ rer treten yo * mid) gegen: Be 


tritte —— wollte. Wie viele gute 
danke ich den Geſetzen ber Kalſet You, Schun, Ya 
Tan, Wen! Dürd — fie ſich und ihre 


I; Sn ers Gluͤck⸗ Dft wenn ich ſolche 


begte, fagte Ach zu alten meinen Großenz 
die ich von Euch habe, und 


t ble Hoffnung/ 
Re die a Kr tem A wit unermüs 
berem Eifer! Je Ich beſtens, daß jede 
Sache Geſet ben 





chne dap der ‚Zufland eb ee. dadurch vers 

5, daß ein 8, welches auf 
dem beitigen Miteipunfte Kai Gerechtigkeit ruhet, 
deſſen Elm binlänglid) - — iſt und. welches 
nichts A— enthält, leicht befolgt, und in 
feiner Reluhelt erpalten — — m Ra ie 








Mach dieſer Vorrede 
"Si zu dem Ge 
BR 
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pi — [I N der 
— ——— De a: 
greß, mel 


est 
tes auf ſechs Sat al und ae Eee 5 


taaten iſt das Haupt bes Senats, hat aber-Feine 
Stimme, außer wenn die Stimmen im Senate gleidy 
find Pix ae Zum fe ‚ober. dem 


Bo 
»jegt ——— 


En 
$ 
11 


ger ber vereinigten 





Staat. 
x ber Repräfentanten aug wie in England; b 
—— in an See 
rungen uſchlagen, und concurrirt Dabei, wie dei 
andern durt 


⸗ arten 
en —— 








Sans 





\ a u bei „die 
me eben al = > — Se — 


hen der — 


— Een ir 
Se — 


und das Stanteintereffe zu machen; ale Iapre 


. I Ip nelichen Abgaben zu beftinmen, und 


MC — —— 


ee Se 
Ein a ee Ni 
—— oder zu geſtatten; die rung zu 
igen, zu machen, „Di De sur Abbe · 
ke — zu befti (mmen ; die Verwal · 
tung ber Na ——— ‚anguotbnen und deren 
a verfügen; öffentliche Aemter zu 
ereicpten und ala, und für ‚die Befslpungen 
der errichteten Stellen 
Münzen, Maaße Bad Bet 


— 


ef Nefrutenau — und, 
naſtleuwahl im Fat des Erloͤſchens Se let u 


Stammes. Sie deftetirt, wenn die Di 








Staat. 705 
Tnere Era — 
"einzelnen Staaten ern 
* Staaten; Dann uͤber volle — ee 
Seehaͤndel, und alle 


ten Staaten, Die —— ſedes — Ks u 


und 
jung, das Kommando der Mil Benennung aller 
—8* 


fi 1 
„De ie Km —* 
Sog a auch 


35 = — 

roftlos fen, 
en One reiche habe, An 2 
che Rufe. ia — en: über Die ———— 
Staaten denen 


Au behaupten, unter Maffachufetts den 
eher nun m — 
Orc. techn, Ene. Ch, CL 9% 
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urbare Land ſchon ſeinen Herren hat fie rg 


und Kanalbane angewendet werden follen. 
an deren Spitze ein — —8 


er aber auch micht fe 


den neuen Landern hat das Bere 
—F — eine ge —  erfle 


ner zäplt, welche frei und ingig find, indem danu 
ben von dem Präfidenten des Kongreffes zu — 
aus 


"mer don den Eiuwohnern Knaur jepräfene 


cantenkammer bon neun Perfonen, und einem dom 


Eongreh den Ge ie 
Site Si Bi ent Kai iem —* 
einen Abgeordneten zur 

tung; Seen ſolchen Mi Inte 


einen eigenen — nach einer von ihnen felbft ente 


gründen, und als ‚use in 


» den ri der treten. — Die 


A ee Haben, ie Spree du 


Staaten, jedoch eine —— 
gebunden find. rien ice var 
* 





ſſch ein en Sk fan ed. ige 
, S 
4a 1 Sadel — jer Bezit 


allen 


der Sims, wie ad in den lt en I 
erweclenden 


an ung auch lange die Sta ie 
ber. großen cioilifieren Länder Aſiens und 

von denen wir bie F 

| Eisen ja zum Theil noch is 

usgange des dei ea nur 


A teen 
— ———— Be „die ins 
von Männern mirgerpeilt ee 


Manches über die © ie 
di , And fol Nun 
an — sahen * — vielen 








als bie ‚angelangt war, | 6 

— Zen Lore a 

fi) dieſe ‚zur Einſchiffung mit feinen an 
—— la 

— Detachement ka — — 


fh Eu L 
„derwaltung diefer verfchaffen Was fie 
ee le 
hören, von welchen das Volk felhft nichteinmel unter« 
a —— reg) 2 n.des 
“ Soll ame als eine Art don ——— 
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¶perſucht werben; denn von allen findet man bie Grund · 
"lagen nur bei ihm; wenn auch der Bau einer jeder 
ea isgeführe worden iſt, fo et 
die Anlagen, und erkennt Daraus, 18 
—— — * er un 
je der „einen befferen Gehalt geben: 
‚können. Dane faſt alle Rechte nn 
fegt; überall, befonders aber aus dem — 
‚at man die Staatsverfaſſung und Verwoltu em 
echten Standpunkt zu geben verſucht; ders 
, ein Syſtem — — —— 
welchem ber Staatsverband fo leicht, ale‘ ig: 
en bundenen, be af werben möge 
| * 





5 2 
Ir ſehr bald entfchieden werden. Aiſo 
a | 2a ee a Staat — Air 
Br Set ft, — Gefege, Gewerbeflor, 
hügung, tz bie — jedes 
a ches im en ift eine Aufgabe, Die noch 
fein Staarsfünftler gie 
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5 Anmer eine gewiſſe Nuͤchternheit herrſchen, und Alles, 

Ik | mas der Mode Huldiget, wozu man hier im ſten 
Sinne auch die eigentiichen Künfte und die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften —— don I Herde, ſo 
"lange es nur angeht, entfernt bleiben, und die Staate- 
- bürger müffen nur zum der» oder — zu den 
frädtifchen Gewerben und dem Handel, überaupt nur 
Di: Gewerbfamteit — — die — 
ie allein Diejenigen die den 
— alten, u onen Seooßnen the 
en verſchaſſen, micht aber im dem 


auf Ei Ganze ——— gu wirfen, weil kan fe 


cc) ift; gan 
, 4 re — En di, bon denen 


fi =” ei Dei gewoͤhl all it; al 
R — alle ee F 
De ‚Blüten zur Reife kommen koͤnnen. 
mi Die: Fine Won hat daher ein Uxbergessigk Yen 
Ders tem. En, Th. CUXu. 3 
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in \Broae ei daß derjenige, ber nie etwas Beſſeres 


allein wenn der Momade erſi den fi ihm 
J ‚Anden gewäßrt, in feiner ganzen un 


\ > ven würde, wäre diefes. Es fi 
erſt das Beſſere, die —— an — in 
einen Nomadenzuftand zurück, wohl aber der Mo- 
made zur Kultur; denn mer erſt Die Vorcheile der Ci» 
if kennen gelernt hat, der wird auch bald die 
MNachtheile des ſchutzloſen Nomadenlebens fi len, und 
"Nic nie wieder, riet er einmal heraus, in einen aͤhn- 
> tiden Zuftand‘ zuruͤckwuͤnſchen Wie groß iſt nun 
nicht der Genuß, ben der Bewohner eines kultivirten 
° Staates —* — eines defpotil 2 Amt denn bier 
‚äußere fich noch auffallender , weil die 
\ a Be Die bei dem Nomaden, 
det aus einem rohen, gl eichfam: Leben oder 
+" Buftand zur — über, ch ſchlummert 
And erſt dadurch geweckt wird. ner en die Choi⸗ 
Uſatlon, nur druͤckt ihn der Defporismus, die Gewalt, 
ſeln Vermögen und fein Leben ſtets in Gefahr zu 
wiſſen; und wie groß iſt bier mich die Wirkung: Beie 
des im einer kultibirten un: gerettet zu fehen. 
Die Wirfung eines taates auf das Leben 
und die nenerhältien feiner Bewohner, iſt daher 
außerorbentlich, und eben fo dieNüchwirfung von dies 
fen auf den kant; denn dadurch, daß er gefegliche 
Breigeit, Ordnung — ‚gewährt, erfreut er ſich 
ei — der IT * des Schutzes von 
Bewohner, was ec daher giebt, empfängt 
er — und mit Zinſen. Degen find die Wir- 
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ivatrache, mi Gefüh 

Be He — 
See — 

größtentheils für ſich 

F— a abſeh * 
len um FE — 


= — 
Orentaliſchen Staaten, und € 
len Empörungen gegen die Negi 


Öffentliche Meinung in Europa m 
ind. De as alt, als a, 
digen derfelben, das Volk als: 
teibunale, und die Regenten 
denn eine einmal ausgefprochene 
einer Autorität it afeichlam eine 
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U die von dem Herrſcher die Beflätigung erwartet; fel« 
cen bleibe diefe aus, wenn Die Forderung in der 
mung gerecht iſt, die fich int Wolfe laut ausfpri 
ober zu erkennen giebt, zuweilen läßt die Reg erum 
fie unbeachtet, wodurch ihre Wirkung aber nicht auf· 
„gehoben ft, indem ſie ſich mieder auf eine andere Art 
Äußere. Die Macht fann den Sieg über die öffent 
Micye Meinung davon tragen, fo ar Eräj i 
rungen fie beherrſchen; da fit aber einmal in dem 
" Volfeteben flegt und immer gelegen hat, Indem man 
fie in den frübeften Zeiten nicht. fo beachtete, als es in 
ber. neueren und neueften ber Fall iſt, fo ift fie auch 
nicht zu unterdrücken, bringt aber auch den aufgeflär- 
> ten Staaten gar feinen Nachtheil, indem Hier die 
. Meinungen nie den ir annehmen, ben fie ba 
annehmen, wo man fle gewaltfam zu unterbrüden 
ſucht, und flatt darauf zu achten, iht andere Kräfte 
» entgegen ftellt, die ohne gehörige Leitung, meil ihnen 
die Untertügung fehle, mehr Schaden anrichten, als 
je die öffentliche Meinung bewirken fan. Wie aber 
hr der Staat feine Wirfung auf die öffentliche Meinung 
am beften beftärfen Fan, iſt Durd) Erhebung und Be 
ſchuͤung der Wilfenfchaften und Rünfte, welche nie‘ 
einem te Schaden bringen, ſondern feine Macht 
erhöhen. Es läßt ſich hierüber nichts Befferes fagen, 
als was Köppen (A. a. D., ©. 164 u. fi) darüber 
anfüper. Wir wollen das Vornehmſte daraus hier 
mittheilen: 
au it der Mein daß philoſorhiſche und wiſ⸗ 
fenfchaftliche ade Meis 
nung fmmen und ıber ihre Veränderung. den Aus— 
Olag geben. Am Hoderſten wird bier die — 
—— ae feibit mit be: — aaa — 
Schutz gewaͤhrt md. N 
dee Mbabren auf eine peldmärsige ABeife Beplufger 
Die entfebiedene Gunft für, wiffenfchaftlices Streben 
bringt den Neglerungen einen MWorsheil, welhen (x 











. ffeetige Werinam 


aus, die wenigftend in andern Staaten al 


Staat. 727 
Defpotismus oft hold, weit fie dur Sin 
—* — re ee en Mailen 
— mißtraut er/ weil fie aus” N vn 
—— en — — en 
Defreum Letztere 
Man berufe ſich nie auf Bude 


wigden Sedye — „als Beifplel des Gegentheils; 
denn diefen filen fm hau Seiler earptiondfn Polos 


- fophen —— er — geftärgt haben ; allein fie tha⸗ 


ten bad Wen fie fleferten nur ben Mebofutloust 

nern (deinbare Waffen, um ihr Unternehmen zu befchös 
nigen. Die eigentlichen Urfachen der Revolurion Liegen in 
dem urfprüngtichen Leichrfinu des Volles, In feiner Durchs 
aus kedifeben Denkarr, welcher die materialiftifche Phi⸗ 
loſophle der Gelchrtei mur eine gefällige Form gab, In 
‚einer, ſchon vor Ludwig dem Sechzehnten bei 

nenen derkeheten Hofverwaltung, im Amerifanifchen 
Kriege, u. dann in Ludinig des Soch ze bute n Gutmüe 
thlglelt. Nimmt man irgend eine diefer Haupturfachen 
hin weg, fo fans man wohl behaupten, daß Vol⸗ 


er und Rouffean nlemals die Nevolı 


ganz 
— getommen wäre, Wenn freilich eine Re⸗ 
ben iſt, und die Verfechter derfelben fich 
ai Ei ee Flooleln und eat aus⸗ 
fo glaubt man, daß in dielen mohl die ur⸗ 
an Kraft liegen mäffe, ba, doch Niemand in 
— le um Beſchongungsgrunde verlegen ſeyn 
Ne Eugliſche Preßfreheit ner in = — 
— wie man fie anderweitlg In Europa 

amd ihr Gebrauch fchtiege fell —— ar 

jemein al 
folhe gelten würden. &te iſt mit der befonderen 
Negierungsform biefes Landes —— und bringt 

big — gar keine —— Gefahr. Die Eonftitus 
tion wird nämlich von dem beittiicen Wolke mit 
einem BE Borurtbeife gelicht; alle Schrif⸗ 
tem über Berb — wirlen wenig oder ulchts; 
alle Uebel, die man nn werden getragen und vers 
geſſen. Des Königs Majejtät wird von ber allgemeis 
nen Achtung beſchutzt; die Dinffter dlelhen oder tres 
ten — rachdem Te Talent genug befiten oder 
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unangenehm, befonders warb bie Philoſophle feines 
2 

} raten Data ve Hier, Di Ba Halo vie 


1:4 age feiner Ungunſt, und er ahudere fehr HR 


9 fentligen Meinungen Deutfchlands feinen unmwirkfamen 





Detragen Lobreduer gewinnen, und wenigflend einen 
fen bie Daldt des Eiend6 merfen? 


Daß die Herrſcher auch in ganz unumfchränften 
> Mfatifchen Staaten die öffentliche Meinung achten, 
geht ans Stellen dee oben, S.691, angegebenen Bor« 
— en el er — 
nen che hervor z a t beweifet ſich, Dal 
‚Regent = et ſich befreundet entgegen treten 
> müffen, daß Einer auf des Andern Wuͤnſche — 
und fie berückficptigen oder befolgen muß, wenn oͤles 
harmoniſch in einander wirken fol; denn wo diefes 
nicht iſt, wie wir Diefes in vielen defpotifchen und auch 
in einigen Fuftivieten Staaten fehen, da herrſcht ein 
erviger Zwiefpalt zwiſchen Beiden, das Vertrauen, bie 
beite Stüge der Mouarchie, ift dahin, und man fucht 
ſich gegenfeitig entgegen zu arbeiten, woduech oft auch 
noch das fchon beftandene Cure zerſtoͤrt und die be⸗ 
ſten Abfichten verfanne werden. Die öffentliche Mei« 
ung ift als ein wirkſames Mittel das Nationalwohl 
y erhöhen, nicht zu Überfehen; denn dieſe Meinung 
ildet ſich nicht unter Unwiſfenden, ſondern e R G 
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hr mel! beendiget fie der Brei? 
ee een un ihn zum en Ta E 


er dem Staate nichts — et, er BE ziehung 
| nichts beitrug, und ihm a — i — Hand · 
tthieru Schutz gewaãhrt. N a li · Beys Aeußerun · 
\ve a Pi Deiebung auf die Türken, haben dieſe niche 
ben mindeflen Begriff von Staatstecht und don dem 
Rechte der — unter — Türken kann 
taum Einer leſen oder ſchreiben; das perfönliche Ei- 
genthum iſt ohne Schutz, und Denen iſt in 
Geſoht, um der geringften Urſache willen, unter dem 
nichtigften Borwande, und obne die miindefte Untere 
ſuchung und Rechtsform, jeden Augenblick vergoſſen 
werden; nur am Hofe feyen einige Männer, welche 
N Eurovärfeı je — gelernt, auch ins Gefeim, 
jest ig, die Europäifche Civilifation * 
‚men harten; allein. im an zu bem 
Volke * diefes in gar Feine Beziehung zu Say; 
und fo wie es in der Tuͤrkey —— iſt es auch 
oder weniger im andern Mol medanifchen ae 
Zu welchen — iſt daher der Jungling in 
einem ſoichen Staate ehe wo er weder Schuß 
auf feinen Erwerb, noch auf ſein Leben hat? und mic 
welchen Behümmerniffen ſchließt hier nicht der — 
feine Laufbahn, a“ er — ae dem Un, — 


e erzeugt, ihn eh 
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\ hin wielt daher der freie, Eulfinicte Staat auf alle Be · 
" wohner, überall Hin facht er die Glut zur — an, 
damit fie überall Hin leuchte und erwärme, und ihm 

uriich;ahle, was er fpendete;, denn je mehr der Staat 

die Gewerbfamkeit in allen ihren Theilen zu ZEIT 

„je mehr er fpendet, um ihres Flors willen, je 

mehr Fann diefe auch ihre Ruͤckwirkung äußern, je 

ehr dem Staate von dem zurück jahlen / mas er auf 

fe — In defpotifchen Staaten finder mar 

Se — nur wenige Spuren; 

denn da * je he mögen jedes Ein . 
5 u ſeyn ſo bildet er 

in er en it dahı rd 

zu erweitern, jedem Eingelnen über, 

er nur Auf deſſen — zum Gamen 

Be Bene Cie fünnmert { ,, weil diefe 

Tabe if ot de eit fönnten ar 

are taten entwicteln, welche, wie die Aftatie 

In * und, Be die Afeifanifhen, von der Natur 

I find, umd nicht erft dem Boden das 

| min ſugewinnen aa wie ME vielen 

Europ was zu ihrem Lebensunterpalte gehört, 
Bi die Reglerum : r eigenes Wohl 2 — 
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ſet, als der, ber das Beffece keuni; dieſes 
tig ollein wenn der Nomade erſi den en den Er 
Penn a ka in feiner ganzen Ausdehnung 
5 lernt hat, wird er dann wohl wieder zu ie 
—* — —— on? (are; dem die⸗ 
ſet der een der fonft nicht epifli« 
5 würde, wäre dieſes. Es kehrt daher Niemand, der 
erft dos Beffere, die Kultur kenuen gelernt hat, ir 
einen Nomaden zuftand zurück, 3 ‚aber der 2: 
made zur Kulturz den > —* die 


außert ſich die Wirfum = auffallender, meil die 
Li 


E eweckt wird. kennt die Eivis 
— nur Er ihn der — die — 
fein Vermögen und fein Leben ſtets fahr zu 
wiffen; — & Ken un ——— 
des im elner Fultkei ie gerettet zu ſehen. 
Wirkung Besen 5 auf das Leben 
und die Lebemsverhälmiffe * Bewohner, iſt 
außerordentlich, und eben fo die Ruͤckwitkung von dies 
en den Staat; denn dadurch, daß ex — 
iheit, Ordnung und gewaͤhrt, erfreut er fich 
auch) an Sana und des Schutzes von 
tem 
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auf Feine andere Weiſe erhalten möchten. Die Pfle 
ze ber. Wiffeufchaften erweilen ſich dankbar, vereh⸗ 
zen ihre Beſchaͤtzer, bilden einen Haufen von Gpre 
ern, welcher an Einfichten die größere Menge übers 

* trifft, und bei allem, was fonft tadelöwerky ſeyn mag, 
* Grand CA fa, Ban: die — — 
uſicht ſey ein eutt und wo man dal 

+ felbe frey ſich aueignen daͤrſe, ſtehe es nie mir den 
Staatdangelegenheiten_ volllommen ſchlecht. Geldk 
befpotifche Zormen haben oft biefen Dank der Wil: 
fenicpaft erfahren. Die Regierung eines Auguſtus 
Tonnte ſchweriich Deine immer republifanifch geftimms 

- zen Öffentlichen Meinung ganz genügen, dennody ward 
5° fie in Schriften und gemelofamen Befchläffen gefeiert, 
und die Farbe ber meicheley, welche auch wohl 
unter einem andern Machthaber nicht gefehlt Katz, 
ſchien dadurch keineswegẽ ald Lüge, fondern nur a 
— Wahrheit. Ludwig der Vierzepne 
regierte das goldene Zeitalter der Stanzofen, golden gs 
nannt wegen des Flors ber Wiflenfchaften und Künfte, 
und diefe haben gewiß feine Herrfchaft nicht einge 
ſchraͤnkt und beläfliger, vielmehr folgten fie Dienftbar 
der Richtung, welde man ibnen zu geben für gut 
fand, priefen übermäßig ihre Befhüßer, und verftärks 
ten die Öffentliche Meinung, deren Deherrſchung ſchwer⸗ 

lic) ein Monardy volllommener in Händen hatte. Der 
bedeutenden Achtung, welde fih das Haus Medici 
bei feinen Betgenoffen erwarb, ſchadete ficher nicht die 
ausgezeichnete Beförderung der Wiſſenſchaften und 
Künfte durch einen Cos mus und Lorenzo, ja es find 
gerade diefe Männer der Familie, welde bie Macıt 
des Haufes zur höchften Stufe brachten; zu gefchweis 
gen, daß die Nachwelt noch immer von diefer Geite 
Ähr Andenken felert, und fie des großen Ranges unter 
ihren Mitbürgern, ja der Herrſchaft in einer Republik 
würdig erfennt. Will man deswegen von politifchen Mits 
teln zur Beherrſchung der öffentlichen Meinung reden, fo 
fände fi) Baum ein wirkfameres, al die Beförderung 
der Wiffenfchaften und Künfte, welches außerdem noch 
den Bora befitt, daß es In feiner Anwendung niemals 
eine geb — Geſtalt annimmt. Den Kuͤnſten iſt der 
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mit welchen beenbiget fie der Oreig? Jener ſieht einer 

Zurunft entgegen, die ihn zum Sklaven feiner 

it macht, da er den Erwerb nicht als fein Elgenthun 

betrachten kann, fondeen gleichfam für manchen hal 
fücheigen Beamten arbeiter Wie ea (ie 


nen, fondern fie (ähmen, und um [o mehr, da 
nichts en, ben che einmal en ee Er 
tberung Gchuggemäget | 


* admin ohne Schug, und. nf in 


{ ke toform, jeden Augenblick di 
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© 
auf feinen Erwerb, nad) Er fein * ? und = 
welchen Befümmerniffen ſchließt hier nicht der reis 
feine Laufbahn, da er feine —* je dem Ungefaͤhr eie 
ner Zukunft Preis gegeben fieht, Die eher ihr Unglück, 
als ihr Gluͤck —5 © genug, daß das dumpfe 
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wicht; ihre Perfönlichkeit Hat mit der Couſtitution ſel 
der nichts zu thun, und wärde nur dann bedeutend 
feyn, wenn es in Britannien feine Talente mehr gäbe, 
- fie zu erfegen. Als eine vollftändige Behörde, alles 
zu lagen, was über Gtaatsangelegenpeiten nur ein: 
germaßen gefagt werden fan, Laßt ſich Die Dppofition 
betrachten, ſchwachen und unkundigen Menfchen fogleid 
-gefährlich, aber eine Verberrlichung des Ruhmes der 
. Starten und Einfihtövollen. — Anwendung und 
der Beſitz bloßer phyſiſcher Macht und aller Gehorfam 
entfpringe aud dem Gefühle fremder Ueberle it, 
befiehe diefe, worin fie wolle. Nichts aber wird dem 
sollen Gebrauche der Macht herrliger zur Ceite fir 
hen, ald Gerechtigkeit; denn der gerechte Wille des 
maͤchtigen Herrſchers iſt ein Gimmbild der görtficen 
Regierung auf Erden. In diefem Sinne ift Gerechtig 
feit zugleich die hoͤchſte Politit, und es giebt, ein 
Mittel, weiches fo unfehlbar die öffentliche Dreinun 
fi untertoirft, welches allen übrigen Mitteln ein 
beffere Vollendung ertheilt, indem” ohne (Berechtigket 
jedes andere bedenklich, oder unter gewiffen Umftäns 
den fogar fich ſelbſt zerftörend feyn kann. Das große 
Beifpiel einer Herrſchaft ohne Innere Gerecptigkeit 
baben unfere Tage bei Napoleon gefehen, Ex 
wollte die Wiffenfchaften und Künfte beförvern, aber 
auch zugleich ienken; damit jene die Herrſchaft den 
. Gedanken, diefe den Sinnen einprägten. Einer freien 
wiffenfhpaftlichen Bewegung mochte er nicht trauen, 
darum mußte der Glanz einzelner Zweige und bie 
Belohnung ihrer Pfleger den Zwang mildern. Die 
Gewalt der Schriftiteler ward von ihm nicht bIoß 
negativ gelenkt ‚durch Einſchraͤnkung der Preßfreibeit, 
fondern auch pofitio durch befoldete Wortführer und 
durch eigene Lafonifche Art der Beredſamkeit. Durch 
oͤfteres Miederhofen derſelben Grundfäge, die fich faft 
mechanifeh dem Gedaͤchtniß einprägen müßten, ward 
eine Art Ueberzeugung bewirkt, deren nur fefte Hals 
tung des Denkens und Ueberficht mannigfaltiger Vers 
bältniffe fich erwehrten. Befonders unpolitifch ſtellte 
fih Napoleon in einen ſchneidenden Gegenfag mit 
der Wiffenfhaft Deutſchlands. Ihre freie Bewegung 
war ihm, wie allen Halbgebildeten, bedenklich, und 
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hin wielt der freie, kultivirte Staat auf alle Be» 
} 5 A Hin fache er die Glut gu Sl 
damit fie überall Hin feuchte und erwärme, und ihm 
zuruͤckjahle, was er fpenbete; denn je mehr der Staat 
"die Gewerbfamfeit im allen ihren Theilen zu erheben 
ſucht, je mehr er fpender, um ihres Flors willen, je 
mehr Fanın diefe ad) ihre Rücwirfung äußern, je 
miehr dem Staate von dem zurückzahlen, was er auf 
fie verwendete, In defpotiichen Staaten findet man 
von allen dergleichen Anftalcen nur wenige Spuren; 
denn da der Staat Herr des Vermögens jedes Eine 
eluen yu ſeyn glaubt, ſo bildet er ſich auch ein, genug 
zu haben; er läßt daher größtentheils die Sorge, den 
Beräftotseis Aw erweitern, jedem Einzelnen über, 
und ent nur auf deſſen Wirkſamkeit zum Ganzen; 
denn feine Einzelnheit fümmert ihn nichts, weil dieſe 
des Ganzen Sklave iſt. Weldye — koͤnnten da« 
nicht Staaten entwickeln / welche, nie die Aftatie 
chen umd zum Theil die Afrifanifcyen, von der Natur 
'o veich geſegnet find, und wicht erſt dem Boden das 
"mühfam abzugewinnen fuchen müflen, wie bei vielen 
‚Europälfchen, mas zu ihrem Lebensunrerhalte eehönt 
wenn die Regierungen ihr eigenes Wohl mehr berüc« 
ſichtigten, und nad) diefem das Wohl des Einzelnen, 
der ihnen hier ſpendet; denn nur in der Ruͤhrigkeit der 
Gewerbe, in dem Fleiße der Einwohner liegt der 
wahre Reichthum eines Staates, da fie die Eriftenz 
des Einzelnen, wie des Ganzen ſichern und jeden 
Schutz darauf möglich machen. Diefe num zu unters 
Bi und zu befördern, iſt die Sorge der Regierung 
‚Aultivietee Staaten, hierauf bezieht ſich ihre Haupt 
wirffamfeit, und von hieraus empfängt+fie auch den 
Lopn iprer Bemühungen. Diefes Motiv ifE Defpotis 
{chen — — Ga —* Regie ⸗ 
ru wol arauf nicht n,o mel 
Bene oft baranburd Di. Ortner Werrnkenen 
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U hin wirkt daher der freie, kultivicte Staat auf alle Ber 
U wohnen, überall Hin fache er die Glut zur Flamme an, 
damit fle überall hin leuchte und erwärme, und ihm 
uurück ahle, was er fpendete; denn je mehr der Staat 
die Gewerbfamfeit in allen ihren Theilen zu erheben 
£, je mehr er fpender, um ihres Flors willen, je 

ve Fan diefe auch ihre Rücwirfung äußern, je 
dem Staate von dem zurücfzaßlen, was er auf 
verwendete, In defpotilchen Staaten findet man 
von allen dergleichen Anftalten nur wenige Spuren; 
‚denn da der Staat Herr des Vermögens jedes Ein 
zelnen zu ſeyn glaubt, fo bildet er fich auch ein, genug 
u haben; er läßt daher größtentheils die Sorge, den 
jefchäftsereis zu erweitern, jedem Einzelnen über, 
amd fiepe nur auf.dejfen Wirkfamfeit zum Ganzen; 
denn feine Eingelnpeit kuͤmmert ihn nichts, weil dieſe 

des Ganzen Sflave iſt. Welche Tpätigkeie Fönnten dar 
nicht Staaten entwickeln welche, wie die Aſiati ⸗ 

chen und zum Igel die Afeifanifchen, von der Natur 
fo reich Gehe ind, und nicht eeft dem Boden dag 
 mühfam abzugeroinnen füchen müfjen, wie bei vielen 
 Europäifchen, was zu Fe Lebensunterhalte 3 











wenn die Regierungen ihr eigenes Wohl mehr berück · 
ſichtigten, und nach dieſem das Wohl des Einzelnen, 
‚der ihnen hier ſpendet; denn nur in der Mührigfeit der 
k Gewerbe, in dem Fleiße der Einwohner liege der 
U wahre Reichthum eines Staates, da fie die en; 
des Einzelnen, wie des Ganzen fihern und jeden 
Schuß darauf möglich machen. Diefe num zu untere 
| Iten und pu befördern, ift die Sorge der Negierung 
ulttvirter Staaten, hierauf beziehe ſich ihre Haupt 
wirkſamkeit, und von hieraus empfängt*fie auch den 
Lohn ihrer Bemühungen. Diefes Motiv if defpotis 
ſchen — unl ae — a Regie · 
tungen wollen darauf n, ol ie m 
"ser oft darandurch Kr 
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